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Erſter Gefang. 


Inhalt. Rathſchluß der Götter, daß Odyſſeus, welchen Poſeidon verfolgt, 
von Kalypſo's Inſel Ogygia heimkehre. Athene, in Mentes Seftalt, den Tele— 
machod befuchend, räth Ihm, in Polos und Sparta nach dem Bater fich zu 
erfundigen,, und die fchwelgenden Freier aud dem Haufe zu fchaffen. Er redet 
dad erfiemal mit Entfchloffenheit zur Mutter und zu den Freiern. Nacht. 


Melde den Mann mir, Mufe, den Vielgewandten, der vielfach 

Umgeirrt, ald Troja, die heilige Stadt, er zeritöret; 

Vieler Menfchen Städte gefeh’n, und Sitte gelernt hat, 

Auch im Meere fo viel herzkrankende Leiden erduldet, 

Strebend fuͤr ſeine Seele jugdeich und der Freunde Zurückkunft. 5 

Nicht die Freunde jeddch errettet' er, eifrig bemüht zwar; 

Denn ſie bereiteten ſelbſt duch Wiſſethat ihr Verderben: 

Thörichte, welche die ‚Rindsz dem leuchtenden Sohn Hpperiong 

Schlachteten; jener darauf· nohm ihnen der Tag der Zurüdfunft. 

Hievon fag’ auch ung ein Weniges, Tochter Kroniong, 10 

Schon die anderen Alle, fo viel dem Verderben entrannen, 
Maren N) den Schlahten entfloh'n und des Meeres Ge: 
waͤſſern: 

Ihn allein, der ſich ſehnte zur Heimat und zur Gemahlin, 

Hielt die erhabene Nymfe, die herrliche Göttin Kalypſo, 

Sn der gewölbten Grott', ihn ſich zum Gemahle begehrend. 15 

Als nun das Jahr ankam in der rollenden Zeiten Vollendung, 
Homers Werke. II. | 1 
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Da ihm die Goͤtter geordnet die Wiederkehr in die Heimat 
Ithaka, jetzo auch nicht war jener entfloh'n aus der Mühſal, 
Selbſt bei feinen Geliebten. Es jammerte alle die Götter; 
Nur Pofeidon zürnte dem göttergleichen Ddyffeus 20 
Unabläfiig, bevor fein Vatergefild' er erreichet. 
Fern war diefer nunmehr zu den Aethiopen gewandelt: 
Aethiopen, die zweifach getheilt find, äußerfte Menfchen, 
Diefe zum Untergange des Helios, jene zum Aufgang: 
Dort der Fefthefatombe der Stier’ und Widder zu nahen. 25 
Jetzo ſaß er am Mahl, und freute fich. Aber die Andern 
Waren in Zeus Palaft, des Olympiers, alle verfammelt. 
Dort begann das Gefpräch der Menfchen und Emwigen Vater; 
Denn er gedacht?’ im Geifte des tadellofen Aegiſthos, 
Welchen Dreftes erſchlug, der. geprjefene Sohn Agamemnons; 30 
Deffen gedacht’ er alt hrachl in beredigen@dtter Berfammlung: 
Wunder, wie fehr doch agen die Skerbltchen wider die Götter! 
Nur von und ſey Boͤſes, remeingd le; aber fie ſelber 
Schaffen durch Unverfiaud, auch degen Geſchick, ſich das Elend. 
So wie jetzt Aegiſthos, aͤuch orgen Bidig, Agamemnond 35 
Eheweib ſich vermaͤhlt', und jenen erfhlug’in der Heimkehr, 
- Kundig des ſchweren Gerichts; weil wir ſchon lange gewarnet, 
Hermes hinab ihm fendend, den fpähenden Argoswürger : 
Meder zu tödten ihn felbft, noc werbend das Weib zu ver- 
fuchen ; 
Denn von Drefted gerächt würd’ einft der Atreid’ Agamemnon, 40 
Wann er ein Füngling blüht’, und jekt verlangte das Erbreid. 
Alfo fprady Hermeias; doch nicht das Herz des Aegiſthos 
Lenkte der heilfame Rath; nun büßet’ er Alles auf Einmal, 


Erfier Geſang. 3 


Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Vater und Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 45 
Wohl ift jener fürwahr der gebührenden Strafe gefallen. 
Daß doch jeder fo fulle, wer folcherlei Thung fich erfrechte! 
Aber mich Eränft in der Seele des weisheitsvollen Odyſſeus 
Jammergeſchick, der fo lange ben Seinigen ferne fi abhärmt, 
Auf der umfluteten Infel, in einfamer Mitte des Meeres. 50 
Rauh tft die Infel von Wald, und ber Göttinnen eine be: 

wohnt fie: 

Atlas Tochter, des Ihädlich Gefinneten, welcher des Meeres 
Tiefen gefammt durchfchauet, und felbft die erhabenen Säulen 
Aufhebt, welche die Erd’ und den wölbenden Himmel fondern. 
Deffen Tochter vermweilt den ängftlich harrenden Dulder; 55 
Und beftändig mit holden und fanft einnehmenden Worten 
Schmeidelt fie, daß er vergeffe der Sthafa. Aber Odyſſeus, 
Sehnfuchtsvoll nur den Rauch von fern auffteigeri zu fehen 
Seined Lands, ja zu fterben begehret er! Wendet auch dir nicht 
Mildes Erbarmen das Herz, Olympier? Hat dir Ddyffeus 60 
Nicht bei der Danaer Schiffen mit heiligen Gaben gewillfahrt 
Dort im Troergebiet? Warum denn zürneft du fo, Zeus? 

Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölf Zeug: 
Mel ein Wort, 0 Tochter, ift dir aus den Lippen entflohen? 


Wie vergäße doch Sch des göttergleichen Odyſſeus, 65 
Der vor den Sterblichen raget an Geift, und vor Allen mit 
Dpfern 


Stets den Unfterblichen nahte, die hoch den Himmel bewohnen ? 
Pofeidaon allein, der Umuferer, zürnet ihm raftlog, 
Um den Kpflopen entbrannt, dem er fein Auge geblendet, 
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Ihm, Polpfemos dem Rieſen, der ſtark wie ein Gott ſich er: 
j hebet 70 

Bor den Kyklopen gefammt. Ihn gebar die Nymfe Thoofa, 

Tochter des waltenden Forkys im Reich der verödeten Salsflut, 

Die im gewölbeten Fels fih dem Pofeidaon gefellet. 

Schaue, warum den Ddyffeus der Erderfchüttrer Pofeidon 

Zwar nicht gänzlich vertilgt, doch irre treibt von der Heimat. 75 

- Aber wohlan, wir wollen vereiniget al’ ung berathen 

Wegen der Wiederfehr; und Pofeidaon entfag’ auch 

Seinem Zorn: denn nichts vermag er doch wider ung Alle, 

Gegen unfterblider Götter Gewalt fich allein zu empören! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 80 

Vater uns Allen gefammt, o Kronid’, hochwaltender König, 

Iſt denn nun ein folches genehm den feligen Göttern, 

Daß in die Heimat Fehre der weisheitsvolle Odyſſeus; 

Laßt uns Hermes fofort, den beftellenden Argoswürger, 

Zu der ogygiſchen Inſel befchleunigen : daß er in Eile 85 

Sage der lodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 

Wiederkehr fen beftimmt dem harrenden Dulder Odyſſeus. 


- Gelber indeß enteil’ ich gen Sthafa, wo ich den Sohn ihm *® 


Heftiger noch anreiz’, und Muth einhauch’ in die Seele: 

Daß er zu Rath berufend die hauptumlockten Achaier, 90 

Allen Freiern Verbot anfiindige, welche beftändig 

Ziegen und Schaaf’ ihm fchlachten, und fein fchwerwandelndes 
Hornvieh, 

Ihn dann fend’ ich gen Sparta, und hin zur fandigen Pylos, 

Db er fih Kundfchaft wo von der Heimkehr forfche des Waters, 

Und daß gutes Gerücht ihn unter den Sterblichen preife. 95 
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Sene ſprach's; und unter die Füße fich band fie die Sohlen, 
Schön, ambrofifh und golden, die fort fie tragen die Flut durch 
Und das unendliche Land, wie im Schwung’ anhauchender Winde; 
Nahm dann die mächtige Lanze, gefpist mit der Schärfe des 


Erzes, 
Schwer und groß und gediegen, womit fie die Schaaren der 
Helden 100 


Baͤndiget, welchen ſie zuͤrnt, die Tochter des ſchrecklichen Vaters. 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felfenhöh’n des Olympos; 
Stand nun in Ithaka's Reich, am hohen Thor des Odyſſeus, 
Dort an der Schwelle des Hofs, und trug die eherne Lanze, 
Gleich an Geſtalt dem Gaſte, der Tafier Könige Mentes. 105 
Jetzo fand ſie die Freier, die üppigen, die vor des Hauſes 
Doppelter Pfort' ihr Herz mit Steineſchieben erfreuten, 
Hin auf Häute der Rinder geſtreckt, die fie ſelber geſchlachtet. 
Herold' eileten auch und raſch aufwartende Diener: 
Einige miſchten des Weins in mächtigen Krügen mit Waſſer; 110 
Andre, nachdem fie die Tiſche mit aufgeloderten Schwämmen 
Säuberten, ftellten fie vor, und zerlegeten Fülle des Fleiſches. 
‚Aber zuerft fah jene der edle Telemachos annah’n. 
Denn er faß bei den Freiern, das Herz voll großer Betrübniß, 
Denkend des Vaters Bild, des Herrlichen: ob er doch endlich 115 
Käme, den Schwarm der Freier umher zu zerftreu’n in der 
Wohnung, 
Selbft dann nahme die Ehr’, und die eigene Habe beherrfchte. 
Alfo gefinnt in der Freier Verſammlung, fchaut’ er die Göttin; 
Straks dann eilt? er zur Pforte, denn unanftändig erfchien v8, 
Daß ein Saft an der Thür? erft harrete: nahe geftellt nun, 120 
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Faßt' er die rechte Hand, und empfing die eherne Lanze; 

Und er begann zu jener, und ſprach die geflügelten Worte: 
Freude dir, Gaſt; ſey herzlich willlommen ung. Aber nach: 

dem du 

Dich am Mahle gelabt, verkündige, was du begehreſt. 
Sprach's, und eilte voran; ihm folgete Pallas Athene. 125 

Als ſie hinein nun kamen zur hochgebühneten Wohnung; 

Stellt’ er die Lanz' hintragend empor an die ragende Säule, 

Drinnen im Speerverfchloß, dem getäfelten, wo auch) die andern 

Ranzen gedrängt aufftrebten des unerfchrod’nen Odyſſeus. 

Sie dann führt’ er zum Thron, und feßte fie, breitend ein 


Polfter, 130 
Schön und künftlich gewirkt; und ein Schemel ftügt’ ihr die 
Füße. 


Naͤchſt ihr ſtellt' er"fich felber den fchöngebildeten Seffel, 

Außer dem Schwarm der Freier; daß nicht dem Gafte verleidet 

Würde das Mahl, umlärmt’ ihn der troßigen Schwelger Ge: 
tümmel; 

Und er um Kund’ ihn fragte des lang’ abwefenden Vaters. 135 

Eine Dienerin trug in fehöner goldener Kanne 

Waſſer auf filbernem Beden daher, und befprengte zum Wafchen 

Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vor: 
rath. 140 

Hierauf kam der Zerleger, und bracht’ in erhobenen Schüffeln 

Allerlei Kleifch, und ſetzte vor fie die goldenen Becher. 

Und fie umwandelte rafch der weineinfchenfende Herold. 
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Ein auch gingen die Freier, die üppigen ; und nach der Ordnung 
Sekten ſich alle gereiht auf ftattliche Seffel und Throne. 145 
Diefen auch fprengeten Waffer die Herold’ über die Hände; 
Broddann reihtendieMägd’, in geflochtenen Körben eshäufend; 
SFünglinge füllten fodann die Krüge zum Rand mit Getränke. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife ge: 
ftillt war; 150 
Jetzo dachten die Freier auf andere Reize der Seelen, 
Reigentanz und Geſang; denn das ſind Zierden des Mahles. 
Siehe, der Herold reichte die ſtattliche Laute dem Sänger 
Femios, der vor Allen an Kunſt des Geſanges berühmt war, 
Femiod, der dort fang, von dem Schwarm ber Freier ge: 
nöthigt; 155 
Diefer raufcht? in die Saiten, und hub den fhönen Gefang an. 

Aber Telemachos fprach zur Herrfcherin Pallas Athene, 
Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Andern: 

MWirft du mir's auch verargen, o Gaſtfreund, was ich Dir ſage? 
Die hier können fich deffen erfreu’n, des Gefanges und Klan- 

ges, 160 
Leicht, da ein fremdes Gut ohn' allen Entgelt ſie verpraſſen, 
Jenes Manns, dem vielleicht das Gebein ſchon modert im Regen, 
Liegend am Strand’, auch vielleicht in der falzigen Woge ge: 
wälzt wird, 
Sähen fie jenen einmal gen Ithaka wicdergekehret; 
Mehrmwohl möchten fie Alle noch leichtere Füße ſich wünfchen, 165 
Als noch reichere Laſt an Gold und köftlicher Kleidung. 
Doch ihn raffte fo hin fein böfes Geſchick; und hinfort nicht 
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Labt ung Zroft, ob auch einer der erdbewohnenden Menfchen 
Meld’, er fomme dereinft; Denn vertilgt ift jenem die Heimkehr! 
Aber o fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 170 
er, und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 
Welch ein Schiff, das im Meere dich trug? wie brachten die 
Schiffer 
Dich gen Sthafa her? und welcherlei rühmen fich jene? 
Denn nicht kamſt du zu Fuß, wie es fcheint, von der Veſte 
gewandelt. 
Auch erzähle mir dieß ald Nedlicher, daß ich es wife, 175 
Biſt du vielleicht noch Neuling in. Ithaka, oder des Vaters 
Gaftfreund fhon? Denn viele der Fremdlinge grüßten von jeher 
Unfer Haus, denn auch jener war fehr umgänglich mit Menfchen. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: - 
Gern will Ich dir folches verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 180 
Mentes, Anchialos Sohn, des weisheitdvollen Gebieterg, 
Preis’ ich mich, und beherrfche die ruderliebende Tafos. 
Jetzo Fam ich im Schiff hieher mit meinen Genoffen, 
Steurend auf dunkeler Flut zu andersredenden Männern, 
Daß ich in Temefa Erz eintaufch’ um blinfendes Eifen. 185 
Dorthin fteht mir das Schiff, abwarts von der Stadt am Gefilde, 
Dort in der rheithrifchen Bucht, an des Neion waldigem Abhang. 
Saftlihe Freunde zu feyn aus der Vorzeit unferer Väter 
Nühmen wir ung; wenn du etwa den Greis hingehend befrageft, 
Ihn Laertes den Held; der niemals mehr indie Stadt kommt, 190 
Sagen jie, fondern allein auf dem Land’ in Kummer fich ab: 
harmt, 
Samt der dienenden Alten, die ihm zu eſſen und trinken 


Erſter Geſang. 9 


Vorſetzt, wann er die Glieder ſich abgemattet durch Arbeit, 

Schwach im Gefild' hinſchleichend des wein beſchatteten Gartens. 

Sch nun kam, da fie ſagten, es ſey nun endlich dein Vater 195 

Wieder daheim: doch hemmen gewiß ihm Goͤtter die Heimkehr. 

Denn nicht ſtarb auf der Erde bereits der edle Odyſſeus; 

Sondern er weilt wo lebend annoch in den Räumen des Meeres, 

Auf umfluteter Inſel, es halten ihn feindliche Männer, 

Graufame, welde mit Zwang den ungern Weilenden hemmen. 200 

Aber getroft nunmehr weiffag’ ich es, wie's in die Seele 

Mir die Unjterblichen legen, und wie's wahrfcheinlich gefheh’n. 

wird; 

Zwar Fein Eundiger Seher, noch Bogelflüge verftehend. 

Nicht mehr lange fürwahr vom lieben Lande der Väter 

Bleibet er, nein und hielten auch eiferne Band’ ihn gefeffelt; 205 

Heimkehr finnet er aus, denn reich an Erfindungen ift er. 

Aber o fage mir jet, und verfündige lautere Wahrheit. 

Biſt du, ein folcher, gewiß ein leibliher Sohn des Odyſſeus? 

Wundergleih an Haupt und lieblihen Augen erfcheinft du 

Jenem; denn oft fo pflogen wir einft mit einander Gemein: 
ſchaft, 210 

Eh' er zum troiſchen Land' aufſteuerte, wo auch die andre 

Heldenſchaar der Achaier in räumigen Schiffen hinauffuhr. 

Seitdem ſah' ich nie den Odyſſeus mehr, noch er ſelbſt mich. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos ſagte dagegen: 

Gern will Ich's, o Saft, dir verfündigen, ganz nach der Wahr: 
heit. 215 

Meine Mutter die ſagt's, er fey mein Vater; doc) jelber 

Weiß ich's nichts denn von felbft weiß Niemand, wer ihn gezeuget. 


- 
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Wär’ ıch doch viel lieber ein Sohn des beglüdteren Mannes; 

Dem bei eigener Habe gemach annahte das Alter! 

Doch der dem traurigften Loof’ aufwuchs vor den Sterblichen 
allen, 220 

Iſt, wie man fagt, mein Vater; dieweil du ſolches mich frageft. 

Drauf antwortete Zeus blaundugige Tochter Athene: 

Nicht doch fchufen fürwahr dad Gefchleht namlos für die Zukunft 

Himmlifche; weil dich folchen erzeugete Penelopeia. 

Aber o fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 225 

Welch ein Schmaus und Gewühl? Was betreibft du? Etwa ein 
Gaftmahl, 

Dder ein Hochzeitfelt? Denn feinem Gelag ift es ähnlich: 

So voll ungezähmter Vermeſſenheit fcheinen mir jene 

Schwelgend den Saal zu durchtoben! Es eiferte wahrlich des 
Anblicks 

Jeder geſittete Mann, zu ſolcherlei Gräuel fih nahend! 230 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 

Gaft, dieweil du doch diefes erfundigeft, und mich befrageft; 

Ehmals mochte dieß Haus wohl angefeh’n und begütert 

Heißen, da jener Mann noch bier im Lande fich aufhielt. 

Doch nun haben ed anders gewollt flnchfinnende Götter, 235 

Die in Dunkelheit jenen fo. tief einhüllten vor allen 

Sterblihen! Denn auch nicht den Geftorbenen trauert? ich alfo, 

- Mär’ er bei feinen Genoffen vertilgt in dem Lande der Troer, 

Dder den Freunden im Arme, nachdem er ben Krieg vollendet. 

Denn ein Denkmal hätten gefammr ihm erhöht die Achaier, 240 

Und fo hatt? er dem Sohn auch gefchafft Hochherrlichen Nachruhm. 

Aber er fhwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet, 
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Weder gefeh’n noch gehört, und ließ nur Schmerz und Betrübnig 
Mir zum Theil! Nicht jenen allein auch Elag’ und bewein' ich 
Seo, dieweil mir die Götter noch anderes Wehe bereitet. 245 
Denn fo viel’ in den Inſeln Gewalt ausüben und Obmadt, 
Same, Dulichion auch, und der wälderreihen Zakynthos, 
Auch fo viel? um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft: 
AP ummerben die Mutter zugleich, und zehren das Gut aus, 
Aber nicht ausfchlagen die fchredenvolle Bermählung 250 
Kann fie, und nicht vollzieh’n. Doch ganz verwüften die Schwelger 
Mir mein Haus; und fie werden mich felbft austilgen in Kurzem! 
Drauf mit zürnendem Schmerz antwortete Pallas Athene: 
Wehe! wie fehr doch bedarfft du des fern abwefenden Vaters; 
Daß er die Hand’ an die Freier, die fhamlostroßenden, lege! 255 
Wenn er doch jeßt ankäm', und vorn in der Pforte des Saales 
Stände, mit Helm und Schild und zwo erzblinfenden Tanzen, 
So an Seftalt, wie jenen zuerft ich fennen gelernet, 
Als er in unferem Hauf am gaftlichen Becher fich freute, 
Heim aus Efyre kehrend, von Jlos, Mermeros Sohne: 260 
(Denn auch dorthin fteurt’ im hurtigen Schiff Odyſſeus, 
- Männermordenden Saft zu erfundigen, daß er mit ſolchem 
Sid die ehernen Pfeile vergiftete; jener indeß nicht 
Gab ihn, dieweil er fcheute den Zorn der ewigen Götter; 
Aber ihm gab mein Vater davon, denn er liebet’ ihn herzlich) 265 
Träte doch fo an Seftalt in den Schwarm der Freier Odyſſeus! 
Bald wär? allen dag Leben gekürzt, und verbittert die Heirath ! 
Aber fürwahr das ruhet im Schooß der feligen Götter: 
Db er zur Heimat Fehr’, und Rache vergelt’ in der Wohnung, 
Dder auch nicht. Dir aber empfehl’ ich wohl ' bedenken, 270 


» 
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Wie du den Schwarm der Freier hinwegdrängft aus dem Palafte. 
Sept wohlan, merk' auf, und achtfam fen mir des Wortes. 
Morgen, nachdem du berufen dag edle Gefchleht der Achaier, 
Rede dad Wort vor allen, und heiß? dir zeugen die Götter. 
Senen Freiern gebeut, zu dem Ihrigen fih zu zerftreuen; 275 
Doc der Mutter: begehrt ihr eigenes Herz die Vermaͤhlung, 
Kehre fie heim zum Palafte des weitvermögenden Vaters; 
Das fie die Hochzeit ordnen, und Brautgefchenfe bereiten, 
Meichliche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 
Aber dich felbit ermahn' ich auf’s Fleißigfte, wenn du ge— 
horcheft. 280 
Ruf ein Schiff mit zwanzig der Nuderer, welches das befte, 
Gehe fodann, zu erfunden den lang’ abweienden Vater: 
Db dir einer es fage der Sterblihen, oder du Oſſa 
Höreft, die her von Zeus das Gerücht ausbreitet den Menfchen. 
Gehe zuerft gen Pylos, und frage den göttlihen Neftor; 285 
Dorther dann gen Sparta zum braunlichen Held Menelaos, 
Weil er der letzte gefommen der erzumfehirmten Achaier. 
Hörft du vielleicht, daß er leb’ und wiederfehre, der Vater; 
Dann, wie bedrängt auch immer, erduld’ es fürder ein Fahr noch. 
Hörft du jedoch, daß geftorben er ſey, und vertilgt aus dem 
Leben; 290 
Siehe, fodann heimfehrend zum lieben Lande der Väter, 
Hanf ihm ein Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 
Reichliche, fo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 
Aber nachdem du folhes hinausgefährt und vollendet; 
Dann erwäge hinfort in des Herzens Geift und Empfindung, 295 
Wie du den Schwarm der Freier umher in deinem Palafte 


. 





Erfler Örfang. 13 


Tödteft, ob etwa durch Lift, ob öffentlich! Nicht ja geziemt dir, 
Noch als Knabe zu thun; du bift dem Getändel entwachfen. _ 
Höreft du nicht, wie der Ruhm hoch preist den edlen Dreftes 
Unter den Sterblihen rings, feitdem er den Mörder Aegis— 
| thos 300 
Toͤdtete, der ihm tückiſch den herrlichen Vater gemordet? 
Lieber, auch Du, denn ich ſehe dich groß und ſtattlich von Bildung, 
Halte dich wohl; daß einſt auch Spätgeborne dich loben! 
Aber ich felbft will jeßo zum hurtigen Schiffe hinabgeh’n, - 
Und den Genoſſen, die fchon unwillig vielleicht mich erwarten. 305 
Du nun forge für dich, und achtfam fey mir des Wortes. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Wahrlich, o Saft, du redeft mit liebevoller Gefinnung, 

Gleich wie ein Vater zum Sohn, und niemals werd’ ich's ver: 
geſſen. 

Aber verweil' annoch, wie ſehr auch die Reiſe dich dränget; 310 

Daß, wenn gebadet zuvor du den Lebensgeiſt dir erfriſcht haſt, 

Auch ein Geſchenk zudem Schiffe du mitnehmſt fröhliches Herzens, 

Köftlich an Werth und ſchoͤn, ein Kleinod, das dir ein Denfmal 

Sey von mir; wie es liebend ein Gaftfreund fchenfet dem 
Saftfreund. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 315 
Nicht mehr halte mich auf, mich drangt die Begierde des Weges. 
Doc das Geſchenk, das etwa dein liebes Herz mir beftimmer, 
Wann ich zurück vorfomme, dann gib mir’g, heim ed zu tragen, 
Erſt ein ſchoͤnes empfahend, das werth dir fey der Vergeltung. 

Alfo fprach, und enteilte die Herrfcherin Pallas Athene; 320 
Schnell den Kamin durchflog wieein Vogelfie. Aber in’3 Herz ihn 
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Legte fie Kraft und Muth, und macht’ ihn gedenken des Vaters, 
Heftiger noch, denn zuvor. Er, inniglich foldhes erfennend, 
Staunete tief in der Seel’; ihm ahnete, daß es ein Gott fey. 
Schnell nun trat zu den Freiern der Held, gottähnliches 
Sinnes. 325 

Ihnen fang der Sänger, der weitgeprieſ'ne; doch ſchweigend 
Saßen fie al, und horchten; er fang die traurige Heimfahrt, 
Die den Achaiern von Troja verhängete Pallas Athene. 

Dben im Söller vernahm den himmlifchen Laut des Gefanges 
Sept Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 330 
Eilend ftieg fie herab die erhabenen Stufen der Wohnung; 
Nicht fie allein, ihr folgten zugleich zmo dienende Jungfrau'n. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, die edle der Weiber; - 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebühneten Saales, | 
Hingefenkt vor die Wangen ded Haupts hellfhimmernde 

Schleier; 335 
Und an den Seiten ihr ftand in Sittfamfeit eine der Jungfrau’n. 
Weinend anjekt begann fie, und ſprach zum göttlichen Sänger: 
Femios, fonft ja genug des Herzeinnehmenden weißt du, 
Thaten der Männer und Götter, fo viel im Gefange beragmt 
jind. 
Eine davon fing’ ihnen, gefekt inder Mitte, und ſchweigend 340 
Trink' ein Jeder den Wein. Doch diefen Gefang des Jammers, 
Zap ihn ruh’n, der beftändig im innerften Bufen dad Herz mir 
Quaͤlet; denn mich vor Allen umfing unermeßliches Elend! 
Sold ein Haupt vermiff’ ih mit Sram, nnd gedenke beftänbig 
Jenes Manns, deß Ruhm durch Hellas reicht und durch Ars 
gos! 345 


Erfier Gefang. 15 


Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen; 
Meine Mutter, was tadelft du doch, daß der liebliche Sanger 
Uns erfreut, wie dad Herz ihm entflammt wird? Nicht ja die 

Sänger 
Dürfen wir, fondern allein Zeug fehuldigen, welcher es eingibt 
Allen erfindfamen Menfchen, und fo, wie er will, fie begeiftert. 350 
Nicht ſey's diefem verargt, wenn der Danaer Leiden er finget; 
Jenen Gefang ja ehret das Iautefte Lob der Menfchen, 
Welcher den Hörenden rings der neuefte immer ertönet. 
Dir auch ftärke vielmehr fih Herz und Muth, ihn zu hören. 
Nicht ja Ddyffeus einzig verlor den Tag der Zurüdfunft 355 
Fern in Troja; es fanken zugleich viel andere Männer. 
Auf, zum Gemach hingehend, beforge du deine Gefchäfte, 
Spindel und Webeftupl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Fleißig am Werke zu feyn. Für das Wort liegt Männern die 


Sory’ ob, - 
Allen, und mir ja zumeift; denn mein ift die Macht in der Woh— 
nung! 360 


Staunend darob ging jene zurüd in ihre Gemächer; 
Denn fie erwog im Geift die verftändige Mede des Sohnes. 
Als fie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Jung: 
| frau’n; 
Meinte fie dort um DOdyffeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer | 
Sanft die Augen ihr fchloß die Herrfcherin Pallad Athene. 365 
Aber die Freier durchtobten mit Lärm die fchattige Wohnung; 
Feder wünſcht' und gelobte, der Königin Lager zu theilen. 
Doch der verftändige Jüngling Telemachos rief zur Verfammlung : 


— 
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Freier der Mutter umher, voll übermüthiges Trotzes, 

Jetzo halten wir Mahl, und freuen uns; aber Geſchrei nicht 370 
Walte! Denn das iſt Wonne, mit anzuhören den Sänger, 
Wenn ein folher, wieder, Wohllaut den Unfterblichen nachahmt. 
Morgen laßt zu den Sitzen der Rathsverſammlung und wandeln. 
Alle, damit ich das Wort gerad’ und franf euch verfünde, 

Weg aus dem Haufe zu geh'n. Beforgt nıın andere Mäbhler, 375 
Eigene Hab’ aufzehrend, und laßt die Bewirthbungen umgeh’n. 
Aber wofern euch diefes behaglicher fcheint und erwünſchter, 

So de3 einzelen Manns Erbgut ohn' Entgelt zu verpraffen; 
Schlingt e3 hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anfleh’n; 
Db doch einmal Zeus fchaffe die wohlverdiente Bezahlung, 380 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe dahinfinft! 

Alfo fprach er; und jene, geſammt auf die Lippen ſich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entichlofenes Muths er geredet. 
Aber Eupeithes Sohn Antinvog rief ihm die Antwort: 

Ei fürwahr, dich lehrten, Telemachos, felber die Götter, 385 
Hoch zu führen das Wort, und entfchloffenes Muthes zu reden! 
Daß nur nicht dir Kronion die Herrfchaft unferes Eilands 
Anvertraue, die zwar durch Geburt dein väterlich Erb’ ift! 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Wirft du mir’d auch verargen, Antinoos, was ich dir fage? 390 
Gern wohl möcht? ich diefes, wenn Zeus e8 fchenfte, mir nehmen. 
Achteft du dieſes vielleicht das fchlechtefte unter den Menfchen? 
Gar nicht fhlecht ift wahrlich dem Herrfchenden: bald ja er- 

füllt wird 
Ihm von Schäßen das Haus, und ehrenhafter er felber. 
Aber zur Herrichaft find der achatifchen Fürften noch andre 398 


Erfler Gefany. 17 


Biel ım umfluteten Reiche von Ithaka, Füngling’ und Greife: 
Deren empfang’ es einer, wenn flarb der edle Odyſſeus. 
Hier nur Gebieter zu ſeyn, verlang’ ich, unſeres Hauſes, 
Und des Gefinds, das im Streit mir gewann der edle Odyſſeus. 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihm erwi— 
dernd: 400 
Dieß, o Telemachos, ruht ja im Schooß der feligen Göttter, 
Wer das umflutete Reich von Ithaka Fünftig beherrfchet. 
Doch Dir bleibe das Gut, und im eigenen Haufe die Herrfchaft. 
Nie doch komme der Mann, der dir dem Gezwungenen troßvoll 
Irgend ein Gut abreiße, da Ithaka's Reich noch bewohnt ift! 405 
Aber ich wünfche dich, Befter, um deinen Gaft zu befragen. 
Sage, woher der Mann? und welcherlei Landes Bewohner 
Preifet er fih? und wo fein Gefchleht und Vatergefilde ? 
Bringt er dir Kunde vielleicht vom wiederkehrenden Vater; 
Dder kommt er für fich, ein eignes Gefchäft zu beftellen? 410 
ie doch fo rafch auffahrend enteilet’ er, ohne zu warten, 
Bis man ihn kennt? Unedel ja nicht fchien jener von Anfeh’n. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Ach dem Vater verfchwand, Eurymachos, völlig die Heimkehr! 
Drum nicht trau? ich hinfort, ob Verkündigung irgend woher 
fommt, 415 
Auch nicht liegt Wahrfagung am Herzen mir, wenn ja die Mutter 
Einen der Schickſaldeuter in's Haus berufet und ausforſcht. 
Diefer, ein tafifher Mann, ift fhon vom Vater mein Gaft- 
freund. 
Mented, Achialo3 Sohn, ded weisheitsvollen Gebietere, 
Preifet er fich, und beherrfcht die ruderliebende Tafos. 420 
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Alfo redet’ er zwar; doch im Geift erkannt’ er Die Göttin. 
Jene, zum Reihntanz wieder gewandt und Freudengefange, 
Schwärmten in Luft, und harrten, bis fpät anfäme der Abend. 
Als den Beluftigten jest der finftere Abend herankam; 

Gingen fie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 425 

Doch Telemachos felbft, wo im prangenden Hofe die Kammer 
Hoc erbauet ihm war, in weitumfchauender Gegend, 

Dorthin ging er zur Ruhe, das Herz voll reger Gedanken. 
Ihn mit brennenden Fadeln begleitete, treu und forgfam , 
Eurykleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peifenors: 430 
Welche vordem Kaertes erfauft mit eigener Habfchaft , 
Als jungfräulich fie blüht’, um zwanzig Rinder fie nehmend; 
Stets auch ehrt? er im Haufe fie gleich der züchtigen Gattin, 
Doch nierührt’erihrkager, aus Scheu vor dem Zorne des Weibes: 
Diefe mit brennenden Fadeln begleitet’ ihn; immer zumeift 
auch 435 
Pflegte ſie ſein vor den Magden, und nähret’ihn, als er ein Kind war. 
Auf nun ſchloß er die Pforte der ſchͤngezimmerten Kammer, 
Setzte fich dort auf’d Kager, und 309 dad weiche Gewand aus, 
Warf ed dann in die Hände der wohlbedächtigen Alten. 
Siedann fügt’ undfchmiegte den Rock inFalten, und hängt’ ihn 440 
Auf an den Pflod, zur Seite des fchöngebildeten Bettes; 
Ging dann hervor ausderKammer, und feft mit filbernemfting’an 
309 fie die Pfort’, und fchob den Riegel davor mit den Riemen. 
Dort die Nacht durchruhend, umhüllt von der Flocke des Schafeg, 
Ueberdacht' er im Geifte den Weg, den Athene geboten. 445 


— — — — — 
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JInhalt. Am Morgen beruft Telemachod das Volk, und verlangt, daß 
die Freier fein Haus verlafen, Antinoos verweigert’d. Ein VBogeljeichen von 
Eurpymachod verhöhnt. Telemachos bitter um ein Schiff, nach dem Vater zu 
forichen; Mentor rügt den Kaltinn ded Volks; aber ein Freier trennt fpot: 
tend die Verſammlung. Athenein Mentord Öeftalt verfpricht dem Einſamen 
Schiff und Begleitung. Die Schaffnerin Eurykleia gibt Reiſekoſt. Athene er. 
hält von Noemon ein Schiff, und bemannt ed, Aın Abend wird die Reifetoft 
eingebracht; und Xelemachod, ohne Wiffen der Mutter, führt mit dem fchein: 
baren Mentor nach Pylos. 


Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Sprang aus dem Lager fofort der geliebte Sohn des Odyſſeus, 

Angethan mit Gewanden, und hängte das Schwert um die 
Schulter; 

Unter die glänzenden Füß' auch band er fich ftattliche Sohlen; 

Trat dann hervor aus der Kammer, geſchmückt mit göttlicher 
Hoheit, 5 

Und er gebot Herolden von hellaustönender Stimme, 

Rings zur Verfammlung zu rufen die hauptumlodten Achaier. 

Tönend ruften fie aus, und flugs war die Menge verfammelt. 

Als fie nunmehr ſich verfammelt, und voll die Verfammlung 
gedrängt war; 

Wandelt? er unter dad Volk, in der Hand die eherne Lanze; 10 

Nicht er allein; ihm folgten zugleich fchnellfüßige Hunde. 
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Wunderbar umftralt’ ihn mit Anmuth Pallas Athene, 

Daß ringsher die Völker den Kommenden all’ anftaunten. 

Ihm nun wichen die Greif’, und er faß auf dem Stuhle des 
Vaters. 

Jetzo begann der Held Aegyptios vor der Verſammlung, 15 
Der von Alter gebückt ſchon war, und reich an Erfahrung. 
Denn ſein theuerer Sohn war ſamt dem edlen Odyſſeus 
Zur gaultummelnden Troja geſten'rt in geräumigen Schiffen, 
Antifos, Eundig des Speers; ihn erfchlug der arge Kyklop dann 
Sn der gehöhleten Kluft, um den legten Schmauß zu bereiten. 20 
Noch drei andere hatt?’ er: Eurynomos war in der Freier 
WüftemSchwarm, zween fchafften annoch BieGefchäfte des Vaters. 
Dennoch vergaß nie jenen der Greis, wehflagend und jammernd. 
Diefer begann mit Thränen, und redete vor der Berfamminng: 

Höret anjegt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 25 
Niemals ward ja Berfammlung bei ung gehalten, noch Sikung, 
Seit Ddyffeus der Held ausfuhr in geräumigen Schiffen. 

Mer denn verfammelte jeßt? wen treibt ein ſolches Bedürfniß, 
Sep er ein jüngerer Mann, und fey er auch höheres Alters? 
Hörer’ er Botfchaft etwa von Kriegsmacht, welche herannaht, 30 
Daß er fie und anfage, nachdem er zuerft fie erkundigt? 
Dder weiß er ein Andres zum Wohl des Landes zu rathen? 
Bieder fcheint mir der Mann, ein Gefegneter! Laffe doch folchem 
Zend dad Gute gedeih’n, was auch im Herzen er denket! 
Sprah’s; und Ddyffeus Sohn war froh ded glüdlichen 
Wortes; 35 
Und nicht faß er noch lang’; er trat, mit Begierde zu reden, 
Schnell in die Mitte des Volks; und den Zepter reichte Peifenor 
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Ihm in die Hand, der kluge, bedachtſam rathende Herold. 
Drauf zum Greiſe zuerſt das Wort hinwendend, begann er: 
Edler Greis, nicht fern iſt der Mann; bald kennſt du ihn 


ſelber, 40 
Mich, der dad Volk herrief: denn zumeiſt mich dränget- der 
Kummer. 


Keine Botfchaft hört’ ich von Kriegsmacht, welche herannaht, 
Daß ich fie euch anfage, nachdem ich zuerft fie erfundigt! 
Auch nichts anderes weiß ich zum Wohl des Landes zu rathen. 
Eigene Roth nurred’ ich, Dieargin dad Haus mir hineindrang, 45 
Zwiefach. Erft ja verlor ich den trefflichen Vater, der vormals 
Euch hier alle beherrfcht?, und freundlich war, wie ein Vater. 
Aber anjekt weit mehr: mein ganzes Haus ift vielleicht bald 
Tief in Berderben geftürzt, und allmein Vermögen zertrümmert. 
Meine Mutter umdrängen mit unwillfommner Bewerbung 50 
Schaarweis Söhne der Männer, die hier die Edelften herrichen. 
Jene fträuben fich nun, zu Ikarios Haufe zu wandeln, 
Daß er felbft, der Vater, mit bräutlihem Schaße die Tochter - 
Gäbe, weldhem er wollt’, und wer ihm gefälliger Fame. 
Nein zu unferem Hauf an jeglichem Tage fich wendend, 55 
Rinder zum Mahl hinopfernd, und Schaf’ und gemäfteteziegen, 
Halten fie üppigen Schmaus, und trinken des funfelnden Weines 
Ganz fahrlos; und fo viel wird leer: denn es fehlet ein 
Mann ung, 
So wie Ddyffeus war, den Fluch von dem Haufe zu wehren! 
Wir ja find nicht mächtig der Abwehr; ach und hinfort auch 60 
erden wir jämmerlich feyn, und niemals Tapferkeit üben! 
Zwar ich wehrete gern, wenn mir dad Vermögen nur wäre. " 
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Ganz unerträgliche Thaten gefheh’n, ganz wider die Ordnung 

Wird mein Haus mir zerrüttet! Erkennt doch felber dad Unrecht ; 

Habt auch vor Anderen Scham, vor ringd angrenzenden WBöl- 
fern, 65 

Die ringsher und wohnen ; und bebt vor der Mache der Götter, 

Daß fie es nicht umkehren, erzürnt um die Thaten des Frevels. 

Freund’, ich flehe bei Zeus, dem Olympier, und bei der Themis, 

Welche die Menfhen zum Rath in Verfammlung feßet und 

trennet: 

Halter euch doch, und laßt mich allein in befümmerter Trauer 70 

Schmachten! Wofern nicht etwa mein trefflicher Vater Odyſſeus 

Einſt vorfäglich beleidigt die hellumfchienten Achaier, 

Daß ihr mich zum Vergelt mit Vorſatz wieder beleidigt, 

Jene dort anreizend! Für mich zuträglicher wär’ es, 

So ihr felber verfchlängt mein liegendes Gut, und was weidet! 75 

Hättet Ihr ed verzehrt, dann hofft? ich vielleicht noch Erftattung. 

Denn wir würden fo lange die Stadt durchwandern mit Anfleh’n, 

Unfere Hab’ einfodernd, bis ihr und Alles vergütet! 

Doch nun ladet ihr mir unheilbaren Schmerz auf die Seele! 

Ylfo fpram er im Zorn, und warf zur Erde den Zepter, 80 

Mir hinfkürzender Thran’; und Erbarmen durchdrang die 
Verfammlung. 

Alle die Anderen faßen verſtummt nun: Feiner auch wagte, 

Gegen Telemachos Ned’ ein heftiges Wort zu erwidern. 

Nur Antinvos drauf antwortete, folched erwidernd; 

Füngling von trogiger Ned’, Unbändiger! welcherlei Schma: 

bung 85 

Sprachſt du wider und aud? Du entftelleteft gerne zum Abfchen ! 
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Doch nicht haben die Freier im Volk dir dieſes verſchuldet; 
Sondern die eigene Mutter, geübt in den Raͤnken des Truges! 
Denn fchon find drei Fahre dahin, und bald auch das vierte, 
Seit fiemit nichtigem Wahne das Herz der Achaier verfpottet. 90 
Allen entbietet fie Gunft, und jeglihem Manne verheißend 
Sendet fie Botfchaft zu; doch im Inneren denket fie anders. 
Diefen Betrug mit andern erfpähte fie ſchlaues Geiftes. 
Siehe, fie ftelt’ in der Kammer und wirft’ ein großes Gewebe, 
Fein und übermäßig; und fprach vor unfrer Verfammlung: 95 
Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hoczeitstag zu befchleunigen, bis ich den Mantel 
Fertig gewirkt, (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe,) 
Unferem Held Laertes ein Keichengewand, wenn bereinft ihn 
Schrecklich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes: 100 
Daß nicht irgend im Volk der Achai'rinnen eine mich table, 
Läg' uneingekleidet der Mann von fo großer Beſitzung. 

Jene fprach’8, und bezwang ung dad muthige Herz in Gehorfam. 
Jetzo faß fie des Tages, und wirkt’ ihr großed Gewebe; 
Trennt' es fodann in der Nacht bei angezündeten Fadeln. 105 
So drei Jahr’ entging fie durch Liſt, und betrog die Achater. 
Doch wie das vierte der Jahr? ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel?’ der Tage vollendet; 
Jetzo erzählt? es eine der Dienenden, welche fie wahrnahm, 

Und wir fanden fie felbft ihr ſchönes Geweb’ auftrennend. 110 
So vollendete fie, zwar ungern, aber genöthigt. 

Dir num geben die Freier zur Antwort, daß du es wiffeft, 
Selbft im eigenen Herzen, und wi eimjeder Achaier. 

Seide die Mutter hinweg, und gebent ihr, fi zu vermählen 
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Ihm, wen etwa der Vater verlangt, und ſelber fie auskor. 115 

Aber wofern noch lange fie Höhnt die edlen Achaier, 

Jenes im Geift ausfinnend, was reichlich ihr gab Athenda: 

Wohl fich auf Kunftarbeit zu verfteh’n, und Fuge Erfindung, 

Auch aufkift, wie fie Feine gefannt von den Frau'n auch der 

Borwelt, 

Allen, die einft da gelebt fhönlodige Töchter Achaia's, 120 

Tyro, oder Alkmen', und die fchöngefränzte Mykene; 

Wovon keine fo viel Anfchläg’ ale Penelopeia 

Ausfann: doch foll dieſes zum Heilihr nimmer erdacht ſeyn! 

Denn fo lange verzehren dir Gut und Habe die Freier, 

Als fie bei jenem Sinne beharrt, den die Himmlifchen jeßo 125 

Ihr in die Seele gelegt! An Ruhm zwar fchafft fie fich felber 

Biel umher, dir aber Verluft fehr großes Vermögens! 

Traum nicht weichen wir eher zum Unfrigen, oder wo anders, 

Ehe fie, welchem fie will, fich vermählt hat, aus den Achaiern! . 
Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen : 130 

Nimmer, Antinoog, kann ich mit Zwang aus dem Haufe verftoßen, 

Die mich gebar und erzog; mein Vater nun in der Fremde, 

Leb' er, oder fey todt. Schwer würde mir auch die Erftattung 

An den Ikarios feyn, wenn ich felbft wegſchickte Die Mutter. 

Böfes ja würd’ ihr Water mir thun, und Andres der Damon 135 

Senden, nachdem zu den graufen Erinnyen flehte die Mutter, 

Sceidend aus unferem Hauf’;und verunglimpft wär? ich bei allen 

Sterblichen! Nein, nie werd’ ich ein folches Wort ihr gebieten! 

Jetzo wofern ihr felber Gefühl noch habet von Unrecht, 

Seht ar hinweg aus dem Hauf, und beforgt auch andere 

Mahler, 140 
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‚Eigene Hab’ aufzehrend, und laßt die Bewirthungen umgeh’n. 
Aber wofern euch diefes behaglicher fcheint und erwünfchter, 
So des einzelen Manns Erbgut ohn' Entgelt zu verpraffen; 
Schlingt es hinab! Laut werd’ ich die ewigen Götter anfleh’n, 
Ob doch einmal Zeus fchaffe die wohlverdiente Bezahlung, 145 
Daß auch Ihr ohn' Entgelt in unferem Haufe dahinfinft! 

Als Telemachos fprach, da ſandt' ihm der Drdner der Welt Zeus 
Hoc herab zween Adler vom Felfenhaupt des Gebirges. 
Anfangs fchwebeten beid’ einher vom Hauche des Windes, 
Einer nahe dem andern, mit ausgebreiteten Schwingen; 150 
Doch wie zur Mitte fie Famen der flimmevollen Verfammlung, 
Flogen fie Freifend herum mit häufigem Schwunge der Flügel, 
Schauten auf Aller Scheitel herab, und drohten Verderben; 

Und ſich felbft mit den Klauen zerkrazten fie Wangen und Halfe, 
Rechts dann ftürmeten fie durch Ithaka's Haufer und Stadt 

| bin. . 155 
Alle fie jtaunten empor bei dem Anblick folcher Gevögel, 

Und umdachten im Geift, was doch zur Vollendung beftimmt fey. 
Jetzo begann vor ihnen der graue Held Halitherfeg, 

Maftors Sohn, der die Schaar Mitlebender alle befiegte, 
Vogelflug zu erkennen, und Schiefaldworte zu reden; 160 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 

Höret anjept mein Wort, ihr Sthafer, was ich euch fage. 
Doc den Freiern zumeift anfündigend, red’ ich ein ſolches. 
Ihnen ja wälzt ein großes Verderben fih! Wahrlih Odyffeus 
Weilt nicht länger entfernt von denSeinigen; fondern erift wo 165 
Nahe fchon, und bereitet den Tod und das Echidfalden Männern 

‚Allen dort; auch vielen der Anderen drohet das Unheil, 
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Die wir die Hoͤh'n umwohnen von Ithaka. Laßt denn zuvor ung, 

Sinnen auf Rath, wie jene wir mäßigen oder fie felber 

Maͤßigen fich ! denn fie müffen es gleich zur eigenen Wohlfahrt! 170 

Nicht ja erfahrungslos weiffag’ ich es, nein wohlfundig! 

Denn ich mein’, ihm werbe nunmehr vollendet das Alles, 

Was ich zuvor ihm gefagt, da gen Ilios einft Die Argeier 

Fuhren, mit ihnen zugleich der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Erft nad unendlichem Sammer, entblößt von allen Gefährten, 175 

Allen den Seinigen fremd, würd’ einft im zwanzigften Jahre 

Sener zur Heimat kehren. Das wird nun Alles vollendet! 

Aber Eurpmachos ſprach, des Polybos Sohn, ihm erwidernd : 

Hurtig zu Haus’, o Greig, und verkündige deinen Erzeugten 

Dort ihr Geſchick, daß nicht ein Uebel fie treff’ inder Zufunft! 180 

Diefes verfteh? ich felbft weit richtiger auszulegen! 

Biel find zwar der Vögel umher in den Stralen der Sonne 

Schwebend, jedoch nicht alle bedeutende. Aber Odyſſeus 

Starb in der Ferm’! O wäreft auch du in's Verderben mit jenem 

Hingeftürzt! Nicht fchwagteft du dann fo vieles von Zukunft; 185 

Nicht den Telemachos auch, dem zürnenden, reizteft du alfo, 

Harrend, ob deinem Hauf ein Gefchenf darbieten er wolle. 

Aber ich fage dir jeßt, und das wird wahrlich vollendet. 

Wo du den jüngeren Mann, mit deiner alten Erfahrung, 

Durch aufregende Worte zum Ungeftüme verleiteft; 190 

Selbft dann wird er zuerft noch mehr fich haufen der Drangfal, 

Und nicht fchafft fein Thun ihm das mindefte, wegen der Meng’ 
bier. 

Aber, o Greis Du follft es mit Buß’ ums entgelten, die 
ſchmerzlich 
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Wohlinder Seeledu fühlſt; und ſchwer wird drücken die Nachren'. 
Doch dem Telemachos will vor den Anderen rathen ich ſelber. 195 
Heiß' er die Mutter fofort heimzieh'n in Itarios Wohnung; 
Daß fie die Hochzeit ordnen, und Brautgefchenfe bereiten, 
Neichfiche, fo wie gebührt, der lieben Tochter zur Mitgift. 
Nie doch, mein’ ich, ruhen zuvor die edien Achaier, 
Werbend das Haus zu drangen; denn niemand fürchten wir 
wahrlih! 200 
Selbft den Telemachos nicht, und fey er noch fo geſprächig! 
Auch nicht liegt Wahrfagung am Herzen und, welche du, Alter, 
Sonder Erfolg hinredeft! Verhaßt nur wirft du uns mehr noch! 
Schwelgender Schmaus fol fürder das Gut wegraffen, und 
niemals 
Ordnung befteh’n, weil jene die Hochzeit noch den Achaiern 205 
Aufichiebt! Fürder auch wollen von Tag zu Tag wir erwartend 
Dort um den Preis wertringen, und nie zu anderen Weibern 
Hingeh’n, die zu erwerben vergönnt ift jeglichem Freier! 

Und der verftändige Füngling Telemachos fagte dagegen: 
Hör, Eurymachos du, und al’ ihr glänzenden Freier; 210 
Hierum werd’ ich vor euch nicht fleh’n mehr, oder nur reden; 
Denn das wiffen die Götter ja fchon und alle Achaier. 
ber ein hurtiged Schiff und zwanzig Muderer gebt mir, 
Welche mir hin und wieder den Weg in Eile vollenden. 

Denn ic wünſche gen Sparta zu geh’n, und zur fandigen 
Pylos, 215 

Daß ich die Heimkehr forſche des lang' abweſenden Vaters: 

Ob mir einer es ſage der Sterblichen, oder ich Oſſa | 

Höre, die her von Zeus das Gerücht ausbreitet den Menfchen. 
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Hör’ ich vielleicht, daß er leb’ und wiederfehre, der Vater; 
Dann, wie bedrängt auch immer, erduld’ ich's fürder ein Jahr 
noch. 220 
Hör? ich jedoch, daß geſtorben er ſey, und vertilgt aus dem Leben; 
Siehe, fodann heimfehrend zum lieben Lande der Väter, 
Häuf ich ein Ehrenmahl, und opfere Todtenopfer, 
Reichliche, fo wie gebührt; und ein Anderer nehme die Mutter. 
Alfo redete jener, und fehte fih. Wieder erhub fich 225 
Mentor, ein Freund und Genoß des tabellofen Odyſſeus, 
Dem er, fcheidend in Schiffen, vertraut den ſaͤmmtlichen Haushalt, 
Daß er dem Greiſe gehorcht’, und im Wohlftand’ Alles erhielte. 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Höret anjekt mein Wort, ihr Ithaker, was ich euch fage. 230 
Nimmer hinfort fey gütig und fanft und freundliches Herzens 
.. Ein bezepterter König, noch Recht und Billigfeit achtend; 
Sondern er fey ftets heftig gefinnt, und frevele graufam! 
Alſo gedenft nicht Einer des göttergleichen Odyſſeus, 
Unter dem Volk, wo er herrfht?, und freundlich war, wie 
ein Vater! | 235 
Doc nicht gegen die Freier, die troßigen, eifer’ ich jetzo, 
Das fo gewaltfame Thaten fie thun, argliftiges Geifteg; 
Denn ja felbft darbietend ihr Haupt, verpraffen gewaltfam 
Sie des Odyſſeus Haus, in dem Wahn, nie Fehr’ er zur Heimat., 
Nur dem anderen Volke verarg’ ich eg, daß ihr geſammt nun 240 
Stumm dafißt, und auch nimmer mit einigem Worte verfucher, 
Dort die wenigen Freier zu bandigen, felber fo viele! 
Aber Euenord Sohn Leiokritos fagte dagegen: 
Mentor, du Schadenfreund, Unfinniger, welcherlei Rede, 
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Daß du uns zu bezaͤhmen fieanmahnft? Schwerift es wahrlich, 245 
Männer, und mehrere noch, am Freudenmahl zu befämpfen! 
Denn wenn Ddyffeus auch, der Ithaker, felber daherkäm', 

Und am Schmauf’ in feinem Palaft die erhabenen Freier 

Aus dem Gemad zu verftoßen befhlöf in muthiger Seele; 
Nicht wohl möchte die Gattin, wie fehr fie ſchmachtet, der 


Ankunft 250 
roh ſeyn; gleich auf der Stelle vertilgt’ ihn das Schreden: 
verhängniß, 


Wenn er mit Mehreren Fämpfte! Du haft nicht fhilich geredet! 
Aber wohlan, ihr Männer, zerftreut zum Gefchäft euch ein Jeder. 
Dem wird Mentor die Reife befchleunigen, und Halitherfeg, 
Welche von Anfang her ihm Befreundete waren des Vaters. 255 
Aber ich denk’, er fißet noch lang’ hier, allerlei Botſchaft 
Spähend in Ithaka felbft, und den Weg vollendet er niemals. 

Alfo ſprach er, und trennte fofort die rege Verfammlung. 
Alle zerftreueten fich, zur eigenen Wohnung ein Jeder; 

Doch die Freier gingen in's Haus des edlen Ddyffeus. 260 
Aber Telemachos ging abwärts an ded Meeres Geftad’ hin, 
Mqh in der granlichen Woge die Hand’, und rief zur Athene: 

Höre mich, Gott, der du geftern erfchienft in unferer Wohnung, 
Und mir befahlit, im Schiff auf die dunfelwogende Meerflut, 
Daß ich die Heimkehr forfchte des lang? abwefenden Vaters, 265 
Auszugeh’n: das Alles verzögern nun die Achaier, 

Doc die Freier zumeift, voll übermüthiger Bosheit! 

Alfo flehet? er laut, da naht’ ihm Pallas Athene, 

Mentorn gleich in Allen, ſowohl an Geftalt wie an Stimme; 
Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 270 


# 
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Künftig, Telemachos, wirft du nicht zaghaft fepn, noch ver⸗ 
nunftlog! 
Wenn dir gewiß anerbte der edle Muth von dem Water, 
Gleich wie jener vordem, fo That ald Wort zu vollenden; 
Dann wird nimmer umfonft dein Weg fepn, oder vereitelt. 
Aber wofern nicht jener dich zeugt’ und Penelopeia; 275 
Niemals heg' ich Vertrau’n, daß du ausführft, was du gedenteft. 
Wenige Kinder fürwahr find gleich dem Vater an Tugend, 
Mehrere fchlechter geartet, und nur fehr wenige beffer. 
Wirft du aber hinfort nicht zaghaft ſeyn, noch vernunftlos, 
Und dich verließ nicht völlig der Geift des Fugen Odyſſeus; 280 
Dann ift Hoffnung annoch, daß diefes Sefchäft du hinausführſt. 
Drum laß jeßo die Freier, und all ihr Sinnen und Trachten; 
Hader Thoren, die nichts von Gerechtigkeit fennen, noch Weisheit; 
Ya nicht ahnen fie etwa den Tod und das ſchwarze Verhängniß, 
Das ſchon naht, daß fie AU’ an Einem Tage vertilgt fey’n. 285 
Nicht foll Länger die Fahrt dir zurückſteh'n, die du verlangeft. 
Denn fo fehr dir befreundet bin Ich vom Vater Ddyffeus, 
Daß ich ein hurtiges Schiff dir rüft?, und dich felber begleite. _ 
Kehre denn Du nach Haufe zurüd in der Freier Serena 
Schafe ſodann Wegfoft, und verwahre fie all’ in Gefäße: 290 
Wein in gehenfelte Krüg’, und Mehl, das Mark der Männer, 
In dichtnäthige Schläuch'. Ich felbft will unter dem Volk dir 
Schnell Freiwillige fammeln zu Ruderern. Sind Doch der Echiffe 
Viel' umher an der Küfte von Ithaka, neue bei alten; 
Hievon will ich dir eins nun ausfeh’n, welches das befte; 295 
Schnell dann rüften wir folches, und geh’n fn die Räume des 
Meeres, 
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Alfo fprach Athenda, die Tochter Zend; und hinfort nicht 
Säumte Telemachos dort, da der Söttin Stimm’ er vernommen. 
Eilend ging er zum Haufe, das Herz voll großer Betrübniß. 
Jetzo fand er die Freier, die üppigen, dort in der Wohnung, 300 
Ziegen die Haut abftreifend, und Schweine fi fengend im Vorhof. 
Aber Antinoos trat dem Telemachos lachend entgegen, 

Faßt' ihm freundlich die Hand, und redete, alfo beginnend: 

Jüngling von troßiger Red’, Unbändiger! laß doch in Zukunft 
Nie was Böfes dein Herz, nicht That noch Wort, dir befüm- 


mern; 305 
Mein, mit — und getrunken in Froͤhlichkeit, ſo wie 
gewoͤhnlich! 


Dies nun werden dir Alles genau vollzieh'n die Achaier, 
Schiff und erleſ'ne Genoſſen der Fahrt, daß du eilig gelangeſt 
Hin zur göttlichen Pylos, den herrlichen Vater erfundend. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 310 
Nimmer, Antinoog, kann ich mit euch ausfchweifenden Männern 
Schweigend am Mahlda figen, und ftumm im Taumelder$rende. 
NichtYenug, daß fo lange bisher ihr Vieles und Gutes 
Meiner Hab’, o Freier, verwirftetet, als ich ein Kind war? 
Jetzo, da groß ich bin, und Anderer Rede vernehmend 315 
Forſchen kann, und höher der Muth im Herzen mir fteiget, 
Tracht? ich hinfort, wie ich euch die fchredlichen Keren errege, 
Db gen Pylos ich geh’, ob bleib’ in unferem Eiland. 

Geh'n will Ich, nichts foll den beſchloſſenen Weg mir vereiteln, 

Dingend die Fahrt; denn weder ein Schiff, noch Ruderer, 
hab' ich 320 

Selbſt In Gewalt: fo mocht' es ja euch zutraglicher ſcheinen. 
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Sprach's, und zurück die Hand aus der Hand des Antinoos zog er, 
Leicht. Doch die Freier im Saale bereiteten aͤmſig das Gaſtmahl. 
Sie nun fpotteten fein, und redeten Franfende Worte. 

Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger FJüngling : 325 

Traun, Telemachos finnt auf unferen Mord fehr ernfthaft! 
Bald aus Pylos daher, der fandigen, führet er Helfer, 

Oder fogar aus Sparta; er treibt's mit gewaltigem Eifer! _ 
Selbft nach Efyre will er vielleicht, dem fruchtbaren Lande, 
Hingeh’n, daß er von dannen entfeelende Säfte fi hole; 330 
Hiermit fälfcht er den Krug, und wir find Alle verloren! 

Drauf begann von Neuem ein übermüthiger Jüngling: 

Aber wer weiß, ob er felber nicht auch mit dem Leben die 
Schifffahrt 

Fern von den Seinigen büßt, ein VBerftürmeter, gleich wie 
Odyſſeus? 

Mehr noch möcht’ er ſodann uns hier anhäufen die Arbeit. 335 

Alles Gut ja bliebe zu theilen ung; aber die Wohnung 

Gäben wir feiner Mutter zum Theil, und wen fie vermählt ward. 

Alfo der Schwarm; doch hinab zur geräumigen Kamfer des 

Vaters | 

Stieg er, der hochgebühnten, wo Gold und Erz ihm gehäuft lag, 

Kleidung zugleich in Kaften, und viel wohlduftendes Deled. 340 

Dort auch fanden Gefäße des alten balfamifhen Weines, 

Welche füß und lauter das Göttergetränt ihm bewahrten, 

AP in Reih'n an die Mauer gelehnt; wenn je doch Odyſſeus 

Nieder zur Heimat kehrt’, auch fpät nach unendlicher Trübfal. 

Miegelfeft verfchloß fie die wohl einfugende Pforte, 345 

Zweigeflügelt und ftark; und die Schaffnerin waltete drinnen 
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Tao und Nacht, und hegte das Gut mit wachfamer Klugheit, 
Eurpfleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peifenors. 
Diefe berief ın die Kammer Telemachos, und er gebot ihr: 
Mütterchen, eilemir Wein in gehenfelte Krüge zu fchöpfen, 350 
Lieblichen; fey er nach jenem der .edlere, welchen du hegeſt, 
Sein im Herzen gedenfend, des Elenden, ob er doch endlich 
Komme, der Held Ddyffeus, entfloh’n dem Lodesverhängniß. 
Zwölf num fülle mir an, und fpünde fie alle mit Dedeln, 
Dann auch fhütte mir Mehl in wohlgenähete Schläuche; 355 
Zwanzig feyn die Maße des feingemahlenen Kernmehls. 
Aber allein nur will’ es; gehauft dann werde mir Alles. 
Denn am Abende komm' ich, und nehm’ e3 hinweg, wann 
die Mutter | 
Schon in das Obergemach aufftieg, und der Ruhe gedenket. 
Dennich wünfhe genSparta zugeh’n,und zur ſandigen Pylos, 360 
Ob ich mir Kundfchaft wo von der Heimkehr forfche des Vaters. 
Alfo fprach er: da fchluchzte die Pflegerin Eurykleia; 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Wie doc, o trautefted Kind, wie Fam ein folcher Gedanke 
DirindasHerz? Wo willft du denn hin in die weiteWelt geh’n, 365 
Einziger Sohn und geliebter? Vertilgt ift fern von der Heimat 

Sener, der Held Ddyffeus, im Barbarvolfe des Fremdlings! 

Sie auch werden dir gleich, wenn du gehft, nachftellen belaurend, 
Daß du durch Lift umkommſt, und fie felbft dies Alles fich theilen. 
Bleibe denn hier, und fig’ auf dem Deinigen! Nichts ja be: 


wegt dich, 370 
Das durch die Wüſte des Meers du in Noth und Kummer 
umbherirrit! 
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Und der verftändige Jüngling Telemacho8 fagte Dagegen: 
Mutter, getroft! denn nicht ohn' einigen Gott ift der Nathichluß: 
Schwöre demnach, nicht diefes der theueren Mutter zu fagen, 
Bid der eilfte der Tag’ entfloh’n ift, oder der zwölfte, 375 
Dder fie felbjt mid) vermißt, und hört von meiner Entfernung; 
Daß fie nicht dur Weinen die fhöne Geftalt fich verderte. 

Jener ſprach's; und die Alte befhwur’s mit dem Eide der Götter. 
Aber nachdem ſie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwur; 
Eilte ſie jenem den Wein in gehenkelte Krüge zu ſchöpfen, 380 
Schüttete dann auch Mehl in wohlgenähete Schläuce. 

Aber Telemachos ging zum Gemach in der Freier Gefellfchaft. 

Jetzo erfann ein Andres die Herrfcherin Pallas Athene. 
Selbſt dem Telemachos gleih, durch die Stadt hin, eilte fie 

ringsum, 
Trat zu jeglihem Mann, und fagte das Wortihm befonders : 385 
AU am Abende hieß jie zum hurtigen Schiff ſich verfammeln. 
Meiter darauf von Noemon, des Froniog glänzendem Sohne, 
Bat fie ein hurtigesSchiff; und mit willigem Herzen verfprach er's. 

Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade. 
Nun zog jene das Schiff in die Salzflut, legte hinein dann 390 
Alles Geräth, was tragen die [höngeborbeten Schiffe, 

Stellt’ es darauf an das Endeder Bucht. Auch die kecken Genoffen 
Kamen verfammelt umher; es ermunterte jeden die Göttin. 

Wieder ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 
Eilend ging fie zum Haufe des göttergleichen Odyſſeus. 395 
Sanft dort über die Freier ergoß fie lieblihen Schlummer, 
Irrte der Trinkenden Geift, und warf aus den Händen die Becher. 
Heim durcheilten die Stadt die Ermüdeten; Keiner hinfort noch 
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Saß; als ihnen der Schlaf die Augenlieder bededte. 

Dranf zu Telemachos fprach die Herrfcherin Pallas Athene, 400 

ALS fie hervor ihn gerufen aus fhöngebaueter Wohnung, 

Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme: 
Schon, Telemahos, fißen die hellumfchienten Genoffen 

Dir am Nuder bereit, nur deiner Befchleunigung harrend. 

Gehen wir denn, nicht länger annoch zu verfpäten die Abfahrt. 405 
als fie folches geredet, da wandelte Pallas Athene 

Eilig voran; und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 

Aber nachdem fie zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 

Fanden fie dort am Geſtade die hauptumlodten Genoffen. 

Drauf vor jenen begann Telemachos heilige Etärfe: 410 
Kommt, o Freunde, die Koft ung herzutragen; es liegt fchon 

Alles im Haufe gehäuft; und nichts noch hörte die Mutter, 

Dder die anderen Mägde; nur Eine vernahm das Geheimniß. 
Alfo fprach er, und eilte voran; und fie folgten zugleich ihm. 

Alles enttrugen fie dann, und im fhöngebrrdeten Echiff hin 415 

Legeten fies, wie befahl der geliebte Sohn des Ddyffeus. 

Auch Telemachos trat in das Schiff; ihn führet’ Athene, 

Ging zum Hinterverded, und fehte fihz; neben der Göttin 

Saf Telemachos dannz und fie lösten die Seil’ am Geftade; 

Ein auch traten fie felbft, auf Ruderbänke fich feßend, 420 

Günftigen Hauch fandt? ihnen die Herrfcherin Pallas Athene, 

Friſch anwehend vom Weſt auf das raufchende dunkle Gewäffer. 

Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoſſen, 

Flugs dag Geräth zu ergreifen; und jene befchleunigten folgſam. 

Erft den fihtenen Maft in die mittlere Höhlung des Bodens 425 

Stellten fie hoch aufrichtend, und banden ihn feftmit den Yalttaun ; 
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Spannten dann ſchimmerndeSegel mit wohlgeflochtenen Riemen. 

Schwellender Wind nun ſaust' in des Segels Mitt', und umher 
ſcholl 

Laut die purpurne Wog' um den Kiel des entgleitenden Schiffes; 

Und es durchlief die Gewaͤſſer, den Weg in Eile vollendend. 430 

Als fie nunmehr die Geräth’ im dunkelen Schiffe befeftigt ; 

Stelten fie Miſchkrüg' auf, zum Rande gefüllt mit Weine; 

Und fie fprengten des Tranks den ewigwaltenden Göttern, 

Doch vor allen des Zeus blauäugiger Tochter Athene. 

Ganz die Naht und die Frühe durchftrebte das Schiff die 
Gewäaͤſſer. 435 


— —— — — — —— — 
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Inhalt. Telemachos von Neſtor, der am Geſtade opfert, gafifrei 
empfangen, fragt nach ded Vaterd Ruͤckkehr. Neſtor erzählt, wie er felber, 
und wer fonft, von Troja gekehrt fey, ermahnt den Telemachos zur Zapfer: 
Feit gegen die Freier, und räty ihm, bei Menelaod fich zu erfundigen. Der 
Athene, die ald Adler verichwand, gelobt Neftor eine Kuh. Telemachos von 
Meftor geherbergt. Am Morgen, nach vollbrachtem Opfer, fährt er mit 
Meftord Sonne Pelfifiratod nach Sparta, wo jie den andern Abend antommen, 


Helios ftrebte nunmehr, aus dem herrlichen Teiche fich hebend, 
Auf zum ehernen Himmel, damit er unfterblichen Göttern 
Scien’, und fterblihen Menfchen, auf nahrungfproffender Erde, 
Aber die Schiffenden Famen zur wohlgebaueten Pylos, 
Neleus Stadt. Dort weihte dad Volk am Geftade des Meeres 5 
Stiere von fhwarzer Geftalt dem finftergelodten Poſeidon, 
Sn neun Sitze gefchaart ; fünf hunderte faßen auf jedem, 
Und neun Stier’ auf jedem gewährten fie. Als fie da fei’rten, 
Koftend der Eingeweid’, und dem Gott anzündend die Schenkel; 
Grad’igtlandetenjen’, und die Segeldesfhwebenden Schiffes 10 
Zogen jte ein aufhebend, und ftellten ed, traten an’3 Land dann. 
Auch Telemachos trat aus dem Schiff, ihn führte die Göttin. 
Jetzo gebot ihm Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Nicht, o Telemachog, ziemt dir noh Blödigfeit, auch nur ein 

wenig. 

Darum fuhrft du ja Fühn durch Meerflut, dag du den Water 15 
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Spähft, wo ihn berge die Erd’, und welches Gefhider gefunden. 
Auf denn, gerad’ ibt gehe zum Noffebändiger Neſtor. 
Laß und feh’n, was Nathes in feiner Bruft er bewahre. 
Anfteh’n mußt du ihn felbft, untrüglihe Worte zu reden. 
Täuſchung meldet ernicht ; denn ein viel zu Verſtändiger ifter. 20 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Mentor, wie foll ich denn geh’n, wie zuerſt anreden den König ? 
Ungeubt noch bin ich in fertigen Worten der Klugheit, 
Auch zu blöd’, ald Züngling den edelen Greis zu befragen. 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 25 
Anderes wird dein Herz, Telemachog, felber dir fagen, 
Anderes dir eingeben ein Himmlifcher, Nie doch vermuth? ich, 
Daß zum Haß der Götter geboren du feyft und erzogen. 
Als fie foldyed geredet, da wandelte Pallas Athene 
Eilig voran: und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 30 
Und fie erreichten die Sike der pulifhen Männerverfammlung. 
Neſtor ſaß mit den Söhnen dafelbft; und es rüfteten Freunde 
Aemfig das Mahl, hier bratend das Fleiſch, dort anderes fpießend. 
Als fie die Fremdlinge jebo gefeh’n, dicht kamen fie ſämmtlich, 
Reichten die Hände zum Gruß, und nöthigten beide zum 
Sitze. 35 
Neſtors Sohn vor Allen, Peiſiſtratos, ihnen genahet, 
Faßte beid' an der Hand, und ſetzte ſie freundlich zum Gaſtmahl, 
Auf dickwollige Vließ', am Uferſande des Meeres, 
Thraſymedes dem Bruder zunächſt und dem herrlichen Vater. 
Eingeweid' itzt legt' er vor jeglichen, füllte mit Wein auch 40 
Einen goldenen Becher, und drauf, zutrinkend mit Handſchlag, 
Sprach er zu Pallas Athene, des Aegiserſchütterers Tochter: 
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Bete nun, o Fremdling, zum Meerbeherrfcher Pofeidon; 
Ihm ift heilig das Mahl, wo ung herlommend ihr findet. 
Aber nachdem du gefprengt und gefleht haft, wie der Gebrauch 

iſt, 45 
Dann gieb dieſem den Becher des herzerfreuenden Weines, 
Daß er ſpreng'; auch dieſer, vermuth“ ich ja, werde die Gütter 
Gern anfleh’n; es bedürfen die Sterblichen alle der Götter. 
Sener indep ift jünger, und gleich mir felber an Jugend: 
Drum fey dir am erften gereicht der goldene Becher. 50 

Sprach's, und reichte den Becher ihrdar voll labendes Weines. 
Aber Athene war froh des gerechten verfländigen Mannes, 
Weil er ihr am erften gereicht den goldenen Becher. 

Schnell dann flehte fie Vieles zum Meerbeherrfcher Nofeidon : 

Höre mich, Pofeidaon, Umuferer, achte zu groß nicht, 55 
Uns Anbetenden hier ein jegliches Werk zu vollenden! 
Neſtor vor Allen den Greis, und die Söhn’ ihm, ſchmücke mit 

Ehre; 

Drauf den Anderen auch gewähr huldreiche Vergeltung, 
Allem Pyliervolk, der herrlichen Fefthefatombe; 
Gib dem Telemachos dann und mir, ald Vollender zu Eehren 60 
Dep, warum wir famen im dunfelen Schiffe des Meeres! 

Alfo betete jen', und felbft erfüllte fie Alles; 
Gab dem Telemachos dann den fhönen doppelten Becher. 
So auch betete drauf der geliebte Sohn des Ddyffeus. 
Als nun jene gebraten das Fleifch, und den Spießen entzogen, 65 
Theilten fie Alles umher, und feierten ftattlichen Feftfchmaus. 
Abernachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war; 
Jetzo begann das Gefpräc der gerenifche reifige Neftor: 
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Nun geziemt es ja wohl, Nachfrage zu thun und zu forſchen, 
Mer die Fremdlinge ſey'n, nachdem fie der Koſt ſich gefättigt. 70 
Fremdlinge, fagt, wer ſeyd ihr? woher durchſchifft ihr die Woge? 
Iſt es vielleicht um Gewerb’, iſt's wahllos, daß ihr umberirrt, 
Sleih wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umber: 

ſchweift, 
Selbſt darbietend das Leben, ein Volk zu befeinden im Ausland? 

Und der verftändige Jüngling Telemachos ſagte dagegen, 75 
Kühnen Muths; weil felber das Herzihm Athene mit Kühnheit 
Kräftigte, daß er ihn fragt’ um den lang’ abwefenden Vater, 
Und daß gutes Gerücht ihn unter den Sterblichen priefe: 

Neſtor, Neleus Sohn, du, erhabener Ruhm der Achaier, 
Fragſt, von wannen wir ſey'n; ich will dir's gerne verfünden. SO 
Her von Ithaka's Stadt am Neion fommen wir ißo; 

Eigen ift dieſes Gefchäft, nicht Öffentlich, welches ich rede. 
Meines Vaters Nuhm, den verbreiteten, wo zu erfunden, 
Reif’ ich, des edlen Odyffeug, desDuldenden : welcher, fo fagt man, 
Ehmals, dir mitfämpfend, die troifche Vefte zerftört hat. 85 
Denn die anderen Alle, fo viel um Troja geftritten, 

Korfchten wir aus, wie jeder dem traurigen Tode dahinſank; 
Aber von ihm auch den Tod macht? unaugforfchbar Kronion, 
Keiner ja weiß es genau zu verfündigen, wo er dahinfanf: 

Ob er auf feftem Land’ umkam vor feindlihen Mannern, 90 
Dder auf ftürmendem Meer in den Brandungen Amfitrite’s. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
Seinen traurigen Tod zu verfündigen: wenn du vielleicht ihn 
Gelber gefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 
Angehört; denn vor Allen zu Sram gebar ihn die Mutter! 95 
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Doc nicht fey mir aus Schonung ein Milderer, oder aus Mitleid; 

Sondern erzähle getreu, wie deinem Blick ed begegnet. 

Ach ich fleh', hat etwa mein tapferer Vater Odyſſeus 

Mort dir oder auch Chat verheißen nach Wunſch und vollendet, 

Fern im troifhen Lande, wo Noth umfing euch Achaier: 100 

Daß du dep mir gedenfeft, und mir Untrügliches meldeft! 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neſtor: 

Lieber, dieweil du gedenfft der Trübfal, die wir in jenem 

Lande vordem ausharrten, wir muthigen Männer Achaia’s ; 

Mann wir jegt mit Schiffen auf dunfelmogender Meerflut 105 

Irrten umher nad Beute, wohin ung führer’ Achilleug; 

Jetzt von neuem mit Krieg um des herrfchenden Priamos Werte 

Wütheten, wo nach einander die Tapferſten alle vertilgt find. 

Dortliegt Ajas, ein Held wieder Kriegsgott, dort auch Achilleus; 

Dort fein Freund Patroklos, an Rath Unfterblichen ähnlich; 110 

Dort auch mein geliebter Antilochos, tapfer und fehliog, 

Ah mein Sohn, der im Kaufe fo rafch war, und in der Feld: 
ſchlacht! 

Noch viel? andere Leiden beftanden wir! Wer doch vermöchte 

Alle fie auszufprechen, der fterblichen Erdebewohner? 

Nein, wenn fünf auch der Jahr?’ und ſechs nach einander du 
bleibend 115 

Forfehteft, wie viel dort trugen des Weh's die edlen Achaier; 

Eher mit Ueberdruß in die Heimat Fehrteft du wieder! 

Neun der Jahre hindurch erfannen wir Weh, fie umringend, 

Stet3 mit allerlei Trug; und kaum vollbrachte Kronion. 

Dort war feiner, der jenem fich gleich zu ftellen an Kiugheit 120 

Wagte; denn weit befiegte der göttergleiche Odyſſeus 
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Stets mit allerlei Trug, dein Vater; wo du in Wahrheit 
Seines Gefchlechtes bift. Mit Staunen erfüllt mich der Anblick! 
Traun auch felbft in den Reden ift Aehnlichkeit! Dachte doch 
niemand, 
Daß ein jüngerer Mann fo Aehnliches wüßte zu reden! 125 
Damals fprachen wir nie, ich felbft und der edle Odyſſeus, 
Meder in Volksverſammlung Verfchiedenes, weder im Rathe; 
Sondern nur Eines Sinns, mit Verftand und bedachtfamer 
’ Klugheit, 
Sannen wir ſtets, wie am beften das Wohl der Argeier gediehe. 
Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende Veſte, 130 
Und wir von dannen gefchifft, und ein Gott die Uchaier zerftreuet; 
Damals ordnete Zeus die unglüdfelige Heimkehr 
Unferem Volk; denn traun nicht waren fie alle verftändig, 
Dder gerecht: drum raffte fo viel’ ein Schredienverhängniß, 
Bon des allmächtigen Zeus blaudugiger Tochter gefendet, 135 
Die voll Zorns die Atreiden empörete feindlich zu hadern. 
Beide beriefen das Volk zur allgemeinen VBerfammlung, 
Aber verkehrt, nicht der Ordnung gemäß, da die Sonne ſich 
neigte; 
Und fie kamen vom Weine befchwert, die Männer Achaia's. 
Die nun fprachen das Wort, weßwegen das Volk fie verfam: 
melt. ° 140 
Siehe „zuerfti Menelaos ermahnete alle Achaier, 
Daß fie der Heimkehr dächten auf weitem Rüden ded Meeres. 
Aber der Rath mipfiel Agamemnon ganz; denn er wünfcte, 
Dort zu behalten das Volk, und Sühnhekatomben zu opfern, 
Daß er den fchreelichen Zorn der Athenda verfühnte: 145 
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Thörichter, nicht ja erfannt? er, wie all fein Kleben umſonſt war; 
Denn nicht fchnell ift gewendet der Sinn der ewigen Götter. 
Alſo beid’ in Worten des Ungeſtüms fich ereifernd, 
Standen fie; doch auf fuhren die hellumfchienten Achaier, 
Mit graunvollem Getoͤn; denn zwiefach hegten fie Meinung. 150 
Und wir ruhten die Nacht, Unheil in der Seele bewegend, 
Beiderfeits; denn Kronion verhängete Strafe des Frevels. 
Früh dann zogen wir felber die Schiff’ in die heilige Salzflut, 
Seder fein Gut einbringend, und die fhöngegürtete Weiber. 
Doch die andere Hälfte des Volks beharrete bleibend 155 
Dort bei Atreus Sohn, dem Hirten des Volks Agamemnon. 
Wir nun betraten die Schiff’, und entruderten; hurtig hinweg 
dann 
Ging's; und es bahnet? ein Gott die ungeheueren Waffer. 
Als wir in Tenedos kamen, da brachten wir Opfer den Göttern, 
Herzlich nad Haus und fehnend; doch Zeus verfagte noch Heim: 
Fehr, 160 
Grauſames Sinns, da von neuem er Zwift aufregte zum Unheil. 
Einige lenften zurüd die zwiefachrudernden Schiffe, 
Sen?’ um Odyſſeus, den klugen erfindungsreichen Gebieter, 
Wieder mit Gunft willfahrend des Atreus Sohn’ Agamemnon. 
Aber ich felbft mit den Schiffen der Heerfchaar, welche mir 
folgte, 165 
Floh; dieweil ich erfannt, es bereit? ung Böfes ein Damon. 
Samt mir floh der beherzte Tydeid’, und trieb die Genoffen. 
Spät nach ung folgt’ endlich der braunliche Held Menelaog; 
Und ung fand er in Lesbos die lange Fahrt noch erwägend: 
Ob wir oben um Chios, die Felfige, unfere Heimfahrt 170 
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Lenkten auf Pfyria hin, fie dort zur Linken behaltend; 
Dder unten um Chios, am Hang des ftürmifchen Mimas. 
Und wir flehten dem Gott um Vorbedeutung; doch jener 
Deutete uns, und befahl, daß wir grade durch's Meer auf 
Euböa 
Steuerten, um nur in Eile hinwegzuflieh'n vor dem Unglüd. 175 
Seo erhub fich der Wind mit fäufelndem Wehn: daß wir hurtig 
Durch fifhwimmelnde Pfad’ hinfegelten; dann vor Geräftog 
Landeten wir in der Nacht, und opferten dort dem Pofeidon 
Viele Schenkel der Stiere, zum Danf der aewaltigen Meerfahrt. 
Sept war der vierte Tag, da die fchwebenden Schiffe vor 
Argos 180 
Tydeus Sohn mit den Freunden, der reifige Sohn Diomedes, 
Aufzog. Aber ich hielt auf Pylos den Lauf; und der Fahrwind 
Ruhete nicht, wie zuerft ein Gott ihn fandte zu wehen. 
Alfo kam ich, mein Sohn, ohn' einige Kund’, und vernahm nichts, 
Melcher vom Volk der Achaier fich rettete, welcher dDahinfanf. 185 
Doch was Alles ich fihend in unferem Haufe von Andern 
Hörete, fo wie billig, erfährft du es, ohne Verhehlung. 
Wohl denn, fagen fie, kamen die ftreitbaren Myrmidonen, ' 
Kolgend des hochgefinnten Achilleus glänzendem Sohne; 
Wohl auch Fam Philoktetes, des Pöas rühmlicher Sprößling. 190 
Auch Idomeneus brachte die Seinigen alle gen Kreta, 
Welche dem Krieg entflohn, auch raubete feinen das Meer ihn. 
Endlich von Atreus Sohne vernahmt ihr felbft in der Ferne, 
Mie er kam, und Aegiſthos ihm fchuf ein trauriges Schiefal. 
Aber gewiß hat jener mit fchredlicher Mache gebüßet. 195 
D wie gut, wenn ein Sohn dem abgefchiedenen Manne 
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Nachbleibt! fo wie jener am Vatermörder Aegiſthos 

Rache geübt, der ihm tüdifch den herrlichen Vater gemordet! 

Lieber, auch Du, denn ich fehe dich groß und flattlih von 

Bildung, 

Halte dich wohl, daß einft auch Spätgeborne dich loben! 200 
Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 

Neſtor, Neleus Sohn, du erhabener Ruhm der Achaier, 

Schredliche Rach' hat jener geübt, und weit in Achaia 

Wird ihm erfchallen der Ruf, den fpät Nachkommende hören. 

D dag Mir auch die Götter fo viel darböten der Stärfe, 205 

Mache den Kreiern zu bringen des unaugftehlichen Frevels, 

Welche mir immer zum Hohn muthwillige Thaten verüben! 

Doch nicht fegneten mich zu folhem Heile die Götter, 

Meinen Bater und mich! Nun gilt’s nur, Alles zu dulden! 
Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor: 210 

Lieber, dieweil du deffen mir jeßo gedenkſt und erwähneft; 

Heißt es doch, daß Freier der Mutter wegen fo zahlreich 

Dort im Palaft, dir felber zum Xroß, Unarten verüben. 

Sage mir, ob du dich gern demüthigeft, oder das Volk dich 

Etwa haft in dem Lande, gewarnt in dem göttlichen Aus: 

ſpruch. 215 

Aber wer weiß, ob jener nicht einſt ein Vergelter dem Aufruhr 

Kommt, er felber allein, ja vielleicht mit allen Achaiern! 

Wenn doch fo dich liebte mit Huld Zeus Tochter Athene, 

Wie um Odyſſeus einft, den Gepriefenen, jene beforgt war, 

Fern im troifchen Lande, wo Noth umfing und Achaier; 220 

(Denn noch niemals fah ich fo öffentlich waltende Götter, 

Als ihm öffentlich ftets jich gefellere Pallad Athene!) 
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Wenn fie auch dich fo liebte mit Huld und herzlicher Sorgfalt; 
Manchem vielleicht von jenen entflöhn die Gedanken der Hochzeit. 
Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 225 
Edler Greis, wohl fhwerlich gelangt dieß Wort zur Erfüllung; 
Diel zu Großes ja fagft du! Sch ftaune dir! Würde doch nie mir 
Hoffenden ſolches gefhehn, auch nicht wenn die Götter es wollten! 
Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 
Welch ein Wort, o Jüngling, ift dir aus den Lippen ent: 
flohen ? 230 
Kann doch ein Gott, wenn er will, auch fernher Männer erretten. 
Und ich möchte ja lieber, gequalt von daurendem Elend, 
Wieder zur Heimat Fehren, und fchau’n den Tag der Zurüd: 
kunft, 
Als nach der Heimkehr ſterben am eigenen Heerd, wie des Atreus 
Sohn hinſtarb, durch Aegiſthos Verrath mit der eigenen 
Gattin. 235 
Aber dad Todesloos, das gemeinſame, ward auch den Göttern 
Nicht vom geliebteren Manne zu wehren vergönnt, wenn der: 
einit ihn 
Schredlich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen ; 
Mentor, nicht weiter davon fey die Ned’ und, wie wir auch 
trauern. 240 
Jenem ift Heimkehr fhon ein Unmögliches; längft ja beftimmten 
Ihm die unfterblichen Götter den Tod und das fchwarze Ber: 
hängniß. 
Jetzt um ein anderes Wort ihn genau zu fragen begehr’ ich, 
Neſtor, der vor allen Gerechtigkeit kennet und Weisheit. 
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Denn drei DRERIDERBEINEOUE, erzählen fie, hab’ er beherr: 
ſchet; 245 
Daß ein Unſterblicher mir er gleichſam dünket von Anſehn. 

Neſtor, Neleus Sohn, du verkündige lautere Wahrheit: 

Wie doch ſtarb Atreus weitherrſchender Sohn Agamemnon? 

Bo war denn Menelaos? und welcherlei Tücke des Todes 

Fand Aegiſthos der Meuchler, den ftärferen Mann zu ermor- 
den? 250 

Mar er in Argos noch nicht, dem Achaiifchen , fondern wo anders 

Unter den Menfchen verirrt, daß der fich erfühnte des Mordes ? 

Ihm antwortete drauf der gerenifche reifige Neftor : 

Gern will Ich's, mein Sohn, dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 

Zwar auch felber ja wohl vermutheft du, wie e3 gefcheh’n ift. 255 

Haͤtt' er lebend Aegiſthos daheim im Palafte gefunden, 

Als von Troja er Fam, der braunliche Held Menelaog; 

Niemand hatt? auch den Todten mit loderer Erde befchüttet; 

Sondern fürwahr ihn hätten die Hund’ und Gevögel verzehret, 

Fern von der Stadt im Gefilde, den Liegenden; Feine beweint’ 
auch 260 

Ihn der en Frau’n: denn zu groß war die That, die 
er ausfann! 

Weil wir anderen dort, fo viel Arbeiten vollendend, 

Harreten ; faß er im Winkel der roffenährenden Argos 

Ruhig, das Weib Agamemnond mit fhmeichelnder Nede be: 
thörend. 

Anfangs zwar verwarf fie den fchändlichen Frevel mit Ab: 
schen, 265 
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Klytämneftra die edle; denn gut war ihre Gefinnung; 
Auch war dort ein Mann des Gefangg, dem ernftlich er auftrug, 
Atreus Sohn, da gen Troja er fuhr, zu bewahren die Gattin. 
Aber nachdem fie der Götter Geſchick zum Verderben umftridte, 
Jetzo bracht’ er den Sänger hinweg in ein wilderndes Eiland, 270 
Wo er ihn dem Gevögel zu Raub und Beute zurüdließ ; 
Sie dann führt’ er, wollend die Wollende, heim in die Wohnung. 
Viel auch brannt? er der Schenkel auf heiligen Götteraltären, 
Viel auch weiht? er des Schmuds, der Feiergewand’ und des 
Goldes, 
Weil er das große Werk, das nie gehoffte, vollendet. 275 
Wir nunmehr entſchifften zugleich dem Geſtade von Troja, 
Atreus Sohn und ich ſelbſt, durch herzliche Liebe vereinigt. 
Schon war Athens Berghaupt, das heilige Sunion, nahe, 
Als dem Freund Menelaos den Steuerer Föbos Apollon 
Unverſehns hinſtreckte, mit lindem Geſchoß ihn ereilend, 280 
Der in den Händen das Steuer noch hielt des laufenden Schiffes: 
Frontis, Onetors Sohn, der berühmt war unter den Männern, 
Wohl zu fteuern ein Schiff, wann voll antobte der Sturmwind. 
Alfo verweilt’ er dafelbit, auch gedrängt von Begierde des Weges, 
Um zu beftatten den Freund, und Todtenopfer zu. opfern. 285 
Aber nahdem auch jener, die dunkele Woge durchfegelnd, 
Test in geräumigen Schiffen Maleia's fpigiges Berghaupt 
Laufend erreicht; nunmehr verhängt’ ihm der Ordner der Welt 
Zeus 
Traurige Sahrtidennerregtedie branfenden Wind’ in Orkan auf, 
Und unermeßliche Flut, die emporfchwoll, gleich den Gebirgen. 290 
Jetzo trennt?’ und verftürmt? er ein Theil der Schiffe gen Kreta, 
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Wo der Kydonen Gefchlecht des Jardonos Fluten umwohnet. 
Dort erſtreckt fich ein glatter und fpigiger Feld in die Salzflut, 
An der gortpnifchen Grenz’, im dunfelwogenden Meere: 
Wo der Süd die Gewäffer zur linfen Höhe vor Fäſtos 295 
Machtvoll wälzt; und das Fleine Geftein hemmt große Gewäffer. 
Dorthin trieb fieder Sturm; und kaum daß ihr Leben die Männer 
Retteten; aber die Schiffe zerfchlug an den Klippen der Anfturz 
Brandender Flut. Doch fünf der ſchwarzgeſchnäbelten Schiffe 
Kamen zum Strom Aegyptos, von Sturm und Woge gefchleu: 
dert, 300 
Jener nunmehr, Reichthümer an Hab’ und Golde fih ſammelnd, 
Irrete dort mit den Schiffen zu andersredenden Völkern. 
Uber Aegiſthos indeß erfann zu Haufe die Unthat, 
Tödtete Atreus Sohn, und zwang fich das Volk zum Gehorfam. 
Sieben Fahre beherrfcht’ er die golddurchblinfte Myfene; -305 
Draufim achten erfchien ihm zum Weh der edle Oreſtes, 
Der von Athen heimfehrt’, und den Batermörder Aegiſthos 
Tödtete, welcher ihm tüdifch den herrlichen Vater gemordet. 
Als er ihn jeßo geftraft, da feirt’ er im Volk die Beftattung 
Seiner entſetzlichen Mutter zugleich und desfeigen Aegifthos. 310 
Eben den Tag auch Fam ihm der Rufer im Streit Menelaog, 
Führend unendliches Gut, was die Schiff’ ihm nur trugen an 
Ladung. 
Lieber, auch du, nicht lange vom Hauf ab ferne geirret, 
Weil du die Güter daheim, und fo unbandige Männer, 
Ließeſt in deinem Palaft: daß nicht fie dir Alles verzehren, 315 
Unter fich theilen das Gut, und fruchtlos ende die Ausfahrt. 
ber zum Held Menelaos empfehl’ ich felbft und ermahne 
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Hinzugeh'n; denn der iſt jüngſt aus der Fremde gekehret, 
Fern von entlegenen Menſchen, woher wohl feiner die Nütckfehr 
Hoffen darf, wen Einmal hinweggefchleudert der Sturmwind 320 
- Durch fo großes Gewäffer, woher ja nicht auch die Vögel 
Fliegen im vorigen Jahr: fo groß ift jenes, und furchtbar ! 
Gehe denn yleich mit den Schiffen dahin und deinen Genoffen. 
Oder willft du zu Lande, bereit find Wagen und Roſſe, 
Meine Sohn’ auch bereit, die zur heiligen Stadt Lafeda- 
mon 325 
Sicher des Wegs dich führen, zum bräunlichen Held Menelaos. 
Anfleh'n mußt du ihn felbft, untrügliche Worte zu reden. 
Täuſchung meldet er nicht; denn ein viel zu Verftändiger ift er. 
Neftor ſprach's; da tauchte die Sonn’, und Dunfel erhub ſich. 
Jetzo redete Zeus blauäugige Tochter Athene: 330 
MWahrlih, o Greis, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Auf denn, fhneidet die Zungen anjeßt, und mifchet des Weines; 
Daß wir dem Pofeidaon und allen unfterblichen Göttern 
Sprengen des Trank, und zur Ruh’ hingeh’n; denn die Stunde 
gebietet. 
Schon ja ſenket das Licht fih in Finfterniß, und es geziemt 
nicht 335 
Laͤngeres Sitzen am Mahl der Unfterblihen, fondern Hin: 
weggeh’n. 

Alſo die Tochter Zeus; und fie höreten auf die Ermahnung. 
Eilend fprengten mit Waffer die Herold’ ihnen die Hände; 
Jünglinge füllten fodann die Krüge zum Rand mit Getränfe, 
Wandten von neuem fich rechts, und vertheileten Allen die 

Becher. 340 
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Jene verbrannten die Zungen, und ftanden umher, und be- 
fprengten. 
Als fie des Tranks nun geiprengt und nach Herzenswunfche 
gefrunfen; 

Macht’ Athenäa fich auf, und Telemachos, göttlicher Bildung, 

Beide hinabzugeh’n zum fchnellen geräumigen Schiffe. 

Neſtor aber verbot es, mit Ungeſtüm fie bedeutend: 345 
Zeus verhäte doc das, und alle unfterblichen Götter, 

Daß ihr beide von mir zum hurtigen Schiffe hinabgeht; 

Gleich als wär? ich entblöst von Kleidungen oder ein Bettler, 

Der nicht Mäntel einmal und Polfter befäß’ in der Wohnung, 

Um fich felber bequem, und befuchende Säfte, zu lagern! 350 

Aber ich ar Mäntel genug und prächtige Polfter ; 

Ferne, daß jenes Manns, des Odyſſeus, trautefter Sohn mir 

Dort auf des Schiffes Verdeck ſich lagere, weil ich noch ſelber 

Leb'; und dann auch bleiben noch Kinder daheim im Palaſte, 

Einen Gaſt zu bewirthen, der unſere Wohnung beſuchet! 355 
Drauf antwortete Zeus blauäuige Tochter Athene: 

Wohl iſt dieſes geredet, o lieber Greis; auch gehorchet 

Billig Telemachos dir, denn weit anſtändiger iſt es. 

Dieſer demnach wird jetzo in deinen Palaſt dich begleiten, 

Dort zu ruhen die Nacht. Ich will zu dem dunkelen Schiffe 360 

Gehn, mit Muth zu ftärfendie Freund’, und Alles zu ordnen. 

Denn ich rühme von jenen allein mich höheres Alters; 

Doch die Anderen folgen aus Lieb' ald jüngere Männer, 

Alzumal von des edlen Telemachos blühender Jugend. 

Ausruh'n werd’ich dafelbft am dunklen geräumigen Schiffe, 365 

Jetzt; doch früh am Morgen zum muthigen Volk der Kaufonen 
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Werd' ich geh'n, wo ich Schuld einfodere, welche nicht neu iſt, 
Oder gering. Ihn aber, da dir er kommt in die Wohnung, 
Sende du ſelbſt mit Wagen und Sohn, und gib ihm die Roſſe, 
Welche die leichteſten ſind zum Lauf, und an Stärke die 
beſten. 370 
Alſo ſprach, und enteilte, die Herrſcherin Pallas Athene, 
Ploͤtzlich in Adlergeſtalt; und Staunen ergriff, die es anſah'n. 
Auch erſtaunte der Greis, da er's mit den Augen geſehen; 
Faßte Telemachos Hand, und redete, alſo beginnend: 
Lieber, ich hoffe, du wirft nicht zaghaft werden noch Eraft: 
108; 375 
Da dich Jüngling bereits obwaltende Götter begleiten! 
Denn fein anderer war’s der Unfterblichen auf dem Olympos, 
Sondern allein Zeus Tochter, die Beuterin Tritößeneia ‚ 
Die auch den tapferen Vater dir ehrete vor den Argeiern. 
Sey und, Herrfherin, hold, und gewähre mic edleres Ruh— 
mes, 350 
Selbſt, und die Kinder zugleich, und die ehrfame Lagergenoffin. 
Dir dann opfr? ich ein jähriges Mind, breitftirnig und fehllog, 
Ungezähmt, das nimmer ein Mann zum Joche gebandigt: 
Diefes opfer? ich dir mit goldumzogenen Hörnern. 
Alfo flehet' er laut, ihn hörete Pallas Athene. 385 
Jetzo führete fie der gerenifche reifige Neftor, 
Soͤhn' und Eidam’, hin zu feiner erhabenen Wohnung. 
Als fie die Wohnung erreicht, die gepriefene, jenes Beherrſchers; 
Setzten fi alle gereiht auf ftattliche Seffel und Throne. 
Dranf den Gekommenen mifchte der Greis von neuem den Milch: 
frug 390 
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Bol balſamiſches Weins; im eilften Jahre des Alters 

Langte die Schaffnerin ihn, und löste den fpündenden Deckel. 
Deffen mifcht? im Kruge der Greis, und viel zur Athene 

Betet’ er, fprengend den Trank für des Xegiserfchütterers 


Tochter. 
Aber nachdem fie gefprengt, und nach Herzenswunſche ge: 
trunfen; | 395 


Bingen fie auszuruh'n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 
Doch den Telemachos hieß der gerenifche reifige Neftor 
Dort im Palaft ausruhen, den Sohn des edlen Odyſſeus, * | 
Unter der tönenden Hall, im zierlichen Zagergeftelle. / 
Neben ihm fchlief der tapfre Peififtratos, Führer des Volkes, 408 
Der annoch unvermählt von den Söhnen ihm war in der 
Wohnung. 
Aber er felber ruht? im innern Gemad des Palaſtes; 
Auch die Königin ſchmückte gefellt fein ehliches Lager. 
Als die dammernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Sprang aus dem Lager fofort der gerenifche reifige Neftor; 405 
Trat dann hervor, und feßt’ auf gehauene Steine fich nieder, 
Welche draußen ihm waren am ragenden Flügelthore, 
Weiß und hell, wie fhimmernd von Del; auf welchen vor Alters 
Neleus pflag zu finen, an Rath Unfterblichen ahnlich. 
Doc er war, vom Tode befiegt, zum Aid gewandelt. 410 
Nun ſaß Neftor darauf, der gerenifche Hort der Achaier, 
Haltend den Stab; und die Sohn’ umdrangeten ihn in Ver: 
fammlung, 
Aus den Gemächern genaht: Echefron zugleich, und Aretog, 
Perſeus, Stratiod auch, und der göttliche Held Thraſpmedes; 


⸗ 
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Auch der Sechste darauf Peiſiſtratos nahte, der edle. 415 
Nächſt ihm ferten fie führend Telemachos, göttlicher Bildung. 
Drauf begann das Gefpräc der gerenifche reifige Neftor : 
Hurtig, geliebtefte Kinder, gewährt mir diefed Verlangen; 
Daß vor den Göttern zuerft ich um Gnad’ anfleh’ Athenda, 
Welche mir fihtbar kam zu dem feftlihen Mahle des Gottes. 420 
Gehe denn einer zur Kuh in's Gefild' aus, daß fie in Eile 
Komm’, und daher fie treibe der rinderweidende Hüter. 
Einer zum dunfelen Schiffe des edeln Telemachos wandelnd, 
Führe mir alle Genoffen herauf, und laffe nur zween dort. 
Einer auch heiße zu und den Goldarbeiter Laerkes 425 
Hergeh’n, daß er dem Rinde mit Gold umziehe die Hörner. 
Doch ihr Anderen bleibt hier al’, und faget darinnen, 
Daß die Mägd’ im hohen Palaft anordnen ein Feftmahl, 
Stühl' auch und Holz ung bringen umher und blinfendes Waſſer. 
Neſtor ſprach's, und fie alle befchleunigten. Siehe, dag Mind 
fam 430 
Aus dem Gefild’; ed Famen des edlen Telemachos Freunde 
Vom gleihfchwebenden Schiffe herauf; es Fam auch der Meifter, 
Alle Vollender der Kunft, fein Schmiedegeräth, in den Handen, 
Ambos, Hammer zugleich, und fchöngebildete Zange, 
Daß er wohl ausfchüfe dag Gold; e3 Fam auch Athene, 435 
‚ Nahend dem heiligen Mahl. Der graue reifige Neftor 
Gab das Gold; und der Meifter umzog die Hörner des Nindes 
Kunftreich, daß anfchauend den Schmuck fich freute die Göttin. 
Stratios führt’ am Horne die Kuh, und der edle Echefron. 
Waffer der Weil’ auch trug im blumigen Beden Aretod 440 
Aus dem Gemach in der Hand, mit der anderen heilige Gerfte 
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Haltend i im Korb’. Auch trat der ftreitbare Held Thrafpmedes 
Her, die gefchliffene Art in der Hand, dag Rind zu erfchlagen. 
Perſeus hielt. die Schale dem Blut. Der reifige Neftor 
Nahm Weihwaſſer und Gerſt', als Erſtlinge; viel zur Athene 445 
Betend, begann er das Opfer, und warf in die Flamme das 
Stirnhaar. 

Aber nachdem ſie gefleht, und heilige Gerſte geſtreuet: 
Nahete Neſtors Sohn, der muthige Held Thraſymedes, 
Eilend, und ſchlug mit Gewalt: daß die Axt die Sehnen des 


Nackens 
Alle durchſchnitt, und die Kuh hintaumelte. Dann mit Ge— 
jammer 450 


Slehten die Töchter und Schnür’, und die ehrfame Kagergenoffin 

Neſtors, Eurpdife felbft, des Klymenos ältere Tochter. 

Jene, das Haupt aufhebend vom weitummwanderten Erdreich, 

Hielten; da fchlachtete fchnell Peififtratos, Führer des Volkes, 

Schwarz nun ftrömte das Blut, und der Geift entfloh dem 
Gebeine. 455 

Jene zerlegten das Rind, und ſonderten eilig die Schenkel, 

Alles der Sitte gemäß, umwickelten ſolche mit Fette 

Zwiefach umher, und bedeeten fie dann mit Stüden der Glieder. 

Jetzo verbrannt’ es auf Scheiten der Greis, und dunkeles 


Meines 
Sprengt' er darauf; ihn umftanden die Jünglinge, haltend den 
Fuͤnfzack. 460 


Als ſie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gekoſtet; 
Jetzt auch das Uebrige ſchnitten ſie klein, und ſteckten's an Spieße, 
Brieten ed dann in den Händen, die ſpitzigen Spieße bewegend. 
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Doc) den Telemachos badet’ indeß Polyfafte die fhöne, 
Neſtors jüngere Tochter, des neleiadifchen Königs. 465 
Als fie nunmehr ihn gebadet, und drauf mit Dele gefalbet , 
Dann mit prachtigem Mantel ihn wohl umhuͤllt und dem 

| Leibrock; 
Stieg er hervor aus der Wann’, an Geſtalt Unſterblichen ähnlich, 
Ging und nahm bei Neftor den Siß, dem Hirten der Völker, 
Als nun jene gebraten dad Fleifh, und den Spießen ent: 
zogen, 470 
Setzten fich Alle zum Schmaus; da erhuben fich wadere Männer, 
Welche des Weins einfhenkten umher in die goldenen Becher. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife ge 
ftillt war; 
Jetzo begann das Gefpräc der gerenifche reifige Neftor : 

Auf, dem Telemachog, Kinder, fogleich Shönmähnige Noffe 475 
Angefgirrt vor den Wagen, daß hurtig den Weg er vollende. 

Alfo der Greis; da hörten fie aufmerkffam, und gehorchten; 
Eilend fhirreten fie die hurtigen Ro an den Wagen, 

Aber die Schaffnerin legte hinein des Brodes und Weineg, 
Auch der Gericht’, als fie effen die gottbefeligten Herrfcher. 480 
Und Telemacho3 trat in den prangenden GSeffel des Wagens; 
Auch der Neftoride Peififtratos, Führer des Volkes, | 
Trat in den Seffel empor, und faßt? in den Händen die Zügel; 
Treibend fehwang er die Geißel; und rafch hin flogen die Roſſe, 
In das Hefild’, undverließen die Stadt der erhabenen Pylos; 485 
Ganz den Tag ward ihnen das Goch um die Naden erfchüttert. 

Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade; 
Als gen Ferä fie Famen, zur Burg des edlen Diokles, 
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Melden Orſilochos zeugte, der Sohn des Stromes Alfeios. 
Dort durchruheten jene die Nacht; und er pflegte fie gaftfrei. 490 
Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 
Ruͤſteten beid’ ihr Gefpann, und betraten den prächtigen Wagen. 
Lenkten darauf aus dem Thor, und der dumpfumtönenden Halle. 
Zreibend fhwang er die Geißel; und rafch hin flogen die Roffe. 
Und fie erreichten die Ebne der Weizengefild’; und vollbracht 
war 495 
Jetzo der Weg: fo trugen die hurtigen Roſſe fie vorwärts! 
Nieder tauchte die Sonn’, und fchattiger wurden die Pfade, 
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Inhalt. Menelaos, der feine Kinder ausjtattet, bewirther die Fremd; 
linge, und Äußere mit Helena theilnehmende Liebe für Odyſſeus. Telemachosd 
wird erkannt. Aufheiterndes Mittel der Helena, und Erzählungen von Dönf: 
feud. Am Morgen fragt Telemachos nach dem Vater. Menelaod erzählt, 
was Ihm der aguptifche Proteus von der Rückkehr der Achaler, und dem Muf: 
enthalt des Odyſſeus bei der Kalypſo geweiſſagt. Die Freier befchließen den 
heimkehrenden Telemachos zwifchen Ithaka und Samos zu ermorden. Medon 
entdeckt's der Penelopein, Sie fleht zur Athene, und wird durchein Traumbild 
getroͤſtet. 


Sie nun kamen zur großen umhügelten Stadt Lakedaͤmon, 
Lenkten ſodann zum Palaſte, wo ruhmvoll ſaß Menelaos. 

Ihn dort fanden fie feiernd imSchwarm der Gefreunde die Hochzeit 
Seines Sohnes daheim, und feiner untadligen Tochter. | 
Diefe fandt? er dem Sohn des zermalmenden Helden Achilleus. 5 
Denn im Troergefilde verfprach er fie einft und gelobte 

Ihm zum Weib’, und die Götter vollendeten ihre Vermaͤhlung. 
Jetzo ſandt' er fie Hin mit prächtigen Wagen und Noffen, 

Zu der gepriefenen Stadt des Myrmidonengebieters. 

Aber dem Sohne vermählt’ er Alektors Tochter aus Sparta, 10 
Ihm dem Held Megapenthes, den erft in fpäterem Alter 

Eine Magd ihm gebar. Denn der Helena gaben die Götter 
Keine Frucht, nachdem fie die liebliche Tochter geboren, 

Jene Hermione, fhön, wie die goldene Nfrodite, 
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Alfo fei’rten den Schmaus in der hochgebühneten Wohnung 15 
"Nachbarn dort und Gefreund’ um den rühmlichen Held Menelaog, 
Innig erfreut; vor ihnen auch fang ein göttliher Sänger, 
Rührend die Harf'; und zween Haupttummeler tanzten im Kreife, 
Wie den Geſang er begann, und dreheten fich in der Mitte. 
Beid’ ist hielten am Thore der Königsburg mit den Roſſen, 20 
Held Telemachos dort, und Neſtors edeler Sprößling, 
Harrend. Sie fah vorwandelnd der Kriegsgenoß Eteoneus, 
Raſch aufwartender Diener dem rühmlichen Held Menelaos. 
Flugs durch die Wohnungen eilt' er, dem Könige bringend 
| die Botſchaft; 
Nahe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 25 
Fremdlinge find dort eben, du Göttlicher, o Menelaog, 
Zween anderZahl, wie Männer vom Stamm des großen Kronion. 
Sprich denn, follen wir gleich abfpannen die hurtigen Roffe ? 
Dder entfernen wir jen’ in ein anderes Haus zur Bewirthung? 
Unmuthsvoll nun begann der bräunliche Held Menelaod: 30 
Richt ja warft du ein Thor, Boethod Sohn Eteoneus, 
Vormals; aber anjeht, wie ein Kind, fo redeft du thöricht! 
Siehe, wir felbft gertoffen bei anderen Menfchen fo viele 
Gaftfreundfchaft, da zurüd wir kehreten; wenn ja binfort auch 
Zeus und Ruhe vergönnt der Bekümmerniß! Schnell denn 
die Moffe 35 . 
Abgefpannt, und die Männer hereingeführt zu dem Gaftmahl! 
Sener ſprach's; da enteilt’ er dem Saal, und berief aud 
die andern 
Raſch aufwartenden Diener, zugleich ihm felber zu folgen. 
Sie nun lösten die Roſſe, die fhäumenden unter dem Joche; 
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Dieſe banden ſie drauf an Roſſekrippen des Stalles, 40 
Schütteten Spelt auch hinein, und mengeten gelbliche Gerſte; 
Stelleten dann den Wagen empor an ſchimmernde Wände; 
Selbitdann führten fiegen’in die göttliche Wohnung. Erftaunt nım 
Sahen fie rings den Palaft des gottbefeligten Herrichers : 
Denn wie der Sonne Glanz umberftralt, oder des Mondes, 45 
Stralte der hohe Palaft dem rühmlichen Held Menelaos. 
Aber nachdem fie ihr Herz mit bewunderndem Blicke gefättigt; 
Stiegen fie ein zum Bad’ in fchön geglättete Wannen. 
Als nunmehr fie gebadet die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt und dem Leibrock; 50 
Setzten fich beid’ auf Throne zu Atreus Sohn Menelaos. 
Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Beden daher, und befprengte zum Wafchen 
Shnen die Hand’, und ftellte vor fie die geglättere Tafel. 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 55 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 
Hierauf Fam der Zerleger, und bracht’ in erhobenen Schüffeln 
Allerlei Fleifch, und feßte vor fie die goldenen Becher. 
Grüßend reichte die Hände der bräunlihe Held Menelaog : 
Jetzo koſtet der Speif’, und freuet euch. Aber nachdem ihr 60 
Euch am Mahle gelabt, dann fragen wir, welcherlei Männer 
Ihr doch feyd. Nicht dunkel ift Euch das Gefchlecht der Erzeuger; 
Nein aus rühmlicher Männer Gefchlecht, von bezeptertenFürften 
Stammt ihr beid’: Unedle fürwahr nicht zeugeten ſolche! 
Sprach's, und den Rücken des Etierd, den fetten gebra- 
tenen, reicht? er 65 
Dar, in den Händen gefaßt, der Ihm zur Ehre beftimmt war. 
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Und fie erhoben die Hände zum ledderbereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war; 
Sprach Telemachos drauf zu Neftord edelem Eprößling, 
Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Andern: 70 
Schaue doch, Neftord Sohn, du meiner Seele Geliebter, 
Schaue dad Erz ringsum, wie es glänzt in der hallenden 
Wohnung, 
Auch das Gold und Elektron, das Elfenbein und dag Silber! 
Alfo glänzt wohl Zeus dem Olympier drinnen der Vorhof! 
Welch ein unendlicher Schatz! Mit Staunen erfüllt mich der 
Anblie! 75 
Seine Rede vernahm der braunliche Held Menelaos; 
Und er begann zu beiden, und ſprach die geflügelten Worte: 
Liebe Söhne, mit Zeug wetteifere Feiner der Menfchen; 
Denn ihm fteht unvergänglich dad Haus und alle Befißung. 
Doch ein Sterblicher mag mit mir-wetteifern an Reichthum, 80 
Dder auch nicht. Denntraunnach unendlichen Leiden und Irren 
Bracht' ich ihn heim in Schiffen, nnd kam im achten der Fahr’ erft 
Meit nach Kypros zuvor, nach Fönife verirrt, und Aegyptos; 
Aethiopen auch ſah ih, Sidonier auch, und Erember, 
Libya auch, wo die Lämmer fogleich aufwachfen mit Hörnern. 85 
Dreimal gebären die Schaf’ in des rollenden Jahres Vollendung; 
Dort auch nimmer gebricht e3 dem Eigener, oder dem Hirten, 
Meder an Kas’ und Fleifch, noch an füßer Milch von der Heerde, 
Welche ftet3 darbietet im Jahr milchfchwellende Euter. 
Während ich dort umher viel Föltlicher Habe mir fammelnd % 
Irrete, ach indeffen erfchlug mir den Bruder ein Andrer, 
Heimlich ein Meuchelmörder, durch Lift des verderblihen Weibes; 


“ 
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Daf ich fürwahr nicht fröhlich in diefen Befisungen berrfche: 

Doc ihr vernahmt wohl folched bereits von eueren Vätern, 

Wer fie auch feyn: viel trug ich des Wehs, und verderbte 

| das Haus mir, 95 

Das fo bewohnt einft war, fo Vieles und Köftliches einfchloß. 

Möcht? ich den dritten Theil nur davon im Haufe befißend | 

Wohnen, und wären die Männer gefund noch, welde vor Troja 

Dort hinfanfen, entfernt von der roffenährenden Argos! 

Dennoch, wie fehr ich Alle betraur? in herzlicher Wehmuth: 100 

(Oftmals pfleg’ ich daheim in unferem Haufe mich fegend, 

Jetzo mit Thränen mein Herz zu befänftigen, jeßo von Neuem 

Auszuruh'n; bald wird man ja fatt des ftarrenden Kummers!) 

Alle betraur' ich jedoch nicht fo fehr, herzlich betruͤbt zwar, 

Als ihn allein, der gänzlich mirSchlaf verleidet und Nahrung, 105 

Den? ich dep! Denn fo vieles ertrug Fein andrer Achaier, 

Als Odyſſeus ertrug und duldete! Ach vom Gefchie war 

Noth ihm felber beftimmt, doch mir ftets laftender, Sammer, 

Seinethalb, des fo lang’ Abwefenden, weil wir nicht wiffen, 

Leb' er, oder ſey todt. Vielleicht ja betrauern ihn jeßo 110 

Schon Laertes der Greid, und die züchtige Penelopeia, 

Auch Telemachos, den er ald Säugling verließ in der Wohnung. 
Sprach's, und jenem erregt’ er des Grams Sehnfucht um 

den Vater. 
chranen herab von den Wimpern: entfloffen ihn, als er vom 
Vater 

Hörerez doch vor die Augen erhuber den purpurnen Mantel 115 

geft mit beiden Händen. Da merkt’ ihn wohl Menelaos; 

Und er erwog hierauf in des Herzens Geift und Empfindung: 
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Ob er jenen für ſich des Vaters ließe gedenken, 
Dder zuerft ausfragt', und Jegliches dann beſpräche. 
Während er folhed erwog in des Herzens Geift' und Em: 

pfindung; 120 

MWandelte Helena vor aus duftendem hohem Gemache, 

Artemis gleich an Geftalt, der Göttin mit goldener Spindel. 

Ihr dann ftellt’ Adrafte den fhöngebildeten Seffel ; 

Aber es bracht’ Alkippe den weichen wolligen Teppich. 

Fylo brachte den Korb, den filbernen, den Alfandra 125 

Einft ihr gefchenft, die Gemahlin des Polybos, welcher zu Thebe 

Wohnt' in Aegyptos, wo reich die Wohnungen find an Beſitzthum. 

Diefer gab dem Atreiden ein paar Badwannen von Silber, 

Zween dreifüßige Keffel, und zehn Talente ded Goldes. 

Auch der Helena reichte die Gattin ſchoͤne Gefchenfe: 130 

Eine Spindel aus Gold, und den Korb von länglicher Ründung, 

Silbern ganz, und aus Golde die zierlihen Ränder gebildet. 

Den nun bracht’ ihr und ftellte die fleißige Dienerin Fylo, 

Wie mit gefponnenem Garn er gehäuft war; aber darüber 

Lag die Spindel geſtreckt, mit violenfarbiger Wolle, 135 

Jene faß aufdem Seffel, und ſtützt' aufden Schemel die Füße. 

Schnell beganı fie darauf, den Gemahl nach Allem zu fragen: 

Wiffen wir fhon, Menelaog, du Söttlicher, welches Gefchlechtes 

Diefe zu nah’n fich rühmen, als Gaftfreund’ unferes Haufes ? 

Irr' ich, oder ift wahr mein Wort? Doch die Seele gebeut 
mir's. 140 

Niemals, mein' ich, erſchien jemand mir ſo ähnlicher Bildung, 

Weder Mann noch Weib: (mit Staunen erfüllt mich der An— 
blick!) 
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Als der Juͤngling dem Sohne De großgefinnten Odyſſeus 

Gleicht, dem — den er als Sängling ließ in der 
Wohnung, 

Jener Mann, * um mid, das fhändlihe Weib, ihr Achaier 145 

Kamt in der Troer Gefild’, unverdroffenem Streit euch bietend. 

Ihr antwortete drauf der braunliche Held Menelaog: 

Alfo den ich felber, o Frau, wie du jeßo vermutheft. 

Denn gleich waren die Füße des Manns, und gleich auc 
die Hände, 

Gleich die Blide der Augen, das Haupt und die Haare der 
Sceitel. 150 

Auch als jetzt ich, gedenkend der vorigen Zeit, von Odyſſeus 

Medete, wie doch jener mit Noth gerungen und Trübfal, 

Meinethalb; da floß ihm die bittere Thran’ aus den Wimpern, 

Und in den purpurnen Mantel verhüllet’ er eilend das Antlig. 

Aber der Neftoride Peififtratos fagte dagegen: . 155 

Atreus Sohn Menelaog, du Göttlicher, Wölfergebieter , 

Jenes Sohn ift diefer in Wahrheit, fo wie du redeft. 

Aber er ift befcheiden, und achtet ed unanftäandig, 

Hier ankommend fogleich ein Gefchwäß vorlaut zu erheben 

Gegen dich, der ung, wie ein Gott, durch Rede befeligt. 160 

Doch mich fandte zugleich der gerenifche reifige Neftor, 

Ihn hieher zu begleiten; denn dich zu fehen verlangt’ er, 

Daß du Math ihm zu Worten ertheileteft,. oder zu Thaten. 

Vielfach ja muß Kummer ein Sohn des entferneten Vaters 

Dulden daheim, dem nicht zur®ertheidigung Andere da ſind: 165 

So wie Telemachos nun; denn entfernt ift jener, und Niemand 

Regt fich fonft in dem Rolf, ihm abzuwehren das Unheil. 
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Ihm antwortete drauf der bräunliche Held Menelaos: 
Götter! fo ift ja wahrlich der Sohn des geliebteften Mannes 
Hier mein Saft, der um mich viel Kriegsarbeiten geduldet! 170 
Ihm dem Kommenden dacht? ich dereinft vor allen Argeiern 
Liebes zu thun, wenn je auf der. Salzflut gönnte die Heimkehr 
Unferen hurtigen Schiffen der waltende Gott des Olympos. 
Hier in Argos hatt’ ich ihm Stadt und Wohnung bereitet, 

Ihn aus Ithaka führend mit aller Hab’ und dem Sohne, 175 
Auch dem fämmtlichen Bolt, und Eine der Städt’ ihm geräumet, 
Die, in der Nähe bewohnt, mich felbft ald Herrfcher erfennen. 
Dft befuchten wir dann ung nachbarlich ; nimmer auch hätt? ung 
Anderes wieder getrennt in wechfelnder Lieb’ und Ergößung, 
Ale bis endlich der Tod mit finfterer Wolk' ung umhüllet. 180 
Aber zu groß hat wohl ein Himmlifcher folches geachtet, 

Der nur jenem verfagte, dem Unglüdhaften, die Heimkehr. 

Sprach's, und Allen erregt’ er des Grams wehmüthige 

Sehnſucht. 
Helena weint' um ihn, die Argeierin, Tochter Kronions, 
Auch Telemachos weint', und Atreus Sohn Menelaos. 185 
Neſtors Sohn auch hatte nicht leer von Thraͤnen die Augen; 
Denn er gedacht’ im Geifte des edlen Antilochos Bildniß, 
Welchen der herrliche Sohn der leuchtenden Eos getödtetz 
Deſſen anjetzt gedacht’ er, und fprach die geflügelten Worte: 
Atreus Sohn, dich pflegte wie hoch vor den Menfchen ver: 
frändig | 190 
Neſtor zu rühmen der Greis, fo oft wir Deiner gedachten 
Dort in feinem Palaft und redeten unter einander, 
Jaetzt auch, iftesdirmöglich, gehorche mir. Nicht ja erfreut mich's, 
Homers Werke. IL. 5 
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Nachzuhangen dem Gram bei der Nachtkoft ; fondern auch morgen 
Wird ja ein Tagaufdämmern. Ich tadele zwar ed mitnichten, 195 
Daß man weint, wenn ein Menfch binftarb, und erreichte das 
Schickſal. 
Iſt's doch die einzige Ehre den unglückſeligen Menſchen, 
Daß man die Locken ſich ſcheert, und netzt mit Thränen das 
Antlitz! 
Mir auch ſtarb ein Bruder, und nicht der Feigſte von Argos 
Heldenſchaar. Dir wird er bekannt ſeyn: nimmer ja hab' ich 200 
Selbſt ihn geſeh'n, noch erkannt; doch ſtrebt' Antilochos, ſagt man, 
Anderen vor; der im Kaufe fo raſch war, und in der Feldſchlacht. 
Ihm antwortete drauf der braunliche Held Menelaos: 
Lieber, dieweil du geredet, was auch ein verfländiger Mann wohl 
Neden möcht? und handeln, er ſey auch höheres Alters! 205 
(Sol ein Mann dein Vater; daher fo verftändig du redeft! 
Leicht ja erkannt ift der Same des Sterblichen, welchem Kronion 
Seligfeit zugemeffen bei feiner Geburt und Vermählung: 
Wie er dem Neftor gewährt für der Zukunft Tage beftändig 
Froh im Haufe zu feyn des ftillen behaglichen Alter, 210 
Und verftändiger Söhne, die wohl mit der Lanze geübt find.) 
Laßt und denn aufgeben den Sram, der zu Thränen ung hinriß; 
Aber des Mahls fey wieder gedacht, und die Hande mit Waſſer 
Eprenge man uns! Zu Gefprähen ja ift auch der Morgen 
noch übrig 
Mir und Odyſſeus Sohne, vertraut mit einander zu reden. 215 
Sprach's; und Asfalion fprengte die Hand’ itzt Allen mitWaſſer, 
Raſch aufwartender Diener dem rühmlichen Held: Menelaos, 
Und fie erhoben die Hände zum ledderbereiteten Mahle. 
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Aber ein andres erfann nun Helena, Tochter Kroniong. 

Schnell in den Wein warf jene, wovon fie tranken, ein 
Mittel, 220 
Kummer zu tilgen und Groll, und jeglicher Leiden Gedächtniß. 
Koftet einer davon, nachdem in den Krug ed gemifcht ward; 
Nicht an dem ganzen Tage benetzt' ihm die Thräne das Antlig, 
Nicht ob felbft geftorben ihm war’ auch Mutter und Vater, 
Nicht ob den Bruder vor ihm, ob felbft den geliebteften Sohn 
ihm 225 

Toͤdtete feindliches Erz, und Er mit den Augen es fahe. 
Solcherlei Würze der Kunft hatt? Helena, Tochter Kroniong, 
Heilfamer Kraft, die einft die Gemahlin Thons Polydamna 
Ihr in Aegyptos gefchenkt: wo viel die nährende Erde 
Trägt der Würzezu guter, und viel zu fehadlicher Mifchung ; 230 
Io auch jeder ein Arzt die Sterblichen al’ an Erfahrung 
Weberragt; denn wahrlich fie find vom Geſchlechte Päeons. 
Aber nachdem fie gemifcht, und einzufchenken geboten; 
Jetzo fprach fie von Neuem, die Wechfelrede beginnend: 

Atreus Sohn Menelaog, du Göttlicher, und auch ihr beiden, 235 
Söhne tapferer Männer; von Gott kommt Anderes Andern, 
Gutes fommt und Böfes vonZeus; denn er herrfchet mit Allmacht: 
Auf denn, genießt nun fißend dad Mahlin unferer Wohnung, 
Froh des Wechſelgeſpraͤchs; denn Schickliches will ich erzählen. 
Alles zwar nicht werd’ ich verfüindigen, oder auch nennen, 240 
Wie viel Kämpf’ er geduldet, der unerfchrodne Odyſſeus; 
Yur wie er jenes vollbracht? und beftand, der gewaltige Krieger, 
Fern im troifchen Lande, wo Noth umfing euch Achaier. 
Dort nachdem er fich felbft unwürdige Striemen gegeißelt, 
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Und in fchlechte Gewand’, ald Knecht, fih die Schulter ge: 
hüllet; 285" 
Ging in die prächtige Stadt er hinein der feindlihen Männer. 
Ja zum anderen Manne verftellt’ ex fi, ganz wie ein Bettler, 
Er, dertraun Fein folder erfchien bei den Schiffen Achaia's. 
Alfo kam er entitellt gen Ilios; und ungeftört ließ 
Sederihn geh'n; Ich einzig erfannt’ ihn, troß der Verkleidung; 250 
Und ich verfucht? ihn fragend; doch er fand liftige Ausflucht. 
Aber nachdem ich in’d Bad ihn geführt, und mit Dele gefalbet, 
Auch mit Gewanden umhüllt, und gelobt den heiligen Eidfehwur, 
Eher nicht den Odyſſeus im troifchen Volk zu entdeden, 
Ehe die hurtigen Schiff und Gezelt er wieder erreichet; 255 
eo meldet’ er mir den ganzen Entwurf der Achaier. 
Drauf da er viele der Troer mit ragendem Erze getödtet, 
Kehrt? er zu Argos Schaaren hinab mit reichlicher Kunde. 
Laut nun Flagten die Weiber in Ilios; aber ich felbft war 
Froh; denn ed hatte mein Herz fih gewandt fehon, wieder: 
zufehren 260 

Heimwaͤrts; und ich befeufjte das Unheil, das Afrodite 
Gab, da fie dorthin mich von dem heimifchen Lande geführet, 
Und von der Tochter getrennt, dem Ehegemach, und dem Gatten, 
Dem fein Adel gebricht, des Geiftes fo wie der Bildung. 

Ihr antwortete drauf der braunliche Held Menelaos: 265 
Wahrlich, o Frau, du haft wohlziemende Worte geredet. 

Denn ich vernahm ſchon Vieler und Tapferer Rath und Ent: 
| ſchließung, 
Heldenmüthiger Männer, und viel durchreist? ich des Landes; 
Aber noch niemals Fam mir ein folder Mann vor den Anblick, 
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So wie Odyſſeus war mit Fühn ausharrender Seele! 270 
ie er auch jenes vollbracht’ und beftand, der gewaltige Krieger, 
Als im gezimmerten Roſſe wir Tapferften alle von Argos 
Safen, das Volk der Troer mit Tod und Verderben bedrohend. 
Du auch Famft dorthin, und es fchien dir ſolches zu heißen 
Irgend ein Gott, der die Troer mit Ruhm zu verherrlichen 

date; - 275 
Und der göttliche Held Deifobos war dein Begleiter. 
Dreimal rings das Gehäufe des Hinterhaltes betaftend 
Gingſt du umher, und die Namen der edelften Danaer riefft du: 
Völlig den Laut nachbildend den Gattinnen aller Argeier. 
Aber ich felbft, der Tydeide zugleich, und der edle Odyſſeus, 280 
Saßen dort in der Mitt’, und höreten, wie du ung riefeft. 
Wir die anderen beid’ erhuben ung, rafches Entfchluffes, 
Sey es hervorzugeh’n, ſey's innen den Ruf zu erwidern. 
Aber Odyſſeus hemmt’, und wehrete unferem Eifer. 
Muhig faßen nunmehr die anderen Männer Achaia’s, 285 
. Außer Antiflos allein, der Antwort dir zu erwidern 
Trachtete; aber Odyſſeus umſchloß ihmden Mund mit den Händen 
Feft zuſammengedrückt und rettete alle Achaier; 
Denn er hielt, bis hinweg dich führete Pallas Athene. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen : 290 
Atreus Sohn Menelaos, du Göttlicher, Völfergebieter, 
Zrauriger noch! Denn nichts ja entfernt’ ihm das böfe Ver: 

hangniß, a 
Nein, und hatt?’ in der Bruft ein eifernes Herz er getragen! 
Aber wohlan, zur Ruh? entfendet ung, daß wir anißo 
Auch des erquickenden Schlafs und fättigen, fanft gelagert. 295 
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Sprach's; und Helena drauf die Argeterin, mahnte die 
Mäyd’ an, 

Unter die Halle zu ftellen ihr Bett, dann unten von Purpur 
Prachtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 
Sen’ enteilten den Saal, in der Hand die leuchtende Fadel; 300 
Schnell dann betteten fie; und die Fremdlinge führte der Herold. 
Alfo fchliefen fie dort in der vorderen Halle der Wohnung, 
Held Telemachos felbit, und Neftord edler Erzeugter. 
Atreus Sohn auch ruht?’ im innern Gemad des Palaſtes; 
Helena ruht’ ihm gefellt, die herrliche, langes Gewandes. 303 

Als die daͤmmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Sprang aus dem Lager fofort der Rufer im Streit Menelaos, 
Angethan mit Gewanden, und hängte dad Schwert um die 

Schulter; 
Unter die glänzenden Füß’ auch band er fich ftattlihe Sohlen; 
Trat dann hervor aus der Kammer, gefhmüdt mit göttlicher 
Hoheit; 310 
Drauf zu Telemachos faß er, und redete, alfo beginnend: 

Welches Sefhäft, o Held Telemachos, führte daher dich, 
Weit auf dem Rüden des Meers, zur heiligen Stadt Lafedamon ? 
Eigenes, oder des Volks? Dieß melde mir ganz nach der 

Wahrheit. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 313 
Atreus Sohn Menrlaos, du Göttlicher, Wölkergebieter, 
Sieh’, ich Fam, ob du etwa Gerücht vom Vater mir fagteft. 
Ausgezehrt wird das Haus, und das fruchtbare Gut mir veröder, 
Denn feindfelige Manner umdrangen mich, welche mir immer 
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Ziegen und ar abſchlachten, und mein ſchwerwandelndes 
Hornvieh, 320 
Freier der Mutter unber, vol übermüthiges Troges. 
Drum nun flehend umfaſſ' ich die Kniee dir, ob du geneigt fepft, 
Seinen traurigen Tod zu verfündigen: wenn du vielleicht ihn 
Selber gefeh’n mit den Augen, vielleicht von der Wanderer einem 
Angehört; denn vor Allen zu Gram gebar ihn die Mutter! 325 
Doch nicht ſey mir aus Schonungein Milderer, oder aus Mitleid; 
Sondern getreu erzähle, wie deinem Blick es begegnet. 
Ach ich fleh’, hat etwa mein tapferer Vater Odyſſeus 
Wort dir oder auch That verheißen nad Wunſch und vollendet, 
gern im troifhen Lande, wo Noth umfing euch Achaier: 330 
Daß du deg mir gedentft, und mir Untrügliches meldeft ! 
Unmuthsvoll nun begann der bräunliche Held Menelaos: 
Götter! fürwahr im Lager des -übergewaltigen Mannes 
Krachteten jene zu ruh’n, unfriegerifch felber und kraftlos! 
Aber wie wenn im Gebüfc des. mächtigen Löwen die Hindin 335 
Ihre Zungen gelegt, die faugenden neugebornen, 
Dann Bergfrümmen durchfpäht und grünbefräuterte Thäler, 
Weidend umher; doch jener darauf heimfehrt in das Lager, 
Und den Zwillingen beiden ein fhredliches Ende bereitet: 
Sp wird Ddyffeug jenen ein ſchreckliches Ende bereiten ! 349 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallad Athen’, und Apollon, 
Sp an Geftalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Jener mit Filomeleides zum Kampf ald Ringer hervortrat, 
Und auf den Boden ihn warf, daß fich freueten alle Achaier: 
Traͤte doch ſo an Geftalt in den Schwarm der Freier Odyſſeus! 345 
Bald war’ allen das Leben gekürzt, und vesbittert die Heirath ! 


72 Odysseec. 


Diefes, warum du mich fragſt und anflehſt, werd’ ich fürwahr 
nicht, | 

Underswohin abweichend, verfündigen oder dich täufchen ; 

Sondern foviel mir gefagt der fehllos redende Meergreis, 

Dep kein Wort auch werd’ ich verheimlichen, oder dir bergen. 350 
Noch in Aegyptos hielten, wie fehr ich ftrebte zur Heimat, 
Mich die Unfterblichen auf; denn ich opferte nicht Hefatomben ; 

Und ſtets heifchten die Götter Erinnerung ihren Geboten. 
Eine der Infeln liegt in der weitaufiwogenden Meerflut, 
Bor des Aegyptos Strom; und Faros wird fie genennet: 355 
Fern fo weit, als etwa den Tag ein geräumiged Meerfchiff 
Segelte, wann mit Geräufch Fahrwind anwehte von hinten. 
Dort ift ein landbarer Hafen, woraus gleihfchwebende Schiffe 
Steuren in's Meer, nachdem man fich dunkeles Waſſer gefchöpfet. 
Zwanzig Tage verweilten mich dort die Goͤtter, und niemals 360 
Weheten günſtige Winde vom Lande mir, welche den Schiffen 
Gute Geleiter ſind auf weitem Ruͤcken des Meeres. 
Und bald wäre die Koft und der Muth geſchwunden den 
Männern, 
Hätte mich nicht mitleidig. der Himmlifchen eine gerettet: 
Denn Eidothen fah es, des meerdurchwaltenden Greiſes 365 
Proteus blühende Tochter; und Mitleid regt? ifP die Seele. 
Diefe begegnete mir, der umbherfchlich, fern den Genoffen. 
Denn beftändig die Inſel umirrten fie, Fifche fich fangend 
Mit fharfhafiger Angel; es qualte fie nagender Hunger. 
Nahe trat fie heran, und redete alfo beginnend: 370 
Biſt du fo gar einfaltig, o Fremdling, oder fo achtiod? 
Dder zauderſt du gem, und freueft Dich, Kummer zu dulden: 
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Daß fo lang’ in der Infel du weilft, und nimmer den Ausweg 
Dir zu erforfchenvermagft, da das Herz der Genoſſen dir ſchwindet? 
Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete ſolches erwiedernd: 375 
Dieſes ſag' ich dir an, Unſterbliche, wie du auch heißeſt, 
Daß mit nichten ich gern hier zaudere; ſondern geſündigt 
Hab' ich vielleicht an den Goͤttern, die hoch den Himmel bewohnen. 
Aber ſage mir du; denn Alles ja wiſſen die Goͤtter: 
Wer der Unſterblichen doch mich haͤlt und am Wege verhindert, 380 
Und wie heim ich gelang' auf des Meer's fiſchwimmelnden 
Fluten? 
Alſo ich ſelbſt; da erwiederte ſchnell die herrliche Goͤttin: 
Gern will Ich's dir, Fremdling, verkündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 
Hierher pflegt zu kommen ein fehllos redender Meergreis, 
Proteus, göttlicher Macht, der Aegyptier, welcher des Meeres 388 
Tiefen geſamt durchſchauet, ein Unterthan des Poſeidon. 
Dieſer iſt mein Vater, ſo ſagen ſie, der mich gezeuget. 
Henn du den nur vermoͤchteſt durch heimliche Liſt zu erhaſchen; 
Er weiffagte wohl dir die Fahrt und die Maße des Weges, 
Und wie heim du gelangft auf des Meer’ fiſchwimmelnden 
Fluten. 390 
Wohl auch verfündet? er dir, o Goͤttlicher, wenn du es wollteft, 
Was dir Böfes und Gutes daheim im Palafte geſcheh'n fey, 
Weil du entfernt durchirtteft den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Sene ſprach's; und ich felbft antwortete folches erwidernd: 
Sinne du felber auf Rath, den göttlichen Greis zu erhafchen, 395 
Daß er nicht vorfchauend hinwegflieh', oder mich ahnend. 
Schwerlich wird ja ein Gott vom flerblihen Manne bewältigt. 
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Alfo ich felbft; da erwiederte fehnell die herrliche Göttin : 

Gern will Ich's dir, Sremdling, verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 

Wann nun Helios hoch an dem Mittagshimmel einhergeht; 400 
Dann aus falziger Flut entfteigt der untrügliche Meergreig, 
Unter dem Weh’n des Weftes, umhüllt von dunklem Gefränfel, 
Kommt und ſinkt zumSchlummerin hangendesFelfengeklüft hin; 
Und floßfuͤßige Robben der lieblihen Halofpdne 
Ruh'n in Schaaren umher, den graulichen Fluten entftiegen, 405 
Herbe Gerüch' aushauchend des. unergründlichen Meeres. 
Dorthin werd’ ich dic) führen, fobald der Morgen fich röthet, 
Und in die Reih' hinlegen. Du felbft erwähle dir forgfam 
Drei der tapferften Freund’ an den fhöngebordeten Schiffen. 
All' auch will ich Dirnennen,die furchtbarenKünftedesGreifes. 410 
Erftlich zählt er der Robben gelagerte Neihen umwandelnd; 
Über nahdem er alle bei Fünfen gezahlt und gemuftert, 
Legt er fi mitten hinein, wie ein Hirt in die Heerde der Schafe. 
Wann ihr den nur eben gefeh’n fich legen zum Schlummer, 
Ohne Verzug dann übet entfchloffene Kraft und Gewalt aus. 415 
Haltet ihn feſt, wie eifrig er ringt und zu fliehen fi abmüht. 
Alles nunmehr zu werden verfuchet er, was auf der Erde 
Rebet und webt, auch Waſſer, und fihredliche Flamme des Feuers. 
Dooch ihr, ftets unverrüdt ihngefaßt, und noch ftärfer gedranget! 
Über fobald num felber er dich anredet mit Worten, 420 
So von Geſtalt, wie jenen zur Ruh hinſinken ihr ſahet; 
Dann ſogleich laß ab von Gewalt, und löſe den Meergreis, 
Edler Held, und forſche, wer dir der Unſterblichen zürne, 
Und wieheimdugelangft auf des Meers fiſchwimmelnden Fluten. 


\ 
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Alfo ſprach fie, und taucht? in des Meerd aufiwogenden Ab: 
grund, 425 
Aber zurück zu den Schiffen, wo hoch fie ftanden im Meerfieg, 
Kehrt? ich; und vieles bewegt’ unruhig meinGeift, wieich fertging. 
Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meere gefommen, 
Ruͤſteten wir Spätmahl; und es flieg die ambrofifche Nacht auf. 
Jetzo ruheten wir am MWogenfchlage des Meeres. 430 
Als die daämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Jetzo längs dem Geftade des weitdurchgängigen Meeres 
MWandelt’ ich, viel anflejend die Ewigen. Auch der Genoffen 
Kolgten mir drei, vor allen bewährt zu Thaten der Kühnheit. 
Sene tauchte derweil’ in ded Meerd unermeßlichen Bufen, 435 
Schnell dann brachte fie vier der Nobbenfel’ aus dem Abgrund, 
Melche fie frifch abzog, und entwarf die Täuſchung des Vaters, 
Lager höhlte fie und im Fiefigen Sande des Meeres, 
Saß dann harrend am Strand. Wir naheten jebo der Göttin. 
Sene legt’ ung gereiht, und hüllete jedem ein gel um. 440 
Wahrlich die Lauer befam ung fürchterlih! Denn zum Erftiden 
Quaͤlte der gräßliche Dunft der meergemäfteten Robben ! 
Wer wohl ruhete gern bei dem Ungeheuer der Salzflut? 
Uber fie felbft half und, und erfann ein fraftiges Labfal: 
Seglichem naht? und rieb fie Ambrofia unter die Nafen, 445 
Kiebliches Dufts, und tilgte des Meerfcheufals Umbdünftung. 
Ganz den Morgen durchharrten wir fo, ausdauerndes Herzens. 
Jetzo entftiegen der Flut dichtwimmelnde Robben, und ringsum 
Stredten fic alle gereiht am Wogenfchlage des Meeres. 
ne fam auch der Greis aus der Flut, und erreichte der 
Robben 450 
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Feifte Schaar; und fie all umwandelt' er, zählend und mufternd. 

Uns auch zählt’ er zuerft mit den Meerfcheufalen, und dachte 

Gar an feinen Betrug; und hierauf legt?’ er ſich felber. 

Schnelfmitlautem Gefchreian ftürzten wir, rings mitdenHanden 

Kaflend den Greid; doch jener vergaß der —— Kunſt 
nicht: 455 

Siehe, zuerſt erſchien er ein baͤrtiger Leu des Gebirges, 

Wieder darauf ein Pardel, ein Drach' und ein mächtiges Wald⸗ 
fhwein, 

Floß dann in Waſſer dahin, und ſproßt' als Baum in die Lüfte. 

Doch unverrüdt umfchlangen wir ftetd, ausdauerndes Herzens, 

Aber da müde ward der zaubernde Greis der Verwandlung, 460 

Jetzo erhub er felber die Stimm’, und fragte mich alſo: 

Wer doch, o Atreus Sohn, der Unfterblichen rieth den Ent: 

wurf dir, 

Das du mit Zwang mich hafchteft, ein Lauernder? Weſſen 
bedarfſt du? 

Jener ſprachs; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Alter, du weißt: (warum ablenkende Worte geredet?) 465 
Daß fo lang’ in der Inſel ich weil’, und nimmer den Ausweg. 
Mir zu erforfchen vermag, da das Herz der Genoffen mir ſchwindet. 
Aber o fage mir du; denn Alles ja wiffen die Götter: 

Wer der Unfterblichen doch mich halt und am Wege verhindert, 
Und wie heim ich gelang auf des Meers fiſchwimmelnden 
Fluten? 470 

Alſo ich felbft; und fogleich antwortet’ er, folches erwidernd: 
Aber es war ja Pflicht, für Zeus und die anderen Götter 
Feſtliche Opfer zu weih’n, da du abfuhrft; daß du gefchwinder 


— — — — 
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Kämft in das Vaterland, die dunkle Woge durchfegelnd. 
Denn dir RR das Geſchick, die Freunde zu fhau’n, und zu 
fommen 475 
an das begüterte Haus und die heimifchen Fluren der Väter, 
Ehe zurück an Aegyptos, des himmelentfproffenen Stromes, 
Fluten du Fehrft, und fühneft mit heiligen Fefthefatomben 
Alle unfterblihen Götter, die hoch obwalten im Himmel, 
Dann verleih’n dir die Götter die Heimfahrt, welche du wün— 
ſcheſt. 480 
Alfo der Greis; da brach mein armes Herz vor Betrübniß, 
Weil er mir wieder befahl auf dunkelwogender Meerflut 
Hin zum Aegyptos zu geh'n, den Weg, fo lang und gefahrvoll. 
Aber ich faßte mich doch, und redete, folches erwidernd: 
Dieß denn werd’ ich, o Greis, fo fertigen, wiedu verlangeft. 435 
Aber o fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 
- Schifften fie allzumal unbefchädiget heim, die Achaier, 
Die dort Neftor und ich, von Troja fcheidend, verließen? 
Dder erlag noch einer-dem bitteren Tod in dem Schiffe, 
Oder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet ? 490 
Alſo ich felbft; und fogleich antwortet’ er, ſolches erwidernd: 
Marum fragft du mich das, Sohn Atreus? Dap dur e3 nie doch 
Wüßteſt, noch meine Gedanken erfundeteft! Nicht ja, vermuth’ich, 
Bleibeft du lang’ unbethränt, wann recht du Alles gehöret ! 
Manche ja find aus ihnen vertilgt, und manche noch übrig. 495 
Doch nur zween Heerführer der erzumfehirmten Achaier _ 
Maffte die Heimfahrt hin; in der Schlacht dort wareft du felber. 
Einer wird noch lebend gehemmt in den Wüften des Meeres. 
Ajas ſank in die Flut mit den Iangberuderten Schiffen. 
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An die Gyraͤen zuerſt, da er ſcheiterte, hub ihn Poſeidon, 500 
Jene gewaltigen Klippen, und gab aus den Wogen Errettung. 
Und erentrann dem Berderben, wie fehr auch gehaßt von Athene, 
Hätte der Frevler nicht hochmuͤthig geprahlt und geläftert, 
ER den Göttern entflöh? er des Meer’s aufftürmender Schwel- 
R lung. 
Doch fein Prahlen vernahm der gewaltige Pofeidaon; 505 
Siehe, den Dreizad fehnell in den nervigten Händen erhub er, 
Schlug den gyräifchen Feld machtvoll, und zerfpaltete jenen. 
Dort blieb ftehen ein Theil; doch ſtuͤrzt' in die Fluten der 
Felstrumm, 
Wo erſt Ajas ſitzend die ſchreckliche Laͤſterung ausrief; 
Und trug jenen hinab in die endlos wogende Meerflut. 510 
Alſo verſchwand dort Ajas, erſäuft von der ſalzigen Woge 
Zwar dein Bruder entrann und vermied das Schreckenverhaͤngniß, 
In den geräumigen Schiffen; ihn ſchützte die Herrſcherin Here. 
Aber nachdem er bereits Maleia's ſpitzigem Felshaupt 
Nahete; plöglich ergriff ihn der Ungeſtüm des Orkanes, 515 
Der fiſchwimmelnde Fluten hindurch den Erſeufzenden forttrug, 
Fern an die Grenze der Flur, wo vormals wohnte Thyeſtes; 
Doch jetzt wohnt' in dem Hauſe Thyeſtes Sohn Aegiſthos. 
Aber nachdem auch von dannen ſich oͤffnete glückliche Heimkehr, 
Weil den Wind die Goͤtter gewandt, und nachHauſe ſie kamen: 520 
Jetzt mit herzlicher Freude betrat er das heimiſche Ufer, 
Küßt' und umſchloß fein Vatergefild'; und es floſſen vom Antlig 
Heiß ihm die Thranen herab, denn er fah, o wie felig, die Heimat! 
Doch von der Wart’ erblidte der Wächter ihn, welchen Aegiſthos 
Dort argliftig beftelt’, und zwei Talente des Goldes 525 
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Ihm zum Lohne verhieß; ein Jahr fchon warfete jener, 
Daß nicht heimlich er Fam’, und gedächt? einftürmender Abwehr. 
Hurtig zum Haus? enteilt? er, dem Könige bringend die Botfchaft. 
Aber Aegiſthos erfann argliftige Tücke des Frevels. 
Zwanzig tapfere Männer, umher im Volke gewählet, 330 
Stellt’ er geheim, und hieß dann anderswo rüften ein Gaftmahl. 
Selbft nun ging er, und lud den Hirten des VBolfd Agamemnon, 
Stolz mit Roffen und Wagen, doch fchändliche Tücke gedenkend. 
Jenen, der nichts argwöhnte, begleitet’ er heim, und erfehlug ihm 
Ueber dem Mahl, wie einer den Stier erfchlägt an der 
Krippe. 535 
Keiner der Freund’ Agamemnons entrann, fo viel ihm gefolget, 
Keiner auch des Aegiſthos; fie ftarben geftredt im Palafte. 
Alfo der Greis; und es brach mein armes Herz vor Betrübntß. 
Weinend faß ich im Sand’, und jammerte; aber mein Geift war 
Müd' im Leben zu feyn, und das Licht der Sonne zu ſchauen. 540 
Als nun lang?’ ich geweint, und jammervoll mich gewunden ; 
Jetzo von Neuem begann der fehllog redende Meergreig: 
Atreus Sohn, nicht fürder fo unabläfjig und raftlos 
Weine; wir fchaffen damit nicht Befferung! Auf denn, in Eile 
Jetzo verſucht, wie du heim in's Land der Väter gelangeft. 545 
Denn vielleicht noch lebend erreichft du ihn, oder Drefted 
Raffte zuvor ihn hinweg; dann kommſt du vielleicht zur Be—⸗ 
ftattung. 
Alfo der Greis; da ward mir der Muth des entfchloffenen 
! Herzens | 
Wiederum in der Brust, wie traurig ich war, doch erheitert. 
Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 550 
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Hiervon weiß ich genug. Dunenn’ auchden dritten der Maͤnner, 
Welcher annoch wo lebend im räumigen Meere gehemmt wird, 
Oder auch todt. Gern möcht’ ich, ein Traurender zwar, es ver: 

nehmen. 

Alſo ich felbft; und fogleich antwortet? er, folched erwidernd: 
Siehe, Laertes Sohn, der Ithakas Fluren bewohnet: 555 
Ihn in dem Eiland fah ich der Wehmuth Thränen vergießen, 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
Hält; und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 

Denn ihm gebriht’s an Schiffen mit Nudergeräth, und an 
Männern, 

Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Nüden des Meeres. 560 

Doch nicht Dir ift geordnet, du Göttliher, o Menelaog, 

Im roßweidenden Argos den Tod und das Schidfal zu dulden ; 

ein dich führen die Götter dereinft an die Enden der Erde 

Zu der elyfifchen Flur, wo der braunliche Held Rhadamanthys 

Wohnt, und ganz mühlos in Seligfeit.leben die Menfhen: 565 

(Nimmer ift. Schnee, noch Winterorfan, noch Negengewitter ; 

Ewig weh’n die Gefäufel. des leiſ' anathmenden Wertes, 

Die Okeanos fendet, die Menfchen fanft zu Fühlen?) 

Weil du Helena haft, und Zeug dich ehret als Eidam. 

Sener ſprach's, und taucht in des Meers aufiwogenden Ab: 

grund. 570 

Aber zurück zu den Schiffen, wo hoch ſie ſtanden im Meerkies, 

Kehrt' ich. und Vieles bewegt’ unruhig meinGeiſt, wie ich fortging. 

Aber nachdem wir zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 

Ruͤſteten wir Spätmahl; und es ſtieg die ambroſiſche Nacht auf. 

Jetzo ruheten wir am Wogenſchlage des Meeres. 575 
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Als die daͤmmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg; 

Zogen zuerft wir die Schiffe hinab in die heilige Salzflut, 

Stellten dannMaft’ undSegel hinein in die fhwebendenSciffe; 

Ein auch traten fie felbft, auf Ruderbänke fich ſetzend, 

Sapen gereiht und fchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 580 

Wieder darauf am Aeghptos, dem himmelentfproffenen Strome, 

Stellt’ ich die Schiff’, und weihte vollfommene Sühnhelatomben. 

Aber nachdem ich gefühnet den Zorn der ewigen Götter, 

Hauft’ich ein®rab,Agamemnon zum unauslöfchlichen Nachruhm. 

Als ich vollbracht, da kehrt' ich zurück; und es fandten mir 

Fahrwind 585 

Himmlifhe, welche mich bald zum Vaterlande geführet. 

Aber wohlan, verweile noch hier in unferer Wohnung ,- 

Bis der eilfte der Tag’ entfloh'n ift, oder der zwölfte. 

Wohl dann fend’ ich dich heim, und fchenfe dir koͤſtliche Gaben: 

Drei der No und den Wagen mit prangender Kunſt; und 
| dazu noch 590 

Schenk' ich ein fhönes Gefäß, damit du den ewigen Göttern 

Dpfer fprengft, und meiner an jeglihem Tage gedenkeft. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Atreus Sohn, nicht länger berede mich hier zu verweilen. 595 
Sigend, und nie nach Haufe verlangte mich, noch zu den Aeltern; 
Denn mich freut ed, zu horchen auf deine Med’ und Erzählung, 
Inniglich! Aber es harren mit Ungeduld die Genoifen 
Schon in der heiligen Pylos; und noch verweilft du mich länger. 
Doch das Geſchenk, das mir du beſtimmſt, ſey liegendes Kleinod. 600 
Roſſe die nehm' ich nimmer gen Ithaka, ſondern dir ſelber 
Laſſ' ich ſie hier zur Pracht: denn Du beherrſcheſt ein Blachfeld 
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Weit umher, wo Lotos gedeiht, wo nährender Galgant, 
Wo auch Weizen und Spelt, und weißaufburchende Gerfte. 
Aber in Ithaka fehlts an geräumigen Planundan Grasflur; 605 
Ziegenweid’ ift jene, Doc werth vor Weiden der Noffe. 
Keines der Meereiland’ ift muthigen Roſſen zur Rennbahn 
Dder zur Weide bequem; und Sthafa minder denn alle. 
Lächelnd vernahm fein Wort der Rufer im Streit Menelaog, 
Streichelt’ ihn fanft mitderHand,undredete, alfo beginnend; 610 
Du bift edeled Blutes, o theurer Sohn, wie du redeft. 
Gerne denn will ich dir das Geſchenk umtaufchen; ich kann's ja. 
Siehe, von allem Schake, der hier im Palafte verwahrt ift, 
Schenk' ich dir das fhönfte, das ehrenwerthefte Kleinod: 
Einen Mifchkrug ſchenk' ich von unvergleichlicher Arbeit, 615 
Ganz aus Silber geformt, und mit goldenem Nande gezieret, 
Selbit ein Werk des Hefaftos! Ihn gab der Sidonier König 
Fadimos mir, der Held, der einft im Palafte mich aufnahm, 
Als ich von dort heimkehrt'; und Dir nun will ihn fchenfen. 
Alfo redeten jen’ im MWechfelgefpräch mit einander, 620 
Köche des Mahls nun gingen in's Haus des göttlichen Könige, 
Ziegen und Schaf’ herbringend, und theild muthftärkenden 
Feſtwein; 
Brod auch ſendeten ihnen die ſchöngeſchleierten Weiber. 
Alfo rüfteten jene das Frühmapl dort in der Wohnung. 
Aber die Freier indeß vor Ddyffeus hohem Palafte 925 
Sreueten fih mit Scheiben und Fägerfpießen zu werfen, 
Auf dem gepflafterten Raum, wo vordem Muthwillen fie übten. 
Nur Antinoos faß und Eurpmachos, göttlicher Bildung, - 
Fürften der Freierfchaar, an Tapferkeit alle befiegend, 


— 
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Aber Fronios Sohn Noëmon, ihnen genahet, 630 
Redet' Antinoos an, und fragt' ihn alſo beginnend: 
Ob wir genau wohl wiſſen, Antinoos, oder ob nicht ſo, 
Wann Telemachos doch heimkehrt aus der ſandigen Pylos? 
Mein iſt das Schiff, das er führt; und ſelbſt bedarf ich es jetzo: 
Daß zur gebreiteten Elis ich ſegele, wo mir der Roſſe 635 
zwölf find, fäugende Stuten, und laſtbare Füllen der Mäuler, 
Ungesähmt; gern holt’ ih mir eines davon zur Bezähmung. 
Jener ſprach's; undim Herzen erftaunten fie; Feiner gedacht’ eg, 
Daß zur neleifhen Pylos er abfuhr, fondern vielleicht dort 
Weidende Ziegen im Feld’ ihn weileten, oder der Sauhirt. 640 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort : 
Sonder Falſch mir gefagt; wann reist? er denn? welcherlei 
Männer 
Folgten aus Ithaka ihm? erforene, oder ihm eig’ne, 
Miethling’ undHausgefinde? Wie konnt’ er doch ſolches vollenden! 
Auch erzähle mir dies als Nedlicher, daß ich es wiſſe: 645 
Braucht’ er Zwang und Gewalt, dasdunfele Schiff dirzu nehmen; 
Oder gabſt du es willig, fobald er mit Worten dich anfprach? 
Aber Fronios Sohn Noemon fagte dagegen: 
Willig gab ich es ſelbſt. Wie handelte auch wohl ein Andrer, 
Wenn ihm ein folder Mann, fo fehr im Herzen befümmert, 650 
Flehete? Hart ja wär' ed, ihm abzufchlagen die Gabe. 
Fünglinge, die im Volke die edelften find mit ung felber, 
Folgeten ihm; auchtrat als Führer in's Schiff, wie ich wahrnahm, 
Mentor, oder ein Gott, der ganz ihm gleich an Geftalt war. 
Aber das wundert mich: hierfchaut’ich den trefflichen Mentor 655 
Geſtern noch am Morgen; und damals fuhr er gen Pylos, 
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Alſo ſprach Nocmon, und ging zum Haufe des Vaters. 
Doch den Beiden beftürgt’ Unmuth die entfchloffenen Herzen. 
Kings nun ſaßen die Freier gefellt, und ruhten vom Kampfipiel. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung, 660 
Zürnend vorSchmerz; ihm fchwoll fein finſteres Herz vonderGalle, 
Schwarz umftrömt; und den Augen entfunfelte ſtralendesFeuer: 
Wunder! ein großes Werk hat Telemachos trogig vollendet, 
Diefe Fahrt! Wir dachten, fie würd’ ihm nimmer vollendet: 
Dennoch troßt er unsAllen, der jungeKnab', und entwifcht fo, 665 
Rüſtet ein Schiff, und wählt fich dietapferften Männer im Volke! 
Der verheißt uns hinfort noch Unheil! Uber es tilg’ ihm 
Zeus die muthige Kraft, bevor er und Schaden bereitet! 
Auf denn, ein hurtiges Schiff und zwanzig Nuderer gebt mir; 
Daß ich ihm felbft auflaure, dem Reiſenden, und ihnerwarte, 670 
Dort wo Ithaka fcheidet der Sund von der felfigen Samos; 
Daß ihm, mit Schreden die Fahrt fich endige wegen des Vaters! 
Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und 


Ermunt’rung. 
Aufdann franden fie fchnell, und gingen in's Haus des Ddyffeus. 
Doch nicht lang unkundig beharrete Penelopeia 675 


Jenes Raths, den die Freier in tüdifcher Seele befchloffen. 

Denn ihr verkündete Medon, der Herold, welcher den Rathſchluß 

Außer dem Hofe belaufcht, als jene darin fich befprachen. 

Flugs durch die Wohnungen eilt’ er, der Königin bringend die 

Botfchaft. 

Als er die Schwelle betrat, da fragt’ ihn Penelopeia: 680 
Herold, was doch entfandten fie dich, die muthigen $reier? 

Bringft du Befehl an die Mägde des göttergleihen Odyſſeus 
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Hier vom Gefchäftezurun’n, undihnen den Schmaus zu bereiten ? 
Daß fie doch nie freiwerbend, und nie hinfort fi) verfammelnd, 
Einmal noch und zuletzt allhier nun fhmausten am Gaſtmahl! 685 
Die ihr beſtändig in Schaaren ſo viel der Habe verwüſtet, 
Meines Telemachos Gut, des Feurigen! Habt ihr denn niemals 
Euere Väter erzählen gehört, da ihr Kinder noch waret, 
Welch ein Mann Odyſſeus gelebt mit eneren Vätern, 
Niemand je durch Thaten beleidigend, oder durch Worte, 690 
Unter dem Bolf? Was fonft der Gebrauch ift hohen Beherrſchern: 
Andere haßt man wohl der Sterblichen, andere liebt man. 
Aber auch nie hat jener in Ueppigkeit Einen gefränfet; 
Kein nur das eigene Herz und die fhnödefte Weife zu Handeln 
Zeigt ihr, da gar nicht folget ein Dank für empfangene Wohl- 
that! | 695 

Ihr antwortete Medon darauf, der verftändige Herold: 
Wenn doch, o Königin, diefes dag Außerfte wäre der Uebel! 
Aber ein größeres noch und weit grau’nvolleres Unheil 
Hegen die Freier im Sinn, das nicht vollende Kronion! 
Deinen Telemachos ftrebt man mit fharfem Erz zu ermorden, 760 
Wann er zur Heimat Fehrt. Er befucht um Kunde des Vaters 
Pplos heilige Burg und die Götterftadt Lakedämon. 

Jener ſprach's; und fofort erfchlafften ihr Herz und Kniee. 
Zange blieb fie verftummt und fprachlog; aber die Augen 
Waren mit Thränen erfült, und athmend ſtockt' ihr die 

Stimme. 705 
Epät nunmehr begann fie, im Wechfelgefpräch ihm erwidernd: 

Herold, aber was reifet der Sohn mir? Nichts ja bewegt ihn, 

Daß er in hurtigen Schiffen hinwegfährt, welche den Männern 


— 
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Sind wie Roſſe des Meers, zu durchgeh'n die unendlichen Waſſer! 
Etwa daß ſelbſt ſein Name vertilgt werd' unter den Menſchen? 710 
Ihr antwortete Medon darauf, der verſtändige Herold: 
Nicht weiß ich's, ob ein Gott ihn ermunterte, oder ſein eignes 
Herz im Buſen ihn trieb, nach Pylos zu geh'n, und zu forſchen, 
Odb heimkehre der Vater, ob anderes Schickſal ihn hinnahm. 
Als er ſolches geredet, durcheilt’ er den Saal des Odyſſeus. 715 
Seelenangſt umftrömte die Königin; ach fie vermochte 
Nicht auf Stühlen zu ruh’n, fo viel in der Kammer auch waren; 
Kein fie fanf auf die Schwelle des anmuthreichen Gemaches, 
Sammervoll wehllagend; und rings die Mägde des Haufes 
Winfelten, jung und alt, fo viel in den Wohnungen waren. 720 
Aber mit heftigem Schluchzen begann ißt Penelopeia: 
Freundinnen, mir ja vor Allen verlieh der Olympier Elend, 
Mehr denn einer der Frau'n, die zugleich aufwuchfen und lebten! 
Erft den Gemahl verlor ich, den tapferen, löwenbeherzten, 
Hoch mit jeglicher Tugend gefhmücdt in der Danger Volke, 725 
Senen Held, dep Ruhm durd Hellas reicht, und durch Argos. 
Und nun ſchwand, von den Stürmen geraubt, mein trautefter 
| Sohn mir 
Unberühmt ausdem Hauf, und nichts von der Neife vernahm ich. 
Graufame, daß auch Feine von euch es im Herzen bedachte, 
Mich aus dem Bette zu weden, da ihr doch fiher ed wußtet, 730 
Als er hinweg mir ging zu dem Dunklen geräumigen Meerfchiff! 
Hätt’ ich Doch e3 gehört, daß diefen Weg er befchloffen! 
Traun hier blieb’ er entweder, wie fehr er begehrte der Abfahrt, 
Dder er hätte mich Todte zurüdgelaffen im Hauf hier! 
Auf, man wolle mir fchleunig den alten Dolios rufen, 735 
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Meinen Knecht, den der Vater mir mitgab, als ich daherkam, 

Der mir den Garten beforgt voll Pflanzungen : daß er in Eile 

Alles dies dem Laertes verfündige, neben ihm fißend; 

Henn doch jener vielleicht, noch Rath im Herzen erfinnend, 

Ausging', und vor dem Volk wehflagete, welches nun trachtet, 740 

Sein und Ddyffeus Gefchleht, des göttlihen Manns, zu ver: 

| tilgen! 
Ihr antwortete drauf die Pflegerin Eurpfleia; 

Trautes Kind, du magft mit dem graufamen Erze mich tödten, 

Oder mich laffen im Hauf’; ich ſag' e3 dir ohne Verhehlung! 

Selber wußt? ich das Alles, und reicht’ ihm, was er begehrte: 745 

Speif und liebliden Wein. Doc mußt’ ich geloben mit Eid- 
fhwur, 

Dir nichts eher zu fagen, bevor zwölf Tage gefhwunden, 

Dder du felbft ihn vermißt, und gehört von feiner Entfernung; 

Das du nicht durch Weinen die fhöne Geſtalt dir verderbteft. 

Aber bade dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 750 

Steig’ alsdann in den Söller empor mit dienenden JZungfrau’n, 

Anzufleh’n Athenäa, des Negiserfhüttererd Tochter. 

Diefe vermag ja wohl ihn felbft aus dem Tode zu retten. 

Nur den Greis, den betrübten, betrübe nicht mehr: denn 
unmöglich \ 

Iſt den feligen Göttern der Stamm des Arkeifiaden 755 

Ganz verhaßt; ihm bleibt noch ein übriger, welcher beherrſche 

Diefen erhab’nen Palaſt und fern die fruchtbaren Felder. 

Gene ſprach's, und ftillt’ ihr den Gram, und hemmte die 

Thranen. 

Eilend badete ſie, und legte ſich reine Gewand' an, 
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Stieg alddann indenSöller empor mitdienendenungfrau’n, 760 
Nahm fich heilige Gerft’ in den Korb, und flehet? Athenen: 
Höre, des ägiserfchütternden Zeus unbezwungene Tochter, 
Hat dir je im Palaft der erfindungsreiche Odyſſeus 
Kette Schenkel verbrannt von Rindern oder von Schaafen; 
Daß du, dep mir gedenfend, den lieben Sohn mir erretteft, 765 
Und fie entfernft, die Freier voll übermüthiger Bosheit! 
Sprach's, und jammerte laut; ihr Fleh'n erhörte die Göttin. 
Aber die Freier durchtobten mit Laͤrm die fchattige Wohnung. 
Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger Süngling: 
Sicher bereitet fie nun, die vielummworbene Fürftin, 770 
Hochzeit und, nicht wiffend, daß Todfür den Sohn ihr beitellt ift. 
Alfo redete manz nicht wußten fie, wie es beftellt war. 
Aber Antinoos fprach, und redete vor der Verfammlung: 
Unglüdfelige, meidet die übermüthigen Reden, 
Alle zugleich, daß Feiner verfündige drinnen im Haufe. 775 
Auf, wir wollen vielmehr fo ftill aufftehend vollenden 
Unferen Rath, den jego wir AP im Herzen gebilligt. 
Diefes gefagt, erfor er fich zwanzig tapfere Männer; 
Dann zu dem hurtigenSchiff und dem Meerftrand gingen fie eilig. 
Erft nun zogen das Schiff fie hinab auf tiefes Gewäffer, 780 
Etellten dann Maft und Segel hinein in das dunfele Meerſchiff, 
Hängeten drauf die Ruder gefügt in lederne Wirbel, 
Alles der Drdnung gemäß, und fpannten die fhimmernden Segel. 
Nüftungen auch trug jenen die Schaar hochherziger Diener. 
Hoch nun ftelten das Schiff auf die Woge fie, fliegen hinein 
dann; 785 
Spätmahlnahmen fie dort, und harrten des Eommenden Abends. 
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Sen’ im oberen Söller, die finnige Penelopein, 
Legte fich ohne Koft, nicht Trank noch Speife genießend, 
Angftvoll, ob er entflöhe dem Tod’, ihr edeler Sprößling, 
Db ihn tilgte die Macht der übermüthigen Freier. 790 
Alfo.finnt unruhig ein Löw' in der Männer Getümmel, 
Bang’ im Geift, wann jene den trüglichen Kreis umberzieh’n: 
Alfo fann fie vol Angſt; doch fanft umfing fie der Schlummer; 
Und fie entfchlief hinſinkend, es lösten fich alle Gelenke. | 
Aber ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 795 
Eine Geſtalt erfchuf fie, und gab ihr weibliche Bildung, 
Gleich der Ifthim' an Wuchs, des hohen Ikarios Tochter, 
Deren Gemahl Eumelos ein Haus in Ferä bewohnte; 
Sandte fie drauf zur Wohnung des göttergleihen Odyſſeus: 
Daß fie Penelopeia, die jammernde, herzlich betrübte, 800 
Ausruh'n machte vom Weinen und endlos thränenden Jammer. 
Jene fhwebt’ in die Kammer hinein am Niemen des Schloffes ; 
Ihr zum Haupt nun trat fie, und fprach anredend die Worte: 
Schläfſt du, Penelopeia, das Herz voll großer Betrübniß? 
Nein fie geftatten es nicht, die ruhig waltenden Götter, 805 
Daß du weint und traureft; denn wiederfehren zur Heimat 
Soll dein Sohn; nichts hat er gefüindiget wider die Götter. 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia, 
Sanft vom lieblihen Schlummer betäubt an den Pforten der 


Traume: 
Warum doch, o Schwefter, befuhft du mich? (Mimmer 
zuvor ja 810 


Kamſt du, da gar zu fern im entlegenen Haufe du wohneft!) 
Und mich ermahnſt du zu ruh'n von Traurigfeit, undvon fovielfach 
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Quaälendem Gram, der mir wühlt in des Herzens Geift und 
Empfindung? 

Erſt den Gemahl verlor ich, den tapferen, löwenbeherzten, 

Hoch mit jeglicher Tugend geſchmückt in der Danaer Volke, 815 

Jenen Held, dep Ruhm durch Hellas reicht, und durch Argos. 

Und nun ging mein Sohn, der geliebtefte, weg indem Meerfchiff, 

Noch ein Knab’, und weder in Thaten geübt noch in Worten. 

Diefen anjept noch mehr bejammer' ich, ald den Odyſſeus; 

Diefem erbeb’ ih im Herzen, und ängfte mich, was ihn be- 
treffe, 820 

Dort entweder im Volk, wo er hingeht, oder im Meere. 

Denn jetzt lauren auf ihn gar viele feindfelige Männer, 

Ihn zu ermorden gefaßt, eh’ das Vaterland er erreichet. 

Wieder begann dagegen die dunkele Nachterfcheinung: 

Sep getroft,und entreiße das Herz derverzagendenKleinmuth. 825 

Denn fol eine Gefährtin begleitet ihn, welche ſich mancher 

Andere Mann gern wünfchte zum Beiftand; denn fie vermag es: 

Dallas Athene felbft, die, o Traurende, dein fich erbarmet! 

Diefe fandte mic) jeßo, damit ich folches dir fagte. 


Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 830 
Menn du denn BUN bift, und der Gottheit Stimme ver: 
nahmeſt; 


Auf, ſo verkündige mir auch ſein, des Elenden Schickſal: 

Ob er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch ſchauet, 

Oder bereite hinftarb, und in Wides Wohnungen einging. 
Wieder begann dagegen die dunfele Nachterfcheinung: 835 

Nicht von jenem vermag ich genau zu verfündigen Alles, 

Leb' er, oder fey todt; und eiteles Schwagen ift unrecht. 
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* 


Alſo ſprach die Geſtalt, und ſchwand am Riegel der Pforte 
In ſanftwehende Luft. Doch ſchleunig empor aus dem Schlummer 
Fuhr Ikarios Tochter, im innerſten Herzen erheitert, 840 
Daß ihr ein deutender Traum annaht' in derStunde des Melkens. 

Aber die Freier im Schiff durchſegelten flüſſige Pfade, 

Stets des Telemachos Mord in grauſamer Seele bewegend. 
Mitten liegt in dem Meer ein Eiland, ſchroff von Geklippe, 
Dort, wo Ithaka ſcheidet der Sund von der felſigen Samos, 845 
Aſteris, nicht ſehr groß; da empfängt mit doppelter Einfahrt 
Schiffe der Port: hier laurend erwarteten ihn die Achaier. 
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Inhalt. Zeus befiehlt durch Hermed der Kalypſo, den Ddyffeus zu ent: 
Iaffen. Ungern geborchend, verforgt fie den Odyſſeus mit Geräth, einen Floß 
zu bauen, und mit Reiſekoſt. Am achtzehnten Tage der Fahrt fendet Pofeidon 
ihm Sturm, der den Floß zertrümmert, Reufothea fichert ihn durch ihren 
Schleier. Am dritten Taxe erreicht er der Fäaken Inſel Scheria, rettet fich aus 
der Felfenbrandung in die Mündung ded Stromd, und erfieigt einen waldigen 
Hügel, wo er in abgefallenen Blättern fchläft. 


Eos ftieg aus dem Lager des hochgefinnten Tithonog, 

Daß fie Unfterblichen brachte das Licht und fterblihen Menfchen. 

Dort nun feßten die Götter zum Mathe fich, und mit den andern 

Der hochdonnernde Zeus, dem fiegende Kraft und Gewalt ift. 

Ihnen erzählt’ Athenda das viele Weh des Odyſſeus, 5 

Eingedenk: denn fie forgt’ um den Held in der Yiymfe Behaufung: 
Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 

immer hinfort fey gütig und fanft und freundliches Herzens 

Ein begepterter König, noch Recht und Billigkeit achtend; 

Sondern er ſey ftets heftig gefinnt, und frevele graufam! 10 

Alfo gedenft nicht einer des göttergleichen Odyſſeus, 

Unter dem Volk, wo er herrſcht', "und freundlid war, wie ein 

Vater! 

Sener liegt in der Infel von heftigem Schmerze gefoltert, 

Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypſo, die mit Gewalt ihn 

Hält; und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 15 
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Denn ihm gebriht’s an Schiffen mit Nudergeräth, und an 
Männern, 
Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Rüden des Meereg. 
Und nun trachten fie gar des geliebteften Sohnes Ermordung, 
Wann er zur Heimath Eehrt. Er befucht um Kunde des Vaters 
Pylos heilige Burg, und die Götterftadt Lafedämon, + 20 
Ihr antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewölf Zeus: „ 
Welch ein Wort, o Tochter, ift dir aus den Lippen entflohen ? 
Haft du denn nicht diefen Befchluß dir erfonnen du felber, 
Daß einmal zu jenen mit Nach’ heimfehrer? Odyſſeus? 
Doch den Telemachos leite mit Klugheit fort; du vermagft ja: 25 
Daß er ganz unverlegt fein heimifches Ufer erreiche, 
Und die Freier im Schiffe die Fahrt umlenfen zur Nüdkehr. 
Sprach's, und zu Hermes darauf, dem theueren Sohne, 
begann er; | 
Hermes, denn ftets ja bift du Verfündiger meiner Gebote; 
Sage der lodigen Nymfe den unabwendbaren Rathſchluß, 30 
Daß zur Heimath kehte der harrende Dulder Odyſſeus, 
Ohne der Götter Geleit, und ohne der ſterblichen Menfchen. 
Im vielbandigen Floß einfam, Mühfeligfeit duldend, 
Komm’ er am zwanzigſten Tag’ in Scheria’s fchollige Felder, 
In der Fäakier Land, die felig leben wie Götter. 35 
Sie dann werden ihn hoch, wie einen Unfterblichen, ehren, 
Und im Echiff ihn entfenden zum lieben Lande der Wäter, 
Reichlich mit Erz und Golde beſchenkt, und Föftlicher Kleidung, 
Mehr, denn Odyfeus je aus Troja brachte des Reichthums, 
Kam’ er fogar unverfehrt, mit erloofetem Theile vom Siegs— 
raub, £ 40 


94 Odyssee. 


Denn fo ward ihm geordnet, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
. fommen 
In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 
Alfo Zeus; ihm gehorchte der thätige Argoswürger ; 
Eilte fofort, und unter die Füße fich band er die Sohlen, 
Schön, ambrofifch undgolden, die fortihn tragen die Flut durch 45 
Und das unendlichekand, wie im Schwung’anhauchender Winde. 
Hierauf nahm er den Stab, womit er der Sterblihen Augen 
Zuſchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder 
erwedet; 
Diefen trug, und entflog der tapfere Argoswürger; 
Trat auf Pieria jegt, und ſchoß aus dem Aether in's Meer hin, 50 
Fuhr dann über die Woge, der flüchtigen Möwe vergleichbar, 
Die um furchtbare Bufen der weit einöden Gewäffer 
Fifche fich fängt, und häufig die Fittige taucht in die Salzflut:: 
Ihr gleich ſchwebte daher durch viel Aufwallungen Hermes. 
Aber nahdem er erreicht das fern ab liggende Eiland; 55 
Jetzt aud dem Meerfhwal trat er, dem bläulihen, zu dem 
Geſtad' auf, 
Wandelte dann, bis er Fam zur geräumigen Kluft, wo die Nymfe 
Wohnte, die fhöngelodte; daheim auch fand er fie felber. 
Lodernd brannt’ auf dem Heerde die Flamm’; und fern in dag 
Eiland 
Wallte der Ceder Gedüft, der gefpaltenen, wallte des Thyong 60 
Würzige Glut. Sie fang mit melodifher Stimm’ in der Kammer, 
Aemfiger Eil’ ein Gewebe mit goldener Spule ſich wirkend. 
Ringsher wuchs um die Grotte des grünenden Haines Um— 
ſchattung, 


Fünfter Geſang. 95 


Erle zugleich, und Pappel, und balfamreiche Eypreffe. 
Dort auch bauten fich Nefter die breitgefiederten Vögel, 65 
Habichte, famt Baumeulen, und famt breitzüngiger Krähen 
Waſſergeſchlecht, das kundig der Meergefchäfte fich nähret. 
Hier auch breitete fih um das Felfengewölb’ ein Weinftod, 
Rankend in üppigem Wuchs, und voll abhangender Trauben. 
Auch vier Quellen ergoffen gereiht ihr blinfendes Waſſer, 70 
Nachbarlich nebeneinander, und fchlängelten hiehin und dorthin; 
Wo rings ſchwellende Wiefen hinab mit Violen und Eppich 
Grüneten, Traun wohl felbft ein Unfterblicher, welcher dahinkam, 
Weilte bewunderungsvoll, und freute fich herzlich des Anblicks. 
Dort mit Bewunderung ftand der thätige Argoswürger. 75 
Aber nachdem er Alles in feiner Seele bewundert, 
Schnell in die räumige Kluft nun wandelt’ er. Doch den 
Genahten 
Schauete, nicht mißkennend, die herrliche Göttin Kalypfo : 
Denn nicht unbekannt find ewige Götter einander 
Je von Geftalt, obeiner entfernt auch habe die Wohnung. 80 
Doch nicht fand er daheim den hochgefinnten Ddyffeug; 
Sondern er faß am Geftad’, und jammerte; wo er gewöhnlich, 
Bange mit Thränen und Seufzern und innigem Gram ſich zer: 
qualend, 
Auf das verödete Meer hinfchauete, Thränen vergießend. 
Aber den Hermes fragte die herrliche Göttin Kalypfo, 85 
Als fie den Thron ihm gefegt, der fchimmerte, werth der Be: 
trachtung: 
Warum jept, o Hermes, erfcheineft du, Herrfcher des Goldſtabs, 
Chrenwerth und geliebt? denn fonft ja befuchft du mich wenig. 


96 Odysseec. 


Rede, was du verlangſt; mein Herz gebeut mir Gewährung, 

Kann ich nur eg gewähren, und iſt es ſelber gewährbar. 90 

Aber komm? doch herein, daß dir ich biete das Gaſtrecht. 

Alfo fprach die Göttin, und ftellete jenem die Tafel 

Bor, der Ambrofia voll, und mifht? ihm röthlichen Nektar. 

Hierauf aß er und trank, der beftellende Argoswürger. 

Aber nachdem er gefehmaust, und das Herz mit Speife ge: 
ftärfet; 95 

Jetzo im Wechſelgeſpräch antwortet' er, alſo beginnend: 

Mich Ankommenden fragſt du, o Goͤttin, den Gott; und fo 

werd’ ich 

Sonder Falfch das Gefchaft dir verfündigen; denn du gebieteft. 

Zeus nun nöthigte mich, Daß ich herkomm' ohne mein Wollen. 

Mer durchwanderte gern der unermeßlihen Salzflut 100 

Wüfte, fo fern von Städten der Sterblichen, welche den Göttern 

Heilige Opfer weih’n, und erlefene Fefthefatomben ? 

Aber es kann unmöglich des Negiserfhütterers Rathſchluß 

Meder durch Ausflucht meiden ein anderer Gott, noch vereiteln. 

Jener fagt, hier weile der jammervollite der Männer, 105 

Aller, fo viel um die Vefte des herrfchenden Priamos kämpften, 

Neun der Jahr, und im zehnten, der Stadt Austilger, zur 
Heimat 

Kehreten, doch auf der Fahrt Athenda reisten durch Frevel, 

Daß fie verderblihen Sturm aufregt’ und thürmende Wogen. 

Dort verfanfen ihm alle die tapferen Freund in den Ab— 


grund; 10 


Selbft nur trieb er daher, von Sturm und Woge gefchleudert. 
Diefen gebeut er dir jetzo hinwegzuſenden in Eile. 


| 


| 


Fünfter Hefang. 97 


Nicht hier weiht ihn zu fterben, den Seinigen fern, dad Ber: 
bängniß; | 
Nein noch ward ihm geordnet, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
kommen 
In das erhabene a unddie heimifchen Fluren der Väter. 115 
Hermes ſprach's; da ftußte die herrliche Göttin Kalypſo; 

- Und fie begann dagegen, und ſprach die geflügelten Worte: 
Grauſam feyd ihr, o Götter, und eiferfüchtig vor andern, 
Die ihr ed hoch aufnehmt, daß Söttinnen ruhen bei Männern 
Oeffentlich, wenn wen eine zum lieben Gemahl ſich erwählte. 120 

Sp, da geraubt den Drion die rofenarmige Eos, 

Zürntet ihr jener fo lang’, ihr ruhig waltenden Götter, 

Bis in Ortygias' Flur die golden thronende Jungfrau 
Artemis unverfeh’nd mit lindem Gefchoß ihn getödtet. 

Als mit Jaſion auch die fchöngelodte Demeter, 428 
Eigenem Muth wilfahrend, auf dreimal geadertem Brachfeld, 
Ruht' in Liebe gefelltz nicht lang’ unfundig der That war 
Zeus, der jenen erfchlug mit gefchleuderter Flamme des Donners. 
Alfo verargt ihr auch mir des fterblihen Mannes Gemeinfchaft, 
Welchen vom Tod’ ich gewann, den Gefcheiterten, der um den 


Kiel ſich 130 
Einfam fchlang, da im Laufe dad Schiff mit der Flamme des 
Donnerd 


Zeus hochher ihm zerfchmettert’ in dunkeler MWüfte des Meeres, 
Dort verfanken ihm alle die tapferen Freund’ in den Abgrund; 
Selbft nur trieb er daher, von Sturm und Woge gefehlendert. 
Freundlich empfing ich den Gaft, und nähret? ihn; ja ich verbief 
auch, 135 
Homers Werfe, I. 7 
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Ihn unſterblich zu ſchaffen in ewig blühender Tugend. 

Aber dieweil unmöglich des Aegiserfchütterers Rathſchluß 

Weder Durch Ausflucht meidet ein anderer Gott, noch vereitelt; 

Schwind’ er hinweg, wo ihn jener mit Ernft antreibt und er: 
mahnet, 

Auf das verödete Meer! Doch felbft entfend’ ich ihnn nimmer. 140 

Denn mir gebricht's an: Schiffen mit Nudergeräth, und an 
Männern, 

Dap fie ka ihn führen:auf weitem Rüden ded Meeres. 

Aber gerne mit Rath willfahr' ich ihm, ohne Verhehlung, 

Daß er ganz unverlegt fein heimifches Ufer erreiche. 

Ihr antwortete drauf der beftellende Argoswürger: 145 
Alfo entfend’ ihn anigt, und fihene den Zorn des Kroniden ,' 
Daß nicht jener hinfort dich mit eifernder Mache verfolge. 

Diefes gefagt, enteilte der tapfere Argoswürger. ' 

Aber ed ging Kalppfo. zum hochgefinnten Odyſſeus 
Schnell, die heilige Nymfe, da Beud Auftrag fie vernommen. 150° 
Jetzo fand fie am Ufer den Sigenden: nimmer von Thränen 
War ihm trocken dev Blick, fein füßes Leben: verweint’ er, 
Sammernd um Wiederkehr; ihm gefiel nicht Länger die Nymfer’ 
Sondern die Nächte hindurch zwar fchlummerte jener gezwungen 
In dem gehöhleten Feld, gar nicht :bei der Wollenden wol: 
lend; 155 
Aber ded Tags, dann ſaß er auf Felfen und: fandigen Dänen; ' 
Wo er, mit. Thränen amd Seuſzern und innigem Gram ſich 
zerquaͤlend, 
Auf das veroͤdete Meer hinſchauete, Thränen vergießend. 
Nahe trat fie hinan, und ſprach, die herrliche Göttin: 
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Armer, nicht mehr wehllage mir bier, noch fchwinde dein 
LTE een 1) 7. me me LE ITS Ze 160 
Schwermuthevef: jest will-ich ja herzlich gern dich entfenden. 
Auf denn, mäctige-Balken gehau’n, und mit Erze gefüget, 
Dir zum geräumigen Floß; auch Bretter befeftige jenem 
Hoch, damit er dich trag’ auf dunfelmogender Meerflut: 
Aber ih felbft will Speif’, auch röthlihen Wein dir und 
Wafler, tr m 1465 
Legen hinein zus Erquickung, die dir abmehre den Hunger; "|" 
Auch in Gewand dich hüllen, und Fahrwind fenden vom Lande: 
Daß du ganz unverlegt dein heimifches Ufer erreicheft, 
Wenn es die Götter-geftatten , die hoch obwalten im Himmel, 
Welche ftärker. denn Ich an Rathſchluß find und Vollendung. 170 
Gene ſprach's; da ftußte der herrliche Dulder Odyſſeus; 
Und er begann dagegen, und fprach die geflügelten Worte: 
Anderes traun, o Göttin, bereiteft du, niht Die Entfendung, 
Die du im Floß. mir zur fahren gebentft durch der großen Gewäſſer 
Furchtbar — he den Fein gleichfehwebendes Meer: 
ſchiff, Ei 
Hurtiges Siels, durchfegelt, erfreut vom Winde Kronions. 
Nein, nie möcht? ich den Floß, zum Verdruß dir etwa, beſteigen, 
Würdigft du nicht, o Göttin, mir Hoch zu geloben mit Eidſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erfeh’n willſt anderes Uebel. 
Lächelndiwernahm fein Wort die herrliche Göttin Kalypſo, 180 
Streichelt? ihn fanft mit-der Hand, und redete alſo beginnend: 
— ein — doch biſt du, der nicht Untaugliches 
ausſinnt! 
Wie du “a Diefes Wort mit Bedacht zu reden erfandeſt! 
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Zeuge mir jeßo die Erd’, und der wölbende Himmel von oben, 
Auch die fiygifche Flut, die hinabrollt: welches der größte 185 
Eidſchwur und furchtbarfte ja ift den feligen Göttern: 
Daß ich nicht dir zu Schaden erfeh’n will anderes Uebel. 
Sondern allein dag den?’ ich und rathe dir, was ich mir felber 
Möchte zum Heil ausdenfen, wenn Noth mich eben fo drängte. 
Denn wohl achtet mein Geift der Billigleit; nimmer ja- war 
auch 190 
Mir das Herz im Buſen ein eiſernes, nein voll Mitleid. 
Als fie ſolches geredet, da ging die herrliche Goͤttin 

Eilig voran, und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 
Und fie erreichten die Kluft, die Göttin felbft und Odyſſeus. 
Er nun feßte fich dort auf den Thron, von welchem Hermeias 195 
Süngft aufftand; und eg reichte die Nymf' ihm allerlei Nahrung, 
Daß er aß’ und tränfe, was fterblihe Männer genießen. 
Selbft dann faß fie entgegen dem göttergleichen Odyſſeus; 
Und ihr reichten die Mägd’ Ambrofia dar und Nektar. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 200 
Aber nahdem fie der Koft fich gefättiget und des Getraͤnkes; 

Jetzo begann das Gefpräc die herrliche Göttin Kalypſo: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyffeus, 
Alſo wilit du denn heim zum lieben Rande der Väter, 
Jetzo gleich heimziehen von mir? Wohl lebe du dennoh! 205 
Aber wofern du erfennteft im Geift, wie viel dir verhängt ift 
Auszudulden des Weh's, eh’ dad Vaterland du erreicheft; 
Gern wohl möchteft du bleiben mit mir in diefer Behaufung, 
Und ein Unfterblicher feyn; wie fehr dich verlanget, die Gattin 
Wiederzufeh’n, die ftets mit ſehnlichem Wunfch du begehreft. 210 
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Nicht Doch darf ich vor jener geringeres Werthes mich dünfen, 

Meder an Wuchs noch Geſtalt. Denn fern, daß fterbliche Weiber 

Se mit unfterblichen fih an Geftalt vergleichen und Bildung! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Zürne mir darum nicht, o Herrfcherin! Selber ja weiß ih 215 

Solches zu gut, wie vor dir die finnige Penelopeia 

Schwindet an holder Geftalt und erhabener Größe dem An: 

ſchau'n: 
Denn nur ſterblich iſt jen', und Du blühft ewig in Jugend. 
Dennod verlangt mich ſtets, und mit fehnlihem Wunfce 


begehr’ ich, 
Wieder nah Haufe zu geh’n, und den Tag zu fchauen der Heim: 
kehr. 220 


Wenn auch irgend ein Gott mich ſchlägt in der dunkelen Meerflut, 

Duld’ ich es tragend ein Herz in der Bruſt, ausdaurenden 
Muthes! 

Denn fchon hab’ ich fo Manches durchſtrebt, und Manches erduldet, 

Schrecken des Meers und des Kriegs; ſo mag auch das noch 


geſchehen! 
Alſo ſprach er; da tauchte die Sonn', und Dunkel erhub 
ſich. 225 


Beide ſie gingen nunmehr zum inneren Raum des Geklüftes, 
Freueten dort ſich der Lieb', und ruheten neben einander. 
Als die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg; 
Schnell nun hüllt' um die Schulter Odyſſeus Mantel und 
Leibrock. 
Selbſt auch legte die Nymf' ihr ſilberhelles Gewand an, 230 
Groß und fein und lieblich; und ſchlang um die Hüfte den F el. 
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Schön und ſtralend von Gold; und ſchmuͤckte das Haupt mit dem 
Schleier; 

Ordnete dann die Entfendung des hochgefinnten Odyſſeus. 

Diefem gab fie die Art, für den Schwung der Hände gefchmiebder, 

Groß und doppelter Schneide, die ehernez aber im Dehre 235 

War ein zierlicher Stiel von Delbaum ficher befeftigt;:- 

Gab ein gefchliffened Beil auch dazu, und führt? ihn des Weges 

Kern an der Infel Geftade, wo Iuftige Waldung emporwuchs, 

Erle zugleich, und Pappel, und wolfenberührende Tanne, 

Dürr vorlängft und troden, die leicht ihm wären zur Schiff— 
fahrt. 0 

Aber — ſie gezeigt, wo luftige Waldung emporwuchs; 

Kehrte ſie heim zur Grotte, die herrliche Goͤttin Kalypſo. 

Er nun fäaͤllte ſich Stamm’, und ſchnell war vollendet die Arbeit. 
‚Zwanzig ſtürzt' er in allem, umhieb mit eherner Art fie, 
Schlichtete dann mit dem Beil, und ordnete fcharf nad) der Nicht: 

1 ſchnur. 245 
Jetzo bracht’ ihm Bohrer die herrliche Göttin Kalypſo; 
Und nun bohrt' er die Balken, und fügte fie wohl an einander, 
Heftete dann mit Nägeln den Floß und bindenden Klammern. 
Groß wie etwa den Boden des weitumfaffenden Ladſchiffs 
YAusarbeitet ein Mann, geübt in Werken der Baukunft: 250 
Eben fo groß erbaut’ ihn dem breiten Floß auch Odpyſſeus. 
Bohlen fodann zum Bord’, an häufigen Rippen befeftigt, 
Stellt’ er umher, und fchloß ded Verdecks weitreichende Bretter. 
Drinnen erhob er den Maft, mit der Freuzenden Nahe gefüget. 
Auch ein Steuer daran bereitet’ er, wohl zu lenken. 255 
Hierauf ſchirmt' er die Seiten entlang mit weidenem Flechtwerf, 
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Gegen die rollende Flut; und füllte den Raum mit Ballaft. 
Jetzo bracht’ ihm Gewande die herrliche Göttin Kalypſo, 
Segel davon zu bereiten; und funftreich fertigt’ er die auch. 
Taue fodann und Sträng’ und wendende Seile verband er; 260 
MWälzte darauf mit Hebeln den Flop in die Heilige Salsflut. 
Sept war der vierte Tag, an dem ward Alles vollendet. 
Aber am fünften entfandt’ ihn die herrliche Göttin Kalypſo, 
Wohl in Kleider gehüllt voll füßes Geruchs, und gebadet. 
Einen Schlauch in den Floß, mit dunfelem Weine gefüllet, 265 
Regte fie, einen mit Waffer, den größeren ; dann ihm zur Nahrung 
Gab fie den Korb, der voll muthftärfender Speifen gedrängt war. 
Fahrwind fandte fie dann, unfchädliches laues Gefäufels. 
Kreudig fpannt’ im Winde die fchwellenden Segel Odyſſeus; 
Selbft dann faß er am Ruder, und fteuerte Funftverftändig 270 
Ueber die Flut. Nie dedte der Schlaf ihm die wachſamen 
Augen, 
Auf die Plejaden gewandt, und den fpät geſenkten Bootes, 
Auch die Bärin, die fonft der Himmelöwagen genannt wird, 
Welche ſich dort umdreht, und ſtets den Drion bemerfet, 
_ Und fie allein niemals in Dfeanos Bad fi hinabtaucht. 275 
Denn ibm befahl dieß Zeichen die herrliche Göttin Kalypfo, 
Daß er das Meer durchfchiffte, zur linken Hand fie behaltend. 
Siebzehn Tage nunmehr durhfchifft’ er des Meeres Gewäſſer. 
Am achtzehnten darauf erfchienen ihm fchattige Berge 
Don dem fäafifchen Lande, wo es zunächft ihm geftredt war; 280 - 
Zrübe lag’s, wie ein Schild, in der dDunfelmogenden Meerfiut. 
Aber Pofeidof, zurüd von den Aethiopen fi wendend, 
Schaut ihn fern von den Bergen der Solpmer, Eben erfannt’ er 
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Ihn, derdie Wogen befuhr; und noch heftiger tobte der Zorn ihm. 

Ernft bewegt’ er das Haupt, und ſprach in der Tiefe des Her 

zen: 285 

Wunder, gewiß daß die Götter fi anderen Rath um Odyſſeus 
Ausgedacht, weil Ich bei den Nethiopen entfernt war ! 

Selbſt dem fänfifhen Lande genaht fchon, wo ihm dag Schiefal 

Gab zu entflieh’n aus der Schlinge des Elends, das ihn um: 


| dränget ! 
Aber ich mein’, er fol noch genug mir beftehen des Jam: 
mers! 290 
Sprach's, und verfammelte Wolken fogleich, und empörte die 
Meerflut, 
Schwingend der Macht Dreisad in der Hand; auch erregt’ er 
Drfane 


Rings mit Drfanen zum Kampf, und ganz in Gewölfe verhüllt’ er 

Erde zugleich mit Gewäffer ; gedrängt vom Himmel entfanf Wacht. 

Unter fich ſtürmten der Oft: und der Süd- und der faufende 
Weftwind, 295 

Auch hellwehender Nord, und waͤlzt' unermeßliche Wogen. 

Aber dem edeln Odyſſeus erzitterten Herz und Kniee; 

Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 

Weh mir, ich elender Mann! was werd ich noch endlich er: 

leben! 

Ach, ich forge, die Göttin verkündete lautere Wahrheit, 300 

Als fie mir in dem Meer, eh’ das Vaterland ich erreichte, 

Leiden die Fülle verhieß! Das wird num alles vollendet! 

Ha wie er ganz in Gewölfe den weiten Himmel umherhüllt, 

Zeus, und die Fluthen empört! Wie faufen gedrängt die Orkane 


| 


| 





Sünfter Gefang. 105 


Rings mit Orkanen im Kampf! Nun naht mein graufes Ver: 
bangnipß! 305 
Dreimal felig und viermal, o Danaer, die ihr in Troja’s 
Meitem Gefild’ umfamt, für Atreus Sohn? euch beeifernd! 
Haͤtt' ich fo doch gefunden den Tod und das endende Schieffal, 
Jenes Ta,.. auf mich ringsher erzblinkende Ranzen 
Schwang ein Troayewühl, um den Peleionen, der hinſank! 310 
Wohl dann wär’ ich beftattet, es feierten mich die Achater! 
Doch nun ward, zu fterben den ſchmaͤhlichſten Tod, mir geordnet! 
Als er noch redete, fehlug die entfeßlihe Woge von oben 
Hoch anraufhend herab, daß im Wirbel der Floß fi herumriß. 
Weit vom erfchütterten Floß enttaumelt’ er; aber das Steuer 315 
Fuhr aus den Händen hinweg; und es ftürzte ben Maft mit 
Gekrach ihm 
Aller gemifchten Orkan’ im Tumult antobende Windebraut; 
Weit entflog auch die Nah’ und das flatternde Segel in’s 
Meer hin. 
Ihn nun hielt’8 lang? untergetaucht, und er ftrebte vergebens, 
Schleunig empor fih zu heben, im Sturz der gewaltigen Bran— 
dung; 320 
Denn dasGewand befhwert’ihn,gefchenftvonder hehren Kalppfo. 
Spät nun taucht' er empor, und fpie aus dein Munde des Salzes 
Bittere Flut, die häufig ihm auch von der Scheitel herabfloß. 
Sleihwohl nicht vergaß er den Kloß, wie befümmert das 


Herz war, 
Sondern im Schwung nacheilend durch Brandungen, faßt' er 
ihn wieder, 325 


Seste ſich mitten hinein, und entfloh dem Todesverhaͤngniß. 
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Dorthin trieben den Floß und dorthin flutende Wogen. 
Wie wenn ein herbſtlicher Nord hintreibt die verdorreten Diſteln 
Durch das Gefild', und dicht in einander gewirrt ſie umherflieh'n: 
So durch den Meerihwall trieben Orkan’ ihn dorthin und 
| | dorthin; 330 
Bald daß ftürmend ihn Notos dem Boreas gab zur Verfolgung, 
Bald dag wieder ihn Euros. des Zephyros Sturme zurüdwarf. 
Aber Leukothea fah ihn, des Kadmos blühende Tochter, 
Ino vordem, als fterblich fie war, ein melodiſches Mägdlein, 
Jetzt in des Meers Salzfluten der göttlichen Ehregenießend: 335 
Diefe fah mit Erbarmen den irrenden Dulder Odyſſeus; 
Und wie ein Wafferhuhn flog ſchnell fie empor aus dem Strudel, 
Setzte fi dann auf des Floſſes Gebält, und redete alfo: 
Armer, warum denn ergrimmte der Erderfchüttrer Pofeidon 
Dir mit fo fehredlihem Zorn, daß der Leiden fo viel er dir 
anhäuft? 340 
Doch nicht fol dich verderben der Gott, wie fehr er auch eifre! 
Auf, und handele fo; du fcheinit nicht ohne Bedacht mir. 
Zeuch aus biefe Gewand’, und laß in dem Sturme den Floß nur 
Treiben; du felbft erftrebe mit fhwimmenden Händen dir Aus: 
gang 
Un der Faͤakier Rand, allwo dir Nettung beftimmt ift. 345 
Da, umgürte dich ſchnell mit diefem unfterblihen Schlei.r 
Unter der Bruft, und verachte die drohenden Schreden des 
Todes. 
Aber fobald mit den Händen das fefte Land du berühreft; 
Wirf alddann den gelösten zurüd in die dunfele Meerflut, 
Fern hinweg vom Geftade, mit abgewendetem Antliß. 350 
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Alfo redete fie, und gab ihm den Schleier, die Göttin; 
Sie dann tauchte zurüd in ded Meerd aufwogenden Abgrund, 
Aehnlich dem Wafferhuhn; und die dunkele Woge verbarg fie. 
Doch viel fann er umher, der herrliche Dulder Odyſſeus; 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele: 355 
Wehe mir doch! daß nicht der Unfterblichen Eine mir anfpinn’ 
Anderen Trug, da fie jeßo vom Floß mir zu fteigen gebietet! 
Mbef fürwahr, noch folg’ ich dir nicht; denn eben erblickt’ ich 
Weit in der Ferne das Land, wo mir fol Rettung bevorfteh’n. 
Alfo handl' ich vielmehr, denn folches feheint mir das Beſte. 360 
Weil annoch das Gebält feft halt in den bindenden Klammern, 
Bleib' ich hier, und erwarte mit duldender Seele mein Schiefal. 
Aber fobald mir den Floß die Gewalt des Meeres zertrümmert, 
Schwimm' ich; denn nicht ift jeßo ein befferer Rath zu erfinnen. 
Während er ſolches erwog in ded Herzens Geift und Empfin: 
dung; 365 
Sandt’ ihm die mächtige Woge der Erdumftürmer Pofeidon, 
Schredlid und hoch und übergewölbt; und ſie ſchlug mit Ge— 
walt ihn. 
Und wie wenn heftiger Wind die gedörrete Spreu auf der Tenne 
Plöglich erregt’, und umher fie zerftreuete, andere anders: 
Alfo zerftreut? auch jener die Balken ihm. Aber Odyſſeus 370 
Schwang fih auf einen der Balken, und faß wie ein Meiter 
des Roſſes; 
Zog dann aus die Gewand', ihm geſchenkt von der hehren 
Kalvpſo, 
Und umgürtete ſchnell fi unter der Bruft mit dem Schleier. 
Vorwaͤrts fprang er hinab in die Flut, und die Hände verbreitend, 
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Schwamm er in Eile dahin. Ihn fah der ftarfe Pofeidon. 375 
Ernſt bewegt’ er das Haupt, und fprach in der Tiefe des Herzens: 
Alfo jegt mit Sammer umringt, durchirre die Meerflut, 

Bis du dem Volfe genaht der gottbefeligten Männer; 
Dennoch wirft du mir fhwerlich gering es achten das Elend! 
Sprach's; und geißelte drauf das Gefpann fhönmähniger 
Roſſe, 380 
Bis er gen Aegaͤſkam, wo ein ſtolzer Palaſt ihm erbaut ift. 
Aber ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 
Siehe den anderen Winden die Pfad’ igt hemmte fie plößlich, 
Allen umher zur Ruhe fich hinzulegen gebietend; 
Ließ dann ihm frifch wehen den Nord, und brach die Gewaͤſſer: 385 
Daß er an's Land der Fäaken, der ruderliebenden Männer, 
Käme, der Held Odyſſeus, den Tod und die Keren vermeidend. 
Schon zween Tag’, und der Nähte fo viel, in dem wogen: 
den Aufruhr 
Irrt' er umher; und oft umichwebete Tod ihm die Seele. 
Doch wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 390 
Jetzo ruhte der Wind befänftiget, und das Gewäller 
Schimmerte ganz windlod; da ſchauet' er nahe dag Ufer, 
Scharfanfirengend den Blick, als fteigend die Well’ ihn emporhub. 
Und wie zur Freude den Kindern erfcheint des geretteten Waters 
Leben, der lange gequält von heftigen Schmerzen der Kranf: 
heit, 395 
Niederlag und verging ; denn ihn plagt’ ein feindlicher Damon; 
Do zur herzlichen Freud’ erretten ihn Götter vom Elend: 
Sp zur Freud’ erfhien dem Odyſſeus Ufer und Waldung. 
Ringend ſchwamm er hinan, mitden Füßen das Land zu erfteigen. 
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Als er fo fern noch war, wie erfhallt’ volltönender Aus: 
ruf, 400 
Jetzo hört’ er ein dumpfes Getöf’ an den Klippen des Meeres. 
Hochauf donnerte dort an des Eilands Küfte die Brandung, 
Grau'nvoll fprigend empor; und bededt war Alles. von Salz: 
fhaum. 
Denn nicht Buchten empfingen die Schiff’, und bergende Reeden; 
rein nur Geflüft umftarrte den Strand, Meerklippen und Fels: 
höh’n. 405 
Aber dem edlen Ddyffeus erzitterten Herz und Kniee; 
Unmuthsvoll nun fprach er zu feiner erhabenen Seele; 
eh mir, nachdem dieß Land mir Hoffnungslofen zu ſchauen 
Zeus darbot, und die Wog’ ich hindurcharbeitete fieghaft; 
Deffnet fih nirgends Bahn aus des graulichen Meered Ge: 
wäffern. 410 
Auswärts droh’n ja gezadt Meerklippen empor, und umber rollt 
Stürmifch die brandende Flut, und glatt umläuft fie die Fels— 
wand. 
ber tief ift nahe das Meer, und nimmer vermag ich 
Dort mit den Füßen zu fteh’n, und watend zu flieh’n aus 
dem Elend. 
Streb’ ich durch, dann ſchmettert mich leicht an den zackigen 
Meerfels 415 
Raffend die maͤchtige Wog', und umſonſt wird alles Bemüh’n 
ſeyn. 
Schwimm' ich aber noch weiter herum, abhaͤngiges Ufer 
Irgendwo zu erſpäh'n, und ſichere Buſen des Meeres; 
Ach dann ſorg' ich, daß wieder der Ungeſtuͤm des Orkanes 
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Durch fiſchwimmelnde Fluten zurüd mich Erfeufzenden bin: 
wiirft; | 420 
Dber ein Meerſcheuſal aus der Tiefe daher mir ein Damon 
Meist, wie fie häufig ernährt die Herrfcherin Amfitrite ! | 
Denn ich weiß, wie mir zürnt der gewaltige Länderumftärmer ! 
Während er folhes erwog in bed Herzens Geilt und Em: 


pfindung, 
Trug ihn ſchon hochrollend die Wog’ an das ſchroffe Geſtad' 
hin, 4% 


Dort wär’ ab ihm gefhunden die Haut, und zermalmt die Gebeine, 

Wenn fein Herz nicht regte die Herrfcherin Pallas Athene. 

Hurtig mit beiden Händen umfaßt’ er die Klipp’ in dem An: 
ſchwung, 

Hielt dann keuchend ſich feſt, bis die rollende Woge vorbeiging. 

Alſo entrann er ihr jetzt; doch zurück nun prallend vom Ufer, 430 

Schlug fie daher mit Gewalt, und ſchleudert' ihn fern in die 
Fluten. 

Und wie dem Meerpolypen, den einer hervor aus dem Lager 

Hufzog, häufige Kiefel die äftigen Glieder umhangen: 

So am Geftein blieb jenem von feftumflammernden Händen 

Abgefhunden die Haut ; und die rollende Woge verbarg ihn. 435 .- 

Jetzt wär’ in Sammer vertilgt, auch troß dem Schickſal, Odyſſeus, 

Wenn nicht Klugheit gewährte die Herrfcherin Pallas Athene.- 

Aufgetauht aud dem Schwall der am Strand’ auffprigenden 

Brandung, 

Schwamm er herum, hinſchauend zum Land', abhängiges Ufer 

Irgendwo zu erſpah'n, und ſichere Buſen des Meeres. 440 

ALS er nunmehr die Mündung des ſchönherwallenden Stromes 
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Schwimmend erreicht; hier endlich erſchien ihm nach Wunſche 
das Ufe, 
Glatt ohn' einigen Feld; auch war vor dem Winde Bedeckung. 
Und er fah vorwallen den Strom, und betete herzlich: 
Höre mich, Gott, wer du feyft! Dir fehnlich Erfleheten nah’ 
ih, 445. 
Fliehend aus finfterem Meer vor den Drohungen Pofeidaons! 
Ehrenwerth ja fheinet der Mann auch unfterblichen Göttern, 
Welcher um Schuß annaht, ein Irrender: fo wie ich felbft nun 
Nahe zu deinem Strom und deinen Knien, ein Bedrängter! 
Aber erbarme dih, Herrfcher ; denn deinem Schuße vertran’ 


th ! - 450 
Jener ſprach's; gleich fill’ er den Lauf, und hemmte die 
Wallung; 


Und vor ihm die Waſſer befänftigend, rettet’ er freundlich 

Ihn an ded Stroms Vorgrund. Hier endlich beugt’ er die Kniee, 
Auch die nervichten Arme; da matt von der Woge fein Herz war. 
Ganz auch ſchwoll ihm der Leib; es frömt’ ihm falzige Meer: 


flut 455 
Häufig aud Mund’ und Naf’; und der Stimme beraubt und 
des Athemg, 


Sant er in Ohnmacht hin, kraftlos von der ſchrecklichen Arbeit. 

Als er zu athmen begann , und der Geift dem Herzen zurüdkam, 

Jetzo loͤst' er ſich ab den heiligen Schleier der Göttin. | 

Diefen warf er zurück in die falzige Welle des Stromes; 460 

Meg dann trug ihn die Welle den Strom hinunter, und Ino 

Nahm ihm fofort mit den Händen. Doch Er, aus dem Strome 
gefondert, 
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Warf fih unter die Binfen, und küßte die fruchtbare Erde. 
Unmuthsvoll num fprach er zu feiner erhabenen Seele: 
Wehe, was foll mir gefheh’n! was werd’ ich noch endlich 

erleben! 465 

Wenn ih am Strom ausharre der Nacht unfreundliche Stunden, 

Möchte zugleich durchfältend der Reif und der thauige Nebel 

Mid von der Ohnmacht noch fo Entkräfteten gänzlich ver: 
tilgen ; 

Kalt ja weht aus dem Strome die Luft her gegen den Aufgang! 

Uber fteig’ ich den Hügel hinan zur fchattigen Waldung, 470 

Daß ih im dichten Gefträuh einfhlummere, wenn es viel- 
leicht mir 

Froſt und Ermattung vergönnt, und der füße Schlaf mir her- 
annaht; 

Ach dann fuͤrcht' ich ein Raub der reißenden Thiere zu werden! 
Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte. 
Eilend ging er zum Wald', und fand ihn nahe dem Waſſer 475 
Auf weitſchauender Höh', und nahm zween Büſche zum Obdach, 
Welche zugleich aufwuchſen, des wilden und fruchtbaren Del: 

baums. 

Dieſe durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 
Auch nicht Heltog ſelber durchdrang fie mit leuchtenden Stralen, 
Ja kein gießender Regen durchnegte fie: fo in einander 480 
War verfchränft ihr dichtes Gezweig. Hier drang nun Odyſſeus 
Unter, und häufte fich fhnell mit eigenen Händen ein Lager, 
Hoch und breit; denn des Laubs war rings ein unendlicher Abfall, 
Wohl genug, zween Männer, und drei, darunter zu bergen, 
Segen den Winterfiurm, und wüthet? er noch fo gewaltig. 485 
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Freudig fchaut’ er das Lager, der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Legte fich mitten hinein, und übergoß ſich mit Blättern. 

Wie wenn einer den Brand in Dunfeler Afche verbirget, 

Ganz am Ende des Feldes, dem nicht anwohnet ein Nachbar, 

Samen der Glut ſich hegend, daß nicht bei Entfernten er 
zünde: 490 

Alfo verbarg Odyſſeus im Laube fih. Aber Athene 

Goß im Schlaf auf die Augen, ihn ſchnell zu erguiden nach 
peinlich 

Abarbeitender Mühe, die Wimpern fanft ihm verſchließend. 


. 
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Anhalt. Naufitaa, ded Königd Allinoos Tochter, von Athene im Traum 
ermahnt, fährt inre Gewande an den Strom zu wafchen, und fpielt darauf 
mit den Mägden. Odyſſeus, den dad Geräuſch wedte, naht flebend, erhält 
Pflege und Kleidung, und folgt der Befchhgerin bid zum Pappelhain der Athene 
vor der Stadt. _ 


Alſo ſchlummerte dort der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Ganz von Schlaf und Ermattung bewältiget. Aber Athene 
Ging der fäakifhen Männer Gebiet und Stadt zu erreichen. 
Diefe bewohnten vordem das weite Gefild Hypereia, 

Nahe dem Volk der Kyklopen, der übermüthigen Männer, 5 
Welche fie ftet3 anfielen, und mächtiger waren an Stärke. 
Dorther führt’ auswandernd Naufithoog, göttlicher Bildung, 
Daß fie in Scheria wohnten, entferntvon erfindfamen Menfchen ; 
Dann umzog er mit Mauren die Stadt, und bauete Häufer, 
Nichtete Tempel der Götter empor, und vertheilte die lecker. 10 
Der war fihon, vom Tode befiegt, zum Ais gewandelt; 

Aber Alkinoos herrichte, begabt von den Göttern mit Weisheit. 
Seinem Palaft ist nahte die Herrfhesin Pallas Athene, 
Wiederkehr zu bereiten dem hochgefinnten Odyſſeus. 

Dort in Die prangende Kammer der Jungfraueilte die Göttin, 15 
Wo Nauſikaa Ichlief, an Wuchs und reizender Bildung 

Einer Unfterblichen gleich, des hohen Alkinoos Tochter. 
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Auch zwo dienende Mägde, geſchmückt mit der Chariten Schönheit, 
Nuhten an jeglicher Pfoft’, und gefügt war die glänzende Pforte. 
Jene flog, hinwehend wie Luft, zum Lager der Sungfrau; 20 
Ihr zum Haupt nun trat fie, und ſprach anredend die Worte, 
Gleich an Geftalt der Tochter des fegelfundigen Dymas, 

Die der Jugend Genoſſin ihr war, und Vertraute des Herzens; 
Dieſer gleich erſchien ſie, und redete, Pallas Athene: 

Welch ein läffiges Mädchen, Nauſikaa, biſt du der Mutter! 25 
Alles Gewand, fo werth der Bewunderung, liegtdir verwahrlost; 
Und bald fteht dir Vermählung bevor, wo Schönes du felber 
Anzieh’n mußt, und reichen den Zünglingen, wenn man dich 

heimführt; 
Denn aus folhem ja geht ein Gerücht aus unter die Menichen, 
Das und. ehrt; auch den Vater erfreut’s, und die liebende 

| Mutter, 30 

Eilen wir denn zu der Wäſche, fobald der Morgen fich röthet. 
Ich ald deine Gehülfin begleite dich, daß du gefchwinder 
Fertig ſeyſt; denn wahrlich du bleibft nicht lange noch Jungfrau. 
Denn ſchon werben um dich die Edelften unter dem Wolfe 2 
Aller Fäaken umher, da du felbft von edler Geburt biſt. 35 
Auf, den gepriefenen Vater ermuntere noch vor dem Tagslicht, 
Daß er Mäuler und Wagen befchleunige, welcher dir führe 
Gürtel und feine Gewand’ und Teppiche, werth der Betrachtung. 
Auch ift ſolches dir felbft anftändiger, als da zu Fuße 
Hinzugeh'n; Denn wie weit von der Stadt zu den Gruben 

der Walch’ hin! 40 

Alfo ſprach, und enteilte, die Herrfcherin Pallas Athene, 
Schnell zum Olympos empor, dem ewigen Siße der Götter, 
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Sagen ſie; den kein Sturm noch erſchütterte, nie auch der 
Regen 
Feuchtete, oder der Schnee umſtoͤberte; Heitre beftändig 
Breitet fih wolkenlos, und hell mmflteßt ihn der Schimmer. 45 
Dort von Tage zu Tag’ erfreu'n fich die feligen Götter. 
Dorthin kehrt' Athene, nachdem fie dad Mädchen ermahnet. 
Bald fuhr Eos daher glanzreich, und erweckte die Inngfrau, 
Hold in fchönem Gewande, Nauſikaa. Staunend des Traumeg, 
Eilte fie hinzugeh’n durch die Wohnungen, daß fieden Eltern, 50 
Vater und Mutter, es fagt’; und fand fie beid’ in der Kammer. 
Jene ſaß an dem Heerd’, umringt von dienenden Weibern, 
Drehend der Wolle Gefpinnft, meerpurpurnes; aber der König 
Kam an der Pfort' ihr entgegen, und ging in der glänzenden 
Herrſcher 
Hohen Rath, wohin ihn beſtellt ruhmvolle Fäaken. 55 
Nahe hinan nun tretend zum lieben Vater begann ſie: 
Vaͤterchen, laͤſſeſt du nicht ein Laſtgeſchirr mir beſpannen, 
Hochgebaut, ſtarkrädrig, damit ich köſtliche Kleidung 
Führ' an den Strom zu waſchen, die mir ſo ſchmutzig umherliegt? 
Auch dir ſelber geziemt es, der ſtets mit den Edelſten umgeht, 60 
Dazuſitzen im Rathe, geſchmückt mit ſauberen Kleidern. 
Und fünf Söhne zugleich find dir im Palaſte geboren, 
Zween von ihnen vermählt, und drei in der Blüthe der Jugend. 
Die nun wollen beftändig in neugewafchener Kleidung 
Gehen zum Reigentanz; und ed kommt doch Alles aufmichan. 65 
Jene ſprach's; denn fie ſcheute das Wort der holden Ver: 
mählung 
Ihrem Vater zu nennen; Doch merft’ er Alles und fagte: 
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Weder die Mäuler, mein Kind, mißgönn' ich dir, weder ein 
Andres. - 
Geh; es follen die Knecht? ein Laſtgeſchirr dir befpannen, 
Hochgebaut, ftarfrädrig, mit räumigem Korbe gerüftet. 70 
Kaum gefagt, fo gebot er den Dienenden; und fie gehorchten. 
Als fie draußen der Laft fchönrädrigen Wagen gerüftet, 
Führten fie Mäuler davor, und fpanneten fie an die Deichfel. 
Über die Jungfrau trug die feinen Gewand’ aus der Kammer, 
Legte fie dann in den Korb des fehöngeglätteten Wagens. 75 
Auch die Mutter legt’ ihr labende Speif’ in ein Käftlein, 
Mancher Art, und Gemüfe dazu, und gab ihr des Weines 
Im geisledernen Schlauh (und die Jungfrau trat in den 
Wagen); | 
Gab ihr in goldener Flafche fodann des gefhmeidigen Deles, 
Daß fie gebadet fih falbte, zugleich mit den dienenden Jung: 
frau’n. 80 
Sie nahm Geißel fofort und kunftreich prangende Zügel; 
Treibend fchwang fie die Geißel, und lautnuntrabten die Mäuler, 
Strengten fih ohne Verzug, und trugen die Wäfch’ und fiefelber ; 
Nicht fie allein; ed gingen zugleich auch dienende Jungfrau'n. 
Aber nachdem fie des Strom's anmuthiges Ufer erreichet, 85 
Wo man gehöhlt Wafchgruben mit rinnender Flut, die beftändig 
Klar durchhin fih ergoß, die ſchmutzigſten Fleden zu fäubern; 
Dort nun fpannten fie eilig die Maulthier’ ab von dem Wagen. 
Hierauf trieben fie jen’ an des wirbelnden Stromes Gewäſſer, 
Daß fie im lieblihen Grafe fih weideten; felbft vom Gefhirr 
dann 90 
Trugen fie alle Gewand’ in die dunfele Flut der Behälter, 
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Stampfeten raſch mit den Füßen, und boten ſich fröhlichen 
Wettftreit. 
Aber nachdem fie gewafchen, und jeglichen Flecken gereinigt, 
Breiteten fie die Gewand’ am Ufer des Meer’3 nad der 
Ordnung, 
Wo den kieſigen Bord am reinſten geſpült das Gewäſſer. 95 
Jetzo vom Bad’ erfrifcht, und gefalbt mit gefchmeidigem Dele, 
Rahmen fie fröhlich das Mahl am grünenden Ufer des Stromes, 
Harrend, bis ihre Gewand’ am Stral der Sonne getrodnet. 
Als fie nunmehr der Koft ſich gelabt, die Mägd’ und fie felber; 
Tanzeten fie mit dem Balle, nach abgelegeten Schleiern. 106 
Aber die blühende Fürftin Naufifaa hub den Gefang an. 
Sp wie Artemis herrlich einhergeht, froh des Gefchoffes, 
Ueber Taygetos Höh’n, und das Waldgebirg’ Erymanthos, 
Und fich ergößt, Waldeber und flüchtige Hirfche zu jagen ; 
Sienunzugleih und Nymfen, bes Negiserfchütterers Töchter, 105 
Ländliche, hüpfen in Reih'n; und herzlich freuet fich Leto; 
Denn fie ragt vor Allen an Haupt und herrlichem Antlig, 
Leicht auch wird fie im Haufen erkannt; fhön aber find Alle: 
Alfo ſchien vor den Mädchen an Reiz die erhabene Zungfrau. 
Als fie nunmehr verlangte, zuruck nach Haufe zu Fehren, 110 
Mit dem Gefpann der Mäuler, und fchöngefalteter Kleidung; 
Jetzo erfann ein Andres die Herrfcherin Pallas Athene, 
Daß Odyſſeus erwacht’, und ſchaute die blühende Jungfrau, 
Welche den Weg ihn führte zur Stadt der färkifhen Manner. 
Hierauf ſchwang die Fürftin den Ball auf Eine der Mädchen, 115 
Doc fie verfehlte das Mädchen, und warf in die Tiefe bed 
Strudelg; 
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Zaut nun freifhten fie auf. "Da erwacht’ aus dem Schlum: 
mer Odyſſeus, 

EN fih dann, und erwog in des Herzens Geift und Em: 
pfindung; 

Weh mir, in welches Gebiet der Sterblichen jeßo gelang’ ich ? 
Sind’ unbändige Horden der Freveler, wild und gefeßlog ? 120 
Sind fie den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor den 

Göttern? 
Eben wie Mädchenftimm’ umfcholl ein helles Gekreiſch mich, 
Gleich der Nymfen, die rings hoshfcheitlihe Berge bewohnen, 
Und Urquellen der Ström’, und grünbefräuterte Thäler! 
Bin ich vielleicht hier nahe bei redenden Menfchenkindern? 125 
Aber wohlan, laß felber mich hingeh’n, und es erfunden! | 

Sprach's, und taucht’ aus dem Dickig hervor, der edle Odyſſeus, 
Brach aus verwachsnem Gehölze den Zweig mit nervichter Rechten, 
Daß er in dichter Belaubung die Scham umhüllte des Mannes; 
Wandelte dann, wie ein Löwe des Bergs voll troßender Kühn— 

heit, | 130 
Der er Regen und Sturm hingeht; die Augen im Haupie 
Brennen ihm; aber zu Rindern erhebt er fich, oder zu Schafen, 
Dder zu flüchtigen Hirfchen des Walds; ihm gebeut auch der 

Hunger, 
Trachtend nach Fleinerem Vieh, in verſchloſſene Höfe zu dringen: 
Alſo firebte der Held, in den Kreis fchönlodiger Jungfrau'n 135 
Einzugeh’n, fo nadend er war; denn es drängte die Noth ihn. 
Furchtbar erfihien er Genen, entftellt vom Salze ded Meeres; 
Dorthin floh’n fie und dort zu des Meers vorragenden Ufern. 
Nur Alkinoos Tochter beharrt’; ihr hatt’ Athenda 
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Muth in die Seele gelegt, und die Furcht entnommen den 
Gliedern; 140 

Und ſie ſtand ihm entgegen gekehrt. Da beſann ſich Odyſſeus, 

Sollt' er die Knie' umfaſſend ihr fleh'n, der blühenden Jungfrau, 

Oder nur ſo von ferne mit ſanft einſchmeichelnden Worten 

Anfleh'n, daß ſie ihm zeigte die Stadt, und Kleidungen ſchenkte. 

Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte, 145 

Anzufleh'n von ferne mit ſanft einſchmeichelnden Worten; 

Das fie nicht, umfaßt er die Knie’, ihm zürnte, die Jungfrau. 

Und fo fhmeichelnde nun als liftige Worte begann er: 

Flehend nah’ ich dir, Hohe, der Göttinnen, oder der Jung: 

frau’n! 

Bift du der Göttinnen eine, die hoch obwalten im Himmel; 150 

Artemis gleich dann acht? ich, der Tochter Zeus des Erhabnen, 

Dich an fhöner Geftalt, an Groͤß' und jeglicher Bildung. 

Biſt du der Sterblichen eine, die rings ummohnen dag Erdreich; 

Dreimal felig dein Bater fürwahr und die würdige Mutter, 

Dreimal felig die Brüder zugleich! Muß ihnen das Herz doch 155 

Stets von entzüdender Wonn’ ob deiner Schöne durchgläht ſeyn, 

Wenn fie ſchau'n, wie ein ſolches Gewächs hinſchwebet zum 
Reih'ntanz! 

Aber wie ragt doch jener an Seligkeit hoch vor den andern, 

Der mit Geſchent obſiegend, als Braut zu Haufe dich führer! 

Denn noch nie fo einen der Sterblihen fah ih mit Augen, 160 

Weder Mann noch Weib; mit Staunen erfüllt mich der Anblick! 

So in Delos vordem am DOpferaltar des Apollon 

Sah ich den Sprößling derPalm’ hoch aufblüh’n freudiger Jugend. 

Denn auch dorthin Fam ich, von vielem Volke begleitet, 
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Jenes Weg, wo mir ad) ein trauriges Leiden bevorftand! 165 
Und gleich alfo betrachtet? ih ihn, mit ftaunendem Herzen, 
Lange; denn niemals fchoß ein fo herrliher Stamm aus der 
Erd’ auf. 
So dih, Mädchen, bewundr' ich, und flaune dir, zitternd 
vor Ehrfurdt, 
Deine Kniee zu ruͤhren! Doch fchredlicher Tammer umringt mich! 
Geſtern am zwanzigſten Tag'entfloh' ich der finſteren Meerflut; 170 
Raſtlos trieb mich indeſſen die Wog' und der zuckende Sturmwind 
Bon der ogygiſchen Inſel. Da warf hieher mich ein Damon, 
Daß noch hier-ich dulde des Weh’s; denn fchwerlich ja wird’s nun 
Endigen; viel noch droh'n mir vorher zu erfüllen die Götter! 
Abererbarmedich, Hohe! denn dir, nach unendlicher Trübfal, 175 
Naht? ich zuerfi Hülflog, und der anderen Sterblichen kenn' ich 
Niemand, welche das Reich in diefem Lande bewohnen. 
Zeige mir jeßo die Stadt, und gib mir ein Stud zur Bedeckung, 
Etwa ein Wickeltuch, worin du die Wäfche gebracht Haft. 
Mögen die Götter dir ſchenken, fo viel dein Herz nur begehret, 180 
Einen Mann und ein Haus; und Fried’ euch gewähren und 
Eintracht, 
Selige! Nichts iſt wahrlich ſo wünſchenswerth und erfreuend, 
Als wenn Mann und Weib, in herzlicher Liebe vereinigt, 
Ruhig ihr Haus verwalten: dem Feind’ ein Fränfender Anblid, 
Aber Wonne dem Freund’ ; und mehr noch genießen fie felber! 185 
Ihm antwortete drauf die lilienarmige Jungfrau: 
Fremdling, dieweil Fein fchledhter noch thörichter Mann du er: 
ſcheineſt: 
(Doc Zeug ſelber ertheilt, der Olympier, jeglichem Menſchen, 
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Edlen fo, wie Geringen, nach eigener Wahl ihr Verhaͤngniß; 

Jener befchieddir auch deines; und auszuharren geziemt dir ) 190 | 

Sept denn, da unferem Reich in diefem Lande du naheſt, 

Soll dir's weder an Kleidung noch etwas Anderem mangeln, 

Was ein nahender Fremdling im Elend billig erwartet. 

Zeigen werd’ ich die Stadt, und dad Volk im Lande dir nennen. 

Wir Fäaken bewohnen die Stadt hier und die Gefilde; 195 

Über ich felbft bin dir des hohen Alkinoos Tochter, 

Dem des fäakiſchen Volkes Gewalt und Stärke vertraut ward. 

Sprach's, und drauf dem Geleit IhönlodigerMädchen befahl fie: 

Steht mir doch ſtill, ihr Mädchen! Wohin vor dem Manne 
da flieht ihr? 

Ob ihr vielleicht argwöhnet, er ſey von feindlichen Männern ? 200 

Noch nicht reget er fich, der Sterbliche, lebet auch nie wohl, 

‚Welcher zu und herkomm' in das Land der fänfifchen Männer, 

Feindfchaft tragend undStreit; denn fehr geliebt vonden Göttern 

Wohnen wir weit abwärts, in der endlos wogenden Meerflut, 

Ganz am End’, und feiner der anderen Menfchen befucht ung. 205 

Nein er kommt, ein armer im Unglüd irrender Fremdling, 

Dem nun Pflege gebührt. Denn dem Zeus gehöret ein jeder 

Sremdling und Darbender an; und die Gab’ ift Hein auch 
‚erfreulich. 

Auf nun, flärkt, ihr Mädchen, mit Trank und Speife den 
Fremdling; 

Last aud im Strom ihn baden, wo Schuß umher vor dem 
Wind ift. 210 

Alſo ſprach ſie; da ftanden die Mägd’, und ermahnten einander. 
Ihn num ſtellten fie unten, wo Windfchuß war, den Odyſſeus, 
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Wie ed Naufitaa hieß, des hohen Alkinoos Tochter; 

Hin dann legten fie Mantel und Keibrod ihm zur Umhuͤllung, 

Gaben in goldener Flaſche fodann des gefchmeidigen Deleg, 215 

Und fie ermunterten ihn zum Bad’ in des Stromes Gewäſſern. 

Jetzo begann zu den Mägden der göttergleiche Odyſſeus: 
Tretet ein wenig beifeit’, ihr Jungfrau'n, daß ich mir felber 

Hier von der Schulter das Salz abſpuüͤl'; und mit Dele mic 


ringsum 
Salbe; denn traum fchon lang’ entbehret’ ich folder Er: 
frifhung. 220 


Bor euch ſteig⸗ ich nimmer zum Bad' ein; denn ed befhämt mich, 
Dazufteh’n fo entblößt, fhönlodigen Mädchen im Antlig. 
Jener ſprach's; und fie gingen beiſeit, und ſagten's der Jungfrau. 

Jetzo wuſch ſich im Strome den Leib der edle Odyſſeus 

Rein von Salz, das ihm Rüden und maͤchtige Schultern 
umberbarg, 225 

Auch dem Haupt entrieb er den Schaum der öden Gewaäffer. 

Als nun ganz er gebadet den Leib, und mit Dele gefalbet; 

309 er bie Kleidungen an, ihm geſchenkt von der blühenden 
Jungfrau. 

und ihn ſchuf Athenäa ſofort, Zeus herrſchende Tochter, 

Höher zugleich an Seftalt und völliger; auch von der Scheitel 230 

Goß fie geringeltes Haar, wie die purpurne Blum’ Hyakinthos. 

Wie wenn mit goldenem Nand’ ein Mann das Silber umgießet, 

Sinnreih, welchem Hefaftos gelehrt und Pallas Athene 

Allerlei Weisheit der Kunft, um reizende Werfezu bilden: 

Alſo umgoß die Goͤttin ihm Haupt undSchultern mitAnmuth. 235 

Jetzo faß er, zur Seite gewandt, am Geftade ded Meeres, - 
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Stralend in Schönheit und Reiz. Mit Bewunderung fehaute 
die Jungfrau. 

Schnell darauf im Geleit ſchönlockiger Mädchen begann fie: 
Hört doch, was ich euch fag’, ihr lilienarmigen Mägdlein. 
Nicht vondenEwigenallen verfolgt, des Dlympos Bewohnern, 240 

Kommt der Mann in das Land der göttergleichen Fäafen. 

Anfangs zwar erſchien er mir unanfehnlicher Bildung; 

Doch nun gleicht er den Göttern, die hoch den Himmel bewohnen, 

Wäre mir doc ein ſolcher Gemahl erforen vom Schidfal, 

Wohnend in unferem Bolt; und gefiel es ihm felbergu bleiben !245 

Auf nun, flärkt, ihre Mädchen, mit Tranf und Speife den 
Fremdling. 

Jene ſprach's; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten; 
Schnell dort ftelleten fie dem Odyſſeus Speif’ und Getränf hin. 
Siehe, nun aß er und trank, der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Voller Begier; denn lang' unerquickt war jener von Nahrung. 250 

Aber ein Andres erſann die lilienarmige Jungfrau; 

Legt' in den zierlichen Wagen die wohlgefalteten Kleider, 
Spannte davor die Mauler mit ſtampfendem Huf, und betrat ihn. 
Jetzt den Odyſſeus trieb ſie, und redete, alſo beginnend: 

Auf nun, Fremdling, und folg' in die Stadt uns, daß ich 

zur Wohnung 255 
Meines Vaters dich führe, des Waltenden; wo du vermuthlich 
Sehen wirft auch die Edlen des ganzen fäakiſchen Volkes. 
Aber handele fo; da fheinft nicht ohne Bedacht mir. 
Weil annoch durch Aecker wir geh’n und Werke der Menfchen, 

Wandele du mit den Mägden, dem Mänlergefpann umd dem - 
| 2 Wagen 26360 
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Hurtig zu Fuß nachfolgend, wie ich des Weges euch führe. 

Aber fobald zu der Stadt wir hinaufgeh’n: (welche die Mauer 

Hoch umthärmt; rechts ift auch und links ein trefflicher Hafen, 

Aber der Eingang ſchmal: denn zwiefachrudernde Schiffe 

Engen den Weg, und ruhn auf ftüßenden Pfählen ein jedes. 265 

Dort ift auch ihr Markt um den prangenden Tempel Pofeidong, 

Rings umhegt mit gefchleiftem und-eingegrabenem: Bruchftein; 

Wo man alles Geräth der dunfelen Schiffe beforget, 

Seil’ und Segelgewand’ und fchöngeglättete Ruder: 

Denn nichts halt der Fäaken Geſchlecht auf Köcher und Bogen; 270 

Aber Maft und Ruder und. gleichhinfchwebende Schiffe 

— ſi ie, freudiges Muths grauſchimmerndes Meer zu durch: 
fegeln) 

Dort vermied’ ih gern unholdes Gefhwäß, daß niemand 

Uns nahhöhnte; man ift fehr übermüthig im Volke! 

Alfo fagte vielleicht ein Niedriger, der ung begegnet: 275 

Was der Naufifaa doch dort folgt fo ein fchöner und großer 

Fremdling? Wo fand fie jenen? Der wird ihr Chegemahl noch! 

Einen Berirrtem vielleicht empfing fie freundlich vom Schiffe, 

Fern entlegener Männer; denn nah’ ung wohnen ja Feine. 

Dder der Betenden kam ein vielerfieheter Gott nun 230 

Hoch vom Himmel herab; und fie wird ihn haben auf immer. 

Beffer war’d, wenn fie felber hHinausging, einen Gemahl fich 

Anderswoher zu finden; denn hier ja verachtet fie wahrlich 

Alle - Riakifchen Freier umher, fo viel und fo edle! 

Alfo fpräche das Volk; und es wäre mir herbe Befchimpfung. 285 

Andre ja tadelt? ich felbft, wenn fo was eine verübte, 

Wenn fie Vater und Mutter zum Troß, den liebenden Aeltern, 
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Sich zu Männern geſellt', eh’ oͤffentlich kam die Vermaählung 
Fremdling, vernimm und merke die Rede dir, daß du in Eile 
Wiederkehr und Entfendung von meinem Vater erlangeſt 299 
tah am Weg’ erfcheint uns ein liebliher Hain der Athonez 
Pappelgehölz; ibm entrinnet ein Quell, der die te durch 
fchlangelt, 
Wo mein Bater ein Gut fich beftellt, mit blühendenr Garten: 
Nur fo weit von der Stadt, wie erichallt volltönender Ausruf 
Dort dich fegend, verweil’ ein Weniges, bis daß wir Andern 295 
Erwa zur Stadt binfommend gelangt in die Wohnung des 
Vaters. 
Aber ſobald du hoffſt, daß wir in die Wohnung gelangt fey’y; 
Jetzo gehe zur Stadt der Faakier, dort zu erfunden 
Meines gepriefenen Baterd Alkinoos prangende Wohnung 
Leicht auch wird fie erfannt, und wohl ein fleinerer Kurab’ auch 300 
Führte den Weg; denn nicht find gleich anfehnlich die Hänfer 
Andrer Fäafen gebaut, wie des Helden Alkinoos Wohnung 
Prangt. Doc bergen dih nun die Gebaud’ umher rd Wer 
Borhof; 
Schnell des Königes Saal durchwandele, daß du der Mutter 
Kammer erreichft. Sie ſitzet am Heerd’ im Glanze des Feuers,’ 305 
Drehend der Wolle Gefpinnft, meerpurpurnes, Wunderdem 
Anblick, 
Gegen die Säule —* und hinter ihr ſitzen die Weiber. 
Dort auch ſteht füͤr den Vater ein Thron im waͤrmenden Anglanz, 
Wo er Unſterblichen gleich daſitzt, und mit Weine ſich labet. 
Doch ihn gehe vorbei, und unſerer Mutter in Demuth 310 
Faſſe die Kniee mit Fleh'n, daß du ſchaueſt den Tag der Zurückkunft 
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Sreudiges Muthes und bald, wie entfernt auch immer du wohneft. 

Denn wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt ift; 

Hoffnung bleibt dir hinfort, die Freunde zu ſchau'n, und zu 
fommen 

In das begüterte Haus und die heimifchen Fluren der Vater. 315 

Alfo fprad fie, und trieb mit glänzender Geißel die Mäuler 
Hurtig zum Lauf; und fie eilten hinweg von des Stromes 

Gewaͤſſern, 

Trabten behend', und regten die leichtgebogenen Schenkel. 

Doch wohl hielt ſie die Zügel, damit auch die Gehenden folgten, 

Ihre Mägd’ und der Fremdling, und ſchwang die Geißel mit 
Klugheit. 320 

Nieder tauchte die Sonn’; und fie Famen zum lieblichen Haine, 

Pallas Athenen geweiht. Dort faß der edle Ddyffeusz;- 

Eilend betet’ er nun zu Zeus des Erhabenen Tochter: 

Höre, des ägiserfihütternden Zeus unbezwungene Tochter! 
Höre mich endlich einmal, da zuvor du nimmer mich hörteft, 325 
Als mich Verfolgeten fehlug der gewaltige Länderumſtürmer! 
Gib, daß im Volk der Fäaken ich Lieb' antreff’ und Erbarmung! 

Alſo flehet' er laut; ihn hörete Pallas Athene. 

Doc fie erſchien noch nicht ihm öffentlich, fheuend des Waters 
Bruder im Seift: denn er zürnte dem göttergleichen Odyſſeus 330 
Unverfühnbares Sinng, eh’ das Vaterland er erreichet. 


— — 
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JInhalt. Nach Naufitan geht Odyſſeus in die Stadt, von Athene in 
Nebel gehuͤllt, und zum Palafte ded Königs geführt, wo die Fürften verfam: 
melt find, Er fleht die Königin Arete um Heimfendung, und wird von Alkinoos 
ald Saft aufgenommen. Nach dem Mahle, da Arete um die Kleider ihn frant 
erzählt er feine Geſchichte feit der Abfahrt von Kalnpfe. 


Alſo betete dort der herrliche Dulder Odyſſeus. | 

Aber Nauſikaa flog in die Stadt mit der Stärfe der Mäuler. 

ALS fie nunmehr in des Vaters gepriefene Wohnung gelangt war, 

Hielt fie fill an der Pfort’, und die Brüder umber ſich ver: 

fammelnd 

Naheten, gleich an Geftalt Unfterblichen : fchnell von der Laſtfuhr 5 

Spannten die Mäuler fie ab, und trugen hinein die Gewande. 

Sene ging in das eig’ne Gemach; und es zündete Feuer 

‘hr die epeirifche Alte, die Wärterin Eurymeduſa, 

Die aus Epeiros vordem gleihrudrige Schiffe geführet; ' 

Und dem Alkinoos for man zur Ehre fie, weil er des Neihes 10 

Waltete, hoch wie ein Gott im fäakifchen Volke geachtet; 

Und fie erzog ihm die fhöne Naufifaa dort in dem Palaft. 

Diefe zündet ihr Feuer, und rüftete drinnen die Nachtkoft. 
Aber Odyſſeus eilte zur Stadt hin; und Athenda 

Breitete Nacht ringsher, voll forgfamer Huld für Odyſſeus 15 

Daß nicht einer begeanend der hochgefinnten Fäafen 
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Ihn mit Schmähnngen kränkt', und wer er fey, ihn befragte. 
Als er hineinzugeh’n in die liebliche Stadt fich genahet; 
Jetzo begegnet’ ihm Zeus blaudugige Tochter Athene, 
Gleich wie ein jugendlih Madchen, ein Waffergefäß in den 
Händen, 20 

Nahe trat fie vor ihn; da begann der edle Odyſſeus: 

Töchterchen, zeigftdu mir nicht den Weg zu Alkinoos Wohnung, 
Jenes Mann's, der ald König in diefem Volke gebietet? 
Denn ich komm', ein armer in Unglück irrender Fremdling, 
Fern aus entlegenem Lande der Welt, und der Sterblichen 

kenn' ich 25 

Niemand, welche das Reich in Diefem Lande bewohnen. 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene; 
Gern will ich, o Vater, das Haus dir, das du verlangeft, 
Zeigen; denn nahe daran wohnt mein rechtfchaffener Vater. 
Gehe denn ftill fo weiter; ich will ded Weges dich führen. 30 
Daß du auch feinen der Menfchen nur anfchauft, oder befrageit! 
Denn nicht fehr willfäahrig den Fremdlingen find die Bewohner, 
Noch bewirthen fie freundlich den Mann, der anderswoher fommıt. 
Pur den hurtigen Schiffen vertrauen fie, fehnell mit dem Segel 
Wogendes Meer zu durchfliegen; denn das gab ihnen Pofeidon. 35 
Schnell find jenen die Schiffe, wie Fittige, oder Gedanken. 

Als fie folches geredet, da wandelte Pallas Athene 
Eilig voran; und er folgte fofort dem Schritte der Göttin. 
Aber die fegelberühmten Fäakier merften ihn gar nicht, 
ie er die Stadt und fie felbjt durchwandelte; weiles Athene 40 
Wehrte, die fchöngelodte, die furchtbare, welche mit Dunfel 
Wunderfam ihn umgoß, fürforgesde Huld in der Seele, 

Homers Werle. I. 9 
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Staunend fah Odpſſeus die Port’ und gemeffenen Schiffe, 

Auch den Markt der Helden umher, umd die ragenden Mauern, 
Hochgethürmt, mit Pfählen befeftiget, Wunder dem Anblid. 45 
Als fie nunmehr des Könige gepriefene Wohnung erreichten, - 
Jetzo redete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Diep ift, fremder Vater, dad Haus num, welches zu zeigen 
Du mir gebotft: hier trifft bu die gottbefeligten Herrfcher 
Schmaufend am feftlihen Mahl. Doc hinein geh’ du zur Ver: 

fammlung, 50 
Und nicht zage dein Herz! Dem muthigen Manne gelinget 
Jegliches Werk am beften, und ob er auch anderdwoher kommt. 
Aber die Königin mußt du zuerft auffuchen im Saale. 
Jene wird Arete genannt; und die felbigen Eltern 
Zeugeten fie, von welchen Alfinoog ftammet der König. 55 
Erft den Nauſithoos zengte der Erdumftürmer Poſeidon, 
Und ihn gebar Veriböa, der Frau’n holdfeligfte Fürftin, 
Sie des hochgelinnten Eurpmedon jüngere Tochter. 
Diefer beherrfchte vordem die ungeheuren Giganten; 
Aber er frürzt’ in Verderben das frevele Wolf, und fi felber. 60 
Doc ihr naht? in Liebe der Gott, und aus ihrer Gemeinfhaft 
Wuchs Naufithoos auf, der ftolz die Faͤaken beherrſchte. 
Dann von Naufithoos wuchs Alkinoog famt Mherenor. 
Ohne Sohn fanf diefer dem Silberbogen Apollons 
Neuvermählt im Palaft, und die einzige Tochter Arete 65 
Blieb ihm nach; fie erfor Alkinoos drauf zur Gemahlin: 
Melcher fie ehrt, wie nirgend ein Weib auf der Erde geehrt wird, 
Aller, die jeßo vermählt dad Haus der Männer verwalten. 
Alſo nun jene geehrt mit herzlicher Achtung, 
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Wie von Alkinoos felbft, fo auch von den trauteften Kindern, 70 

Auch dem Volk, das umher wie der Göttinnen eine fie anfchaut, 

Freudig mit Gruß fie empfangend, fo oft fie die Stadt durch⸗ 

wandelt. 

Denn nicht fehlet e8 ihr an Geift und edlem Werftande, 

Ja auch Zwifte der Männer entſcheidet fie felber mit Weisheit. 

Siehe, wofern nur jene dir hold im Herzen gefinnt iſt; 75 

Hoffnung bleibt dir hinfort, die Freunde zu ſchau'n, und zu 

fommen 

In dad erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Vater. 
Alſo fprach, und enteilte die Herrfcherin Dallas Athene 

Auf das verödete Meer aus Scheria’d lieblihem Eiland, 

Bis fie gen Marathon fam, und der weitbewohnten Athend, 80 

Trat dann in's prächtige Haus des Erechtheus. Aber Ddyffeus 

Ging zu Alkinoos Burg, der gepriefenen; vieles im Geift nun 

Dacht' er ftehend dafelbft, eh’ der ehernen Schwell’ er genahet. 

- Denn wie der Sonne Glanz umberftralt, oder des Mondes, 

Stralte des hochgefinnten Alfinoog ragende Wohnung. 85 

Waͤnd' aus gediegenem Erz erftredten fi hiehin und dorthin, " 

Tief hinein von der Schwelle, gefimft mit der Bläue des a. 

| Stahles. 

Eine goldene Pforte verſchloß inwendig die Wohnung; 

Silbern waren die Pfoſten, gepflanzt auf eherner Schwelle, 

Silbern war auch oben der Kranz; und golden der Thürring. 90 

Goldene Hund' umſtanden und ſilberne jegliche Seite, 

Die Hefäſtos gebildet mit kundigem Geiſt der Erfindung, 

Dort des hochgefinnten Alkin oos Saal zu bewachen, 

Sie unfterblich gefchaffen in ewig blühender Jugend. 
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Seffel entlang an der Wand auch reihten fich hiehin und dort: 
hin, 95 
Tief hinein von der Schwelle des Saals; und Teppiche ringsum, 
Fein und künftlich gewirkt, bededten fie, Werfe der Weiber. 
Hierauf festen fich ftetd der Fäafier hohe Beherrfcher 
Feſtlich zu Speif und Tranf, des beftändigen Mahls fih er- 
freuend. 
Goldene Zünglinge dann auf Ihönerfundnen Geftühlen 100 
Standen erhöht, mit den Händen die brennende Sadel erheben, 
Rings den Säften im Saal bei nächtlihem Schmaufe zu leuchten. 
Funfzig dienten der Weiber umher im Palafte des Königs, 
Die mit raffelnder Mühle zermalmeten gelbes Getreide; 
Die da webten Gewand’, und dreheten emfig die Spindel, 105 
Sitzend am Werk, wie die Blätter der luftigen Zitterpappel ; 
Und wie von triefendem Del, war hell die gemwebete Leinwand. 
Denn fo weit die Fäaken vor jeglihem Manne geübt find, 
Hurtig ein Schiff zu lenken im Meer; fo fiegen die Weiber 
Dort in der Kunft des Gewebes: denn das gab ihnen Athene, 110 
Wohl fih auf Kunftarbeit zu verfteh’n, und Eluge Erfindung, 
Außer dem Hof erſtreckt' ein Garten fich, nahe der Pforte, 
Eine Huf in's Geviert’; und rings umlauft ihn die Mauer. 
Dort find ragende Baume gepflanzt mit laubigen MWipfeln, 
Boll der faftigen Birne, der füßen Feig' und Granate, 115 
Auch voll grüner Dliven, und rothgefprenfelter Aepfel. 
Diefen erleidet die Frucht nie Mißwachs, oder nur Mangel, 
Nicht im Sommer noch Winter, das Jahr durch, fondern 
beitandig 
Vom anathmenden Weft treibt dieß, und anderes zeitigt. 
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Birne reift auf Birne heran, und Apfel auf Apfel, 120 
Traub' auf Traube gelangt, und Feig’ auf Feige, zum Vollwuchs. 
Dort auch prangt ein Gefilde von edelem Weine befchattet. 
Einige Trauben umher auf ebenem Raume gebreitet 
Dorren am Sonnenftral, und andere fchneidet der Winzer, 
Andere keltert man fchon ; hier ftehen noch Herlinge vorwärts, 125 
Eben der Bluͤt' entfchwellend, und andere braunen fih mählich. 
Dort auch, zierlich beftellt, find Beet’ am Ende des Weinlandg, 
Reich an manchem Gewähs, und ftets fhönprangend das Jahr 
| durch. | 
Auch find dort zwo Quellen: die ein’ irrt rings in dem Garten 
Schlängelnd umher; und die andr? ergießet fih unter des 
Hofes „130 
Schwell' an den hohen Palaftz woher fi fhöpfen die Bürger. 
Siehe, fo prachtvoll fhmüdten Alkinoos Wohnung die Götter. 
Dort mit Bewunderung ftand der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Aber nachdem er Alles in feiner Seele bewundert; 
Eilet' er über die Schwell’, in den Saal des Königed wan— 
delnd. 135 
Und er fand der Fäaken erhabene Fürften und Pfleger 
Sprengend ded Tranks aus dem Becher dem fpähenden Argos: 
wiürger, 
Dem fie zulegt noch fprengten, des Schlaf und der Ruhe ge: 
denfend, 
Schnell durchging er den Saal, der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Dicht in Nebel gehuͤllt, womit ihn umgoſſen Athene, 140 
Bis er Arete nunmehr und Alkinoos fand, den Beherricer. 
Aber der Königin Knie umfchlang mit den Händen Odyſſeus; 


# 
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Sieh, und ſogleich um jenen zerfloß das heilige Dunkel. 

Alle verſtummt nun ſaßen im Saale ſie, ſchauend den Mann dort, 

Und ſah'n ſtaunend auf ihn. Da redete flehend Odyſſeus: 145 
D Arete, du Tochter des göttlichen Helden Rhexenor, 

Deinem Gemahl und dir felber umfaſſ' ich die Knie’, ein Be: 

drängter, 

Auch ve Seladenen hier! Es verleih’n euch Allen die Götter 

Leben und Heil; auch laffe den Seinigen jeder im Hauſe 

Neichthum nach, und die Ehre, die ihm vom Wolfe verlich’n 

ward! 150 

Doch mir forgt für Entfendung, damit ich komme zur Heimat, 

Bald; denn lang’ entfernt von den Meinigen, irr' ich im Elend! 
Alfo der Held; dann ſetzt' er am Herd’ in die Afche fich nieder, 

Neben der Glut; und Alle verftummten umher, und fehwiegen. 

Endlich erhub die Stimme der graue Held Echeneog, 155 

Welcher ber Neltefte war der edlen fäakifhen Männer, 

Und an Wort vorragte, geübt in alter Erfahrung. 

Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung: 
Nicht ift dir's anftandig, Alkinoos, oder geziemend, 

Daß auf der Erd’ ein Fremdling am Herde fiß’ in der Afche. 160 

Die hier halten zuräd, weil deinen Befehl fie erivarten. 

Auf denn, führe den Fremdling zum filbergebudelten Seffel, 

Ihn ans dem Staub aufhebend, und heiß Herolde von Neuem 

Wein nahmifhen im Krug; daß wir dem Donnerer Zeug auch 

Dpfer weih’n, der den Gang ehrwürdigen Flehenden leitet. 165 

Über die Schaffnerinreichebem Fremdlinge Koft von dem Vorrath. 
Als die heilige Macht des Alkinoos foldhes vernonmen, 

Faßt' er die Hand des Flugen erfindungsreichen Odyſſeus, 


Siebenter Öefang. 135 


* 


Hub ihn empor vom Herd’, und führt’ ihn zum ſchimmern— 
den Seffel, | 

Auffteh’n heißend den Sohn Laodamas, tapfer und edel, 170 

Welcher zundhft ihm faß; denn ihn am zärtlichften liebt’ er. 

Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne 

Waſſer auf filbernem Beden daher, und befprengte zum Waſchen 

Ihm die Hand’, und ftellte vor ihn die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 175 

Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vorrath. 

Siehe, nun aß er und trank, der herrliche Dulder Ddyffeus. 

Aber die heilige Macht des Alkinoos ſprach zu dem Herold: 

Einen Krug ung gemifcht, Pontonoos, reiche den Wein dann 
Allen im Saal umher; daß wir dem Donnerer Zeus auh 180 
Dpfer weih'n, der den Gang ehrwürdigen Flehenden leitet. 
Alſo fprach er; da mifchte Pontonoos liebliches Weines; 

Wandte von Neuem fid rechts, und vertheilete Allen die Becher. 

Aber nachdem fie gefprengt, und nach Herzenswunſche getrunfen; 

Hub Alkinoos an, und redete vor der Verſammlung: 185 

Merket auf, der Faͤaken erhabene Fürſten und Pfleger, 

Daß ich rede, wie mir dad Herz im Bufen gebieter. 

Seo, da wohl ihr gefhmaust, geht heimwärtd wieder zum 
Ausruh'n. 

Morgen wollen wir frühe, der Aelteſten mehr noch berufend, 

Ehren den Fremdling im Haufe mit Gaftehr’, und für die 
Götter 190 

Weihen wir feftlihe Opfer ; und hierauf auch der Entfendung 

Denken wir nah: daß der Fremdling, vor Roth und Kummer 
geſichert, 
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Unter unfrem Geleit die heimifchen Fluren erreiche, 
Freudiges Muthes und bald, wenn auch fehr weit er entfernt ift; 
Und daß nicht auf dem Weg ihm Gram und Uebel begegne, 195 
Ehe den heimifchen Strand er hinanftieg. Dort dann erduld’ er, 
Was fein Loos ihm beftimmt, und die unerbittlichen Schweftern, 
Als ihn die Mutter gebar, in den werdenden Faden gefponnen. 
Doch wenn der Ewigen einer zu und von Himmel herabkam, 
Dann ward wahrlichein Andres im Rath der Götter geordnet. 200 
Stet3 ja von Alters her erfcheinen Unfterbliche ſichtbar 
Uns, wann wir fie ehren mit heiligen Fefthefatomben, 
Eigen an unferem Mahl, und effen mit ung, wie wir Andern. 
Mann auch ein Mann einfam ald Wanderer ihnen begegnet, 
Nichts dann hehlen fie ihm; denn wir find jenen fo nahe, 205 
Als der Kyklopen Geſchlecht und die Stämm’ unmilder Giganten. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Anderes denke dein Herz, Alkinvog; nicht ja in Wahrheit 
Bin ich Unfterblichen gleich, die hoch obwalten im Himmel, 
Meder an Wuchs noch Geſtalt; nein fterblichen Erdebewoh- 
nz nern. 210 _ 
Welchen Mann ihr Fennt, der unglüdfeltg vor allen 
Menfchen euch dünft; Sch darf ihm gleich mich achten an Elend 
Ja ich wüßte vielleicht noch mehr zu nennen des Unheilg, 
Was ich alles bereit nach dem Rathe der Götter geduldet ; 
Aber lapt mich genießen des Mahls, wie fehr ich betrübt bin. 215 
Nichts unbandiger doch, denn die Wuth des leidigen Magens, 
Der an feinen Bedarf mit Gewalt jedweden erinnert, 
Auch den Bekimmerten felbft, dem Gram die Seele belafter. 
So ift mir auch belaftet mit Sram die Seele; doch immer 
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Speife verlangt er und Trank gebieterifch ; und mirenträdter 220 
AU mein Leid aus dem Sinn, bis feine Begier ich gefättigt. 
Aber eilt, ihr Fürften, fobald der Morgen fich röthet, 

Mich unglüdlihen Mann in das Vaterland zu entfenden ! 
Denn fo viel ich erduldet, ich ſtürbe ſogar um den Anblick 
Meiner Hab’, und der Knecht’, und der großen erhabenen 


Wohnung! 225 
Sener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Er: 
muntrung, 


Heimzuſenden den Fremdling, dieweil er fchiclich geredet. 

Aber nachdem fie gefprengt,und nach Herzenswunfche getrunfen ; 

Bingen fie auszuruh’n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

Doch Er blieb im Saale zurüd, der edle Odyſſeus; 230 

Auch Arete zugleih, und Alkinoos, göttlicher Bildung, 

Saßen bei ihm, und des Mahles Geräth enträumten die Mägde. 

Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürftin; 

Denn fie erfannte den Mantel und Leibrod, fchauend die Kleider, 

Welche fo fchön fie felber gewirkt mit dienenden Weibern; 235 

Und fie begann zu jenem und fprach die geflügelten Worte: 
Diefes zuerft muß felber ich dir abfragen, o Fremdling, 

Mer, und woher der Männer ? Wer gab dir diefe Gewande? 

Sagteft du nicht, ein im Meer Umirrender Eommeft du hieher ? 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 240 

Hart, o Königin, ift ed, genau zu verfündigen alles 

Bittere Leid, da mir vieles die himmlifchen Götter gefendet; 

Dennoch meld’ ich dir jenes, wonach du frageft und forfcheft. 

Fernab liegt in dem Meer Ogygia, eine der Inſeln, 

Wo des Atlas Tochter . die trügliche Göttin Kalypfo, ‚245 
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Mohnt, die Schöngelodte, die Furchtbare. Keiner auch jemals 
Nahet ihr, weder ein Gott, noch ein fterblicher Erdebewohner. 
Mich Elenden nun führt’ ein Damon ihrer Behaufung 
Einfam zu, da im Laufe das Schiff mit der Flamme des Donners 
Zeus hochher mir zerfchmettert in dunkeler Wuͤſte des Meeres. 250 
Dort verfanfen mir alle die tapferen Freund’ in den Abgrund. 
Aber ich felbft, umfaffend den Kiel des geruderten Schiffes, 
Trieb neun Tage herum; in der zehnten der finfteren Nächte 
Brachten Unfterbliche mich gen Ogygia, dort wo Kalypfo 
Mopnt, die Schöngelodte, die Kurchtbare. Und fie empfing 
mid 255 
Kohl mit forgfamer Pfleg’ und Freundlichkeit; ja fie verhieß auch, 
Mich unfterblich zu ichaffen in ewig blühender Jugend. 
Doch mir konnte fie nimmer das Herz im Bufen bewegen. 
Sieben Jahre verharrt’ ich dafelbft, und mit Thränen benetzt' ich 
Stets die are fhen Kleider, gefchentt von der hehren Ka: 
Iypfo. 260 
Aber nachdem mir das achte der Freifenden Fahre daherfam, 
Jetzo gebot fie felber mir Heimfahrt: weil ed Kronion 
Drdnete, oder vielleicht ihr eigenes Herz fich gewendet. 


-. m vielbandigen Floß entließ fie mich, ſchenkte mir reichlich 


Koft und lieblihen Wein, und gab mir ambrofifche Kleider; 265 
Fahrwind fandte fie dann, unfchädliches laues Geſäuſels. 
Siebzehn Tage nunmehr durchichifft’ ich des Meeres Gewäſſer 
Am achtzehnten darauf erfchienen mir fohattige Berge 

Eueres Landes von fern; und ich freute mich herzlich des Anblicks: 
Sch Unfeliger! Ach, noch follt’ ich finden des Jammers 270 
Biel, dad im Zorn mir erregte der Erderſchuͤttrer Poſeidon: 
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Welcher mit Ungeftüm des Orkans in dem Wege mich hemmte, 
Und aufftürmte dad Meer, fo ſchauerlich, daß mir die Brandung 
Nicht zuließ, auf dem Floß mit ängftlichem Seufzen zu treiben. 
Denn die Gewalt ded Drfand zerfchmettert’ ihn; aber ich 
felber 275 
Schwamm arbeitend hindurch die gefchwollene Flut, bis zuletzt mich 
Nah’ an euer Geftad’ andrängete Wind und Gewäffer. 
Dort, wie ich landete, tilgte mich faft an der Küfte die Brandung, 
Die an gewaltige Klippen mich warf, an den Drt des Entfeßene. 
Aber ich ftrebte zurück, und ſchwamm herum, bis ich jeßo 280 
Kam an den Strom; hier endlich erfchien mir nah Wunſche 
das Ufer, 
Glatt ohn' einigen Feld; auch war vor dem Winde Bededung, 
Und ich ſank ohnmächtig an’d Land. Die ambrofifhe Naht nun 
Kam; und hinweg vom Geftade des himmelentfproffenen 


Stromes 
Ging ich in dichtes N: und fhlummerte, ganz in bie 
Blätter 285 


Eingehüllt; und es 4 unendlichen Schlummer ein Gott mir. 
Dort mit Laub' umſchüttet, das Herz voll großer Betrübniß, 
Schlief ich die ganze Nacht, bis zum anderen Morgen und Mittag. 
Schon ſank nieder die Sonn’, und der liebliche Schlummer 

verließ mic. | 
Und ich erblidt’ am Geſtad' um deine Tochter die Jungfanu’n 290 
Froͤhlich im Tanz, mit ihnen fie felbft Göttinnen vergleichbar. 
Ihr nun wagt’ ich zu fleh'n; und nicht ohn' edle Gefinnung 
Handelte fie, wie es kaum der Begegnenden jüngeres Alter 
Hoffen ließ: denn felten ift jüngeres Alter verftändig. 


[3 
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Jene gab mir Speife genug , und funkelndes Weines, 295 
Hieß mich baden im Strom, und gab mir diefe Gewande. 
Alſo hab’ ich Betrübter genau dir Alles verkündigt. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folched erwidernd: 
Diefer Pflicht, o Fremdling, vergaß mir dennoch die Tochter, 
Das fie nicht dich felber zugleich mit den dienenden Weibern 300 
Führte zu unferem Haufe, da ihr ja zuerft du geflehet. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Hüte dich, Held, mir def die unfträfliche Tochter zu tadeln. 
Denn fie gebot mir felber zugleich mit den Mägden zu folgen; 
Pur ich weigerte mich, aus blöder Scheu und Beſorgniß, 305 
Das nicht etwa das Herz dir ereiferte, wenn du es fähelt. 
Denn wir find argwöhnifch, wir Menfchenkinder auf Erdem 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folches erwidernd ; 
Nicht ift, Fremdling, im Bufen ein Herz mir, welches fo fahrlos 
Brennte von jähem Zorn; doch gut bei Allem ift Ordnung. 310 
Wenn doch, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Solch ein Mann, wie du, fo gleich an Gefinnung mir felber, 
Meine Tochter begehrt’, und mir ſich erböte zum Eidam, 
Bleibend allpier! Faein Haus wollt’ ich und Befigungen ſchenken, 
Wenn du gernehierbliebeft; mit 3wang follaber dich Niemand 315 
Halten im Volk: nicht möge dem Zeus ein folches gefallen! 
Doch zu deiner Entfendung beftimm’ ich dir, Daß du es wiffeft, 
Morgem Du felbft indeſſen, von ſuͤßem Schlafe bewältigt, 
Liegſt; und jene durchrudern das heitere Meer, bisdu ankommſt 
In dein Land, und das Haus, und wohin dir’s etwa genehm 

ift; 320 

Wär’ es auch viel weiter entfernt, als felbft Euböe. 
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Denn fehr weit ift jenes, erzählen fie, die es gefehen, 
Männer aus unferem Volk, die den bräunlichen Held Rhada— 
manthys 
Brachten, um Titvos dort, der Erde Sohn, zu beſuchen; 
Und ſie kamen dahin, und endeten ohne Beſchwerniß 325 
Noch an demſelbigen Tag, und brachten ihn wieder zur Heimat. 
Lernen wirſt du es ſelber im Geiſt, wie vor allen geübt ſind 
Meine Schiff' und Männer, das Meer mit dem Ruderzu wirbeln. 
Jener ſprach's; froh hörte der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Laut im Gebet nun ſprach er, und redete, alſo beginnend: 330 
Vater Zeus, o möcht' Alkinoos Alles vollenden, 
Was er geſagt! Ihm wär’ auf nahrungſproſſender Erde 
Unauslöfchliher Ruhm; ich aber gelangt’ in die Heimat! 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Jetzo gebot Arete mit Lilienarmen den Mägden, 335 
Unter die Halle zu ftellen fein Bett, dann unten von Purpur 
Prachtige Polfter zu legen, und Teppiche drüber zu breiten, 
Drauf auch zottige Mäntel zur oberen Hülle zu legen. 
Und fie enteilten dem Saal, in der Hand die leuchtende Fackel. 
Uber nachdem die gebettet das tüchtige Lager mit Sorgfalt; 340 
Traten fie hin, und ermahnten den göttergleichen Odyffeug, 
Gehe zur Ruh’, o Fremdling; dir ift dein Bette bereitet. 
Alfo die Mägd’; und ihm war fehr willfommen das Lager. 
Alfo fehlummerte dort der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Unter der tönenden Hall', im ſchöngebildeten Bette. 345 
Aber Alkinoos ruht' im innern Gemach des Palaſtes; 
Auch die Königin ſchmückte geſellt fein ehliches Lager. 
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Anhalt. Altinoos empfiehlt dem verfammelten Volke die Geimſendung 
ded Fremdlingd, und Lader die Fürfien famt den Reifegefährten sum af: 
mabl. Kampffpiele. Odyſſeus wirft die Scheibe. Tanz zu Demodokos Ge; 
fang von Ared und Afrodite. Andere Tänze. Odyſſeus wird befchenkt. Beim 
Abendſchmaus fingt Demodokos von dem hölzernen Roß ; den weinenden Fremt: 
ling erfucht der König um feine Gefchichte, 


Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 

Sprang aus dem Lager fofort Alkinoos heilige Stärke. | 

Schnell auch erhub fi der Held, der Städteverwüfter Ddyffeus. 

Jetzo führte den Weg Alkinoos heilige Stärke 

Hin zum Markt der Faͤaken, der dort bei den Schiffen erbaut 
war, 5 

Kommend ſetzten fich beid? auf fhöngehauene Steine, 

Nabe fih. Aber die Stadt durhwandelte Pallas Athene, 

Aehnlich des weisheitsvollen Alfinoos rufendem Herold, 

Wiederkehr zu bereiten dem hochgefinnten Odyſſeus, 

Treat zu jeglihem Mann, und fagte dad Wort ihm befonderd: 10 

Auf nun, ihr, der Fäaken erhabene Fürften und Pfleger, 

- Eiltzu dem Markte gefamt, des Fremdlingd Wort zuvernehmen, 

Welcher jüngft zu dem weifen Alfinoos fam in die Wohnung , 

Hergeftürmt auf dem Meer, an Geftalt Unfterblichen ähnlich. 
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Gene fprach’d, und erregte den Muth und die Herzen der 
Männer. 15 
Schnell nun waren erfüllt die Gänge des Markts und die Site 
Don dem verfammelten Voll. An fchaueten Viele bewundernd 
Ihn, des Laertes Sohn, den Fenrigen : welchem Athene 
Wunderbar umftralte das Haupt und Die Schultern mit Anmuth, 
Und ihm höher zugleich und völliger fehaffte die Bildung; 20 
Daß er Liebe gewänne vor allem Volk der Faͤalen, 
Ehrenvoll und hehr, und er wohl ausführte den Wettkampf, 
Foderten auch die Fäaken zu vielem Verfuc den Odpſſeus. 
Als fie —— ſich verſammelt, und voll die Verſammlung 
gedrängt war; 
Jetzo ſprach vor — Alkinoos, alſo beginnend: 25 
Merket auf, der Fäaken erhabene Fürſten und Pfleger, 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
Diefer Fremdling, ich weiß nicht wer, Fam irrend in’d Haus mir, 
Sey's von des Niedergangs, und ſey's von Völkern des Aufgangs. 
Sept begehrt er Entfendung, und fleht, fie genau zu beftimmen. 30 
Laßt uns denn die Entfendung befcehleunigen, wie wirgewohnt find. 
Denn Fein Anderer je, der meinem Haufe genabet, 
Harret lang’ allhier in Traurigkeit wegen ber Abfahrt. 
Auf denn, ein dunkeles Schiff zieh’n wir in die Heilige Salzflut, 
Neu und hurtiges Kield; und der Jünglinge zweinndfünfzig 35 
Waͤhlet umher im Volke, die fehon als tüchtig bewährt find. 
Habt ihr al? an den Bänfen euch wohl die Ruder befeftigt: 
Steigt dann aus, und in Eile beforgt ein fhleuniges Gaftmahl, 
Kommend in unfern Palaft; ich felbft will Allen gewähren. 
Solches befehl’ ich jego den Zünglingen. Aber ihr andern, 40 


’ 
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Zeptertragende Fürften, zu meiner erhabenen Wohnung 
Kommt, damitwir den Fremdling im Saal anftändig bewirtben; 
Niemand weig’re fich dep, Auch ruft den göttlichen Sänger, 
Unfern Demodokos her, den der Gott zu Gefange begeiftert, 
Daß er erfreut, wie auch immer das Herzzu fingen ihn antreibt. 45 
Alfo ſprach er, und führt’; und die Septertragenden alle 
Folgeten; hin auch eilte zum göttlichen Sänger der Herold. 
Aber die zweiundfünfzig erforenen Sünglinge gingen 
Schnell, wiederKönig gebot,an denStrand der verödetenSalzflut. 
Als fie nunmehr zum Schiffe hinab und dem Meere gewandelt, 50 
Zogen das dunkele Schiff fie hinab auf tiefes Gewäſſer, 
Stellten dann Maft und Segel hinein in das dunfele Meerfchiff, 
Hängeten drauf die Ruder gefügt in lederne Wirbel, 
Alles der Ordnung gemäß, und fpannten die fchimmernden Segel. 
Hoch nun ſtellten das SchiffaufdieWoge fie; ohne Verzug dann 55 
Eilten fie hin zu des weifen Alkinoos großem Palafte. 
Bol nun waren die Hallen, die Höp auch, und die Gemächer, 
Bon der verfammelten Menge; denn Finglinge famen undGreife. 
Aber Alkinoos gab zwölf weidliche Schaafe zum Opfer, 
Acht weißzahnigeSchwein?, undzween ſchwerwandelndeStiere. 60 
Schnell die zogen fie ab, und bereiteten lieblichen Feſtſchmaus. 
Auch der Herold führte daher den erfreuenden Sänger. 
Herzlich liebe? ihn die Muf’, und gab ihm Gutes und Böfeg: 
Denn die Augen entnahm fie, und gab ihm füßen Gefang ein. 
Und Pontonoos ſtellt' ihm den filbergebudelten Seſſel, 65 
Mitten im Kreife der Saft’, an die ragende Eänle gelehnet; 
Hängte darauf an den Nagel die hell erflingende Harfe, 
Grad’ ihm über dem Haupt, und führte die Hand, fie zu finden. 
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Bor ihn ftellte den Korb und die zierliche Tafel der Herold, 
Auch den Becher des Weing, nad) Herzenswunfche zu trinken, 70 
Und fie erhoben die Hande zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt war, 
Trieb den Sänger die Mufe, das Lob der Helden zu fingen. 
Aus dem Gefang, def Ruhm damals den Himmel’ erreichte, 
Waͤhlt er Odyſſeus Zank und des Peleiaden Achilleus : 75 
Wie fie vordem fich entzweiten am feftlihen Mable der Götter. 
Mit feindfeliger Ned’, und der Bölferfürft Agamenınon 
Freudig vernahm, daß zanften die taferftien Helden Achaia’s, 
Denn ihm hatt’ es zum Zeichen verfündiget Föbos Apollon, 
Als in der heiligen Pytho ef einfe die fteinerne Schwelle 80 
Forſchend betrat: damals ja erhub der Leiden Beginn fich 
Troern zugleich und Achaiern, durch Zeus des Gewaltigen 
Rathſchluß. 

Solches fang der geprieſ'ne Demodokos. Aber Ddyffeus, 
Schnell fein Purpurgewand mit nervichten Händen erhebend, 
309 e3 über das Haupt, und verbarg fein herrliches Antliß; 85 
Dap nicht fäh’n die Faakendierinnende Chrän’ aus den Wimpern. 
Jetzo, nahdem vom Gefang’ abließ der göttliche Sänger, 
Trocknet' er fchnell fich die Thran’, und nahm vom Haupte ben 

Mantel, 
Faßte den doppelten Becher des Weing,und fprengte den Göttern. 
Doc da er wieder begann, und umher bie Fäakierfürften 90 
Ihn zum Sefang’ anreizten, erfreut durch die Worte des Liedes; 
- Trauerte wieder Odyſſeus, das Haupt inden Mantel fich hüllend. 
Sept den Anderen allen verbarg er die rinnende Thräne; 
Nur Alfinoos felber bemerkt’ a wachſames Geiftes, 
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Denn kein größerer Ruhm ift dem Sterblihen, weil er noch lebet, 
Als den der Füße Gewalt und feiner Hand’ ihm erftrebet. 
Auf denn, verfuch’ es einmal, und wirfvomHerzen den Kummer. 
Pichtwirdlangedie Fahrt direntfernt feyn, fondern bereitsift 150 
Niedergezogen das Schiff, und Auderer fertig zum Auslauf. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Ddyffeus: 
Marum fodert ihr folches, Laodamas, mir zur Kränkunig? 
Zrübfalliegt mir amHerzen vielmehr,als Spiele des Wettlampfs! 
Denn ſchon hab’ ich fo Manches durdftrebt, und Manches 
erduldet; 155 
Und nunmehr in eurer Verſammelung, ſchmachtend nach Heimkehr, 
Eiß’ ich auhier, anflehend das ſammtliche Volfund den König. 
Aber Euryalos drauf antwortete, fcheltend in's Anteiß: 
Nein fürwahr, o Fremdling, du fcheinft fein Mann, der des 
Kampfes | 
Kundig fep,fo viel’ in derMenfchenGefchlecht aud bekannt find; 160 
Sondern ein Mann, der beftändig im Ruderſchiffe herumfährt, 
Etwa ein Haupt der Schiffer, die Handelsleute zugleich find, 
Wo du die Ladung beforgft, und in Aufficht jegliche Waar' Haft, 
Samt dem erfcharrtenGewinn; doch nicht einKämpfer erfeheinft du. 
Finfter ſchaut' und begann der erfindungsreihe Odyſſeus: 165 
Tremdling, nicht fein ift die Ned’; ein troßiger Jüngling 
erfcheinft du! 
Nicht ja ſchenken die Götter.der Anmuth Gaben an alle 
Sterblihen, weder Geftalt, noch Beredfamteit, oderauh Weisheit. 
Denn ein anderer Mann ift unanfehnlicher Bildung; 
Aber ein Gott ſchmückt folhen mit MWortreiz, daß ihn die 
Hörer - R 170 
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Innig erfreut auſchau'n: denn mit Nachdruck redet er treffend, 
Bol anmuthiger Scheu, und ragt in des Volkes Verfammlung; 
Und durchgeht er die Stadt, wie ein Gottrings wird er betrachtet. 
Wieder ein Anderer fcheint an Geſtalt Unfterblichen ähnlich; 
Doch mit Gefälligkeit nicht find ichön ihm die Worte gekränzet. 175 
Sp ift dir die Seftalt untadelig, traun nicht anders 

Bildete felber ein Gott; doch an Einficht bift du verwerflich. 
Siehe, du haft mir dad Herz im innerften Bufen empöret, 
Durch unziemende Ned’! Ich bin Fein Neuling im Wettkampf, 
Sp wie daher du gefchwazt; nein wohl auch den Trefflichiten 


meint’ ich 180 
Gleich es zu thun, da der Jugend und meinem Arm ich ver- 
* traute. 


Jetzt umringt mich Jammer undGram; denn Manches ertrug ich, 
Mannerfhlahten umher und ſchreckliche Wogen durchſtrebend. 

Aber wie ſehr auch Noth mich gebeugt, ich verſuche den Wettkampf! 
Denn mir nagt an der Seele die Red', und du haſt mich 


gefodert! 185 
Sprach's, und mitſamt dem Mantel erhub er ſich, faſſend 
die Scheibe, 


Groͤßer noch und dicker und laſtender, nicht um ein Kleines, 
Als womit die Fäaken ſich übeten unter einander; 
Dieſe ſchwang er im Wirbel, und warf aus gewaltiger Rechten. 
Laut hin ſauste der Stein; da bückten ſich ſchnell zu der Erde 90 
Ruderberühmte Fäaken umher, ſchiffkundige Männer, 

Unter dem Schwunge des Steins; und erflog weit über die Zeichen, 
Fortgeſchnellt aus der Hand. Da legt' Athene das Merkmal, 
Gleich wie ein Mann von Geſtalt, und redete, alſo beginnend: 
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Auch ein Blinder fogar fühlt wohl dein Seihen, o Fremb: 
ling, 195 
Taſtend heraus; fo wenig vermifcht liegt folches der Menge, 
Sondern bei weitem voran! In Dem Wettkampfe fey furchtlog; 
Nimmer erreicht dir den Wurf ein Fäakier, oder befiegt ihn! 
Alſo fprach fie; und froh war der herrlihe Dulder Odyſſeus, 
Einen gewogenen Freund zu ſchau'n im Kreife des Kampfes. 200 
Sept mit leihterem Herzen im Volk der Faäaken begann er: 
Dorthin fchleudert mir nach, ihr Jünglinge! Baldfoll die andre, 
Mein’ ich, eben fo weit mir hinwegflieh’n, oder noch weiter ! 
Jeder andere Mann, wem Herz und Muth ed gebietet, 
Komme daher zum Verſuch; Cdenn beleidiger habt ihr mich 
hoͤchlich!) 205 
Sey's mit der Fauſt, im Ringen, im Wettlauf, keines ver— 
weigr’ ich! 
Jeder fasfifihe Mann, nur nicht Laodamas felber ! 
Denn mein Wirth, ift jener; wer Fämpfete gern mit dem Gaft-: 
freund? 
Wahrlich vernunftlos ift und verachtungswärdig der Fremdling, 
Melcher zum Wettkampf fodert den Freund, der ihn fpeifet und 
herbergt, 210 
Im fremdartigen Volk; fein eigenes Wohl ja zerftört er. 
Doc der Anderen feinen verweiger’ ih, oder veracht’ ich; 
Sondern ich will ihn erkennen, und mich darftellen im Wettftreit. 
richt ganz fehlecht ja bin ich, in jeglichem Kampfe der Männer! 
Wohl den geglätteten Bogen verfteh? ich euch zu behandeln; 215 
Sa ich trafe zuerft in der Schaar feindfeliger Manner 
Meinen Mann mit dem Pfeil, und ftanden auch viele Genoffen 
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Neben mir, hinzielend mit firaffem Geſchoß in die Feinde. 

Mur allein Filoktetes befiegte mich, Eundig des Bogens, 

Dort im Troergebiet, fo oft wir Danaer fchnellten. 220 

Doch vor den Anderen, mein’ ich, gebührt mir felber der Vorrang, 

Die nun Sterbliche findaufder Erd’, und genießen der Feldfrucht. 

Denn mit vorigen Helden begehr' ich nimmer zu eifern, 

Weder mit Eurptos je, dem Dechalier, noch mit Herakles, 

Die mit Unfterblichen felbft wetteiferten wegen des Bogens. 225 

Drum auch ereilte der Tod den Eurytod, eh’ er zum Alter 

Kam in feinem Palaſt; denw zürnend erlegt ihn Apollon, 

Meil ihn felbft der Vermeſſ'ne zum Bogenftreite gefodert. 

Auch mit dem Wurfipieß treff’ ich, jo weit Fein Andrer mit 
Pfeilen. 

Nur im Laufe beſorg' ich allein, daß einer zuvor mir 230 

Komm’ im Faͤakiervolk: fo gar unmäßig entkräftet 

Ward ich im flürmenden Meer; denn nicht mitreichliherPflegung 

Saß ich im Schiffe verforgt ; drum ſchwand mir die Stärfe der 


Glieder. 
Jener ſprach's; Doch Alle verftummten umher, und fchwiegen. 
Nur Alkinoos jegt antwortete, ſolches erwidernd: 235 


Fremdling, da nicht mißfällig vor ung du jenes verfündigft, 
"Sondern die glänzende Tugend nur aufhüllſt, die dich begleitet, 
Zürnend, dieweil dich diefer, genaht im Kreife des Kampfes, 
Schmähete; daß dir hinfort fein Sterblicher tadle die Tugend, 
Welcher die Einficht hat, anftändige Worte zu reden; 240 
Auf denn, vernimm jeßt meine Verkündigung, daß du davon auch 
Anderen Helden erzählt, wann einft du in Deinem Palafte 
Sitzeſt bei deiner Gattin am Mahl und deinen Erzeugten, 
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Und am unfere Tugend zurücddentft, was denn auch ung bier 
Zeus für. Thaten verleihet zum Erbgut fchon von den Vätern. 245 
Nicht ald Kämpfer der Fauft fiegprangen wir, oder als Ringer; 
Aber imWettlauf fliegen wir rafch, und als Meiſter derSchifffahrt; 
Auch ift immer der Schmaus ung lieb, und die Laut’, und der 
Reihntanz, 
Und oft wechſelnder Schmuck, und ein warmendes Bad, und 
ein Nuhbett. 
Auf denn, fäakifhe Meifter des fhöngeordneten Tanzes, 250 
Spielt vor ung, daß der Fremdling verfündige feinen Geliebten, 
Wann er zu Haufe gefehrt, wie weit wir ragen vor Undern, 
Als Schifflenfer und Läufer, und fertig in Tanz und Gefange. 
Auch dem Demodokos möge man fchnell die Elingende Harfe 
Bringen, die irgendwo hängt in unferer ftattlihen Wohnung. 255 
Alſo fprach der Herrfcher Alfinoos; aber der Herold 
Eilte, die Hingende Harf aus des Königed Haufe zu bringen. 
Auch die Wärter ded Kampfs erhuben fih, neun in Allem, 
Deffentlich auserwählt, in dem Kampffpiel jedes zu ordnen, 
Ebneten Raum dem Tanz, und dehnten den zierlichen Schau: 
’ platz. 260 
Aber der Herold kam, der Demodokos kingende Harfe 
Trug? Da ſtellt' er ſofort in die Mitte ſich; und um den Sänger 
Sünglinge, eben entblüht, nahahmendes Tanzes erfahren ; 
Schön in geordnetem Schritt nun ſtampften fie: aber Odyſſeus 
Sal) das rafche Gezitter der Füß', anftaunendes Geiſtes. 265 
Jener raufcht’ in die Saiten, und Hub den ſchönen Gefang an, 
Ueber de3 Ares Lieb’ und der reizenden Afrodite : 
Wie fie zuerft fich gefellt in Hefaftos ſchönen Gemächern, 
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Heimlich; denn viel gab jener, und fchändete Bett’ und Lager 

Ihm, dem Herrſcher Hefaͤſtos; doch bald ein Verfündiger 
kam ihm 270 

— der ſie bemerkt, als heimliche Luſt ſie geſellet. 

Aber ſobald Hefäſtos die kränkende Rede vernommen, 

Eilt' er zu geh'n in die Schmiede, das Herz voll arges Ent— 
wurfes. 

Jetzo dem Block aufſtellend den Amboß, ſchmiedet' er Feſſeln, 

Unloͤsbar, unzerbrechlich, daß feſt dort ewig ſie blieben. 275 

Aber nachdem den Betrug er gefertiget, zuͤrnend dem Ares, 

Eilt’ er zu gehn in's Gemach, wo dad Hochzeitbett ihm 
geihmüdt war; 

Und um die Pfoften des Bettes verbreitet’ er Freifende Bande; 

Biel? auch oben herab vom Gebälf’ ergoffen fich ringsum, 

Zart wie Spinnengewebe, die Feiner zu ſeh'n auch ver: 
möchte, 280 

Selbft der feligen Götter: fo täufchender Lift war die Arbeit. 

Als er nunmehr den ganzen Betrug um dad Lager gebreitet, 

Ging er zum Schein gen Lemnos, die Stadt voll prangender 
Häufer, 

Die am wertheften ihm von allen Landen der Welt ift. 

Aber nicht achtlos laufchte der goldzaumlenfende Ares, 285 

Als er fah, wie Hefäftos der Funftberähmte hinwegging. 

Eilend ging er zum Haufe des hochberühmten Hefäftos, 

Sehnfuchtsvoll nach der Liebe der ſchöngekraͤnzten Kythere. 

Die war jüngft von dem Vater, dem Donnerer Zeus Kronion, 

Miedergefehrt und ſaß; doch Ares trat in die Wohnung, 290 

Faßt' ihr freundlich die Hand, und redete, alſo deginnend: 


* 
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Komm, o Geliebt’, uns im Bett zu vereinigen, fanft gelagert, 
Denn nicht weilet Hefäftes im Land’ hier, jondern gewiß ſchon 
Ging er gen Lemnos hinweg, zu Sintiern feltfamer Mundart. 

Alfo der Gott; und ihr war fehr willfommen dad Lager. 295 
Beide beftiegen das Bett, und fhlummerten. Plöglih um: 

fchlangen 
Rings die fünftlichen Bande des gar finnreihen Hefäſtos; 
Und kein Glied zu bewegen vermochten fie, oder zu heben: 
Und fie erfannten es erft, da gehemmt war jeglicher Ausweg. 
Näher wandelte num der hinkende Feuerbeherricer, 300 
Denn er kehrte zurüd, eh’ Lemnos Flur er erreichet ; 
Weil ihm Helios, fpahend von fern, die Rede verkündet. 
Eilend ging er zum Haufe, das Herz voll großer Betrübniß, 
Trat an die Pfort’ und fand; und rafender Eifer ergriff ihn. _ 
Furchthar Huber die Stimme, dap all’ ihn hörten die Götter: 305 

Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Kommt, daß ihr Dinge zum Lachen und unausſtehliche ſchauet: 
Mie mich Lahmenden hier die Tochter Zeus Afrodite_ 

Immer der Ehre beraubt, und liebt den verderblichen Ares; 
Weil der fhön und rüftig zu Fuß iſt; aber ich felber 310 
Schwäclich ward von Geburt! Doch def ift Feiner mir fehuldig, 
Als die Eltern allein; o hätten fie nimmer geyeuget! 

Aber feht, wie die Beiden in Lieb’ ausruh’n mit einander, 
Liegend in meinem Bett; Ich möchte vergeh’n bei dem Anblick! 
Nie zwar, hoff? ich, hinfort nur ein Weniges, ruhen fie alfo; 315 
Beide verbuhlt wie fie find, doch wollen fie fchwerlich gemeinfam 
Schlafen! Allein num fol mir Betrug und Feſſel fie halten, 
Bis mir zurüd fie alle der Vater gereicht, die Geſchenke, 
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Die ich als Bräutigam bot, für die fhamlos blidende Jungfrau! 
Zwar ift fchön ihm die Tochter, allein unbandiges Herzens! 320 
Alfo ſprach er; da eilten zum ehernen Haufe die Götter: 
Pofeidaon Fam, der Umuferer; auch Hermeias 
Kam, der Bringer des Heils; auch Fam der Treffer Apollon, 
Aber die Söttinnen blieben vor Scham in ihren Gemäcern. 
Jetzo traten zur Pforte die himmlifchen Geber des Guten; 325 
Und unermeßliches Lachen erfcholl den feligen Göttern, 
Als fie die Künſt' anfchauten des gar finnreichen Hefältos. 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Nimmer gedeiht doch Böfes; der Kangfame fängt ja den 
Schnellen; 
Wie auch nun Hefäſtos, der Langſame, haſchte den Ares, 330 
Der doch an Schnelle befiegt die Unfterblichen auf dem Olympos, 
Er ein Lahmer, durd Kunft. Nun büpt ihm der Ehebrecher! 
Alfo redeten jen’ im Wechſelgeſpräch mit einander, 
Doch zu Hermes begann Zeus herrfchender Sohn Apollon: 
Hermes, o du, Zend Sohn und Gefendeter, Geber des 
Guten, 335 
Hätteft du auch wohl Luft, in nrächtigen Banden gefeffelt, 
Sp auf dem Lager zu ruh’n bei der goldenen Afrodite ? 
Ihm antwortete drauf der beftellende Argoswürger : 
O gefchähe doch dad, ferntreffender Herrfcher Apollon ! 
Band’, auch dreimal fo viel, unendliche, möchten mich feffeln, 340 
Und ihr al’, o Götter, es fhan’n, und die Göttinnen alle! 
Dennoch ruht’ ich gern bei der goldenen Afrodite! 
Alſo ſprach er: da lachten umher die unfterblichen Götter. 
Nur nicht lachte Pofeidon zugleich, er flebte beſtändig 
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Zum kunſtreichen Hefäſtos, des Ares Bande zu löſen. 345 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Loös' ihn; ich felbft verheiße, daß jener dir, wie du verlangeft, 
Büpe nach allem Recht im Kreis der unfterblichen Götter, 
Wieder begann dagegen der binfende Feuerbeherrſcher: 
Fodere nicht ein folches, du Erdumgürter Pofeidon! 350 
Elende Sicherheit gibt von Elenden felber die Bürgfchaft. 
Wie verband’ ich denn dich im Kreis der unfterblichen Götter, 
Eilete Ares hinweg, der Schuld und den Banden entrinnend ? 
Ihm antwortete drauf der Erderfchürt’rer Pofeidon: 
Nun, Hefäftos, wofern denn auch Ares der Schuld zu ent: 
rinnen 355 
Jetzo in Flucht wegeiltz ich felbft dann büße dir jenes. 
Wieder begann dagegen der hinkende Feuerbeherrſcher: 
Nie wär's recht, noch geziemt' e8, dir folched Wort zu verweigern. 
Dieſes gefagt, löst?’ ihnen das Band der ftarfe Hefäftos. 
Und wie gelöst nun waren fie beid’ aus der mächtigen Feffel, 360 
Eprangen fie hurtig empor; dann wandelte Ares gen Thrake; 
Doch fie kam gen Kypros, die holdanlächelnde Göttin, 
Wo in Pafos ihr Hain und duftender Opferaltar ift. 
Dort nun badeten fie die Chariten, falbten die Göttin 
Dann mit ambrofifchem Del, das ewige Götter verherrlicht, 365 
Hüllten fie drauf in Gewand’, anmuthige, Wunder dem Anblie. 
Solches fang der geprief’ne Demodokos. Aber Odyſſeus 
Sreuete feines Gefangs in der Seele fih, und auc die andern 
Ruderberühmten Fäaken umher, fhifffundige Männer. 
Aber Alfinoos hieß den fchönen Laodamas jeßo 370 
Einzeln mit Halios tanzen; denn niemand wagt?’ es mit jenen. 
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Sie nun nahmen ſogleich den zierlichen Ball in die Hände, 

Welcher aus Purpur ihnen. von Polybos Fünftlich gewirkt war; 
Siehe, da Ihwang ihn einer empor zu den fchattigen Wolfen, 
Rücklings gebeugt; und der Gegner im Sprung von der Erde 


ſich hebend, 375 
Fing ihn behend’ in der Luft, eh’ der Fuß ihm den Boden 
berübrte. 


Jetzo nachdem fie den Ball gradauf zu fchwingen verfuchet, 
Tanzten fie leicht einher an der nahrungfproffenden Erde, 

In oft wechfelnder Stellung; und andere Jünglinge Flappten 
Stehend im Kreife dazu; es flieg ein lautes Getöf auf. 380 
Dann zu Alkinoos fprach der göttergleiche Odyſſeus: 

MWeitgepriefener Held Alfinoos, mächtigfter König, 

Siehe, du rühmeteſt dich den trefflichften Tänzer auf Erden, 
Und du behaupteft den Ruhm; mit Staunen erfüllt mich der 
Anblick! 

Alſo ſprach er; und froh war Alkinoos heilige Stärke; 385 
Echnel zum rudernden Volk der Fäakier redet’ er alfo: 

Merket auf, der Fäaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Diefer Fremdling feheint mir ein Mann verftändiges Geiftes; 
Aufdenn, befchenken wir ihn als Saftfreund, wieder Gebrauch ift. 
Zwölf ja walten allhier der hochanfeh’nlichen Fürften, 390 
Machtausüber im Volk; und als Dreizehnter ich felber. 
Davon foll ihm jeder den fauberften Mantel und Leibrock 
Und ein Talent darbringen des allgepriefenen Goldes. 

Schnell dann reihen wir alles vereiniget, daß in der Hand es 
Hebend der Gaſt hinwandle zum Nachtfchmaus fröhlichen 
Herzen, 395 


158 © Dys-s ee. 


Auch Euryalos tracht? ihn auszuföhnen mit Worten 
Und mit Geſchenk; weil nicht.ein geziemendes Wort er geredet. 
Jener ſprach's; und ſie riefen ihm Beifall rings, und Er— 


munt'rung; 
Dann, die Geſchenke zu bringen, entſendete jeder den Herold. 
Aber Euryalos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 400 


Weitgeprieſener Held Alkinoos, mächtigſter König, 
Gern will ich ja den Fremdling beſänftigen, wie du gebieteſt, 
Und dies Schwert ihm ſchenken, das eherne, welchem von Silber 
Glänzt das Heft, und die Scheid' aus geglättetem Elfenbeine 
Neu der Künftler gedreht; nicht wenig wird esihm werthfeyn. 405 
Alfo ſprach erundreicht’ ihm das Schwert voll filberner Budeln ; 
Und er begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 
Freude dir, Vater und Gaft! und ward ein Fränfendes Wort ja 
Hiugeſchwatzt, fehnell mögen hinweg ed raffen die Stürme! 
Dir verleih’n auch die Götter, das Vaterland und die Gartin 410 
Wiederzuſchau'n, da du lange den Deinigen ferne dich abharmit! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Lieber, auch dir fey Freud’, und gefegnetes Heil von den Göttern! 
Und nie möge des Schwertes Bedarf dir entftehen in Zukunft, 
Dieſes, das jeßt du mir mit verföhnender Rede gefchenfer! 415 
ESprach's und hängt’ um die Schulter das Schwert voll filber- 
ner Budeln. 
Mieder tauchte die Sonn’, und es kamen ihm ſchöne Gefchenfe, 
Die dann trugen hinweg Herold’ in Alkinoos Wohnung. 
Dort empfingen und legten Alfinoos trefflihe Söhne 
Sie bei der herrfchenden Mutter dahin, die Föftlihen Gaben. 420 
Aber die Anderen führt’ Alfinoos heilige Stärke; 
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Und die Gekommenen feßten auf ragende Throne ſich nieder. 
Drauf zur Arete begann Alkinoos heilige Stärke: 

Hieher, bringe mir, Fran, von den zierlichen Laden die beſte; 
Und dann lege hinein den fauberften Mantel und Leibrod. 425 
Stellt ihm auch auf Feuer ein Erz, und wärmer des Waffers; 
Daß, wenn nach frifchendem Bad’ er gefeh’n hier alle Geſchenke 
Wohl gelegt, die daher ihm gebracht ruhmvolle Fäaken, 
Froͤhlich am Mahl' er fig’, und horche dem Laut des Sefanges. 
Dies mein gold’ned Gefäß, das fchöngebildete, reich’ ih 430 
Ihm zum Geſchenk; daß er meiner an jeglichem Tage gedenkend 
Sprenge des Tranks im Gemach fürgeus und dieanderen Götter. 

Jener ſprach's; und Arete gebot den Mägden des Hauſes, 
Eilend ein groß dreifüßig Geſchirr auf Feuer zu ſtellen. 

Sie nun ſtellten das Badegeſchirr auf loderndes Feuer, 435 
Drein dann goſſen ſie Waſſer, und legten Holz an die Flamme; 
Hell um den Bauch des Geſchirrs flog Glut, und es kochte das 

Waſſer. 

Aber die Königin brachte die zierliche Lade dem Fremdling 

Aus dem Gemac und legte barein die ſchoͤnen Geſchenke, 
Kleidung ſowohl als Gold, was ihm die Säafen verehret; 440 
Legte darauf auchden Mantel hinein, undden prächtigen Leibrock; 
Und fie begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Selbſt nun ſchaue den Deckel, und ſchürz' ihm behende denKnoten; 
Daß dich Keiner beraub' auf der Heimfahrt, während du etwa 
Ruh'ſt in lieblichem Schlafe, geführt vom dunkelen Meerſchiff. 445 

Als er ſolches vernommen, der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Fügt' er den Deckel darauf, und ſchürzt' ihm behende den Knoten, 
Vielfach, welchen vordem ihm gelehrt die erhabene Kirke. 


160 Odyssee. 


Aber die Schaffnerin Fam, und ermahnt? ihn eilig zum Baden 
Einzugeh’n in die Wann’; und ein herzerfreuender Anblid 450 
War ihm dad warme Bad: denn nicht ward häufige Pfleg’ ihm, 
Seit er verließ die Wohnung der fchöngelodten Kalypſo; 
Dort indeffen gepflegt, wie ein Himmlifcher, ward er beftändig. 
Als nunmehr ihn gebadet die Mägd’, und mit Dele gefalbet, 
Daun mit practigem Mantel ihn wohl umhüllt und dem Xeib- 
rod; 455 
Stieg er hervor aus der Wann’, und fohnell zu den trinken: 
den Männern 
Ging er. Naufifaa jest, mit göttliher Schöne geſchmuͤcket, 
Stand dort neben der Pfofte des wohlgebühneten Saales, 
Mit anftaunendem Blid den Odyſſeus lange betrachtend; 
Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte: 460 
Freude dir, Saft! Doch daß du hinfort auch im Lande der 
Vaͤter 
Meiner gedenkſt, da du mir ja zuerſt dein Leben verdankeſt! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Edle Nauſikaa, du, des erhabnen Alkinoos Tochter, 
Alſo gewähre mir Zeug, der donnernde Gatte der Here, 465 
Hinzukommen nah Hauf’, und der Heimkehr Tag zu erbliden: 
Stets dann werd’ ich auch dort, wie der Götkinnen Eine, dich 
anfleh’n 
Seglihen Tag: weil du das Leben mir retteteft, Zungfrau! 
Sprach's, und {aß auf dem Thron, an Alfinoos RIP de3 
Königs. 
Sene nunmehr zertbeilten das Kleifh, und mifchten des Wei- 
nes. 470 


Achter Oefang 161 


Auch der Herold führte daher den erfreuenden Sänger, 
Welchen das Volk Hoch ehrte, Demodofog; feßte darauf ihn 
Mitten im Kreife der Gäft’, an die ragende Säule getehnet, 
Doch zu dem Herold fprach der erfindungsreiche Odyſſeus, 
Sondernd des Nüdend ein Theil (doch blieb ihm Mehreres 


übrig), 475 
Dom weifgapnigen Schwein, und mit blühendem Fette bededt 
war's: 


Herold, da dieß Fleiſch, dem Demodokos reich' es zu eſſen. 
Auch begehr' ich zu ihm Annäherung, herzlich betrübt zwar. 
Denn bei allem Gefchlecht der Sterblichen werden die Sanger 
Werth der Achtung gefchäßt und Ehrfurcht: weil ja die Mufe 480 
Ihnen gelehrt den Gefang, und huldreich waltet der Sänger. 

Sener ſprach's; und dem Helden Demodokos bracht’ es der 

Herold, 

Ihm in die Hand’ einfügend: er nahm's, und freute fich herzlich. 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteren Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Trauks und der Speife geſtillt 
war, 485 

Drauf zu Demodokos ſprach der erfindungsreihe Odyſſeus: 

Hoch, o Demodofog, preist dich mein Herz vor den Sterblichen 

allen! 

Dich hat die Mufe gelehrt, Zeus Tochter fie, oder Apollon! 

So genau nad) der Ordnung befingft du der Danaer Schidfal, 

Was fie gethan und erduldet im lang abmüdenden Feldzug; 490 

Gleich ald ob du felber dabeiwarft, oder es hörteft. 

Fahre denn fort, und finge des ilifchen Noffes Erfindung, 

Dad aus Gebälk Epeios erbaut mit Pallas Athene, 

Homerd Werke, 1. 11 
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Und in die Burg zum Betruge geführt der edle Odyſſeus, 
Bol der Männer gedrängt, die Ilios Veſte verheerten. 495 
Wenn du anjeßt mir dieſes genau nad der Ordnung erzäbleft; 
Gleich dann werd’ ich umher es verfündigen unter den Menfchen, 
Daß ein waltender Gott den hohen Gefang dir verlieh’n hat. 
Sener ſprach's; und der Sänger voll Gottheit hub den Ge: 
| fang an, 
Dorther, wie fie hinweg in fhöngebordeten Schiffen 500 
Steuerten über das Meer, da fie Glut in die Zelte geleget, 
Argos Söhn’; und die Schaar um den hochberühmten Odyſſeus 
Saß, von der Troer Verfammlung umringt, im Bauche des 
Roſſes, 
Weil ſie ſelbſt, die Troer, zur oberen Burg es gezogen. 
Dort nun ſtand's, und umher rathſchlageten Vieles die An: 
dern, 905 
Sonder Entfchluß dafißend: denn dreifach hegten fie Meinung: 
Diefe, das hohle Gebalf zu zerbau’n mit graufamem Erze; 
Sen’, esempor auf Felfen zu zieh’n, und hinunter zu fchmettern; 
Andere, folhes zu weih’n zum fühnenden Schmude der Götter. 
Uber der. Lestern Rath follt? jept in Erfüllung hinausgehn. 510 
Denn das Geſchick war Berderben, wenn aufnahm’ Ilios Mauer 
Jenes gewaltige Roß, wo die tapferften Helden Achaia's 
Saßen, das troifhe Volk mit Tod und Verderben bedrohend. 
Er nun fang, wie die Stadt umfehrten in Schutt die Achaier, 
Hoch aus dem Roß fich ergießend, entſtürzt der verborgenen 
Sauer; 15 
Sang, wie ein Anderer anders die ragende Vefte durchftürmte; 
Aber Odyſſeus ſchnell zu des edlen Deifobos Wohnung 


Achter Öefang. | 163 


Wandelte, Ares aleich, mit dem göttlihen Held Menelaog; 
Auch wie erdortvoh Muthes den fchredlichiten Kampfe fich darbot, 
Bid er zuletzt obfiegte, geftärft von der hohen Athene, 520 

Solches fang der geprief’ne Demodokos. Aber Odyffeus 
Schmolz in Gram; und die Wangen beneßte die Thrän’ aus den 
Wimpern: 
Sp wie in in, ein Weib um den lieben Gemahl fich daher: 
ftürzt, 
Der vor der heimifchen Stadt und dem Volkder Seinigen hinſank, 
Strebend, den graufamen Tag von Etadt zu entfernen und 
Kindern; 525 
Sie, den Eterbenden nun, und blutvoll Zappelnden fihauend, 
Schlinge fih um ihn, und laut wehklaget fie; jene von hinten 
Schlagen wild mit Ranzen den Rüden umber und die Schultern, 
Führen fie dann als Sklavin, um Noth zu erdulden und Arbeit; 
Und zum Erbarmen verblüh’n ihr in Gram die reizenden 
| Wangen: 530 
Sp zum Erbarmen entrann anch Odyſſeus Augen die Thräne. 
Sept den Anderen allen verbarg er die rinnende Chräne; 
Nur Alkinoos felber bemerkt’ ihn achtſames Geiftes, 
Jenem zunächſt dafißend, und hörcte tief ihn feufzen. 
Schnell zum rudernden Volk der Fäakier redet’ er alfo: 535 
Merket auf, der Fäaken erhabene Fürften und Pfleger, 
Aber Demodokos hemme nunmehr die Elingende Harfe; 
Denn fürwahr nicht Allen zur Fröhlichkeit finget er jenee. 
Seit wir fißen am Mahl, und der göttlihe Sanger ung vorfingt, 
Hat er nimmer geruht von [hwermuthsvoller Betrübnig, 540 
Unfer Gaft; wohl liegt ihm ein harter Gram auf dem Herzen. 
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Jener demnach halt’ inne, damit wir Alle vergnügt ſey'n, 
Gaft und Wirthe zugleih; denn alfo ziemt es fich beffer. 
Ward um den Gaft doch Alles, den ehrenwerthen, bereitet, 
Fahrt und edle Geſchenke, diewir ihm geben aus Freundichaft. 545 
Lieb ja ift, wie ein Bruder, ein Gaft und nahender Fremdling 
Jedem Mann, der im Herzen auch nur ein Weniges fühlet. 
Drum auch du nicht hehle mit fehlau erfonnenem Vorwand, 
Was ich von dir ausforſche; denn frei zu reden ift beffer. 
Sage, mit welhem Namen benennt dich Water und Mutter, 550 
Auch wer fonfkin der Stadt, und wer in der Gegend umherwohnt? 
Denn Fein Einziger ift ganz namlos unter den Menfchen, 
Edeler fo wie Geringer, nachdem er einmal gezeugt ward; 
Sondern genannt wird Jeder, fobald ihn geboren die Mutter. 
Sagemir auch dein Land, dein Volk, und deine Geburtsftadt, 555 
Daß, dorthin die Gedanken gelenkt, dich tragen die Schiffe. 
Nicht der Fäaker Schiffe ja find der Piloten bedürftig, 
Noch der Steuer einmal, wie fie andern Schiffen gebaut find, 
Nein fie wiffen von felbit den Sinn und Gedanken’ der Manner, 
Wiſſen nah und ferne die Stadt' und fruchtbaren Meder 560 
Jegliches Volks, und die Fluten des Meers durchlaufen fie 
fehleunig, 
Eingehült in Nebel und Nacht; auch fürchtet man niemals, 
Daß fie dad Meer entweder befchädige, oder vertilge. 
Doch von meinem Vater Nauſithoos hört’ ich vordem wohl, 
Wann er erzählt’, es zuͤrne der Erderfchütt’rer Pofeidon 565 
Und, dieweil wir Jeden gefahrlos fenden zur Heimat; 
Einft dem Fäakiervolt würd’ Er ein trefflihes Meerfchiff, 
Das von Entfendung kehrt, in dunkelwogender Salzflut 
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Schlagen, und und um dieStadt ein hohes Gebirg umherzieh’n. 
So weiffagte der Greis: mag ſolches ein Gott nun erfüllen, 570 
Mag unerfüllt auch es ſeyn, wie ihm es im Herzen genehm ift. 
Aber o fage mir jeht, und verfündige lautere Wahrheit: 
Wohin kamſt du, verirrt, und welderlei Lande der Menfchen 
Saheft du? Nenne fie felbft, und die wohlbevölferten Städte. 
Wo noch waren fie Horden der $reveler, wild und gefeßlos; 575 
Wo den Fremdlingen hold, und hegeten Furcht vor den Göttern? 
Sag’ auch, warum du weinft, und tief im Herzen betrauerft 
Argos Volk, der Achaier und Ilios Schiefal verrehmend. 

Das ja fügte der Götter Beſchluß, und verhängte den Menfchen 
Untergang, daß er wär’ ein Geſang auch fpäten Gefchlechtern. 580 
Sant auch dir ein Verwandter vielleicht vor Jliod Mauern, 
Edel und- gut, entweder ein Eidam, oder ein Schwäher: 
Welche die nachfien ja find, nach eigenem Blut und Geſchlechte? 
Dder ein edeler Freund, ein Mann von gefälligem Herzen? 
Nicht geringer fürwahr, als felbft ein leibliher Bruder, 585 
Iſt ein redlicher Freund, liebreich und verftändiges Herzens! 
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AInhalt. Odyſſeus erzählt feine Srrfahrt von Troja. Siegende Kifonen, 
Dei Maleia Nordſturm, der ihn in’d Unbekannte zu den Rotofagen ver: 
fchlägt. Dorther zu den einaͤugigen Kyklopen verirrt, befucht er Pofeidons 
Sohn Polyfenod, der ſechs feiner Genoſſen frißt, dann, im Schlafe geblender, 
den Fliebenden Felsſßuͤcke nachfchleuderr. 


Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Weit gepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 
Mahrlich, es ift doch Wonne, mit-anzuhören den Sänger, 
Wenn ein folcher, wie der, Wohllaut der infterblichen nachahmt! 
Denn ich kenne gewiß Fein angenehmeres Trachten, . 5 
Als wenn feſtliche Freud' im ganzen Volk ſich verbreitet, 

Und Hochſchmauſende rings in den Wohnungen horchen dem 
Sänger, 

Sitzend in langen Reih'n, da voll vor ihnen die Tafeln 

Steh’n mit Brod und Fleifch, und lieblihen Wein aus dem 

Miſchkrug 

Schöpfet der Schenk, und tragend umher eingießt in die Becher. 10 

Sp was däucht mir im Geiſt die ſeligſte Wonne des Lebens! 

Meine Bedrängniffe jetzt, die jammervollen, zu hören 
Wünſcheſt du; daß ich noch mehr in Gram und Kummer verfinte, 
Was doch foll ich zuerft, und was zulekt dir erzählen ? 

Weil ja der Keiden mir viele geſandt die himmliſchen Götter! 15 
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Erſt num will ich den Namen verfündigen, daß auch ihr mich 
Kennet, und Sch, fo lange der graufame Tag mich verfchonet, 
Euch ein Gaftfreund fen, wie entfernt auch immer ich wohne, 
Ich bin Odyſſeus, Laertes Gefchlecht, durch mancherlei Klugheit 
Unter den Menfchen gefhäßt; mein Ruhm auch erreichet den 
| Himmel. 20 
Aber in Ithaka wohn? ich, der Sonnigen: drinnen erhebt fich 
Meriton, waldumrauſcht, mit ragendem Haupt; und umher find 
Biel Eilande bewohnt, und nachbarlich neben einander, 
Same, Dulichion auch, und die wälderreiche Zakynthos. 
Selber liegt fie im Meer am höchften hinauf an die Veſte, 25 
Nahtwärts; aber die andern zum Kicht und der Sonne gewendet. 
Rauh zwar, nährer fie doch frifchblähende Männer; und nichte ja 
Weiß ich Süßeres wo, ald eigenes Land zu erfennen. 
Siehe, mich weilete zwar die herrliche Göttin Kalypſo 
Sn der gewölbeten Grotte, mic) ihr zum Gemahle begehrend; 30 
So auch weilete mich die Aeferin Kirfe voll Arglift 
Dort inihrem Palafte, mich ihr zum Gemahle begehrend: 
Dennoch konnten fie nie mein Herz im Bufen bewegen. 
So ift nicht3 doch füßer denn Vaterland und Erzeuger 
Seglihem, wer auch entfernt ein Haus voll föftliches Gutes 35 
Wo im Fremdlingslande bewohnt, von den Seinen gefondert. 
Aber wohlan, du vernimm die unglücfelige Heimfahrt, 
Welche mir Zeug verhängte, nachdem von Troja ich wegging. 
Gleich von Ilios trug mich der Wind zur Stadt der Kifonen, 
Ismaros. Dort verbeert’ ich die Stadt, und Filgte die Männer. 40 
Aber die blühenden Frau'n und die großen Befigungen nehmend 
Theilten wir gleich, daß Feiner mir leer ausginge de3 Gutes. 
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Jetzo ermahnt' ich zwar die Unfrigen, eilendes Fußes 

Wegzuflieh'n; doch jene, die Unbefonnenen, blieben. 

Viel ward jeßo des Weines verfchwelgt, vielBiegen und Schafe 45 

Schlachtete man amGeftad’,und viel ihwerwandelndesHornvieh. 

Doch nun rief der Kifonen entflohene Schaar den Kifonen, 

Die nicht fern von dannen, zugleich zahlreicher und ftärfer, 

Wohneten, mitten im Lande, geübt von Roffegefchirr her, 

Und wenn's galt, auch zu Fuße, den Kampf zu kämpfen mit 
Männern. 50 

Endlos zog's, wie Blätter und Inospende Blumen des Lenzes, 

Frühe daher; und ach! jekt war Zeus Schredenverhängniß 

Uns Unglüdlichen nah, und überhäuft’ ung mit Sammer, 

Alle geftelt nun ſchlugen fie Schlaht bei den rüftigen Schiffen, 

Und hin flogen und her die ehernen Kriegeslanzen. 55 

Weil noch Morgen es war, und der heilige Tag emporftieg ; 

Wehrten wir ab, und beftanden die größere Macht der Kifonen. 

Aber fobald die Sonne zum Stierabfpannen fich neigte, 

Siegte das Heer der Kifonen, und zwang zur Flucht die Achaier. 

Sechs aus jeglihem Schiffe der Helumfchienten Genoffen, 60 

Starben mir; aber wir andern entfloh’n dem Tod’ und dem 
Schidfal. 

Alfo ſteu'rten wir fürder hinweg, fhwermüthiges Herzeng, 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoffen, 
Doch nicht gingen mir weiter die zwiefachrudernden Schiffe, 
Che wir dreimal jedem der armen Freunde gerufen, 65 
Die im Gefild’ hinfanken, vom Vollk der Kifonen getödter. 

Aber es fandt’ auf die Schiffe der Herrfcher im Donnergewölt 
Zeug 
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Nordfturm her-mit Orkan, und ganz in Gewölfe verhüllt? er 
Erde zugleich und Gewäffer ; gedrängt vom Himmel entfanfNact. 
Fest mit gefunfenen Maften entflogen wir; aber die Segel, 70 
Knitternd fofort. und knatternd, zerriß fie die Würth des Orkanes. 
Doch wir zogen fie eilig herab in der Angft des Verderbeng, 
Und mit der Ruder Gewalt arbeiteten wir zum Geftad’ hin. 
Dort zwo Nächte nunmehr, und zween der Tag’ auf einander, 
Nafteten wir unmuthig, von Arbeit laß und Betrübniß. 75 
Doch wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 

Jetzo die Maften erhöht, und gefpannt die fehimmernden Segel, 
Sapen wir da, vom Wind und Steuerer fanft gelenfet. 

Und nun war’ unverleßt ich gelangk zum Batergefilde, _ 
Wenn. nicht Strömung und Flut, da herum ich lenkt’ um 


Maleia, 80 
Schnell mit dem Nord mich-verftürmt, und irre gejagt von 
Kythere. 


Neun derZag’ ist triebich, vom tobenden Sturme geſchleudert, 

Durch fiſchwimmelnde Fluten des Meers; und am zehnten ge— 
langt' ich 

Hin zu den Lotofagen, die blühende Speiſe genießen. 

Allda ſtiegen wir aus am Geſtad', und ſchöpfeten Waſſer; 85 

Schnell dann nahmen das Mahl an den hurtigen Schiffen 
die Freunde. 

Aber — wir der Koſt uns geſattiget, und des Getränkes, 

Jetzo entſandt' ich Manner, voranzugeh'n zur Erkundung, 

Zween erkorene Freund'; und ein Herold ging ſie begleitend: 

Was für Sterbliche wären im Land', und genöſſen der Feld— 
frucht.“ 90 
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Und bald kamen die Freund’ in der Lotofagen Verſammlung. 

Doc von den Lotofagen gefchah nichts Keides den Männern 

Unferer Schaar; fie reichten des Lotos ihnen zu Foften. 

Mer des Lotos Gewächs num Eoftere, füßer denn Honig, 

Nicht an Verkündigung weiter gedachte der, noch an Zurüd: 
/ funft; 95 

Sondern fie trachteten dort in. der Kotofagen Gefellfchaft 

Lotos pflüdend zu bleiben, und abzufagen der Heimat. 

Aber ich führt’ an die Schiffe die Weinenden wieder mit 

| Zwang bin, 

308 fie in räumige Schiff’ und band fie unter den Bänfen. 

Doch die Andern ermahnt? ich, und trieb die werthen Genoflen, 100 

Scleunig hinwegzuflieh’n, in die hurtigen Schiffe fich rettend, 

Das nicht Einer, vom Lotos gereizt, noch vergäße der Heimat. 

Alle fie ftiegen hinein, auf Auderbänfe fich feßend, 

Saßen gereiht, und fehlugen die grauliche Woge mit Rudern. 
Alfo fteu’rten wir fürder hinweg, fhwermüthiges Herzens. 105 

Und an das Land der Kyklopen, der ungefeßlichen Frevler, 

Kamen wir, welche der Macht unfterblicher Götter vertrauend, 

irgend bau’n mit Händen, zu Pflanzungen oder zu Feldfrucht; 

Sondern oh’ Anpflanzer und Aderer jteigt dad Gewächs auf, 

Weizen fowohl und Gert’, ald edele Neben, belaftet 110 

Mit großtraubigem Wein, und Kronions Negen ernährt ihn. 

Dort ift weder Geſetz, noch Natheverfammlung des Volfes; 

Sondern A umwohnen die Felfenhöh’n der Gebirge, 

Kings in gewölbeten Grotten; und Jeglicher richtet nach Mill: 

führ 
Meiber und Kinder allein; und Niemand achtet des Andern. 115 


% 
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Eine mäßige Infel erſtreckt fih außer der Bucht hin, 
Gegen das Land der Kyklopen, fo wenig nah’, wie entfernet, 
Waälderreich; und der Ziegen unendlihe Menge durchftreift fie, 
Wildes Gefchleht3: weil nimmer ein Pfad der Menfchen fie 
fheucet; 
Nie auch wandeln hinein nachfpürende Jäger, die mühvoll 120 
Durch das Gehölz, arbeiten, und Inftige Gipfel umklettern. 
Meder geweidete Flur, noch geaderte, breitet fich irgend; 
Sondern ohn' Anpflanzer und Aderer immer und ewig 
Wildert fie menfchenleer, nur medernde Ziegen ernährend. 
Denn es gebricht den Kyklopen an rothgefchnäbelten Schiffen ; 125 
Auch find dort nicht Meifter des Schiffbau’s, Flug in Bereitung 
Schöngebordeter Schiffe, die, mancherlei Werke beftellend, 
Wohl zu den Städten der Welt hinftenerten: fo wie gewöhnlich 
Männer umher zu einander im Schiff durchfahren die Meerflut ; 
Welche bald auch die Infel zum blühenden Lande fih Ihüfen. 130 
Denn nicht Farg ift jen’, und fie fruchtete jeglicher Jahrszeit. 
Drin je ftreden fih Auen am Strand ded graulichen Meeres, 
Saftreich, fchwellend von Gras, wo der fröhlichfte Wein fich 
erhübe, 
Drin ift Iodderer Grund; wo wuchernde Saaten beftändig 
Meiften zur Erntezeitz denn fett ift unten dag Erdreih. 135 
Drin auch die ficherfte Bucht, wo nie man brauchet der Feffel, 
Meder ein Anker zu werfen, noch anzufnüpfen ein Haltfeil; 
Sondern man legr an den Strand, und verweilt dort,. bis 
es dem Schiffer 
Weiter zu fahren gefällt, und günftige Winde daherweh’n. 
Aber am Haupte der Bucht ergießt fich blinfendes Waſſer, 140 


gr 
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Duellend aus Felfengeflüft; und umher find grünende Pappeln. 

Dorthin kamen die Schiff’, und ein Gott war unfer Geleiter 

Durch ftoddunfele Nacht; denn nichts erfchien vor dem Anblick. 

Schwarz um die Schiffe gedrängt lag Finfternig; felber der 
Mond nicht 

Schien vom — herab; ihn hüllete tief das Gewölk ein. 145 

Keiner daher erblidte das Eiland dort mit den Augen; 

Nicht auch die fchwellenden Wogen, die lang anrollten zum Ufer, 

Schaueten wir, bie gelandet die fhöngebordeten Schiffe. 

Als nun die Schiffe gelandet, da zogen wir nieder die Segel; 

Aus dann fliegen wir felbft am Wogenfchlage des Meeres, 150 

Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Frühe. 

Als die daͤmmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg, 

Jetzt durchwanderten wir das Eiland rings mit Bewundrung. 

Und es erregten die Nymfen, des Aegiserſchütterers Töchter, 

Kletternde Ziegen der Berge, zum labenden Schmaus den 
Genoſſen. | 155 

Eilig gefrümmete Bogen und ragende Spieße der Wildjagd 

Holeten wir aus den Schiffen, und rings dreifach ungvertheilend 

Schoffen wir; bald dann ſchenkt' ung ein Gott muthftärtendes 

| Wildpret. 

Zwölf leichtfegelnde Schiffe gehorchten mir, und für ein jedes 

Gab neun Biegen das Loos; und zehn erfor ich mir felber. 160 

Alfo den ganzen Tag bis Tpät zur finfenden Sonne 

Saßen wir, reichlich mit Fleifh und lieblihem Wein uns er- 
quidend. 

Denn nohnicht inden Schiffen entbehrten wir roͤthlichesWeines; 

Noch war genug: denn viel in alle gehenfelten Krüge 
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Schöpften wir, als den Kikonen die heiligeStadt wir geraubet. 165 
Aber dad Land der Kpklopen erfannten wir, nahe von dannen, 
Wallenden Raub, und Stimmen des Volks, und der Ziegen 
| und Schafe, 
ALS die Sonne nunmehr abfanf, und das Dunkel heraufzog, 
Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres, 
Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg, 170 
Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verfammlung: 
Bleibt ihr Anderen nun, ihr werth mir geachteten Freunde. 
Aber mit eigenem Schiff werd’ Ich und eigenen Männern 
Geh’n, daß dort ich die Menfchen erfundige, wie fie geartet: 
Sey’n ſie ſcwärmende Horden derfreveler, wild und gefeßlog ; 175 
Dder den Fremdlingen hold, und hegen fie Furcht vor den Göttern. 
Alfo ſprach ich, und trat in das Schiff, und befahl den Genoffen, 
Selbſt auch einzufteigen,, und abzulöfen die Seile: 
Alle fie ffiegen hinein, auf Ruderbänfe fich feßend, 
Saßen gereiht, und fchlugen die grauliche ABoge mit Rudern. 180 
Als wir nunmehr am Geftad’ anlandeten, nahe von dannen; 
Sah’n wir ein Felfengeflüft am äußerſten Rande des Meeres, 
Hochgewölbt, umfchattet mit Lorbeergebüfch: wo am Abend 
Viele Schaf und Ziegen fich lagerten; aber umher war | 
Hoch ein Geheg’ erbaut von eingegrabenem Bruchftein, 185 
Auch langftämmigen Fichten und hochgewipfelten Eichen. 
Dort nun haufer’ ein Mann von Niefengeftalt, der die Heerde 
Einfam pflegte zu weiden und abwärts; nie auch mit andern 
Umging, fondern für ſich auf frevele Stüde bedacht war. 
Denn groß war zum Entfeßen das Scheufal, ahnlich auch 
feinem 190 
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Manne, vom Halme genährt, nein gleich dem bewaldeten Gipfel 

Hoch auffteigender Berge, der einfam ragt vor den andern. 
Siehe den anderen nun der theueren Freunde befahl ich, 

Dort beim Schiffe zu bleiben am Meer, und das Schiff zu 


bewahren. 
Selbft dann ging ich mit zwölf der Tapferften, die ich mir 
ausfor, 195 


Vom geisledernen Schlauche befhwert, voll dunkeles Weines; 
Liebliches, den mir Maron gefchenft, der Sohn des Enanthes, 
Er ein Priejter Apollong, der Ismaros mächtig ummwandelt: 
Weil wir ihn mit dem Sohne befhirmeten und der Genoffin, 
Ehrfurchtsvoll; denn erwohnt in des treffenden Föbos Apoöllon 200 
Heiligem Schattenhain; und er fhenfte mir köftliche Gaben : 
Schenkte mir fieben Talente des fchöngebildeten Goldes; 
Einen Krug auch ſchenkt' er von lauterem Silber; und endlich 
Wein auch fchöpfet’ er mir in zwölf gehenfelte Eimer, 
Süß und unverfalfcht, ein Göttergetränk; und es kannt' ihn 205 
Keiner der Knecht’, und Feine der dienenden —— in der 
Wohnung; 
Nur er ſelbſt, und die Gattin mit ihm, und die Schaffnerin einzig. 
Wann ſie von dem einſt franfen,dem rothen balfamifchenFeftwein ; 
Einen Becher gefüllt in zwanzig Maaße des Waſſers 
Goßer; und ſuͤß umhauchten den Miſchkrug edle Gerüche, 210 
Goͤttlicher Kraft: dann war nicht traun ſich enthalten behaglich. 
Deß nun trug ich gefüllt den mächtigen Schlauch, und im Korbe 
Reiſekoſt; denn ich ahndet' in muthiger Seele vorher ſchon, 
Einen Mann zu beſuchen, mit mächtiger Stärke gerüſtet, 
Ungezähmt, nicht Fundig der Billigkeit noch des Gefeßed. 215 
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Hurtignunmehrzuder Höhle gelangten wir; aber daheim nicht 
Fanden wir ihn; fchon trieb er die weidliche Heerd’ auf die 
| Bergtrift. 
Wir, in die Hoͤhl' eingehend, umſah'n mit Bewunderung Alles. 
Ringsher ftrogten von Kaſe die Körb’, auch Lämmer und Zielein 
Waren gedrängt in den Ställen; und jegliche Gattung be: 
| ſonders 220 
Eingeſperrt: wie die Frühling’ allein, fo allein auch die mittlern, 
Und auch die Spätling’ allein; voll fhwamm das Gefhirr von 
der Molfe, 
Butten und Kübel — und geglättete Eimer des Melkens. 
Anfangs fleheten mir mit dringenden Worten die Freunde, 
Daß wir der Kaf’ und nehmend enteileten; jetzo von Neuem, 225 
Daß wir, zum hurtigen Schiffe nur fihnell die Lämmer und 
Zicklein | 
Aus dem Geheg' hintreibend, die falzige Woge durchftew’rten. 
Aber ich hörete nicht (tie heilfam, hätt? ich gehöret !): 
um ihn felber zu ſchau'n, und ein Saftgefchenf zu erwarten; 
Bald ach meinen Genoſſen ein nicht holdfeliger Anbli@! 230 
Wir nun zundeten Feuer, und opferten; felber ſodann auch 
Nahmen wir Kafund aßen, und harreten, drinnen ung feßend, 
Bis er die Heerd’ heimtrieb. Er trug die gewaltige Ladung 
Trodenes Holzes daher, daß bei Licht er äße zu Abend. 
Drinnen im Feld nun warf er es ab, und lautes Gekrach 
ſcholl; 235 
Und wir Alle vor Schrecken entfloh'n in den Winkel der Felskluft. 
Dann in die räumige Kluft trieb Er fein weidliches Maſtvieh, - 
Alle, fo viel er melft’; und die männlichen ließ er daraußen, 
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Widder und Boͤcke geſamt, in dem hochumhegeten Vorhof. 
Auf nun ſchwang er und ſtellte den mächtigen Fels vor den 
Eingang, 240 
Fuͤrchterlich groß; nicht hätten ihn zweiundzwanzig der Wagen, 
Starfgebaut, vierräd’rig, vom Boden hinweggewälzet: 
Solch ein ungeheured Geftein hub jener zum Eingang. 
Jetzo ſaß er, und melfte die Schaf’ und medernden Ziegen, 
Alles der Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt? er an's 
Euter. 245 
Als er darauf die Hälfte der weißen Milch fich gelabet, 
Stellt’ er fie eingedrängt in geflochtene Körbe zum Ablauf. 
Dann verwahrt? er die Hälft' in weitem Gefchirr, daß er hätte, 
Sich zum Trunk zu nehmen, und warn er fhmaufte zu Abend. 
Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine Gefchäfte, 250 
Jetzo zündet? er Feuer, erblidt’ ung drauf, und begann fo: 
Fremdlinge, fagt, wer ſeyd ihr? woher durchſchiff't ihr die Woge? 
Iſt es vielleicht um Gewerb', iſt's wahllos, daß ihr umherirrt, 
Gleich wie ein Raubgeſchwader im Salzmeer, welches umher— 


ſchweift, 
Selbſt darbietend das Leben, ein Volk zu befeinden im Aus— 
land? | 255 


So der —5 — da brach uns Allen das Herz vor Entſetzen, 
Ueber das rauhe Gebrüll, und ihn ſelbſt, das gräßliche Scheuſal. 
Aber ich faßte mich doch, und redete, ſolches erwidernd: 

Wir von Troja's Ufer umhergeirrte Achaier, 

Ueber die Fluten des Meers von mancherlei Stuͤrmen ge— 
ſchleudert, 260 
Heimwäarts wollten wir geh'n; doch andere Fahrten und Wege 
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Kamen wir: alſo beſchloß es vielleicht Zeus waltende Vorſicht. 
Kriegsvolk preiſen wir uns von Atreus Sohn Agamemnon, 
Den jetzt Ruhm vor Allen verherrlichet unter dem Himmel: 
Solch ein Reich eſ er mit Macht, und vernichtete 
Voͤlker, 265 
Viel' an Zahl, Wir aber, zu deinen Knieen genahet, 
Fleh'n, ob ein Gaſtgeſchenk du darreichft, oder auch fonft ung 
Eine Gabe gewährft, wie Fremdlingen etwa gebühret. 
Scheue doch, Befter, die Götter! wir nah’n dir jeßo in Demuth; 
Aber den Nahenden ift und Fremdlingen Zeus ein Rächer, 270 
Der gaftfreundlich den Gang ehrwürdiger Fremdlinge leitet, 
Alfo ich felbft; doch jener erwiderte graufames Herzens: 
Thöricht bift du, o Fremdling, wo nicht von ferne du herfamft, 
Der du die Götter zu fchen’n mich ermahnft, und die Mache der 
Götter! 
Nichts ja gilt den Kyklopen der Donnerer Zeus Kronion, 275 
Noch die feligen Götter; denn weit vortrefflicher find wir! 
Nein, wohl nimmer aus Scheu vor Kronions Rache verſchon' ich, 
Weder dein, noch ber Freunde, wo nicht mein Herz mir gebietet. 
Sage mir denn, wohin dein treffliches Schiff du gefteuert; 
Ob an den ferneren Strand, ob nahe wo, daß ich es wiffe. 280 
Jener ſprach's argliftig, umfonft mid Kundigen täufchenbd. 
Wieder begann ich darauf die erfonnenen Worte bed Truges: 
Ah mein Schiff, das zerbrach mir der Erderfhlitt’rer Pofeidon, 
Der an die Klippen ed warf, um die Gegenden eures Geſtades, 
Treibend zum Vorgebirg’; und der Wind aus dem Meere ver: 
folgt?’ e8! 285 
Ich nur allein ſamt dieſen entrann dem grauſen Verderben! 
Homers Werte, IL 12 
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Alſo ich ſelbſt; doch nichts antwortet' er grauſames Herzens; 
Sondern er ſtreckt' auffahrend die Haͤnd' aus gegen die Freunde, 
Deren er zween anpadt’, und wie Hündelein ſtracks auf den 

Boden 
Schlug, daß Blut und Gehirn ansfprigete, negend denBoden. 290 
Drauf zerhadt? er fie Glied vor Glied, und beftellte die Nachtkoſt, 
Fraß dann drein, wie ein Löwe des Waldgebirgs; und er ließ 
nicht 
Gingeweide, noch Fleifch, noch felbft die marfichten Knochen. 
Laut nun jammerten wir, die Hände geftredt zu Kronion, 
Als den Gräuel wir fah’n; und es ftarrte dad Herz in Be: 
täubung. 295 
Aber nachdem der Kyflop den mächtigen Want fich gefüllet, 
Menfchenfleiich einfchlingend, und draufden lauterenMildtrunf; 
Lag er im Felfengeklüft langhin durch die Heerde gebreitet. 
Jetzt erwog ich den Nath in meiner erhabenen Seele, 
Näher zu geh’n, und hurtig das Schwert von der Hüfte mir 
reißend, 300 
Ihm zu durchftoßen die Bruft, wo Swerchfell grenzet und Leber, 
Mit nachdrängender Hand; doc hielt mich ein and’rer Gedank' ab. 
Denn dort wären auch wir des ſchrecklichen Todes geftorben : 
Nicht ja hätten wir Alle vermocht, von der Höhe des Eingangs 
WegmitdenHänden zu rüden denFelsblock, welchen er vorhob. 305 
Alſo fenfzeten wir und harrten der heiligen Frühe. 

Als die dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg; 

Jetzo zündet? er Feuer, und melfte die ftattliche Heerde, 
Allesder Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt’ er an's Euter. 
Aber nachdem er geeilt zu fertigen feine Gefchafte, 310 
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Packt' er abermal zween machtvoll, und beftellte die Frühloft.  . 
Als er gefhmauft, da trieb er die weidliche Heerd’ aus der 
Felskluft, 
Sonder Muͤh' abhebend den mächtigen Block; und von Neuem 
Setzt' er ihn vor, wie wenn er den Deckel ſetzt' auf den Köcher. 
Fort nun trieb der Kyklop mit gellendem Pfeifen ſein Maſtvieh 315 
Bergwärts; aber ich ſelbſt blieb dort voll arges Entwurfes, 
Ob ja vergelten ich möcht', und Ruhm mir gewährt? Athenda. 
-Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte. 
Drinnen lag des Kyklopen gewaltige Keul’ an der Stallung, 
Grün, von des Delbaums Stamm; er baute fie, Fünftig zu 
fragen, 320 
Wann fie gedorrt; ung aber erfchien fie etwa von Anfeh’n 
Gleich dem erhabenen Mafte des zwanzigrudrigen Laſtſchiffs, 
Das breitbäuchig die Bürd’ hinträgt durch ſchwellende Waffer : 
Gleich ihm fehien fie an Lang’, und gleich an Dice von Anfeh’n. 
Davon haut’ ich genaht, fo viel die Klafter umfpannet, 325 
Keichte den Pfahl den Genoflen, und glatt ihn zu fchaben 
gebot ich. | 
Raſch auch glätteten fie; dann ging ich felber, und fchärft’ ihn 
Oben, und brannt’ ihn vor, in lodernder Flamme gewendet. 
Diefen darauf verbarg ich mit Sorgfalt unter dem Mifte, 
Welcher umher duch die. Hohl in unendliher Menge geftreut 
war. | 330 
Aber die Anderen trieb ich, das Loos mit einander zu werfen, 
her daran fich wagte, mit mir den erhobenen Delbrand 
Dem in dad Auge zu dreh'n, wann fanft ihm nabte der 
Shlummer. 


. (4 
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Und es traf, die ich felbit mir auszuwaͤhlen gewünfchet, 

Vier der Freund’; und der fünfte war Ich, der zu ihnen ſich 
darbot. 335 

Sept am Abende kam er, der Hirt ſchönvließiger Heerden; 

Schnell in die räumige Kluft nun trieb erdas weibliche Maftvieh, 

Alles zugleich, nichts laffend im hochumhegeten Vorhof, 

Weil er vielleicht argwöhnte,; vielleicht auch fügt’ e8 ein Gott fo. 

Auf nun fhwang er und ftellte den mächtigen Feld vor den 
Eingang, 340 

Septe fich dann, und melkte die Schaf’ und medernden Siegen, 

Alles der Ordnung gemäß, und die Säuglinge legt’ er an's 
Euter. 

Aber nachdem er geeilt, zu fertigen feine Gefchäfte, 

Packt' er abermal zween machtvoll, und beftellte die Nachtkoft. 

Jetzo begann ich felber, und fprach, dem Kyklopen genahet, 345 

Eine hölzerne Kanne des dunfelen Weins in den Händen: 

Nimm, 0 Kyklop, und trink'; auf Menfchenfleifch ift der 

Wein gut! 

Daß bu lernft, wie köftlich den Trunk hier hegte dag Meerſchiff, 

Welches uns trug. Dir bracht' ich zur Sprenge nur, wenn 
du erbarmend 

Heim mich zu ſenden gewährt. Doch du wütheſt ja ganz uner: 
traͤglich! 350 

Boͤſer Mann, wie mag dir ein Anderer nahen in Zukunft, 

So viel Menſchen auch ſind? Du haſt nicht billig gehandelt! 
Alſo ich ſelbſt; da nahm er und leerete; und mit Entzückung 
Trank er das ſüße Getränk; dann bat er mich wieder von 

Neuem: 
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Gib mir noch eins wilfäprig, und fage mir au, wie du 
| heißeft, | 359 
Jetzo gleich, daß ich wieder mit GaftgefchenE dich erfreue. 
Denn auch ung Kyklopen gebiert das fruchtbare Erdreich 
Hier großtraubigen Wein, und Kronions Regen ernährt ihn. 
Doch dem firömte der Saft von Ambrofia felber und Nektar! 
Jener ſprach's, ihm gab ich des funfelnden Weines von 
| | Neuem. 360 
Dreimal ſchenkt' ich ihm voll, und dreimal leert? er in Dummheit. 
Mber fobald dem Kyklopen der Wein die Befinnung umnebelt, 
Jetzo begann ich wieder, und fprach mit fchmeichelnden Worten: 
Meinen Namen, Kyklop, den gepriefenen? Siehe, du follft ihn 
Wiffen; nur reihe mir du das Geſchenk auch, wie du ver: 
fpracheft. 365 
Niemand ift mein Name, denn Niemand nennen mich Alle, 
Mutter zugleich und Vater, und andere meiner-Genoffen. 
Alfo ich felbft; und zugleich antwortet? er graufames Herzens: 
Niemand denn verzehr’ ich zuletzt nach feinen Genoſſen, 
Alle die Andern zuvor; das foll dein gaftlich Geſchenk feyn. 370 
Sprach's, und zurüdgelehnt hintaumelt’ er; jetzo fich dehnend, 
Lag er mit feiftem Naden gefrümmt; ihn faßte des Schlummers 
Algewaltige Kraft, und dem Schlund’ entftürzten mit Weine 
Stüde von Menfchenfleifch, die trunkenes Muthes er ausbrach. 
Schnell nun ſteckt' ich den Pfahl in den glimmenden Haufen der 
Ale, 375 
Daß er Feuer mir fing’, und redete meinen Genoffen 
Herzhaft zu, daß Keiner zurüd mir führe vor Zagheit. 
Aber da gleich nunmehr ber Dlivenpfahl in dem Feuer 
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Diefe verband ich geheim mit zähgeflochtenem Reifig , 
Wo der Kyklop auf fchlief, das geſetzlos denkende Scheufal, 
Drei und drei: fo trug mir der Mittlere einen der Männer, 
Und zween andere gingen beiher, zu der Freunde Befhirmung. 430 
Seglichen trugen demnach drei Böde mir; aber ich felber 
Waͤhlte den ftattlichften Bod, der weit vorragte vor allen: 
Diefen faßt' ich am Rüden, und unter den wolligen Bauch hin 
Lag ich gewälzt, und darauf im herrlichen Flodengefräufel 
Hielt ich feft die Hände gedreht, auisdaurended Herzend. 435 
Alſo feufzeten wir und harrten der heiligen Frühe. 
Als die Dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Jetzt nach einander entfprang die männliche Heerd’ aufdie Weide; 
Doc fie dort, ungemelkt um die Stallungen blödten die Mütter, 
Stroßend bie Euter von Milch. Ihr Herr, den fchredliche 
Qualen 440 
Folterten, faß die Rüden der fämmtlihen Widder betaftend, 
Sp wie fie grad’ aufftiegen, und ahnete nicht in der Dummheit, 
Daß ich fie unter die Bruft der wolligen Boͤcke gebunden. 
Langſam wandelte nun mein Bod zur Pforte des Felſens, 
Schwer mit Wolle beladen, und mir, der mancherlei dachte. 445 
Ihn auch betaftet’ und ſprach das Ungeheu'r Polyfemos: 
Böchen, o Freund, wie trabit du fo hinter der Heerd’ aus 
dem Felfen ? 
Nie ja duldeft du fonft, daß andere Schafe vorangeh’n; 
Sondern zuerft ereilft du die Flur vol Grädchen und Blümlein, 
Maͤchtiges Schritts; auch zuerft an ftrömende Bäche gelangft 
du; 450 
Und auch zuerft in den Stall arbeiteft du wiederzufehren, 
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Was doch gefhah, Polyfemog, zu Leide dir, daß du fo bruͤllteſt 
Durch die ambrofifheNacht,und ung aufwedteft vomSchlummer? 
Ob dir die Heerden vielleicht derSterblichen einer hinwegraubt, 405 
Dder dich felbit auch tödtet, Durch Arglift oder gewaltfam ? 

Wieder begann aus der Höhle das Ungeheu'r Polyfemos: 
Niemand tödtet mich, Freunde, durch Arglift; Keiner gewaltfam! 

Drauf antworteten jen’, und fehri’en die geflügelten Worte: 
Tun wofern mit Gewalt dich Einfamen Keiner beleidigt; 410 
Kranfheit von Zeus, dem Erhab’nen, vermag fein Mittel zu 

wenden. 
Du denn flehe zum Vater, dem Meerbeherrfcher Poſeidon. 

Jene ſchrien's und enteilten; und inniglich lachte dad Herz mir, 
Daß mein Name getäufcht und der wohlerfonnene Rathſchluß. 
Doch der Kyklop, aufftöhnend vor Qual und jämmerlich win: 


felnd, 415 
Tappt’ umher mit den Händen, und nahm den Fels von dem 
Eingang; 


Seste fih dann inwendig der Pfort’, und die Hande verbreitend 
Taſtet' er, einen zu fah’n, der hinausging’ unter den Schafen: 
Denn fo ganz einfältig, vermuthet?’ er, würd’ ich ihm handeln. 
Aber ich felbft rathfchlagte, wie doch am beften zu thun fey, 420 
Db ich vielleicht die Genoffen vom Jammertod’ und mich felber 
Rettete. Taufend Entwürf und verfhlungene Liften entwarf ich; 
Denn es galt nun das Leben, und fürchterlich drang die Ent: 
fheidung. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte. | 
Widder waren dafelbft, dichtbufchiger Vließ' und gemäftet, 425 
Groß und ſtattlich an Wuchs, mit dunfeler Wolle bekleidet, 
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Als ich fo weit nun war, wie erfchallt wohltönender Ausruf, 
Jetzo laut zum Kyklopen die Fränfenden Worte begann ich: 

Ha Kyklop, doch Feines verächtlichen Mannes Genoffen 475 
Fraßeſt du dort im hohlen Geflüft mit gewaltiger Stärke! 
Endlic mußten ja wohl des Freveld Thaten dich treffen! 
Graufamer, weil du die Gäfte fo ungefcheut in der Wohnung 
Eingefhludt; drum ftrafte dich Zeus und die anderen Götter! 

Alſo ich felbit; da ergrimmte noch weit zornvoller der Wuͤth— 

ri; 480 
Und er entſandt' abreißend das Haupt des großen Gebirges. 
Aber er warf jenſeits des fhwarzgefchnäbelten Meerſchiffs, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er des Steuers Ende zu treffen. 
Hoch auf ſchwoll das Gewaͤſſer vom niederftürzenden Felsblock; 
Und ſchnell rafft'an's Geſtade die rückwaͤrts wogendeBrandung 485 
Flutend dad Schiff aus dem Meer, und ſtrudelt'es nahe zumUfer. 
Aber ich ſelbſt mit den Händen ergriff den mächtigen Schalter, 
Stieß vom Land’, und ermahnte mit dringendem Ernft die 

Senoffen, 
Anzuftrengen die Ruder, damit wir entflöh’n aus dem Unglück, 
Mit zuwinfendem Haupt; und fie ftürzten fich raſch auf die Au: 

der. 490 

Als nun doppelt fo weit fortfchiffend in’s Meer wir gekommen, 
Jetzo rief ich von neuem dem Wütherich. Aber die Freunde 
Hemmten mich, andere anderswoher , mit freundlichen Worten: 

Unglüdfeliger, ftrebft du den graufamen Mann zu erbittern, 
Der nur eben in’3 Meer hinwarf fein Gefchoß, und dag Schiff 

| uns 495 
Ruͤckwaͤrts rafft' an's Geftade, wo gleich zuverderben wirdachten? 
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Haͤtt' er dich Redenden nur, ja den Laut nurder Stimme gehöret; 

Wahrlich zerihellt hätt’ er Allen das Haupt, und des Schiffes 
Gebaͤlk auch, 

Unter dem zadigen Felfengeichoß! So weiß er zu fehleudern! 

Alto die Freund’, umfonft das erhabene Herz mir beredend; 500 
Dennoch rief ich von Neuem ihm zu mit ereiferter Seele: 

Höre, Kyklop, wofern dich ein fterblicher Erdebewohner 
Jemals fragt um des Auges erbarmungswürdige Blendung; 
Sag’ ihm: Der Städteverwüfter Odyſſeus hat mich geblendet, 
Er des Laertes Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland! 505 

Alfo ich felbft; doch laut mit Geheul antwortete jener: 
Wehe, ‚gewiß num trifft mich ein Loos uralter Verkündung! 
Hier war einft ein Prophet, ein Mann, fo groß und gewaltig, 
Telemos, Eurymos Sohn, der kundigfte Seher der Zukunft, 
Welcher allhier weiffagend bei und Kyflopen gealtert. 510 
Diefer ſprach, wie das alles dereinft mir käm' in Erfüllung, 
Durch des Ddyffeus Hände beraubt zu ſeyn des Gefichtes. _ 
Doch erwartet’ ich ftets, ein großer und ftattlicher Kernmann 
Sollte daher einft Fommen, mit Kraft und Stärke gerüftet; 
Und num hat fo ein Ding, fo ein elender Wicht, fo ein Weich: 

ling, 515 
Mir mein Auge geblendet, nachdem er mit Wein mich bewältigt! 
Komm doch heran, Odyſſeus; damit ich als Gaft dich bewirthe, 
Und ein Geleit dir fchaffe vom mächtigen Ländererſchütt'rer; 
Denn Ihm bin ich ein Sohn, und er rühmt ſich meinen Er: 

zeuger! | 
Auch wird der mich heilen, gefällt es ihm; Feiner der Andern, 520 
Weder ein feliger Gott, noch ein fterblicher Erdebewohner. 
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Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, foldhes erwidernd: 
Könnt’ ih nur fo fiher der Lebenskraft und des Geiftes 
Dich entlediget fenden in Wides Schattenbehaufung, 

Als nicht heilt dein Auge fogar der LKändererfhütt’rer! 525 
Alfo ich felbft; doch jego dem Meerbeherrfher Pofeidon 
Flehet’ er, ſtreckend die Hände zum Sterngewölbe des Himmels; 

Höre mich, Pofeidaon, Umuferer, Finftergelodter! 

Binich fürwahr dein Sohn, undrühmft du dich meinen Erzeuger; 
Gib, dag nicht heimfehre der Städteverwüfter Odyffeus, 530 
Er des Laertes Sohn, wohnhaft in Ithaka's Eiland! 

Ward ihm aber beftimmt, die Freundezufchau’n, und zu tommen 
In das begüterte Haus, und die heimifhen Fluren der Väter; 
Laß ihn ſpaͤt, unglüdlich, entblöst von allen Genoffen, 

Kehren auf fremdem Schiff, und Elend finden im Haufe! 535 

Alfo flehet? er laut; ihn hörete Pofeidaon. 

Wieder darauf erhob er ein noch viel größeres Felsftüd, 
Sandt’esdaher umfchwingend,und ftrengt’unermeßlicheKraftan. 
Aber er warf dieffeitd des fhwarzgefchnäbelten Meerfhiffs, 
Wenig, und kaum verfehlt’ er des Steuers Ende zu treffen. 540 
Hoch auf ſchwoll das Gewäfler vom niederftürzenden Felsblod, 
Vorwärts wogend das Schiff, und ftrudelt’ es nahe zum Ufer. 

Als wir nunmehr zur Infel gelangeten, dort wo die andern 
Schöngebordeten Schiffe gedrängt verweilten, und ringsum 
Sapen die Freund’ in Trauer, und und beftändig erwartend; 545 
Schoben wir, dort anlandend, das Schiff an's fandige Ufer; 
Aus dann fliegen wir felbft am Wogenfchlage des Meeres. 
Auch die erbeutete Heerd’, aus dem räumigen Schiffe genommen, 
Theilten wir gleich, daß keiner mir leer ausginge des Gutes. 
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Doch mir gaben den Widder die hellumfchienten Genoffen 550 

Bor den getheileten Böden voraus. Ihn bracht’ ich am Ufer 

Kronos Sohn’ im Donnergewölf, dem Drdner der Welt Zeug, 

Weihend, und brannte die Schenkel. Allein er verfchmähte das 
Dpfer 

Unverföhnt, und befchloß den Untergang der gefamten 

Schöngebordeten Schiff, und werth mir geachteten Freunde. 555 

Alfo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 

Saßen wir, reichlich mit Fleifh und lieblihem Wein ung er: 
quidend. 

Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunfel heraufzog; 

Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 

Als die daͤmmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 560 

Jetzo mit dringendem Ernft ermahnt? ich meine Genoſſen, 

Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 

Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbänte fich feßend, 

Saßen gereiht, und fchlugen die grauliche Woge mit Rudern. 

Alfo ſteu'rten wir fürder hinweg, fhwermüthiges Herzens, 565 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoffen. 


— — — — — — 
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Inhalt, Aeolos, der Winde erregt und ftillt, entfendet den Odyſſeus mit 
günftigem Wet, und gibt ihm die Gewalt über die Andern in einem Sauber: 
ſchlauch. Nahe vor Ithaka öffnen ihn die Genoflen; der Sturm wirft fie nach 
dem ſchwimmenden Eilande zurüd, woher, von Aeolos verjagt, fie in Die 
fabelhafte Weftgegend geraten. Die Räftrygonen vertilgen eilf Schiffe; in dem 
übrigen erreicht er Aeäa. Kirke verwandelt die Hälfte der Seinigen in Schweine. 
Er felbit, durch ein Heilkraut des Germes gefchübt, gewinnt die Liebe der Zau: 
berin, und rettet Die Freunde, Nach einem Jahre fodert er Heimkehr; Kirke 
befiehlt ihm zuvor, zum Eingange des Todtenreichs am Okeanos zu fchiffen, und 
den Teireſias zu befragen, Elpenord Tod. 


Drauf zur aͤoliſchen Inſel gelangten wir, welche bewohnte 
Aeolos, Hippotes Sohn, ein Freund der unfterblichen Götter: 
Schwimmend war die Inſel; die ganz einfchließende Mauer 
Starrte von Erz, unzerbrechlich; und glatt umlief fie die Fels— 
wand. 
Ihm find auch zwölf Kinder daheim im Palafte geboren, 5 
Sechs der lieblichen Töchter, und ſechs aufblühende Söhne; 
Und er gab den Söhnen die lieblihen Töchter zu Weibern. 
Stets um den liebenden Vater gefelt und die forgfame Mutter, 
Feiern fie Schmaus; da ihnen unzählbare Speifen geftellt find ; 
Aber der Saal voll Duftes eufchallt von der Flöte Getön rings 10 
Jeglichen Tag; und die Nächte, gefellt zu den ehrfamen Weibern, 
Ruh'n fie auf weihen Gewand’, in fehöngebildeten Betten. 
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Deren Stadt erreichten wir nun, und die prangende Wohnung. 
Freundlich den ganzen Mond herbergt’ er mich, Alles erforfchend, 
Ilios, und die Achaier im Kriegszug’ und in der Heimfahrt; 15 
Aber ich felbft erzählt? ihm jegliche Chat nach der Ordnung. 
Als ich nunmehr um die Reif ihn anfprach, und mir Entfendung 
Foderte; nichts auch verfagt’ er, und rüftete willig die Abfahrt. 
Vom nennjährigen Stiere den Schlauch zum Gefchenfe mir 
reicht’ er, 
Wo er der hallenden Wind’ unbändige Wege gehemmet: 20 
Denn zum Schaffner der Wind’ hat ihn geordnet Kronion, 
Jeden, nachdem er will, zu befänftigen, und zu empören. 
Und im räumigen Schiff mit glängendem Seile von Silber 
Band er ihn feft, daß nichts ihm entwehete, auch nur ein wenig. 
Mir dann ließ er den Hauch des Zefyros freundlichdaherweh’n, 25 
Daß er die Schiff’ und ung felbft heimführete. Aber das follt’ er 
Nicht vollzieh’n ; denn wir fanfen durch eigene Thorheit in Unglüd. 
‚Schon neun Tag’ und Nächte zugleich durchfchifften wirraftlog; 
Und in der zehenten Nacht erfchien das Vatergefild’ ung, 
Daß wir nahe bereits die Fenerwachen erblidten. 30 
Jetzo bewältigte mich, den Ermatteten, liebliher Schlummer; 
Denn ftets wandt? ich das Segel des Schiffd, und vertrauet? es 
feinem 
‚Anderen Freund’, um fohneller dag Vaterland zu erreichen. 
Aber die Freund’ erhuben ein Wechfelgefpräch mit einander, 
Hegend den Wahn, daß Silber und Gold id führte zur Hei: 
mat, 35 
Aeolos Ehrengefchent, des erhabenen Hippotaden. 
Alfo redete Mancher,, gewandt zum anderen Nachbar: 
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Wunder, wie iſt der Mann ſo lieb und geachtet bei allen 
Sterblichen rings, zu deren Gebiet und Land er genahet! 
Schon aus Troja's Beute wie viel und koͤſtliches Kleinod 40 
Bringet er! Wir dagegen, des ſelbigen Weges Vollender, 
Muͤſſen zur Heimat doch mit leeren Händen zurückgeh'n. 

Und nun gab ihm dieſes Geſchenk willfähriger Freundſchaft 

Aeolos. Auf, laßt eilig uns zuſeh'n, was es doch ſeyn mag, 

Welch ein Schatz von Silber und Gold in dem Schlauche ver: 
ſteckt ſey. 45 

Alſo jen'; und es ſiegte der boͤſe Rath der Genoſſen. 

Sie nun lösten den Schlauch ; und fogleich hin ſauſten die Winde. 

Flugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer der Drfan fie 

Ferne vom Vaterlande, die Jammernden, Aber ich felber 

Fuhr aus dem Schlaf, und erwog in meiner unfträflichen 
Seele: 50 

Dbich hinab aus dem Schiffe mich ſtürzt' in den tobenden Abgrund, 

Oder es fchweigend ertrüg’, und noch bei den Lebenden weilte. 

Aber ich trug’s und blieb; und eingehüllt in den Mantel 

Lag ich im Schiff; doch es ftürmte die fchredlihe Wuth des 

| Orkanes 

Uns zur äoliſchen Inſel zurüd; und es ſeufzten die Männer. 55 

Allda ftiegen wir aus am Geftad’, und fchöpfeten Waſſer; 

Schnell dann nahmen das Mahl bei den hurtigen Schiffen die 
Freunde. 

Aber nahdem wir der Koft und gefättiget, und des Getränfes; 

Ich mit dem. Herold nun und einem gefelleten Freunde 

Ging zu des Aeolos Burg, der gepriefenen. Jenen da fand ich 60 

Sigend am Mahl, von der Gattin umringt und feinen Erzeugten. 
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Als in den Saal wir gefommen,da feßten wir neben den Pfoften 
Uns auf die SchwelP ; undfie ſtaunten im Geift, und frageten alfo: 
Kommſt du, Odyſſeus? woher? welch feindlicher Damon ver: 
folgt dich? 
Wohl doch fürderten wir. dich Scheidenden, daß du gelangteft 65 
In dein Land, und dad Haus, und wohin dir’s etwa genehm tft! 
Alfo jen’; und ich felbft antwortete, trauriges Herzens: 
Mir find böfe Gefährten zum Weh, und der Schlummer, der 
heillos 
Nahete! Aber o heilt, ihr Wertheſten; ihr ja vermögt es! 
Alfo verfucht? ich jene mit fanft-einnehmenden Worten. 70 
Doch ftill ſchwiegen fie Alle; da rief der Vater die Antwort: 
Trolle dich flugs aus der Inſel hinweg, Schandbarfter der 
Menden! 
Denn nicht mir ift erlaubt, daß ich herberg' oder entfende 
Soldhen Mann, den Rache der feligen Götter verfolget! 
Trolle dich, weil du verfolgt von göttlichem Zorne daherfommft! 75 
Jener fprach’3, und entfandte mihSeufzenden aus demPalaſte. 
Alſo ften’rten wir fürder hinweg, fchwermüthiges Herzens. 
Aber ed ſchwand den Genoffen der Muth am entkraͤftenden Ruder, 
Unferer Thorheit halben; denn nirgend zeigte fih Heimfahrt. 
Schon ſechs Tag’ und Nähte zugleich durhfchifften wir 
raftlos; 80 
Drauf am fiebenten Fam ich zur läftrygonifchen Veſte, 
Lamos thürmender Stadt Telepylos: dort wo dem Hirten 
Ruft eintreibend der Hirt , und der austreibend ihn höret, 
Und wo zin Mann fchlaflos zwiefaltigen Lohn fich erwürbe, 
Diefen ald Rinderhirt, und den ald Hüter des Wollviebs; 85 
Homers Werte, IE. 13 
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Denn nah’ ift zu des Tags und der näaͤchtlichen Weide der 
: Ausgang. 

Als zu dem trefflihen Port wir gelangeten, welchem der Felfen 

Ringsumher anftarrend an jeglicher Seit?’ emporfteigt, 

Mber die vorgeftredten Geklüfte fih gegen einander 

Vornhin dreh’n an der Mündung; ein enggefchloffener Ein: 
gang: 90 

Lenkten hinein fie Alle die zwiefachrudernden Schiffe. 

Sie nun lagen im Raum des umhügelten Portes befeitigt, 

Nahe gereiht; denn nie ftieg einige Well in dem Innern, 

Weder groß noch Klein; rings fehimmerte heitres Gewäffer. 

Aber ich felbft hielt draußen allein das dunfele Meerfhiff, 95 

Dort am Ende der Bucht, und knüpfte die Seil’ an den Felſen; 


Spaͤhete dann, aufflimmend zur fchroffigen Jaͤhe des Abhangs. 


Doch kein Werk von Stieren erfchien, noch fchaffenden Männern; 
Rauchdampf fah’n wir allein von der Erd’ auffteigen am Himmel. 
Jetzo entfandt’ ich Männer voranzugeh’n zur Erfundung, 100 
Was für Sterbliche waren im Land’, und genöffen der Feldfrucht: 
Zween erforene Freund’; und ein Herold ging fie begleitend. 
Diefe traten an's Land, und gingen die Bahn, wo die Wagen 
Bon des Gebirgs Anhöhrn in die Stadt hinfuhren die Waldung. 
Sept vor der Stadt begegnet’ ein waſſerſchöpfendes Magdlein 105 
Ihnen, des Läftrygonen Antifates rüftige Tochter. 

Sene flieg zu der Quell' Artakia fhönem Gefprudel 

Eben hinab, woher fie zur Stadt eintrugen das Waffer. 

Ihr nun naheten jen’, und redeten an, und erforfchten, 

er dort ſey der Beherrfcher, und welhem Volker gebiete; 110 
Und fie bezeichnete fchnell des Vaters erhabene Wohnung. 
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Als in den ftolzen Palaft fie gelangeten, fah’n fie des Königs 
Niefenweib, wie ein Haupt des Gebirgs, und ein Graufen 
durchfuhr fie. 
Schnell rief jene den edlen Antifates aus der Verfammlung, 
Shren Gemahl, der ihnen ein fchredliches Ende beftimmte, 115 
Hurtig gepadt war einer der Freund’, und gerüftet die Nachtkoſt, 
Doch auf fuhren die zween, und in Angft zu den Schiffen 
entfloh’n fie. 
Er mit Gebrull nun regte die Stadt auf; und ed vernehmend, 
Mandelten Räftrygonen gewaltvoll dorther und daher, 
Taufende, gleich nicht Männern von Anfeh’n, fondern Gigan— 
ten, j 120 
Test von den Felfen herab unmenfchliche Laften Gefteines 
Warfen fie; daß graunvolles Getöf’ in den Schiffen emporftieg, 
Sterbender Männer Gefchrei, und Gekrach der zerfchmetterten 
Schiffe; 
Und man trug fie wie Fifche durchbohrt, zum entfeglichen Frag hin. 
Wahrend fie jen’ in des Ports tiefgründigem Naume ver: 
tilgten; 125 
Jetzo eilet’ ich felbft, und das Schwert von der Hüfte mir reißend, 
Haut’ ich die Haltfeil’ ab des Ichwarzgefchnäbelten Meerfchiffs. 
Schnell mit dringendem Ernft ermahnt? ich meine Genoffen, 
Anzuftrengen die Ruder, damit wir entflöh’n aus dem Unglück. 
Ale zugleich nun drehten die Flut, in der Angit des Ver— 
derbens. 130 
Herzlich erwuͤnſcht in das Meer von den überhangenden Felſen 
Floh mein Schiff; doch die Andern verſanken zugleich in den 
| Abgrund. 
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Alſo ftewrten wir fürder hinweg, fhwermüthiges Herzens, 
Froh aus der Todesgefahr, doch beraubt der lieben Genoffen. 
Drauf zur Inſel Aeaa gelangten wir, welche bewohnte 135 
Kirke, die fhöngelodte, die hehre melodiſche Göttin, 

Eine leiblihe Schwefter des hartgefinnten Aeetes. 

Beid’ aus Helios Stamm erwuchfen fie, jenes Erleuchters, 

Dem fie Perfe gebar, des Okeanos liebliche Tochter. 

Dort mit dem Schiffe gelangt an den Felsſtrand, lenften wir 
heimlich 140 

Zur herbergenden Bucht; und ein Gott war unfer Geleiter. 

Dort nun fliegen wir aus; und zween der Tag’ und der Nächte 

Raſteten wir unmuthig, von Arbeit laß und Betrübniß. 

Doch wie den dritten Tag die lodige Eos vollendet; 

Jetzo fchnell mit der Lanze bewehrt und dem fchneidenden 
Schwerte, 145 

Eilt’ichhinwegvon dem Schiff, und erflomm die Höhe des Felfeng, 

Ob ih Werke von Menfchen erfah’, und Stimmen vernähme. 

So wie ich ftand, ausfpahend auf fchroffiger Fahe des Abhangs, 

Schien mir ein Rauch zu fteigen vom weitummwanderten Erdreich, 

Fern aus der Kirke Palaft, durch dichtes Geftäud’ und durch 
MWaldung. 150 

- Und ich erwog hierauf in des Herzens Geift und Empfindung, 

Hinzugeh’n und zu forfhen, wo dunfelen Nauch ich gefehen. 

Diefer GedanP erfhien dem Zweifelnden endlich der befte: 

Erſt zum hurtigen Schiffe zu geh’n am Geftade des Meeres, 

‚ Und, wann ein Mahl ich den Freunden gereicht, Kundfchafter 

' zu fenden. ur 155 
Als ih nunmehr annahte dem zwiefachrudernden Schiffe, 
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Sept erbarmte fi mein, des Einfamen, einer der Götter, 
Der den gewaltigen Hirſch mit hohem Gehdrn in den Weg mir 
Sendete. Nieder zum Bad) entfprang aus der Weide des Waldes 
Jener vor Durft; denn mit Macht ſchon drangt’ ihn die ftralende 
Sonne. 160 
Aber ich ſchoß ihn im Lauf, und grad’ in die Mitte des Rückgrats 
Traf ich, daß unten im Bauch die eherne Lanze hervordrang; 
Und er entfanf in den Staub mit Gefchrei, und das Leben 
entflog ihm. 
Gegen ihn ftemmt? ich den Fuß, und die eherne Lanz? aus der 
| Wunde 
308 ich zurück; dann ließ ich fie Dort auf der Erde gelehnet 165 
Steh’n, und brach mir ſchwankes Gefproß vom biegfamen Weidig; 
Draufein Seil, wie die Klafter erreicht, von gedoppelter Drehung, 
Flocht ich, und band die Füße des mächtigen Ungeheuerg; 
Ging und trug’s um den Naden gehängt zum dunfelen Schiffe, 
Stüßend den Gang mit dem Speer; unmöglich ja war's auf der 
Schulter 170 
Einer Hand es zu tragen; denn gar zu groß war dad MWaldthier! 
Bor dem Schiff nun warf ich es ab, und erwedte die Freunde 
Rings mit fhmeichelnder Nede, zu jeglihem Manne genahet: 
Trauteſte, nie doch eher verfinfen wir, herzlich betrübt zwar, 
Nieder in Aides Neich, eh’ des Schickſals Tag ung erſcheinet; 175 
Auf denn, fo lang’ im Raume des Schiffs noch Speif’ und 
Getränf ift, 
Laßt und gedenken der Koft, und nicht Hinfchmachten vor Hunger ! 
Alſo ich felbft; und in Eile gehorchten fie meiner Ermahnung; 
Und aus der Hüll' auffahrend am Strand der verödeten Salzflut, 
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Staunten fie Alle dem Hirſch; denn gar zu groß war dad Wald⸗ 
thier. 180 

Aber nachdem fie die Augen gefättiget, jenen bewundernd, 

Wuſchen fih Alle die Hand’, und befhidten den ſtattlichen 
Feſtſchmaus. 

Alſo den ganzen Tag bis ſpaͤt zur ſinkenden Sonne 

Saßen wir, reichlich mit Fleiſch und lieblichem Wein und er— 
quickend. 

Als die Sonne nunmehr abfant, und das Dunkel heraufzog, 185 

Jetzo ruheten wir am Wogenfchlage des Meeres. 

Als die Dämmernde Eos mit NRofenfingern emporftieg, 

Jetzo berief ich die Freund’, und redete vor der Verfammlung: 

Höret anigt mein Wort, ihr von Noth umdrangte Genoffen! 

Sreunde, wir wiſſen ja nicht, wo Finfterniß, oder wo Licht 
ift; 190 

Nicht wo die leuchtende Sonne hinabſinkt unter den Erdrand, 

Noch wo ſie wieder ſich hebt! Wohlan denn, erwägen wir eilig, 

Ob noch ein Rath nachbleibe; für mich iſt keiner erdenkbar. 

Denn ich ſah, ausſpaͤhend auf ſchroffiger Jaͤhe des Abhangs, 

Eingehegt die Inſel in endlos wogender Meerflut; 195 

Aber nah' an der Veſte geſtreckt, und Rauch in der Mitte 

Schaut' ich fern mit den Augen, durch dichtes Geſtäud' und 
durch Waldung. 

Alſo ich ſelbſt; und es brach ihr armes Herz vor Betrübniß, 

Weil fie des Läſtrygonen Antifates Thaten bedachten, 

Und des Kyklopen Gewalt, des trotzigen Menſchenfreſſers. 200 

Laut nun weinten fie auf, und häufige Thränen vergießend. 

Doc fie ſchafften ja nichts mit troſtlos klagender Schwermutb. 
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Jetzo theilt? ich alle die hellumfchienten Genoffen 

Zwiefach ab, und erfor für jegliche Schaar den Gebieter: 

Diefen gebot ich felbft, und der Held Eurylochos jenen. 205 

Schnell dann fhüttelten wir im ehernen Helme die Looſe; 

Und ed entfprang des beherzten Eurylochos Loos aus dem Helme. 

Eilig ging er den Weg, und zweiundzwanzig Genoffen 

Weinend mit ihm, und aber, die Traurenden, ließen fie rüd- 
wärts. | 

Sie nun fanden im Thale die ftattliche Wohnung der Kirfe, 210 

Schön von gehauenen Steinen, in weitumfchauender Gegend. 

Rings auch waren umher Bergwölf und mähnige Löwen, 

Welche fie felbft umfchuf, da fchädliche Safte fie darbot. 

Doch nicht, ftürzeten jem’ auf die Männer fih, fondern wie 
fchmeichelnd 

Standen mit langem Schwanze die rings anwedelnden auf: 
recht. 215 

So wie wohl Haushunde den Herrn, der vom Schmaufe zurüd: 

fehrt, 

Wedelnd umfteh’n, weil immer erfreuliche Biffen er mitbringt: 

Sp umringten fie dort ftarfflanige Wölf’ und Löwen 

Wedelnd; doch angfivoll fah’n fie die graßlichen Ungeheuer. 

Jetzo geftellt an der Pforte der ringellodigen Göttin, 220 

Hörten fie Kirfe Daheim; fie fang mit melodifcher Stimme, 

Webend ein großes Gewand, ein unfterblicheg: fo wie mit An: 
muth 

Söttinnen feines Gewirf und wundervolled bereiten. 

Drauf vor ihnen begann der Bölferführer Polites, 

Der mir innigfter Freund und jorgfam war vor den Andern: 225 
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Drinnen, o Freund’, ift eine, die rafch ein großes Gewand fich 
Webt, und melodiſch fingt, daß ringsum hallet die Hausflur, 
Göttin oder auch Weib; wohlan, ihr rufen wir eilig! 

Alfo fprach Polites; und laut nun riefen die Freunde. 

Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte fich öffnend, 230 

Nöthigte dann; und alle, die Unbefonnenen, folgten. 

Nur Eurylochos blieb, den Betrug im Geifte vermuthend. 

Jene ſetzt' einführend fie rings auf Seffel und Throne, 

Mengete dann des Käfes und Mehls und gelblihen Honigs 

Ihnen in pramnifchen Wein, und mifcht’ unbeilfame Säfte 235 

. u dad Gericht, daß gänzlich ihr Vaterland fie vergäßen. 

Aber nachdem fie gereiht, und die teinfenden Freunde geleeret, 

Schlug fie fofort mit dem Stab’, und fperrte fie All' in die Kofen. 

Denn gleich waren fie Schweinen an Haupt, an Stimm’, und 
an Bildung, 

Borftenvoll, nur der Geift war ungerrüttet, wie vormals. 240 

Alfo wurden fie weinend hineingetrieben; doch Kirfe 

Schüttete Steineichfrucht, Eihmaft und rothe Kornellen 

Ihnen zum Fraß, das Futter der erdaufwühlenden Schweine. 

Aber Eurplochos eilte zum dunkelen Schiffe des Meeres, 

Daß er Kunde der Freund’ anfagt’, und das herbe Verhäng- 
niß. 245 

Doch kein Wort vermocht' er, wie ſehr er ſtrebte, zu reden; 

Weil die entſetzliche Angſt ihn betaͤubete: ſiehe, die Augen 

Waren mit Thraͤnen erfüllt, und Jammer umſchwebt' ihm die 

Seele. x 
Aber nahdem wir Alle verwunderungsvoll ihn befraget, 
Jetzo erzählt’ er endlich der anderen Freunde Verderben: 250 
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Jenes Geſtraͤuch, wie du hießeſt, durchgingen wir, edler 
Odyſſeus, 
Fanden dort im Thale die ſtattliche Wohnung der Kirke. 
Schoͤn von gehauenen Steinen, in weitumſchauender Gegend. 
Eine, die großes Gewand ſich webete, ſang da melodiſch, 
Goͤttin oder auch Weib; und laut nun riefen die Freunde. 255 
Schnell trat jene hervor, die ſtralende Pforte ſich öffnend, 
Nöthigte dannz und alle, die Unbefonnenen, folgten. 
- Nur ic Einziger blieb, den Betrug im Geifte vermuthend. 
Plöglich Alle zugleich verihwanden fie, und es erfchien nicht 
Einer davon, fo lang’ ich auch faß, umfchauend vom Hügel. 260 
Alfo fprah er; da warf ich das eherne Schwert um die 
Schultern, 
Hell von filbernen Budeln, und groß; und den Bogen darüber; 
Dann gebot ich ihm fchnell den felbigen Weg mich zu führen. 
Aber mit beiden Händen umfchlang er mir flehend die Kniee, 
Und wehklagete laut, und fprach die geflügelten Worte: 265 
Führe mich nicht mit Gewalt, du Göttlicher, laß mich zurüd hier! 
Denn ich weiß, daß weder du felbjt umfehreft, noch Jemand 
Unferer Freund’ herbringft! Wohlen, mit diefen nur eilig 
Fliehen wir! Noch ift etwa der Unglüdstag zu vermeiden! 
Jener ſprach's; undich felbft antwortete, folches erwidernd: 270 
Nun, Eurylochos, bleib’ du ruhig allhier auf der Stelle; 
Iß und trinke dich fatt am dunklen geräumigen Meerfchiff! 
Aber ich ſelbſt will geh'n; hart ift ja die Noth, die mich antreibt! 
Diefes gefagt, enteilt’ ih vom Schiff aufmartd und dem 
Meerftrand. 
ALS ich nunmehr annahte, die heiligen Thale durchtwandernd, 275 


202 Odyssee, 


Einzugeh’n in den großen Palaft der Zauberin Kirke; 

Jetzo kam Hermeias mit goldenem Stab mir entgegen, 

Eh’ ich erreicht den Palaft, ein blühender Füngling von Anfehh, 

Dem erit feimer der Bart im holdeſten Reize der Jugend; 

Faßte mir freundlich die Hand, und redete, alſo beginnend 280 
Armer, wohin doch bier durch die Berghöh'n wanderft du einſam 

Ganz unfundig der Gegend? Die Freunde find dort beider Kirk: 

Eingefverrt, gleich Schweinen, in dicht verichlöffente Lager 

Willſt du fie zu erlöfen dahingeh’n? Selber ja ſchwerlich 

Kehrft du von dannen zurüdz nein du auch bleibſt, wo die An- 

dern. 255 

Aber wohlan, bir fchaff’ ich des Wehe Abwehr und Errettumg. 

Da, nimm dies Heilmittel, und geh’ zum Palafte der Kirke, 

Sicher, daß deinem Haupte den Unglüdstag es entfernet 

AM auch will ich dir nennen, die furchtbaren Nänfe Der Rirke. 

Weinmusmengetfiedir, und mifchtin die Speife den Zauber: 290 

Gleichwohl nicht vermag fie dich einzunehmen; die Tugend 

Diefes heilfamen Krautes verwehrt’d. Nun höre mich weiter, 

Wenn dich Kirfe darauf mit langem Stabe berühret; 

Du dann eil’, und das Schwert von der nervihten Hüfte dir 

reißend, 

Nenn’ auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 295 

Sie, die Erfchrodene, wird jezt nöthigen, daß du dich lagerſt. 

Dann nicht länger hinfort dich gefträubt vor dem Lager der Göttin, 

Daß fie dir los gebe die Freund’, und dich felber bewirthe. 

Aber heiß’ fie fchwören der Seligen großen Eidfchwur, 

Daß fie nicht dir zu Schaden erfeh’n wol’ anderes Uebel; 300 

Daß nicht dir, dem Enthüllten, fie Kraft und Männlichkeit raube. 
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Alſo ſprach, und reichte das heilfame Kraut Hermeias, 
Das er dem Boden entriß, und zeigte mir feine Natur an: 
Schwarz war die Wurzel zu ſchau'n, und milchweiß blühte die 
| Blume. 
Moly wird's von den Göttern genannt. Schwer aberzugraben 305 
Iſt es fterblihen Menſchen; doch Alles ja können die Götter. 
Jetzo kehrt?’ Hermeias zurück zum großen Olympos, 
Durch die umwaldete Inſel; doch hin zum Palaſte der Kirke 
Eilt' ich, und Vieles bewegt’ unruhig mein Geiſt, wie ich fortging. 
Drauf geftellt an der Pforte der ringellockigen Göttin, 310 
Stand ich und rief; und die Göttin vernahm des Nufenden 
Stimme. 
Schnell trat jene hervor, die ftralende Pforte fich öffnend, 
Nöthigte dann; und ich folgte, das Herz durchdrungen von Un- 
muth. 
Doch fie feßte mich führend zum Thron, voll filberner Budeln, 
Schön und.prangend an Kunft; auch fühl? ein Schemel bie 
Füße; 315 
MWeinmus mengte fie mir im goldenen Becher zu trinken, 
Warf dann hinein ihr Saubergemifch, argliftigesd Herzens. - 
Aber nachdem fie gereicht, und nicht das Geleerte mich einnahm‘; 
Schlug fie fofort mit dem Stab’, und redete, alfo beginnendz 
Wandere jegt in den Kofen, zu ruh’n bei den anderen greän- 
den. 4320 
Sene ſprach's; ich aber dad Schwert von der Hüfte mir reißend, 
Rannt' auf Kirke hinan, wie voller Begier zu ermorden. 
Doch laut fehrie fie, und eilte gebüct, mir die Kniee zu faflen; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 


wen. 
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Wer, und woher der Männer ? wo haufeft du? wo die Er: 
zeuger? 325 
Wunder iſt mir's, daß nicht der getrunkene Zauber dich einnahm! 
Nie hat ſonſt, nie irgend ein Mann mir den Zauber erduldet, 
Welcher ihn trank, und kaum durch der Lippen Geheg' ihn her— 
einließ. 
Du nur trägſt im Buſen ein Herz von unreizbarem Starrſinn. 
Biſt du vielleicht Odyſſeus, der Vielgewandte, wovon mir 330 
Stets, er komme, geſagt des Goldſtabs Schwinger Hermeias, 
Wann er von Troja Fehr’ im dunklen geräumigen Meerſchiff? 
Auf denn, ftede das Schwert in die Scheide dir; laß dann zu: 
gleich ung 
Unfer Lager befteigen, damit wir, beide vereinigt 
Hier durch Lager und Liebe, Vertrau'n zu einandergewinnen. 335 
Gene ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Wie doch, Kirke, begehrft du von mir ein freundliches Annah’n, 
Da du zu Schweinen mir fhufft in deinem Palaft die Genoffen, 
Und mich felbft hier haltend mit trüg’rifchem Herzen ber&deft, 
Einzugeh’n in's Gemach, und mit dir zu beſteigen das Lager: 340 


Daß du mir, dem Enthällten, auch Kraft und Männlichkeit 


raubeft? 
Nimmer verlang’ ich traun, dir dort zu befteigen das Lager, 
Würdigſt du nicht, o Göttin, mir hoch zu geloben mit Eid— 
ſchwur, 
Daß du nicht mir zu Schaden erſeh'n willſt anderes Uebel! 
Alſo ich ſelbſt; und ſogleich beſchwur ſie es, wie ich verlanget. 345 
Aber nachdem ſie gelobt, und ausgeſprochen den Eidſchwur; 
Drauf mit der Göttin beſtieg ich das ſchönbereitete Lager. 


\ 
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Aemſige Mägde derweil in den Wohnungen waren befchäftigt, 
Dier an der Zahl, die im Haufe zu jeglichem Dienfte beftellt find. 
Diefe gefamt find Töchter der Urborn’ und der Gehölze, 350 
Auch der heiligen Ströme, die hin in's Meer fich ergießen, 
Eine deckt' auf die Throne mit Fleiß fhönprangende Polfter, 
Purpurroth von oben, und Teppiche dDrunten von Leinwand. 
Drauf die andere ftellte die filbernen Tiſche gebreitet 
Vor die Thron’, und feßte darauf die goldenen Körbe. 355 
Aber die dritte mengte den Wein im filbernen MifchErug, | 
Herzerfreuend und füß, und vertheilete goldene Becher. 
Endlich trug die vierte des Quelld, und dem mächtigen Dreifuß 
Häufte fie unten die Glut hochauf; da erwarmte das Waſſer. 
Aber nachdem das Waffer gekocht im blinfenden Erze; 360 
Sekte fie mich in die Wann’, und wufh, aus dem mächtigen 

| Dreifuß 
Angenehm einmifchend, mich über da3 Haupt und die Schultern, 
Bis fie den Gliedern entnahm die geiftentfräftende Arbeit. 
Als fie nunmehr mich gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 
Dann mit prahtigem Mantel mich wohl umhüllt, und dem 
Leibrock; 365 
Setzte fie mich, einführend zum Thron, voll ſilberner Buckeln, 
Schön und prangend an Kunſt; auch ftüßt’ ein Schemel die Füße. 
Eine Dienerin trug in fchöner goldener Kanne 
Waſſer auf filbernem Beden daher, und bejpreugte zum Wafchen 
Mir die Hand’, und ftellte vor mich die geglättete Tafel. 370 
Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legte Brod vor, 
Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vor: 
rath; 
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Noͤthigte dann zu eſſen. Doch mir im Herzen gefiel's nicht; 
Sondern ich ſaß in Gedanken verirrt, und ahnete Böſes. 

Aber da Kirke bemerkt, wie ich daſaß, und zu der Speiſe 375 
Nimmer die Haͤnd' ausſtreckt', und finſtere Trauer mich einnahm; 
Trat ſie nahe heran und ſprach die geflügelten Worte: 

Warum ſitzeſt du dort, Odyſſeus, gleich wie ein Stummer, 
Zehrend das Herz, und rührſt nicht Speiſe mir oder Getränf an? 
Scheuft du noch andere Lift, Argwöhnifher? Nicht fo verzagt 

ſeyn 380 
Mußt du; ich habe ja dir's mit heiligem Eide gelobet, 

Jene ſprach's; und ich ſelbſt antwortete, ſolches erwidernd: 
Welcher Mann, o Kirke, dem Recht und Billigkeit beiwohnt, 
Möchte doch eher der Koft ſich fättigen und des Getraͤnkes, 

Eh’ erdie Freunde gelöft, undfelbit mit den Augen gefehben? 385 

Drum wo zu Effen und Trinken mit freundlicher Seele du 
anmahnft, 

Laß fie gelöft mit den Augen mich feh’n, die lieben Genoffen. 

Alfo ich felbft; und fogleich entwandelte Kirfe der Wohnung, 
Haltend den Stab in der Hand; und die Thür aufichliegend des 

Kofens 
Trieb ſie die Freunde heraus, in Geſtalt neunjähriger Eber. 390 
Dieſe ſtellten darauf ſich entgegen ihr; aber bei Allen 
Ging ſie umher, jedweden mit anderem Safte beſtreichend. 
Jetze entſank den Gliedern die borſtige Hülle, die vormals 
Schuf der verderbliche Trank aus der Hand der mächtigen Kirke. 
Männer wurden fie ſchnell, und jüngere, denn fie geweſen, 395 
Auch weit Ihönerer Bildung und weit erhab’neres Anfeh’ng: 
Gleich erfannten mich jen’, und drücdten die Hände mir Seder. 
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Alle duchdrang Wehmuth, füßfchmerzende, daß die Behauſung 
Rings von Klagen erfcholl; es jammerte felber die Göttin. 
Nahe zu mir nun tretend, begann die herrliche Göttin! 400 
Edler Kaertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Gehe zum hurtigen Schiffe fogleich an dem Strande des Meeres; 
Dort vor Allem das Schiff zieht auf zum fandigen Ufer; 
Doch die Befißungen bergt in Geflüft, und alle Geräthfchaft; 
Selbft dann eilft du daher, und führft die theuren Genoffen. 405 
Jene ſprach's, und bezwang mein muthiges Herz in Gehorfam. 
Schnellzum hurtigen SchiffandenStrand des Meeres enteilt’ ich, 
Kam an das hurtige Schiff, und fand die theuren Genoſſen 
Sammervoll wehflagend, und häufige Thränen vergießend. 
Wie wenn der Kälber Schaar im Geheg’ um die Kühe der 


Heerde, | 410 
Welche zum Stall heimfehren, nachdem fie des Krauts ſich 
gefättigt, 


Allzumal aufbüpfend daherrennt; Feine Verzäunung 
Hemmt nod, fondern umher mit ftetem Geblöd um die Mütter 
Springen fie: alfo dieFreunde, fobald fiemich fah’n mitden Augen, 
Stürzten fie weinend heran; und ihnen daͤucht' in der Geele 415 
Sp, als kehrten fie heim in Ithaka's felfiges Eiland, 
Und in die Stadt, wo Jeder geboren ward und erzogen. 
Wehmuthsvoll klagt' Alles, und rief die geflügelten Worte: 
Göttlicher Held, fo Herzlich erfreu’n wir ung deiner Zurückkunft, 
Als ob in Ithaka feibft wir gelangeten, unfere Heimat! 420 
Aber wohlan, erzähle der anderen Freunde Verderben. 
Alfo redeten Jen’; und Ich antwortete freundlich: 
Laßt und vor Allem das Schiff zum fandigen Ufer emporzieh'n, 
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Doc die Befigungen bergen in Klüft’, und alle Geräthfchaft. 
Selbft erhebt euch fodann, dag mich ihr Alle begleitet, 425 
Anzuſchau'n, wie die Freund’ in Kirke's heiliger Wohnung 
Eſſen und trinken nach Luſt; denn fie haben da volle Genüge. 

Alfo ich ſelbſt; und eilend gehorchten fie meiner Ermahnung. 
Nur Eurplochos ftrebte die andern Freunde zu halten ; 


Diefe redet’ er an, und fprach die geflügelten Worte: 430 
Arme, wo gehen wir hin? was trachtet ihr alfo nad 
Unglüd, ' 


Daß in der Kirke Palaft ihr hinabfteigt? welche vielleicht bald 
A in Schwein’ und in Wölf ung umſchafft, oder in Löwen; 
Daß wir gezwungene Hüter ihr fey’n des märhtigen Haufes! 
So auch that der Kyklop, da in feinem Geheg’ ihn befuchten 435 
Unfere Freund’, und zugleich der verwegene Führer Ddyffeus; 
Denn er führt’ auch jene durch Unverftand in Verderben! 
Jener ſprach's; und ich felber erwog in der Tiefe des 
Herzeng, 
Mein langfchneidiges Schwert von der nervigten Hüfte mir 
reißend, 
Jenem, gehau’n vom Numpfe, dad Haupt auf den Boden zu 
ftürzen, 440 
Ob er mit mir gleich nahe verwandt war. Aber die Freunde 
Hemmten mich, Andere anderswoher, mit freundlihem Zu: 
ſpruch: 
Goͤttlicher Held, den jetzo verlaſſen wir, wenn du gebieteſt, 
Hier beim Schiff zu bleiben am Meer, und das Schiff zu 
bewahren. 
Doch uns führe du hin zur heiligen Wohnung der Kirfe, 445 
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Alfo Zen’, und enteilten vom Schiff aufwärts und dem 
Meeritrand, 
Auch Eurylochos nicht blieb dort am geräumigen Schiffe, 
Sonderner folgt’, ausFurcht vor meiner fehredlichen Drohung. 
Aber die anderen Freund’ in dem Palaft hatte die Göttin 
Sorgfam gepflegt, fie gebadet, und drauf mit Dele gefalbet, 450 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt, und dem Leibrock. 
Alle fie fanden wir jest am fröhlichen Schmaus in dem Palaft. 
Aber nachdem fie einander gefehn, und erkannten von Antliß; 
Meinten fie laut aufjammernd, daß ringsum tönte die Woh— 
nung. 
Nabe zu mir nun trat fie, und fprach, die herrliche Göttin: 455 
Edler Laertiad’, erfindungsgreicher Odyſſeus, 
Nicht mehr regt fo heftig den Gram auf; felber ja weiß ich, 
Beides wie viel in des Meers fiihwimmelnder Flut ihr geduldet, 
Und was feindliche Männer euch Leides gethan auf der Vefte. 
Aber wohlan, eßt jeßo der Speif’, und trinfet des Weines, 460 
"Bis ihr fo freudigen Muth in eure Herzen gefammelt, 
Als euch befeelt, da zuerft dad Vaterland ihr verließet,  . 
Ithaka's felfige Flur. Nun feyd ihr entkräfter und muthlog, 
Stets mühfeliger Irren nur eingedenk; und es heitert 
Nie euchFreude den Muth; denn ipr habt ſehrVieles erduldet. 465 
Sene ſprach's; ung, aber gewann fie die muthigen Herzen. 
Sept von Tage zu Tage, bis ganz umrollte der Jahrkreis, 
Saßen wir, reihlih mit Fleifh und lieblichem Mein und 
erquidend. 
Als num endlich das Jahr von den Freifenden Horen erfüllt ward, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel der Tage vollendet, 470 
Semers Werte, 11. 14 
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Jetzo hervor mich rufend ermahneten meine Genoffen: 

Den, Unglüdlicher, doch des Vaterlandes nun endlich, 

Wenn dir Goͤttergeſchick Errettung gewährt, und Zurückkunft 

In dad erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter! 

Alſo beredeten fie mein ftolzes Herz zum Gehorfam. 475 

Jetzo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 

Safen wir, reihlih mit Fleifh und lieblihem Wein ung 
erquidend. | 

Als die Sonne nunmehr abfanf, und das Dunfel herauf: 
309; 

Jetzo ruheten jen’ umher in der fchattigen Wohnung. 

Aber ich felbit, mit Kirke das Eöftliche Lager befteigend, 480 

Faßt' ihr flehend die Knie; und die Göttin hörte mein Flehen. 

Und ich begann zu jener, und fprach die geflügelten Worte: 

Kirke, jetzt vollende das Wort mir, das du gelobteft, 
Heimwärtd mich zu entfenden. Mein Herz fhon wallet vor 


Sehnſucht, 
So wie der anderen Freunde, die ſtets mir die Seele be— 
ſtürmen, 485 


Ringsumher wehklagend, ſobald du dich etwa entferneſt. 
Alſo ich ſelbſt; mir erwiderte drauf die herrliche Goͤttin: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Nicht mehr ſollt ihr mit Zwang in meinem Hauſe verweilen. 

Doch erſt anderswohin gebührt euch die Fahrt, daß ihr 

kommet 490 

Hin zu Aides Reich und der ſchrecklichen Perſefoneia, 

Um des thebifchen Greifes Teirefiag Seele zu fragen, 

Jenes blinden Propheten, dem ungeſchwächt der Verftand ift: 
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Ihm gewährte den Geift im Tod’ auch Perfefoneia, 
Daß er allein wahrnehme; denn Andre find flatternde Schatz 
ten. 495 
Alfo jen’; und es brach mein armes Herz vor Betrübniß. 
Weinend faß ich im Bett’, und jammerte; aber mein Geift war 
Müd' im Leben zu ſeyn, und das Licht der Sonne zu ſchauen. 
Als nun lang ich geweint, und jammervoll mich gewunden; 
Seo von Neuem begann ich, im MWechfelgefpräh ihr er: 
- widernd: 500 
Mer denn foll, o Kirke, zu folcher Fahrt mich geleiten? 
Noch kein Sterblicher fuhr ja im dunfelen Schiffe zum Wis. 
Alſo ich felbftz drauf gab mir die herrlihe Göttin zur 
Antwort: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 
Laß mit nichten die Sorg’ um des Schiffs Geleiter dich 


fümmern. 905 
Nichte den Maft nur empor, und fpanne die fehimmernden 
| Segel, 


Setze dic dann; weil jenes der Hauch des Nordes dir hintreibt. 

Aber fobald du im Schiff den Dfeanos jeßo durchfuhreft, 

Wo das niedre Geftad’ und die Haine der Perſefoneia, 

Erde zugleich, und Pappel, und fruchtabwerfende Weide; 510 

Lande dort mit dem Schiff an Dfeanos tiefem Geftrudel, 

Selbft dann gehe hinein in Aides dumpfe Behaufung. 

Wo in den Acheron dort der Strom Ppriflegethon ftürzet, 

Und des Kokythos Strom, der ein Arm der ftygifchen Flut ift; 

Dort am Feld, wo fich mifchen die zween Tautbraufenden 
Ströme; 515 
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Nahe dahin dich drangend, gebiet? ich dir, edler Odyſſeus, 

Cine Gruft zu graben, von einer EP in die Vierung. 

Weber die Gruftdann geuß Weihguß für die fämmtlichen Todten : 

Erft von Honig und Milh, und dann von lieblihem Weine, 

Drauf von Waffer zulegt, mit weißem Mehl es beftrenend. 520 

Biel dann fleh’ und gelobe den Luftgebilden der Todten: 

Wann du gen Sthafa fommft, ein Rind, unfruchtbar und 

- fehllos, 

Darzubringen im Hauſ', und die Scheiter mit Gut zu um— 
haͤufen; 

Auch für Teireſias noch den ſtattlichen Widder zu opfern, 

Schwarz ringsum, der ſtolz aus eueren Heerden hervorragt. 525 

Haſt du flehend gelobt den geprieſenen Schaaren der Todten, 

Bring’ ein männliches Schaf nun dar, und ein weibliches 
fchwarzes, 

Sie zum Erebos wendend; allein felbft Fehre dich abwärts, 

Strebend dahin, wo der Strom einherrollt. Siehe, gedrangtnun 


Kommen heran die Seelen der abgefchiedenen Todten. 530 
Seßo rufe den Freunden mit dringendem Ernft die Ermah— 
nung, 


Beide von graufamem Erze gewürgt daliegenden Schafe 
Abgeftreift zu verbrennen, und anzubeten die Götter, 
Aides ftarfe Gewalt und die fchredliche Perfefoneia. 
Selbſt dann, eilig das Schwert von der nervigten Hüfte bir 

reißend, 535 

Setze dich hin, und wehre den Luftgebilden der Todten, 

Näher dem Blute zu aeh’n, bevor du Teirefias frageft. 
Bald wird jeko der Seher herannah’n, Wölfergebieter; 
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Dann weiffaget er wohl dir die Fahrt und die Maße des 


Meges, 
Und wie heim du gelangft auf des Meers fiihwimmelnden 
| Fluten. 540 


Jene ſprach's; da erfchien die goldenthronende Eos. 
Jetzo mir zur Umhüllung gewährte fie Mantel und Leibrod; 
Selbft auch legte die Nymf' ihr filberhelles Gewand an, 
Groß und fein und lieblih; und fchlang um die Hüfte den Gürtel, 
Schön und ftralend von Gold; und Ihmüdte das Haupt mit dem 
Schleier. 545 
Ich dann eilt’ in der Wohnungumher, undermahntedie Freunde, 
Rings mit fhmeichelnder Redezu jeglihem Manne genahet: 
Jetzo ruht nicht länger, von lieblihem Schlummer umduftet; 
Eilen wir fort, fie ermahnte mich fhon, die herrliche Kirke. 
Alfo ich felbft, und bewog ihr ftolzes Herz zum Gehorfam. 550 
Aber auch dorther nicht unbefchädigt führt’ ich die Freunde. 
Denn es war ein Elpenor, der jüngfte mir, weder befonderg 
Herzhaft gegen den Feind, noch fehr an Verſtande gefegnet: 
Der mirentferntvonden Freunden auf Kirke's heiliger Wohnung, 
Kühlende Kuft zu athmen, fich lagete, trunfen des Weines. 555 
Sept der gefchäftigen Freunde Gewühl und Getöfe vernehmend, 
Fuhr er empor aus dem Schlaf, und vergaß in feiner Be— 
: täubung, 
Mieder hinabzufteigen, zur langen Treppe ſich wendend; 
Sondern gerade vom Dad) enttaumelt’ er; daß ihm der Naden 
Aus dem Gelenk abbrach, und der Geift zum is hinabfuhr. 560 
Unter den Anderen nun, wie fie wandelten, redet’ ich alfo: 
Heimwärt3, denft ihr vielleicht, zum lieben Lande der Väter 
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Geh’n wir; doc andere Fahrt ward ung von Kirke bezeichnet, 
Hin zu Aides Neich, und der fhredlichen Perfefoneia, 
Um des thebtichen Greifes Teireſias Seele zu fragen. 565 
Alſo ich ſelbſt; und es brach ihr armes Herz vor Betrübniß; 
Dort fich fepend erhuben fie Klag’, und rauften ihr Haupthaar. 
Aber fie fchafften ja nichts mit troftlos Flagender Schwermuth. 
Als wir zum hurtigen Schiffe nunmehr an: dem Strande 
des Meereg 
MWandelten, herzlich betrübt, und häufige Thranen vergiefend? 570 
Ging indeß auch Kirfe dahin, und am dunfelen Schiffe 
Band ein männliches Schaf fie feft und ein weibliches ſchwarzes 
Leicht ung vorüber gefchlüpft. Wer mag den Gott, der es 
meidet, 
Wohl mit den Augen erfeh’n, er wandele hiehin und dorthin? 


— — — — 
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Inhalt. Ein nördlicher Gutterwind führt den Odyſſeus zum Ge: 
finde der nächtlichen Kimmerier, wo der MWeltfirom Okeanos in's Meer 
einfirömt. An der Kluft, die in Mided unterirdifched Neich hinabgeht, 
opfert er Xodtenopfer, worauf die Geifter aud der Tiefe dem Blute nah'n. 
Eipenor fleht um Beſtattung. Die Mutter wird vom Blute gehemmt, 
bid Teirefiad getrunten und geweiſſagt. Dann trinft die Mutter, und 
erkennt ihn. Dann Geelen uralter Heldinnen. Dann Agamemnen mit 
den Seinigen. NAchilleud mit Patroklos und Antilochos; auch Wins, 
Zelamon’d Sohn. In der Ferne der richtende Minod. Drion jagend; 
Tityos, Tantalos und Gifyfod gequält. Des Herafled Bild annapend, 
Ruͤckfahrt aud dem Dkeanos. 


Aber nachdem wir zu Schiffe gelangeten und zu dem Meere, 

Zogen zuerft wir dad Schiff hinab in die heilige Salzflut, 

Stellten dann Maft und Segel hinein in das dunfeleMeerfchiff, 

Führten darauf auch die Schaf in den Schiffsraum; felber 
hinein dann 

Stiegen wir, herzlich betrübt, und häufige Chranenvergießend. 5 

Uns nun ließ in die Segel ded ſchwarzgeſchnäbelten Schiffes 

Kahrwind, fhwellendes Hauchs, nachweh'n, ald guten Begleiter, 

Kirke, die fhöngelodte, die hehre melodifhe Göttin. 

Als wir jest in dem Schiffe gefertiget alle Geräthfchaft, 

Saßen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenfet, 10 

Ganz burchfuhr es den Zag mit gefchwollenem Segel die 
Meerfiut. 
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Nieder tauchte die Sonn', und ſchattiger wurden die Pfade; 
Jetzo erreicht war das Ende des tiefen Okeanosſtromes. 
Allda lieget das Land des kimmeriſchen Maͤnnergebietes, 
Ganz von Nebel umwölft und Finſterniß; nimmer auf jen’ 
auch 15 
Schauet Helios her mit leuchtenden Sonnenftrahlen; 
Nicht wenn empor er fteiget zur Bahn des fternigen Himmels, 
Noch wenn wieder zur Erd’ er hinab vom Himmel fich wendet; 
Nein rings grauliche Nacht umruht die elenden Mienfchen. 
Dorthin fteuerten wir und landeten, nahmen die Schafe 20 
Dann aus dem Schiff’, und felber einher an Okeanos Strömung 
Singen wir, bis zu dem Ort wir gelangt, den Kirfe bezeichnet. 
Dort nun hielten die Opfer Eurylochos und Perimedes. 
Doch das geichliffene Schwert von der nervigten Hüfte mir 
reißend, 
Eilt’ ich die Gruft zu graben, von einer EP in der Vierung. 25 
Ueber fie goß ich fodann Weihguß für die fammtlichen Todten: 
Erft von Honig und Milch, und dann von lieblihem Weine, 
Drauf von Waffer zulest, mit weißem Mehl es beftreuend. 
Biel dann fleht’ und gelobt? ich den Luftgebilden der Todten: 
Wann ich gen Ithaka kim’, ein Rind, unfruchtbar und fehllos, 30 
Darzubringen im Hanf, und die Scheiter mit Gut zu umhäufen ; 
Auch für Teirefias noch den ftattlichften Widder zu opfern, 
Schwarz ringsum, der ftolz aus unferen Heerden hervorragt. 
Als ich jegt mit Gelübd’ und Fleh’n die Schaaren der Todten 
Angefleht, da nahm und zerfchnitt ich den Schafen die Gurgeln 35 
Ueber dee Gruft; fhwarz ftrömte das Blutz und eg famen 
verfammelt 
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Tief aus dem Erebos Seelen der abgefchiedenen Todten : 
Braut’ und Jünglinge kamen, und langausduldende Greife, 
Und noch kindliche Mädchen, in jungem Grame fich härmend; 
Viele zugleich, verwundet von ehernen Kriegeslanzen, 40 
Männer, in Streit gefallen, mit biutbefudelter Rüftung : 
Welche die Gruft fchaarweis ummwandelten, anderswo Andre, 
Mit grau’nvollem Gefchrei; und es faßte mich bleiched Entfegen. 
Jetzo rief ich den Freunden mit dringendem Ernft die Ermah: 
nung, 
Beide vom graufamen Erze gewürgt daliegenden Schafe 45 
AUbgeftreift zu verbrennen, und anzubeten die Götter, 
Ades ftarfe Gewalt und die fchredliche Perfefoneia. 
Ich dann, eilig das Schwert von der nervigten Hüfte mir 
reißend, 
Sekte mich hin, und wehrte den Luftgebilden der Todten, 
Naher dem Blute zu geh’n, bevor ich Teirefiad fragte. 50 
Erft fam jeßo die Seel’ Elpenors, unferes Freundes; 
Denn noch ruhet' er nicht im weitummanderten Erdreih. 
Sondern den Leib verließen wir dort in der Kirfe Behaufung, 
Weder beweint noch begraben; e3 drangt’ und andere Arbeit. 
Diefen fhaut’ ich, Thraͤnen im Blick, und bedauerte herzlich ; 55 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann ich: 
Wie doch kamſt du herab in’s nächtliche Dunkel, Elpenor ? 
Gingft du fehneller zu Fuß, als ich im fhwärzlichen Meerfchiff ? 
Alſo ich ſelbſt; und fnluchzend darauf antwortete jener: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 60 
Ach mir befchied ein Damon das Weh, und beraufchender Wein: 
trunk! 
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Als auf der Kirke Palaft ich zu ruh'n mich geleget, vergaß ich, 
Wieder hinabzufteigen, zur langen Treppe mich wendend; 
Sondern gerade vom Dach enttaumelt’ ich; daß mir der Nacken 
Aus dem Gelenf abbrach, und der Geift zum Ais_hinabfuhrr65 
Sept bei den Nachgeblieb’nen beſchwör' ich dich, die du verließeſt 
Deinem Weib’, und dem Vater, der dich erzog, da du klein warſt, 
Auch dem einzigen Sohne Telemachos, der dir daheim blieb: 
Denn ich weiß, Daß von binnen gekehrt aus Aides Wohnung 
Zur ädifchen Inſel dur ſteu'rſt dein rüftigs Meerichiff: 70 
Dort alödann, ernahm’ ich, gedenk doch meiner, o König! 
Nicht unbeweint, unbegraben verlag mich, wann du hinweggehſt, 
Scheidend von mir; daß nicht dir Goͤtterzorn ich erwecke; 
Nein, mich verbrenne zuvor mit den Rüftungen, die ichgeführet ; 
Haufe mir dann am Gejftade des graulichen Meeres ein Grab: 
mal, 79 
Mir unglüklihen Manne, wovon auch Künftige hören. 
Dieß vollende mir Alles, und heft’ auf den Hügel»dasıMuder, 
Welches ich Lebender fhwang, da ich war in der Freunde Ge— 
fellichaft. 
Jener fprach’3; und ich felbit antwortete, folches erwidernd: 
Dieß, Unglüdlicher, foll dir Alles gethan und erfüllt ſeyn. 680 
Sp mit wechfelnden Worten des wehmuthsvollen Geſpräches 
Saßen wir; dort ich felber, das Schwert auf das Blut hin⸗ 
ſtreckend; 
Dort die Schattengeſtalt des viel wehklagenden Freundes; 
Jetzo Fam auch die Seele der abgefchiedenen Mutter, 
Sie Autolykos Tochter, des Herrlichen, Antikleia, 85 
Die ich im Leben verließ, zur heiligen Ilios gehend. 
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Diefe fhaut’ ich, Thränen im Blick, und bedauerte herzlich; 
Dennoch verwehrt’ ich auch ihr, ob zwar voll inniger Wehmuth, 
Naͤher dem Blute zu geh’n, bevor ich Teireſias fragte. 

Jetzo kam auch die Seele Teirefiad, jenes Thebäers, 90 
Haltend den goldenen Stab; er kannte michgleich, und begann fo: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, | 
Warum doch, o Armer, das Kicht der Sonne verlaffend, 
Kamft du her, die Todten zu ſchau'n und den Drt des Ent: 


feßeng ? 
Aber zurüd von der Grub’, und wende das fchneidende Schwert 
ab, 95 


Daß ich trinke des Bluts, und dir weiffage das Schidfal. 
Jener ſprachs; ich entwich, und das Schwert voll filberner 
Budeln 
Stieß ich zurüd in die Scheid’; und er trank des fchwärzlichen 
j Blutes; 
Dhne Verzug dann hub er das Wort, der untadlige Seher: 
Froͤhliche Heimkehr fucheft du dir, glanzvoller Odyſſeus; 100 
Doch wird fehwer fie dir machen ein Ewiger; nicht unbemerkt 
wohl 
Bleibft du dem Erdumftürmer, der Groll im Herzen dir nach: 
trägt, 
Heftig erzürnt, dieweil du den theueren Sohn ihm geblendet. 
Sleihwohl mögt ihr noch immer, obzwar ungliädlich, gelangen, 
Wenn du dein eigenes Herz nur bandigen willft und der 
| Freunde, 105 
Stracks nachdem du zuerft an der Inſel Thrinafia landet 
Im gleihfchwebenden Schiff, entfloh’n der bläulichen Meerflut, 
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Und dort weidend ihr findet die üppigen Rinder und Schafe, 
Helios Trift, der auf Alles herabfchaut, Alles auch höret. 
Wenn du Gen’ unverleßeterhältft, und forgeft für Heimkehr; 110 
Noch gen Ithaka mögt ihr, obzwar unglüdlich, gelangen. 

Aber verleeft du fie; alsdann weiffag’ ich Verderb’ dir 

Samt dem Schiff und den Freunden. Und ob auch felbft du 
entrinneft, 

Wirft du doch fpät, unglüdlich, entblöst von allen Genoffen, 

Kehren auf fremdem Schiff, und Elend finden im Haufe, 115 

Männer voll Uebermuths, die fo dir die Habe verpraffen, 

Um dein göttlihes Weib mit Brautgefchent fich bewerbend. 

Doch heim Fehrft du zu jenen ein Rächer hinfort der Gewaltthat. 

Aber fobald du die Freier umher in deinem Palafte 

Tödteteft, fey es mit Kift, ſey's öffentlich, hebend dad Mord: 
erz; 120 

Wandere dann, dir nehmend ein ſchöngeglättetes Ruder 

Immerfort, bis du kommſt an Sterbliche, welche das Meer nicht 

Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speiſe genießen: 

Auch nicht Kund' iſt ihnen der rothgeſchnäbelten Schiffe, 

Noch der geglätteten Ruder, mit welchen ſich Schiffe beflü— 
geln. 125 

Aber ein deutliches Zeichen verfünd’ich dir; nicht unbemerkt ſey's. 

Wenn dir einft in der Fremd’ ein begegnender Wanderer faget, 

Daß des Worfelerd Schaufel du tragft auf rüftiger Schulter ; 

Jetzo heft’ in die Erde das ſchöngeglättete Ruder, 

Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeherrfcher Pofeidon, 130 

Einen Widder und Stier und fanbefruchtenden Eber, 

Und dann wandere heim, und opfere Fefthefatomben 
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Fuͤr die unfterblihen Götter, die hoch obwalten im Si 
Alzumal nach der Reihe. Zuletzt wird außer dem Meer 
Kommen der Todgar fanft, der dich, von behaglichem Alter 
Aufgelöst, in Frieden hinwegnimmt; während die Völker 
Ringsher blüh’n und gedeih’n. Alſo weiffag’ ich dein Schidfal. 

Sener ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd : 
Dies, Teirefias, ward denn gefügt von den Ewigen felber. 
Aber o fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit. 140 
Dort erblid? ich die Seele der abgefchiedenen Mutter; 

Doch wie ſprachlos fißt fie am Blut, und den eigenen Sohn nicht 

Achtet fie anzufhau’n, noch irgend ein Wort zu reden. 

.. Sprich, wie beginn’ ich, Herrfcher, daß jen' als folhen mic, fenne ? 

Alſo ich ſelbſt; Ichnellgab der untadlige Seher die Antwort : 145 

Reicht ja ift dir folches gefagt, und dem Herzen gedeutet. 

Wem du etwa vergönnft der abgefchiedenen Todten, 

Näher dem Blute zu geh’n, der wird dir Wahres erzählen; 

Wem du aber es wehrjt, der wird dir fchweigend zurüdgeh’n. 

Dieſes geſagt, enteilte des hohen Teirefiad Seele 150 

Wieder in Yides Haus, da Göttergefchic fie geredet. 

Aber ich harrete dort ftandhaft , big die Mutter heranfam; 

Und wie des fchwärzlichen Blutes fie tranf, fo erfannte fie plöß- 

lich; 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann ſie: 

- Lieber Sohn, wie Fanıftdu herab in's nächtliche Dunkel, 155 
Lebend annochk, Schwer ift ja den Lebenden dieſes zu ſchauen! 
Sind doch fo mächtige Ströme davor und furchtbare Fluten; 
Und der Dfeanos erft, den nie wohl einer durchwandert, 
Gehend zu Fuß, wenn nicht ein rüſtiges Schiff ihn daherträgt. 


Od usseece. 


Jetzo von Troja vielleicht als Irrender kommſt du auch hieher, 160 
Samt dem Schiff und den Freunden, fo ſpät? und erreichteft 
noch niemals 
Ithaka? nicht auch fahft du daheim im Palafte die Gattin? 
Jene ſprach's, und ich felbft antwortete, folches erwidernd: 
Mutter, mich führte die Noth herab in Aides Wohnung, 
Um des thebifhen Greiſes Teirefiad Seele zu fragen. 165 
Denn noch niemals naht’ ich achaiiſchem Land’, und betrat nie 
Unfere Flur; nein immer von Elend irr’ ich zu Elend, 
Seit ich zuerft in Schiffen dem göttlichen Held Agamemnon 
Folgte gen Zlios hin, zum Kampf mit den Reifigen Troja’s. 
Aber o fage mir jest, und verfündige lautere Wahrheit: 170 
Welches Geſchick dich bezwungen des langhinbettenden Todes? 
Ob auszehrende Seuh’? ob Artemis, freudig des Bogens, 
Unverfeh’ns dich getödter, mit lindem Geſchoß dich ereilend? 
Sage vom Vater zugleich und dem Sohne mir, den ich daheim 
ließ: 
Ruht auf ihnen annoch mein Herrfchamt, oder empfing es 175 
Schon ein anderer Mann, da man glaubt, ich Fehre nicht wieder? 
Sage mir auch, wie dad Herz der Chegattin gefinnt fey: 
Ob fie bleibt bei dem Sohn, im Wohlftand’ Alles erhaltend; 
Ob fhon heim fie geführt der Edelfte jener Achaier. 
Alfo ich felbit; drauf gab mir die würdige Mutter zur Ant: 
wort; 180 
Allerdings weilt jene noch ftetd, ausdaurenden ‚Herzens, 
Dort in. deinem Palaft; und voll von beftändigem Jammer, 
Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag’ hin, Thränen vergießend. 
Keiner empfing annoch dein Herrſchamt; fondern geruhig 


Elfter Geſang. Dr 


Baut fein Königesgut Telemachos; feftliche Schmäuf’ at. 
Schmaufet er, die zu beforgen dem richtenden Manne gebuͤh 
Denn ihn laden fie Alle. Der Vater verweilt auf der Bergflin 
Dort, und kommt niemals in die Stadt, noch wählt er zum Lager 
Bettgeftell und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung; 
Sondern den Winter hindurch fchläft Er bei den Knechten im 
Zimmer, 190 
Neben dem Feuer im Staub’, und hüllt fich fchlehte Gewand’ um: 
Aber fobald nun Sommer erfhien, und reifende Fruchtzeit, 
Veberall im Gefilde des weinbefchatteten Garteng 
Bettet er ſich Erdlager von hingebreiteten Sproffen; 
Gramvoll liegt er darauf, und umhäuft fi die Seele mit Jam: 
mer, 195 
Dein Geſchick wehflagend; und fchwer auch drüdt ihn dag Alter. 
Alfo ftarb ich ja felber dahin, und fand mein Verhängniß: 
Denn nicht hat im Palafte die treffende Bogenfreundin 
Unverfeh’nd mich getödtet, mit lindem Gefhoß mich ereilend; 
Keine der Seuchen auch hat mich bewältiget, welche gewöhnlich 200 
Mit auszehrendem Schmerzeden Seift wegnehmen denGliedern ; 
Nur das Verlangen nad) dir, und die Angft hat, edler Odyſſeus, 
Und dein freundlicher Sinn, mein füßes Leben geraubet! 

Jene ſprach's, ich aber, durchbebt von inniger Sehnfucht, 
Wollt’ umarmen die Seele der abgefchiedenen Mutter. 205 
Dreimal ftrebt’ ich hinan, voll heißer Begier der Umarmung; 
Dreimal hinweg aus den Händen, wie nichtiger Schatten und 

Traumbild, 
Flog fie; und heftiger ward in meinem Herzen die Wehmuth. 
Und ich begann zu jener, und fprach die geflügelten Worte; 


— 


— 
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Mutter, warum nicht bleibſt du, da dich zu umfah'n mich ver⸗ 
langet; 210 
Daß auch in Aides Reich, und feſt mit den Armen umſchlingend, 
Wir einander das Herz des ftarrenden Grames erleichtern? 
Ob mir diefe Geftalt die herrliche Perfefoneia 
Sendete, daß noch mehr voll inniges Weh’s ich erfeufze? 
Alfo ich felbit; drauf gab mir die würdige Mutter zur Ant: 
wort; 215 
Ach mein thenerer Sohn, Unglüdlichiter aller Gebornen! 
Gar nicht täufchet fie dich, die erhabene Perfefoneiaz 
Nein fo wil’s der Gebrauch der Sterblichen, wann fie verbläht 
Ä find. 
Denn nicht mehr wird Fleifch und Gebein durch Sehnen ver: 
bunden; 
Sondern die große Gewalt der brennenden Flamme verzehrt 


dies 220 


Alles, ſobald aus dem weißen Gebein das Leben hinwegfloh. 
Aber die Seeleverfliegt, wie ein luftiger Traum, und entichwebet. 


Doch an das Licht nun hebe gefchwinde dich; Diefes gefamt auch 


Merke dir, daß du einmal es verfündigeft deiner Gemahlin. 
Als wir foldhe Geſpräch' abwechfelten 5 fiehe, da famen » 225 
Weiber heran (fie fandte die furchtbare Perſefoneia), 


Alle, die edeler Helden Gemahlinnen waren und Töchter; # 


Und um das fchwarze Blut verfammelten jene fich ſchaarweis. 
Aber ich fann auf Rath, wie ich jed’ ausfragte befonders. 
Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 230 


Mein langichneidiges Schwert von der nervigten Hüfte mir ' 


reißend, 


22 
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Wehrt' ich ihnen zugleich des Ihwärzlichen Blutes zu trinken. 

Einzeln fah ih nunmehr fie herannah'n; jede befondere 

Gab mir fund ihr Gefchlecht; und fo befragt?’ ich fie Alle. 
Siehe, zuerft nun fehaut? ich Die edelentiproffene Xyro, 235 

Welche gezeugt fih rühmte vom tadellofen Salmoneug, 

Und ald Gattin vermählt'mit Kretheus, Aeolos Sohne. 

Sene liebte vordem den göttlihen Strom Enipeug, 

Welcher ftolz in's Gefilde, der Ström’ anmuthigfter, hinwallt; 

Und luftwandelte oft um Enipeus ſchöne Gewäffer. 240 

Doch ihm ahnlich erfchien der Umuferer Pofeidaon, 

Und an des Stroms Vorgrunde, des wirbelnden, ruht? er bei 

jener. 
Purpurbraun umftand das Gewoge fie rings, wie ein Bergwall, 
Hergekrümmt; und verbarg den Gott und die fterblihe Jung: 


frau; j 
Schmeichelnd löst? er den Gürtel, und deckte fiefanft mit Schlum: 
mer. 245 


Aber nachdem vollendet der Gott die Liebesumarmung; 
Faßt' erihr freundlich Die Hand, und redete, alfo beginnend: 

Freue dich, Weib, der Umarmung! Du wirft im Kreife des 

Jahres 
Herrliche Kinder gebären; denn nicht unfruchtbaren Samen 
Streut ein unfterblicher Gott. Du pfleg’ und ernähre fie forg: 
a ſam. 250 

Jetzo wandele heim, und enthalte dich, meld' es auch Keinem. 
Aber ich ſelbſt bin dir der Erderſchütt'rer Poſeidon. 

Alſo der Gott, und taucht' in des Meers aufwogenden Abgrund. 
Jene befruchtet gebar den Pelias ſamt dem Neleus, 

Homerd Werte, I. 15 
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Welche gewaltige Diener des großen Zeus in der Zukunft 255 

Blüheten: Pelias herrſcht' im weiten Gefild’ Jaolkos, 

Lämmerreich, und jener in Pylos fandigen Fluren. 

And’re gebar dem Kretheug die Königin unter den Weibern, _ 

Aefon, und Feres fodann, und den reifigen Held Amythaon. 
Drauf die Antiope fah ich, die reizende Tochter Afopos, 260 

Die auch in Zeus Umarmung geruht zu haben fih rühmte; 

Und fie gebar ziween Söhne dem Gott, Amfion und Zethos: 

Welche zuerft aufbauten die fiebenthorige Thebe, 

Und zur Veſt umthürmtenz denn nicht unbefeftiget fonnten 

Siedie geräumige Thebe vertheidigen, frarf an Gewaltzwar. 265 

dächſt ihr ſchaut' ich Altmen’, Amfitryons Ehegenoffin, 

Welche den Held Herakles, den Troßigen, Löwenbeherzten, 

Einſt gebar, in die Arme des großen Zeug fich ergebend, 

Megare dann, die Tochter des übermüthigen Kreion, 

Die fich erfor der Amfitryonid’, an Gewalt unbezwingbar. 270 
Auch des Dedipus Mutter erfchien, Epifafte voll Anmuth, 

Welche die große That ausübt’ in der Seele Verblendung, 

Ihrem Sohn fih vermählend: denn Er, der den Vater gemordet, 

Führte fie; doch bald rügten die Götter ed unter den Menfchen. 

Sener darauf, in Jammer die liebliche Thebe beherrichend, - 275 

Drdnete Kadmos Gefhleht, nach der Götter verderblichem 

Rathſchluß. 

Doch fie fuhr zu des Aid verriegelten Thoren hinunter, 

Als ein erdroffelndes Seil an hohes Gebält fie gefnüpfer, 

Wild vom betäubenden Schmerz; und ließ ihm Sammer und 

Glend 
Ohne Maß, wie der Mutter Erinnyen je es vollenden. 280 
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Chloris fodann erblidt ich, die Holdefte, welche ſich Neleus 
Wegen der Schöne vermählt, nach unendlicher Bräutigamsgabe: 
Sie, die jüngere Tochter von Jaſos Sohn Amfion , 

Der in der Minyer Stadt Orchomenos mächtig gewaltet. 

en’ ist, Pyolos beherrſchend, gebar ihm herrliche Kinder: 285 
Neftor, und Chromios auch, Periklymenos auch, den Erhab’nen; 
Dann die gepriefene Pero zuleßt, der Sterblihen Wunder. 
Um fie bewarben ſich ale Benachbarten; aber fie gab nicht 
Neleus, eh’ ihm einer die breitgeftirneten Rinder 

Her aus Fylake triebe vom mächtigen Herrfcher Ifikles: 290 
Schwer, fürwahr! und allein der unvergleichliche Seher 
Wagte die That; doch hemmt'ein furchtbares Göftergefchie ihn, 
Seine graufamen Band’, und ländliche Rinderhirten. 

Aber nachdem die Monde und Tage fich ganz vollendet, 

Und nun neu umrollte das Jahr, in der Horen Begleitung; 295 
Jetzo löst?’ ihm die Bande die hohe Kraft Sfikles, 

Weiler Geſchick' ausſprach: fo ward Zeus Wille vollender. 

Leda ſah ich darauf, Tyndareos Ehegenoffin, 

Die von Tyndareos Kraft zween muthige Söhne geboren, 

Kaftor den reifigen Held, und den Kämpfer der Fauft Poly: 
deukes. — 300 

Beide fie hält noch lebend die nahrungſproſſende Erde: 

Denn auch unter der Erd’ hat Zeug fie mit Ehre begabet, 

Und um den anderen Tag jebt leben fie, jeßo von Neuem 

Sterben fie hin; doch Ehre genießen fie, gleich wie die Götter. 

Sfimedeia darauf, des Aloëus Ehegenofiin, | 305 
Schauet' ich, welche geliebt von Pofeidaon fich rühmte; 

Und fie gebar ziween Söhne, wiewohl furzblühendes Lebens, 
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Otos, goͤttlich an Kraft, und den ruchtbaren Held Efialtes, 
Die hoch ragten an Länge, genährt von der ſproſſenden Erde, 
Und an der fhönften Geftalt, nach dem weitberühmten Drion. 310 
Im neunjährigen Alter, da war neun Ellen des Rumpfes 
Breitegedehnt, und die Höhe des Haupts neun mächtige Klaftern. 
Ja die Unfterblichen felber bedroheten beid’, auf Olympos 
Feindlihen Kampf zu erregen, und tobendes Schlachtenge: 
tümmel: 
Oſſa zu höh’n auf Olympos gedachten fie, aber auf Oſſa 315 
Pelion, rege von Wald, um hinauf in den Himmel zu fteigen. 
Und fie hätten vollbracht, wenn der Jugend Ziel fie erreichet. 
Aber fie traf Beus Sohn, den gebar die lodige Leto, 
Beide mit Tod, eh’ ihnen die Erftlingsblum’ an den Schläfen 
Aufgeblüpt, und das Kinn fih gebräunt von fchönem Ge: 


| kräuſel. 320 
Fädra ſchaut' ich, und Prokris, und darauf Ariadne voll An— 
muth, 


Minos reizende Tochter, des Hartgefinnten, die Theſeus 
Einft aus Kreta daher zur heiligen Flur von Athena 
Führte, doch nimmer genoß: denn Artemis hemmte zuvor fie 
Sn der umfluteten Dia, da Zeugniß gab Dionyfos. 325 
Mära und Klymene drauf, und das fchandbare Weib Erifyle 
Schauer’ ich, die den Gemahl hingab um ein goldenes Kleinod. 
Doch nicht Alle fie werd’ ich verfündigen, oder auch nennen, 
Wie viel Weiber der Helden ich fah, und liebliche Töchter. 
Eher entflöge die Nacht, die ambrofiiche; aber die Stund’ ift 330 
Schlafen zu geh’n, entweder im hurtigen Schiff mitden Freunden, 
Dder allhier. Die Entfendung befehl’ ich euch und den Göttern. 
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Sener ſprach's; doch Alle verftummten umher, und fehwiegen, 
Horchend noch mit Entzückung im fchattigen Saal des Palaftes. 
Jetzo begann Arete, die lilienarmige Fürftin: 335 

Sagt, wie euh, o Fäaken, der Mann da jeßo erfcheinet, 
Wie an Geftalt und Größ’, und richtigem Geifte des Herzens? 
Seht, das ift mein Saft! Doc jeglihem ward von der Herr: 

ſchaft. 
Darum nicht ſo ſchleunig entſendet ihn, oder vermindert 
Allzu ſehr die Geſchenke dem Darbenden: vieles ja habt ihr 340 
Alle des Gutes daheim, nach dem Rath der Götter, verwahret. 

Drauf begann zur Verfammlung der graue Held Echeneog, 
Welcher der ältefte war der edlen fäakiſchen Männer: 

Freunde, gewiß euch felbft nicht gegen den Zwed und die 

Meinung 
Medet die weisheitsvolle Gebieterin; auf denn, gehorchet! 345 
Doc von Alfinoog hier hängt jegliches, Chat und Wort, ab. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 

Ja dies Wort wird alfo vollbracht feyn, wenn ich in Wahrheit 

Leb’ ein Fürft der Faaken, der ruderliebenden Männer. 

Aber der Gaftfreund dulde, wie fehr ihn verlangt nach der 
Heimkehr, 350 

Gleichwohl hier au verweilen bis Morgen noch, daß ich ihm alles 

Ehrengeſchenk ausrichte. Die Fahrt ift zur Sorge den Männern, 

Allen, und mir am meiften;z denn mein ift im Volke die Obmacht. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
MWeitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 355 
Wenn ihr ein völliges Jahr mich nöthigtet hier zu verweilen, 
Aber die Fahrt nur betriebt, und Föftliche Gaben mir fchenftet ; 
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Gerne wollt? ich auch das; und weit zuträglicher wär? es, 
Heim mit vollerer Hand zum Vaterlande zu fehren: 

Denn willfommener wär’ ich und ehrenvoller den Männern 360 
Allen, fo viel mich fähen in Ithaka wiederfehren. 

Aber Alkinoos drauf antwortete, folched erwidernd: 
Keineswegs, Odyſſeus, vermuthen wir, deiner Geftalt nad, 
\ Einen Betrüger in dir und Täufchenden , fo wie genug fie 

tährt das ſchwarze Gefilde, die landdurchftreifenden Men: 

fchen, 365 

Welche die Lüg' ausbilden, woher fie feiner erfähe. 
Aber in deiner Ned’ ift Netz und edle Gefinnung; 
Und du haft, wieder Sänger, mit Kunft die Gefchichte gemeldet, 
Was dem argetifchen Volk und dir felbft auch Trauriges zufiel. 
Auf denn, fage mir jet, und verfündige lautere Wahrheit: 370 
Sahft du der göttlichen Freund’ auch einige, welche zugleich dir 
Hin gen Ilios zogen, und dort ihr Schickfal erreichten? 
Lang ift jeßo die Nacht, die unendliche; fern auch die Stunde, 
Schlafen zu geh’n im Palaft. Du erzähle mir Wundergefchichten. 
Selbft big zur heiligen Frühe verweilt’ ich gerne, wenn du 
| nur 375 
Duldeteft bier im Gemach dein Unglück mir zu erzählen. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Weitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Stund’ ift bald vielfahes Geſprächs, bald Stunde des Schlafes. 
Doch wenn mehr zu vernehmen du würdigeft; ohne Verweis: 
. gern 380 
Will ich noch Anderes dir und Erbarmungswertheres melden, 
Meiner Freunde Geſchick, die nachmals ftarben des Todes; 
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Welche zwar aus der Troer vertilgendem Kampf ſich gerettet, 
Doch in der Heimkehr ſtarben durch Liſt des entſetzlichen Weibes. 
Als nunmehr die Seelen der zartgebildeten Weiber 385 
Hiehin und dorthin zerſtreut die heilige Perſefoneia, 
Siehe, da kam die Seele von Atreus Sohn Agamemnon, 
Schwermuthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich 
ihm 
Dort in Aegiſthos Saale geſtürzt dem Todesverhängniß. 
Jener erkannte mich gleich, da das ſchwarze Blut er gekoſtet. 390 
Laut nun weinet? er auf, und häufige Thränen vergießend, 
Stredte die Hände nach mir und trachtete mich zu erreichen. 
Doc nicht hatt’ er annoch die fpannende Kraft und die Stärfe, 
Wie fie vordem ihm geftrebt in den leichtgebogenen Sliedern. 
Diefen fehaut? ich TChranen im Blick, und bedauerte herzlich; 395 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann ich: 
Atreus Sohn, Ruhmvoller, du Völferfürft Agamemnon, 
Welches Gefchict bezwang dich des langhinbettenden Todes? 
Hat dich vielleicht in Schiffen der Erdumftürmer bewältigt, 
Schredlihe Wind’ aufregend zum Ungeftüm des Orkanes ? 400 
Dder der Feind’ Obmacht hat dir auf der Veſte gefchadet, 
Als du weidende Rinder geraubt und ftattlihed Wollvieh, 
Dder indem für die Stadt fie kämpfeten und für die Weiber? 
Alſo ich felbft; und fogleich antwortet?’ er, folhes erwidernd : 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 405 
Nicht hat mich in Schiffen der Erdumftürmer bewältigt, 
Schredlihe Wind’ aufregend zum Ungeftüm des Orkanes; 
Auch nicht feindliche Macht hat mir auf der Veſte gefchadet: 
Sondern Aegiſthos war's, der Tod und Berderben mir ausfann, 
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Und mit dem tüdifchen Weib mich erihlug, ald Gaft in der 
Wohnung, 410 

Ueber dem Mahl, wie einer den Stier erichlägt an der Krippe. 

Alfo den Eläglichften Tod ftarb Ich; und die anderen Freunde 

Bluteten ohn' Aufhören, wie hauerbewaffnete Eber, 

Abgewürgt zu des reihen und weitvermögenden Mannes 

Hochzeit, oder Gelag’, und Föftlicher Freudenbewirthung. 415 

Schon bei vieler Männer Ermordungen warft dDu-zugegen, 

Die man einzeln erfchlug und die in entiheidenderFeldfchlacht: 

Doc dort hätt’ am meiften das Herz dir getraurt bei dem An- 
blick, 

Wie um den Miſchkrug wir und die koſtbeladenen Tafeln 

Lagen im Saale geſtreckt, und ganz der Boden in Blut 
ſchwamm. 420 

Doch am klaͤglichſten hoͤrt' ich des Priamos Tochter Kaſſandra 

Schrei'n; ed mordete fie die Meuchlerin Klytämneftra _ 

Weber mir; aber ich felbft, an der Erd’ aufhebend die Hände, 

Griff noch fterbend in's Schwert der Mordenden. Jene, das 
Scheufal, 

Trennte fih, ehe fie mir, der fhon hinfchwebte zum Ais, 425 

Nur mitder Hand die Augengedrüdt, und diekippen gefchloffen. 

Nichts ſcheuſeliger doch, nichts mehr fhamlog, denn ein Weibift, 

Das zu folherlei Thaten den Muth im Herzen gefaffet. 

Wie fie jen’ argliftig begann, die entfeplihe Schandthat, 

Daß fie den Jugendgemahl hinmordetel Hofft’ ich doch im— 
mer, 430 

Herzlich erwünfcht den Kindern fowohl, wie des Haufes Genoffen, 

Kehrt’ ich heim. Doc jene, dad Ungeheuer an Bosheit, 


Elfter Geſang. 233 


Hat fich jelbft mit Schande bedeckt, und die Folgegefchlechter 
Zartgefchaffener Frau'n, auch die fich des Guten befleißigt! 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwi- 
dernd : 435 
Wehe, wie fehr hat Atreus Geſchlecht Zeus waltende Vorficht 
Fürchterlich heimgefucht, durch unheilbrütende Weiber, 
Seit dem Beginn! Erft fanfen der Helena wegen fo Viele; 
Und dir ward, dem Entfernten, zur Meuchlerin Klytämneftra ! 
Alſo ich felbft; und fogleich antwortet’er, folches erwidernd 440 
Drum fey Du auch nimmer der Gattin allzu gefällig, 
‚Noch vertraue du ihr aus Zärtlichkeit jedes Geheimniß; 
Sondern Einiges fag’, und Anderes bleibe verborgen. 
Doch nicht Dir droht Fünftig, Odyſſeus, Mord von der Gattin; 
Denn traun viel zu verftändig und tugendhafter Sefinnung 445 
Iſt Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 
Ach fo jung, fo bräutlich annoch, verließen- wir jene, 
Als wir zogen zum Streit; und ein Knäblein lag an der Bruft 
| ihr, 
Zallend, der nun wohl ſchon in den Kreis fich feßet mit Männern. 
Glücklicher! ach ihn fchaut fein wiederfehrender Vater, 450 
Und er empfängt den Vater mit Herzlichfeit, wie fich gebühret! 
Aber auch nicht an des Sohnes Anblick nur die Augen zu weiden, 
Hat mein Weib mir vergönnt; und zuvor mich felber gemordet., 
Eines verkünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ es im Herzen. 
Steuere jaingeheim, nicht öffentlich, an das Geftade, 455 
Wann du zur Heimat kehrſt; denn nimmer zu trau'n ift Weibern ! 
Aber o fage mir jeßt, und verfündige lautere Wahrheit: 
Db ihr wo von meinem noch lebenden Sohne gehört habt, 


— 
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Sey’s in Orchomenos nun, und ſey's in der ſandigen Pylos, 
Sey's beim Held Menelaos, in Sparta's weitem Gefilde. 460 
Denn nicht ftarb auf der Erde bereits mein edler Oreftes. 

Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, foldhes erwidernd: 
Warum fragft du mich das, Sohn Atreus? MWahrlich ich weiß 

nicht, 
Leb' er, oder fey todt; und eiteled Schwaßen ift unrecht. 

So mitwechfelnden Worten des wehmuthsvollenGeſpräches 465 
Standen wir, berzli betrübt, und häufige Thränen ver: 

gießend. 

Jetzo kam auch die Seele des Peleiaden Achilleus, | 
Auch des Patroflos zugleich, und des edlen Antilohos Seele, 
Ajas auch, des Erftenvordem an Geftalt und an Bildung, 
Rings im Danaervolf, nach dem tadellofen Achilleus. 470 
Mich erkannte die Seele des äakidiſchen Renners; 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Wie, Unglüdlicher, wagft du noch größere That zu vollenden ? 
Welch ein Muth, zum Als herabzufteigen, wo Todte 475 
Wohnen befinnungslos, die Gebild’ ausruhender Menfchen! 

Jener fprach’3; und ich felbft antwortete, foldhes erwidernd : 

Peleus Sohn, o Adhilleus, Erhabenfter aller Achaier, 
Wegen Teirefias Fam ich aus Noth her, ob er mir Rathſchluß 
Deffnete, heimzufehren in Ithaka's felfiges Eiland. 480 
Denn noch niemals naht? ich achaifchem Land’, und betrat nie 
Unfere Flur; ftets duld' ih noh Sram! Dir aber, Adilleug, 
Gleicht in der®Borzeit Feiner an Seligkeit, noch in der Zukunft. 
Denn dich Lebenden einft verehrten wir, gleich den Göttern , 
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Argos Sohn'; und jetzo gebieteft du mächtig den Geiftern , 485 
Wohnend allyier. Drum laß dich den Tod nicht renen, Achilleus. 
Alfo ich ſelbſt; und fogleich antwortet? er, folches erwidernd:, 
Nicht mir rede vom Tod’ ein Troftwort, edler Odyſſeus! 
Sieber ja wollt? ich das Feld ald Tagelöhner beftellen 
Einem dürftigen Mann, ohn? Erb und eigenen Wohlftand, 490 
Als die ſammtliche Schaar dergefhwundenen Todten beherrihen. 
Auf, von dem trefflihen Sohn erzähle mir jeßo die Wahrheit: 
Ob er zum Krieg mitzog, in den Vorkampf, oder ob nicht fo. 
Sage mir auch, was von Peleus, dem Tadellofen, du hörteft: 
Db er annoch ehrvoll bei den Myrmidonen gebietet, 495 
Dder fie fhon ihn entehrten durch Hellas umher und Fthia, 
Darum, weil vom Alter ihm Händ’ und Füße gefhwächt find. 
Denn kein Helfer bin Ich im Stral der leuchtenden Sonne, 
So voll Kraft, wie ich einft in Troja’s weitem Gefilde 
Schlug das tapferite Bolf, ein mächtiger Schuß den Ar: 
geiern. 500 
Kaͤm' ich, ein ſolcher, anitzt in des Vaters Haus nur einwenig; 
Mancher fhauderte wohl vor der Kraft der unnahbaren Hände, 
Wer Ihn frech antaftet, und fränft die Ehre des Königs! 
Jener ſprach's; und ich felbft antwortete, ſolches erwidernd: 
Nichts durchaus von Peleus, den Tadellofen, vernahm ich. 505 
‚ Doch von dem trefflichen Sohn Neoptolemos, deinem Geliebten, 
Will ich dir wahrhaft Alles’ verfündigen, wie du begehreft. 
Denn ihn hab’ ich felber im Raum des fchwebenden Schiffes 
Her aus Styros gebracht zu den hellumſchienten Achaiern. 
Wann um die Stadt der Troer wir dort rathſchlagten im Kriegs⸗ 
rath, 510 
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Redet' er immer zuerft, und nicht hinflatternde Worte; 
Neftor der göttliche nur und Ich, wir hatten den Vorzug. 
Wann im Troergefilde fodann mit dem Erze wir kämpften, 
Niemals weilt’ er im Haufen der Heerfchaar, noch in Gemein: 
ſchaft; 
Nein weit liefer voran, der Muthige, weichend vor Niemand, 515 
Und viel ſtürzt' er der Männer in ſchrecklicher Waffenentſcheidung. 
Alle ſie zwar nicht mag ich verkündigen oder auch nennen, 
Wie giel Volks er getoͤdet, ein mächtiger Schuß den Argeiern; 
Nur wie er Telefos Sohn, den Held Eurypylos, fiegreich 
Hingeftredt mit dem Erz, und viel umher der Genoffen 520 
Bluteten, tapfre Keteier, bethoͤrt durch Weibergeſchenke: 
Schöner erfah ich Eeinen denn Ihn, nach dem göttlihen Memnon. 
Als wir hinab dann ftiegen in's Roß, das Epeios gezimmert, 
Wir argetifhe Fürften, und mir Obforge vertraut ward, 
Daß ich das feſte Gehäuſ' ikt öffnete, jeßo verfchlöffe; 525 
Andere nun, der Achaier erhabene Fürften und Pfleger, 
Trodneten Zähren hinweg, und jeglichem bebten die Glieder. 
Aber von jenem erfah niemals mein Auge den Anblick, 
Daß er die blühende Farbe veränderte, noc von den Wangen 
Thränen der Furcht abwifchte; ja flehentlich bat er mich oft: 


mals, 330 
Ihn aus dem Roß zu entlaffen, die Hand am Gefäße des 
Schwertes, 


Und an dem ehernen Speer; und er drohete Böfes den Troern. 
Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende Vefte, 

Stieg er mit Beut' in's Schiff und köſtlichen Ehrengefchenken, 
Unverleßt, da weder ein fliegende3 Erz in der Feldfchlacht, 535, 


- 
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Noch in der Nähe gezudt, ihn verwundete: fo wie es häufig 
Pflegt im Gewühle der Schlaht; denn vermifcht ja tobet der 
| Kriegsgott. 

Alfo ich felbft ; und die Seele des dafidifchen Renners 
Wandelte mächtiges Schritted hinab die Asfodeloswiefe, 

Hoc erfreut, daß die Tugend des trefflihen Sohns ich ver: 
fündigt. 540 

Auch die anderen Seelen der abgefchiedenen Todten 
Standenmir, herzlich betrübt, und redeten jed’ ihr Verhängniß. 
Nur des Ajas Seele, des muthigen Telamoniden, 

Blieb mir entfernt dafteh’n, und zürnete wegen des Sieges, 

Den ich von jenem erfiegt, im rechtenden Streit an den Schif: 
fen, | 945 

Leber Achilleus Waffen: geftellt von der göttlihen Mutter 

Prangten fie, und es entfchieden der Troer Söhn' und Athene. 

D daß ich nimmermehr obfiegt’ in folcherlei Wettftreit! 

Solch ein Haupt ja war's, dad um jen? in die Erde hinabfanf, 

Ajas, der hoch an Seftalt, und hoch an Thaten hervorfchien, 550 

Rings im Danaervolf, nach dem tadellofen Achilleus. 

Den nun redet? ich an mit fanft einnehmenden Worten: 

Ajas, Telamons Sohn, des Untadligen, mußteſt du niedenn, 
Auch nicht todt, mir vergeffen den inmuth, wegen der Nüftung, 
Welche zu Fluch und Verderben die Götter beftimmt den Ar: 

geiern? / 555 
Denn du fanfft, ihr Thurm in der Feldfhlaht: daß wir Achaier 
Dich wie Achillend Haupt, des göttlihen Peleionen, 
Klagen mit ftetigem Sram, den Gefchwundenen! „Keiner je: 
doch ift 
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-Schuldig, denn Zeus, der im Zorne die fpeergeübten Achaier 
Fürchterlich heimgefucht, und dir dein Schickfal geordnet! 560 
Aber wohlan, tritt näher, das Wort zu vernehmen, o König, 
Unfres Gefprächd, und bezwinge den Muth des erhabenen Her: 
zens. 
Alſo ich ſelbſt; doch nichts antwortet' er, ſondern in's Dunkel 
Ging er zu anderen Seelen der abgeſchiedenen Todten. 
Dort auch hätte geredet der Zürnende, oder ich ſelbſt ihm; 565 
Doch mir regete fih im innerften Herzen die Sehnſucht, 
Andere Seelen zu fchau’n der hinabgefunfenen Männer. 
Jetzo wandte’ ich auf Minos den Blick, Zeus edlen Erzeugten, 
Der, mit goldenem Stab’, Urtheil den Geftorbenen fprechend, 
Dafaß ; Andere rings erforfchten das Recht von demHerrfcher, 570 
Sisend hier, dort ſtehend, in Aides mächtigen Thoren. 
Senem zunächit auch Orion, den Ungeheueren, ſah ich 
Schaaren Gewilds fortiheuchen, hinab die Asfodeloswiefe, 
Die er felber getödtet auf einfambewanderten Berghöh’n, 
Seine Keul' in denHänden, vonErz unzerbrechlich gefehmiedet.575 
Auch den Tityos ſchaut' ich, den Sohn der gepriefenen Erde,- 
Ausgeftredt auf den Boden; und ganz neun Hufen bededt? er; 
Und zween Geier, umfißend die Seiten ihm, badten die Xeber, 
Unter das Fleifch eindringend; er ſcheucht' umſonſt mit den 
Händen, 
Weil er Leto entehrt, Zeus heilige Kagergenoffin, 580 
Als fie gen Pytho ging, durch Panopeus fchöne Gefilde. 
Auch den Tantalos fah ich, umhäuft von fchreelicher Drang: 
Ä fal, 
Mitten im Teich dafteh’n, der nahe das Kinn ihm befpülte. 
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Lechzend ftrebt’ er vor Durſt, und den Trunk nicht konnt? er 
erreichen. | 
Denn fo oft fich büdte der Greis, nach dem Trunfe verlangend, 585 
Schwand ihm das Waflerzurüd, und verfiegete, daß um die Füße 
Schwarzder Boden erfchien; denn es trodnete folchen ein Damon. 
Ragende Baum’auchneigten ihm fruchtbare left’ um die Scheitel, 
Bol der faftigen Birne, der füßen Feig’ und Granate, 
Auch voll grüner Dliven undrothgefprenfelter Aepfel. 590 
Aber fobald aufftrebte der Greis, mit den Händen fie haſchend; 
Schwang ein ftürmender Wind fie empor zu den fchattigen Wolfen. 
Auch den Sifyfos ſah ich, umhäuft vonfchredlicher Drangfal, 
Eined Marmord Schwere mit großer Gewalt fortheben. 
Angeftemmt mit Hand und mit Fuß, arbeitet’ er machtvoll, 595 
Ihn von der Au’ aufwälzend zur Anhöh'. Glaubt’ er ihn aber 
Schon auf den Gipfel zu dreh'n: da mit Einmal ſtuͤrzte die Laſt 
um; 
Hurtig mit. Donnergepolter entrollte der tüdifhe Marmor. 
Dann von vorn’ arbeitet’ er angeftrengt, daß der Angftichweiß 
Ningsden Gliedern entfloß, und Staub ummölftedas Antlig. 600 
Jenem zundchft erblickt’ ich die hohe Kraft Herakles, 
Sein Gebild; denn er felber, im Kreis der unfterblichen Götter, 
Freut fich der feftlihen Wonn’, und umarmt die blühende Hebe, 
Tochter des mächtigen Zeus und der goldgefchuheten Here. 
Diefen umfcholl von Todten Geräufch rings, wie von Gevögel, 605 
Wild durch einander gefcheucht; er felbft, der düfteren Macht 
gleich, 
Stand, den Bogen entblößt, und hielt den Pfeil auf der Senne, 
Schreckliches Blicks umſchauend, dem ftetd Abfchnellenden ähnlich. 
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Aber fuͤrchterlich hing um die mächtige Bruft das Gehenk ihm; 
Hell von Gold war der Riemen, worauf viel prangten der 
Wunder, 610 

Bären und Eher in Wuth, und wild anfunfelnde Löwen, 

Kriegesihlacht und Gefecht und Mord und Männervertilgung. 

Nie doch ſchaff' ein Künftler, ja nie ein anderes Kunftwerk, 

Hat er ein ſolches Gehenk mit eigener Kunft vollendet! 

Jener erkannte mich gleich, fobald fein Auge mich wahrnahm; 615 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyffeus, 

Armer, auch dir ja laftet ein jammervolles Verhängniß, 

ie ich felbft es ertrug im Stral der leuchtenden Sonne! 

Zwar Zeus Sohn des Kroniden war Jch, und duldete dennoch 620 

Unausfprehliden Gram: dem fehr viel fchlehteren Manne 

Froͤhnt' ich aus Zwang, der die fhwerften der Kampfarbeiten 

| mir auftrug. 
Hieher ſandt' er mich auch, den Hund zu entführen; denn nie— 
| mals 

Glaubt’ er fonft mir einen noch härteren Kampf zu erfinnen : 

Doc ihn bracht? ich entführend empor aus Aides Wohnung ; 625 

Denn mic) geleitete Hermes und Zeus blauäugige Tochter. 

Dieſes gefagt, ging jener zurüc in Aides Wohnung. 

Aber ich felbit blieb dort und harrete, ob noch ein Andrer 

Nahte des Heldengefchleht3, das ſchon vor Zeiten hinabjanf. 

Und noch hätt’ ich gefeh’n, die ich wünſcht', aus vorigen Man— 
nern, 630 

Thefeus, und den erhab’nen Peirithoog, Söhne der Götter; 

Doc erft drängten daher unzählige Schaaren der Geifter 
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Mit grau’nvollem Getöf; und es faßte mich bleiches Entſetzen, 
Ob mir jeßt die Schredensgeftalt des gorgonifchen Unholds 


Send’ aus Aid Palast die furchtbare Perfefoneia. 625 
Schnell dann eilt’ ich zum Schiffe zurüd, und befahl den Ge: 
. noflen, 


Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 

Alte fie fliegen hinein, auf Ruderbänke fich feßend. 

Durch den Dfeanos hin trug ung die wallende Strömung, 
Erſt mit Nudergewalt, und drauf ein günftiger Fahrwind. 640 
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Zuhalt Ankunft im Meer und Tageslicht bei Mein. Eipenord Be: 
ſtattung. Kirke meldet die Gefahren ded Wegs: erft die Geirenen ; dann 
rechtd die malmenden Jerſelſen, linfd die Enge zwifchen Stylla und Cha. 
rybdis; jenfeitd diefen die Eonnenheerden in Thrinakia. Abfahrt mit Goͤt— 
terwind. Nach Vermeidung der Seirenen, läßt Odyſſens die Srrfelfen rechts, 
und fteuert an Stylla's Feld in die Meerenge, Indem Charybdis einfcylurft; 
Skyll a raubt ſechs Männer. Erzwungene Landung an Thrinatia, wo durch 
Sturm audgehungert, die Genoſſen heilige Rinder ſchlachten. Schiffbruch; 
Döyffeud auf der Trümmer zur fehlurfenden Eharybdis zuruͤckgetrieben, dann 
nach Ogygia zur Kalypfo, 


Aber nachdem wir des Stroms Okeanos Fluten verlaſſend, 

Jetzt in die Woge gelangt des weitdurchgängigen Meeres, 

Und zur ääiſchen Inſel, wo ſchon der tagenden Eos 

Wohnung und Tanzreih'n ſind, und Helios leuchtender Aufgang; 

Schoben wir, dort anlandend, das Schiff an's ſandige Ufer; 5 

Aus dann ſtiegen wir ſelbſt am Wogenſchlage des Meeres, 

Schlummerten dort ein wenig, und harrten der heiligen Frühe. 
Als die dämmernde Eos mit Rofenfingern emporftieg; 

Jetzo fandt? ich Genoſſen voraus zum Palafte der Kirfe, 

Herzutragen den Leib des abgefchied’nen Elpenor. 10 

Schnelldann hauten wir Blöde, wo hoch vorragte der Meerftrand, 

Und wir beftatteten traurig, und haufige Thränen vergießend. 
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Aber nachdem wir den Todten verbrannt, und die Rüftung des 
Todten; 
Hauften ein Grabmal wir, und ftelleten oben die Säul’ auf, 
Hefteten dann auf der Höhe das fchöngeglättete Ruder. 15 
Alfo vollendeten wir ein Jegliches. Aber der Kirke 
Kehrten wir nicht unbemerkt vom Aides; fondern in Eile 
Kam fie gerüftet Daher; auch trugen begleitende Jungfrau'n 
Brot und Fleifches die FUN, und rörhlich funkelndes Weines. 
Sept in die Mitte geftellt, begann die heilige Göttin: 20 
Kühne, die fchon lebendig in Aides Haus ihr hinabftiegt, 
Zweimal todt, da ja fonft Einmal nur fterben die Menfchen! 
Aber wohlan, eßt jeßo der Speif, und trinfet des Weines 
Hier den ganzen Tag; und fobald der Morgen fich röthet, 
Schifft. Ich felbft will zeigen den Weg, und jede Gefahr euch 25 
Kund thun; daß nicht etwa durch unglücfelige Thorheit, 
Weder im Meer, noch zu Land', ihr anderen Schaden betrauert. 
Gene ſprach's, und bezwang und dad muthige Herz in Ge: 
horfam. 
Alfo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 
Sapen wir, reichlich mit Fleifch und lieblihem Wein uns er: 
quickend. 30 
Als die Sonne nunmehr abſank, und das Dunkel heraufzog, 
Legten die Anderen ſich an den haltenden Seilen des Schiffes. 
Jen' an der Hand mich faſſend, entfernt von den lieben Ge— 
noſſen, | 
Setzete mich, und zur Seite geftredt, erforfchte fie Alles; 
Und ich erzählte darauf ihr jegliche Chat nach der Ordnung. 35 
Jetzo begann dagegen, und fprach die erhabene Kirfe: 
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Dies nun ward fo Alles geendiget; aber vernimm du, 
Was ich jeßt dir verfünd’; auch wird ein Gott dich erinnern. 
Zu den Seirenen zuerſt gelangeit du, welche die Menfchen 
Zauberiſch al? einnehmen, fo Jemand ihnen heranfommt. 40 
Her nun thörichtes Sinnes fich naht, und der hellen Seirenen 
Stimm’ anhört, nie wird ihn das Weib und die ftammelnden 
Kinder 
Als Heimfehrenden künftig mit Freund’ umfteh’n und begrüßen; 
Nein ihn bezaubern dafelbft mit hellem Gefang die Seirenen, 
Sisend am grünen Geftad’; und umher find viele Gebeine 45 
Modernder Männer gehäuft, und es dorrt hinfchwindende Haut 
rings. 
Aber du lenfe vorbei, und kleib' auf die Ohren der Freunde 
Wohlgefnätetes Wachs des Honiges; daß fie der Andern 
Keiner vernehm'. Allein wenn du felbft fie zu hören begehreit; 
Feffele man in dem Schiffe dich ſtracks an Händen und Füßen, 50 
Aufrecht unten am Maft, und fchlinge die Seil’ um den Maft: 
baum: 
Daß du erfreut die Stimme der zwo Seirenen vernehmeft. 
Wenn du jedoch anfleheft die Freund’, und zu löfen ermahneft; 
Schnell dann müffen fie ftärker in mehrere Bande dich feffeln. 
Sind vor jenen nunmehr vorübergefteu’rt die Genoffen; 55 
Dann nicht fürder begehr’ ich genau zu verfündigen Alles, 
Welcher Weg dir von beiden zu geh’n fen; fondern du felber 
Mußt ed erwägen im Geift. Doc meld’ ich dir jeglichen Aug: 
gang. 
Hier erheben fich Klippen mit zadigem Hany’, und es brandet 
Donnernd empor dad Gewoge der bläulichen Amfitrite; 60 
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Diefe benamt Irrfelſen die Sprach’ unfterblicher Götter. 
Niemals kann auch ein Vogel vorbeiflieh’n, nie auch die Tauben 
Schücternes Flugg, die dem Zeus Ambrofia bringen, dem Vater; 
Sondern fogar auch deren entrafft das glatte Geflipp ftets. 
Doch ein’ andere fchafft, die Zahl zu ergänzen, der Vater. 65 
immer entrann auch ein Schiff der Sterblichen, welches hin- 
anfuhr; 
Sondern zugleich die Gebälfe der Schiff’, und die Leichen der 
Männer 
Reißt das Gewoge des Meers und verzehrender Feuerorkan hin. 
Einmal nur kam glüdlich vorbei ein wandelndes Meerfchiff, 
Argo die meltberähmte, die heimwärts fuhr von Aëtes. 70 
Und bald hätt’ auch diefe die Flut an die Klippen gefchmettert; 
Doch fie geleitete Here, die Helferin war dem Jaſon. 

Dorthin find zween Felfen. Der eine ragt an den Himmel, 
Spiß erhebend das Hanpt ; und Gewölk ummwallet ihn ringsum, 
Dunkelblau, das nimmer hinwegzieht; nie auch erhellt ihm 75 
Heiterer Glanz den Gipfel, im Sommer nicht, oder im Herbfte. 
Auch nicht ftiege hinauf ein Sterblicher, oder herunter, 

richt ob zwanzig Hand’ und zwanzig Füß’ er bewegte; 

Denn dad Geſtein ift glatt, dem ringsbehauenen ähnlich. 

Aber mitten im Fels ift eine benachtete Höhle, 80 

Gegen dad Dunkel gewandt zum Erebos, dort, wo vielleicht ihr 

Euer gebogene Schiff vorbeilenft, edler Ddyffeus. 

Nie vermöcht'aus dem Naumedes Schiffs ein muthiger Füngling, 

Schnellend mit ftraffem Gefchoß, die hohle Kluft zu erreichen. 

Drinnen im Feld wohnt Skylla, dag fürchterlich bellende Schen: 
fal, 85 
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Deren Stimme fo hell, wie des nengeborenen Hündleing, 

Hertöntz aber fie felbft ein entfegliches Grau'n, daß fchwerlich 
- Einer fich freut fie zu feh’n, und ob auch ein Gott ihr begegnet. 

Siehe, das Ungeheu'r hat zwölf unförmliche Füße; 

Auch fechs Hälfe zugleich , langfchlängelnde; aber auf,jedem 90 
Droht ein gräßliches Haupt, worin drei Reihen der Zähne, 

Häufig und dicht, umlaufen, und voll des finfteren Todes. 

Halb ift jen' inwendig hinabgeſenkt in die Felskluft; 

Auswärts reckt fie die Häupter hervor aus dem fchredlichen Ab- 


grund, 
Schnappt umher und fiſcht fih, den Feld mit Begier umfor- 
\ fhend, 95 


Meerhund’ oft und Delfin’, und oft noch größeres Seewild, 
Aufgehaſcht aus den Schaaren der braufenden Amfitrite. 
Niemals rühmte fich noch ein Segeler, frei des Verderbeng 
Dort vorüberzufteuren; fie trägt in jeglihem Nachen 
Einen geraubeten Mann aus dem fchwarsgefchnäbelten Meer: 
ſchiff. 100 
Doc weit niedriger fchauft du den anderen Felfen, Odyſſeus, 
Jenem fo nah’, daß leicht dir hinüberfchnellte der Bogen. 
Dran ift ein Feigenbaum, der groß und laubig emporgrünt. 
Unter ihm droht Charybdis, und fchlurft das dunkle Gewälfer. 
Dreimalftrudeltfie täglich hervor, und fehlurfetauch dreimal, 105 
FuͤrchterlichkO daß nimmer du dort ankommſt, wenn ſie einſchlurft! 
Denn nicht!rettete dich ang dem Unglück ſelbſt auch Pofeidon. 
Drum wenıtnah’an der Skylla Geklipp du fteuerteft, fchnell dann 
Rudre vorüder dag Schiff. Denn weit zuträglicher ift eg, 
Sechs Genoffen im Schiff, als alle zugleich zu vermiffen. 110 
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Sene ſprach's; und ich felbft antwortete, folches erwidernd : 
Wuͤrdige jest, o Göttin, mir dies zu verkünden nach Wahrheit. 
Kann ich nicht dem Verderben entflieh’n der graufen Charybdig, 
Doc der Anderen wehren, fobald fie die Freunde mir anfällt? 

Alfo ich felbit; drauf gab. mir die herrliche Göttin zur Ant: 

: wort: 115 
Kühner Mann, auch hier noch gedenkeft du Erieg’rifcher Thaten 
Und der Gewalt? Nicht weichft du fogar unfterblichen Göttern ? 
Sen? ift dir nicht fterblich,, vielmehr ein unfterbliches Unheil, 
Schreckenvoll und entieglich und graufam und unbezwingbar. 
Nichts gilt Tapferkeit dort; ihrentflieh’n ift einzige Rettung. 120 
Denn wo lange du fäumft, und zum Kampf an dem Felſen dich 

| wapneſt; 

Sorg' ich, daß dir wieder herunterſtürmend das Scheuſal 
Nahe mit gleichviel Nahen, und gleichviel Männer entraffe. 
Ungeftrengt denn rudre vorbei, und rufe Kratdig, 
Skylla's Mutter, nur an, die der Sterblichen Plage geboren. 125 
Diefe bezähmt fie ſofort, daß nicht fie erneue den Angriff. 

Jetzo gelangft du zur Inſel Thrinakia; fiehe, wo zahlreich 
Meidet des Helios Trift, Hornvieh und üppiges Wollvieh: 
Sieben Heerden der Rinder, und gleichviel trefflicher Schafe, 
Fünfzig in jeglicher Heerd’; und niemals mehret ſie Anwachs, 130 
Nie auch ſchwindet die Zahl. Doc Göttinnen pflegen der Obhut, 
Zwo fhönlodige Nymfen, Lampetig unð Faethuſa, 

Welche dem Sonnengotte gebar die edle Neära. 

Beide, nachdem ſie gebar und erzog die göttliche Mutter, 
Sandte fie aus zur Inſel Thrinakia, ferne zu wohnen, „ 135 
Um dem Vater zu hüten Die Schaf’ und gehörneten Rinder. - 


gr 


— 
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Wenn du jen’ unverleßet erhältft, und forgeft für Heimkehr; 

Noch gen Ithaka mögt ihr, obzwar unglüdlich, gelangen. 

Aber verlegeft du fie; alddann weiffag’ ich Verderb dir 

Samt dem Schiff und den Freunden. Und ob aud) felbft du 
entrinneft, 140 

Kehrſt du doch ſpät, unglüdlich, entblößt von allen Genoffen. 

Gene ſprach's; da erfchien die goldenthronende Eod. 
Hierauf ging durch die Inſel hinweg die herrliche Göttin. 

Aber ich eilte zum Schiffe zurüd, und befahl den Genoffen, 
Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. 145 
Alle fie ftiegen hinein, auf Ruderbänke fich feßend, 

Sapen gereiht, und fehlugen die grauliche Woge mit Rudern. 
Uns nun ließ in die Segel des fchwarzgefchnäbelten Schiffes 
Fahrwind, fchwellendes Hauchs, nachweh’n, als guten Begleiter, 
Kirke, die fhöngelodte, die hehre melodifche Göttin. 150 
Als wir fogleich in dem Schiffe gefertiget alle Geräthſchaft, 
Saßen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenfet. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und redete, trauriges Her: 
| zens: 

Trauteſte, nicht ; ja geziemt, daß Einer wiſſe, noch zween nur, 
Welches Geſchick mir Kirke, die herrliche Göttin, geweiffagt, 155 
Darum meld’ ich es euch, daß wir als Kundige jeko 
Sterben, oder entflieh’n dem fchredlichen Todesverhängniß. 
Erjtlich gebeut fie und der myynderbaren Seirenen 
Zaubergefang zu meiden, und ihre blumige Wiefe. 

Sch nur allein darf hören die Singenden; aber mich feffelt 160 
Shr in ein zwängendes Band, daß feit auf der Stel ich be⸗ 
harre, 
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Aufrecht unten am Maſt, und ſchlinget die Seil’ um den Maſt— 
| baum. 
Wenn ich jedoch anflehe die Freund’, und zu löfen ermahne; 
Schnell dann müßt ihr ftärfer in mehrere Bande mich feffeln. 
Alfo fprach und erklärt’ ich ein Geglihes meinen Genoffen. 165 
Eilend indeß gelangte zum Eiland beider Seirenen 
Unfer gerüftetes Schiff; denn es drangt’ unfchädlicher Fahrwind. 
‚ Schnell dann ruhte der Wind befänftiget; und das Gewäſſer 
Schimmerte ganz windlos; denn ein Himmlifcher. fenfte die 
Wallung. 
Auf nun ſtanden die Freund', und falteten eilig die Segel, 170 
Die ſie im räumigen Schiff hinlegeten; drauf an den Rudern 
Saßen fie rings, weiß ſchlagend die Flut mit geglätteten Tannen. 
Aber ich felbit nahm jeßo die mächtige Scheibe bed Wachſes, 
Schnitt mit dem Erze fie Flein, und drückt' in nervigten Händen. 
Balddann weichtedas Wachs, vom fraftigen Drude bewältigt, 175 
Und von Helios Stral, des leuchtenden Sohns Hyperiong. 
Drauf in der Reih' umgehend, verkleibt’ ich die In der 
Freunde. 
Sie nun banden im Schiffe mich feft an Händen und Füßen, 
Aufrecht unten am Maft, und fhlangen die Seil’ um den Maft: 


baum, 
Sesten fih dann, und fchlugen die grauliche Woge mit Mu: 
dery. 180 


Aber indem wir fo weit, wie erfchallt volltönender Ausruf, 

Kamen im eilenden Lauf; da erfah’n fie das gleitende Meer: 
ſchiff, 

Welches genaht herflog; und fie ſtimmeten hellen Geſang an: 
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Komm, preisvoller Odyſſeus, erhabener Ruhm der Achaier, 
Lenke das Schiff landwärts, um unſere Stimme zu hören. 185 
Keiner ja fuhr noch hier im dunkelen Schiffe vorüber, 

Eh’ aus unferem Munde die Honigftimm’ er gehöret; 

Sener fodann Eehrt fröhlich zurüd, und Mehreres.wiffend. 
Denn wir willen dir Alles, wie viel in den Ebenen Troja’ 
Argos Söhn’ und die Troer vom Rath der. Götter geduldet, 190 
Alles, was irgend geſchah auf der vielernährenden Erde. 

Alfo riefen mir hold die Singenden. Aber das Herz mir 
Schwollvon Begierzu hören, und Loſung gebot ich den Freunden, 
Mit zuwinkendem Haupt; doch jie ftürzten fihrafch aufdie Ruder. 
Schleunig erhuben fich drauf Eurylohos und Perimedes, 195 
Resten noch mehrere Bande mir an, und umfchlangen mich fefter. 
Aber nachdem fie vor jenen vorbeigefteuert, und nichts mehr 
Weder vom Laut der Seirenen daherfcholl, noch vom Gefange: 
‚Gleich nun nahmen dad Wachs fich hinweg die theuren Genoffen, 
Das in die Ohren ich kleibt', und löfeten mich aus den Feffeln. 200 

Als wir nunmehr der Inſel entruderten, jeßo erblickt' ich 
Dampf und brandende Flut, und hörete dumpfes Getöfe. 
Schnell den Erfhrodenen flogen hinweg aus den Händen die 

Nuder; 
Alle gefamt dann raufchten dem Meerftrom nach; und das 
Schiff ftand 
Still, weil Keiner hinfort fein ragendes Ruder bewegte. 205 
Aber ich felbft durcheilte dad Schiff, und ermahnte die Freunde, 
Rings mit fhmeichelnder Rede zu jeglihem Manne genahet: 

Trautefte, nicht ja bisher der Gefahr Unkundige find wir! 

Hier nun droht nicht größ’re Gefahr, ald da der Kyflop ung 


» 


F 
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Mit unmenfchliher Kraft einfchloß in gehöhleter Felöfluft. 210 

Aber auch dort, durch meinen Entihluß und Rath und Erfin: 
dung, 

Sind wir entflohen; und ich hoff', auch hieran denken wir künftig. 

Jetzo wohlan, wie ich rede das Wort, ſo gehorchet mir Alle. 

Ihr dort ſchlagt mit dem Ruder des Meers hochſtürmende 


Brandung, 
Sitzend umher auf den Bänken; ob und der Kronide vielleicht 
noch | 215 


Gönnt, aus diefem Verderb durch eilende Flucht zu entrinnen. 
Dir da befehl’ ich ſolches, Pilot; doch tief in die Seele | 
Faſſ' es, dieweil du das Steuer desräumigen Schiffes beforgeft: 
Aufler dem RAR! hier. und den Brandungen lenfe das 
Meerfchiff; 
Und an den Fels arbeite hinan; daß nicht unverfeheng 220 
Dorthin dir es entichlüpf, und uns in Verderben du ftürzeft! 
Alſo ichfelbft: und fchleunig gehorchten fie meiner Ermahnung. 
Doc von Skylla fchwieg ich annoch, der unheilbaren Plage: 
Daß mir nicht vor Schreden vielleicht abließen vom Ruder 
Unfere Freund’, und zufammen im inneren Naume fich drang: 
ten. 225 
Nicht mehr jeßo gedacht’ ich des jammervollen Gebotes, 
Welches mir Kirfe gebot, mich nicht zum Kampfeszu wapnen; 
Sondern ich hüllte mich ftattlih. in Nüftungen, nahm in die 
Hände 
Zween weitichattende Speer’, und trat auf das hohe Verded hin, 
Vorn im Schiff: dennich hoffte fie dorther kommen zu fehen, 230 
Sfylla, das Felsicheufal, das mir die Genoſſen bedräute. 


\ 
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Aber nirgends fand fie mein Blick; und mir fehmerzten die 
Augen 
Ueberall umfchauend zur dunfelen Höhe des Felſens. 

Jetzo fteuerten wir angftvoll in den engenden Meerihlund: 
Denn bier drohete Skylla, und dort die graufe Charybdis, 235 
Fürchterlich jept einfchlurfend die falzige Woge des Meeres. 
Wann fie die Wog’ ausbrach, wie ein Keffel auf flammendem 

Feuer, 
Tobte fie ganz aufbraufend mit trübem Gemifch, und empor flog 
Weißer Schaum, bis zum Gipfel die Felshöh’n beide beſpritzend. 
Wann fie darauf einfchlurfte die falzige Woge des Meeres; 240 
Senfte fih ganz inwendig ihr trübes Gemifh, und umher fcholl 
Graulic der Fels von Getöf’, und tief auf bliete der Abgrund, 
Schwarz von Schlamm und Moraſt; und es faßte fie bleiches 
Entiegen. | 
Aber dieweil auf jene wir fah’n, in der Angft des Verderbens; 
Hattemir Skylla indeß aus demräumigen Schiffeder Freunde245 
Sechs entrafft, die an Arm und Gewalt die Tapferiten waren. 
Und zu dem hurtigen Schiffe nunmehr und den Meinigen 
fchanend, | 
Sah ich jene bereitd, mit fchwebenden Händen und Füßen, 
Hoch in die Lüfte gezuckt; mich riefen fie laut mit Gefchrei an, 
Ah beim Namen mich nennend, zulegt nun trauriges Her— 
zens. 250 
Wie am Geſtad' ein Fiſcher mit ragender Angelruthe, 
Kleineren Fiſchen des Meers zum Betrug auswerfend den Köder, 
Weit in die Flut hinſendet das Horn des geweideten Stieres, 
Dann die zappelnde Beute geſchwind aufſchwenkt an das Ufer: 


—— 
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Alfo wurden fie zappelnd emporgezudt an den Felfen. 255 
Dort, als jene fie fraß an der Felskluft, fehrieen fie laut auf, 
Alle die Hand’ ausftredend nach mir in der graufen Entfcheidung. 
Ach nie traf mein Aug’ ein erbarmungswertherer Anblic, 
So viel Weh ich erduldet, des Salsmeers Wege durchforichend. 
Als wir von Skylla's Felfen nunmehr mit der graufen Cha— 
j rybdis 260 
Waren entfloh'n, bald drauf zu des Gottes geſegnetem Eiland 
Kamen wir: wo ſchoͤn prangte die Trift breitſtirniger Rinder 
Und viel üppiger Schafe dem leuchtenden Sohn Hyperions. 
Jetzt annoch auf dem Meer, im dunkelen Schiffe mich nahend, 
Hört? ich fchon das Gebrüll der eingehegeten Rinder, 265 
Samt der Schafe Geblöd. Da erwacht’ in der Seele mir 
plöglich 
Jenes thebifhen Sehers, des blinden Teirefiads Warnung, 
Und der ääiſchen Kirke, die beid’ ernftvoll mir geboten, 
Helios Inſel zu flieh’n, des menfchenerfreuenden Gottes. 
Drauf zu den Freunden begann ich, und redete trauriges Her: 
zens: 270 
Höret anjekt mein Wort, ihr von Noth umdrängte Genoſſen, 
Daß ich euch anfünde Teirefiag göttlichen Ausfpruch, 
Und der ädifchen Kirke, die beid’ ernitvoll mir geboten, 
Helios Inſel zu flieh’n, des menfchenerfreuenden Gottes; 
Denn dort, fagten fie, drohe das ſchrecklichſte Jammergeſchick 
und. 2375 
Auf denn, vorbei an der Inſel gelenkt das dunkele Meerichiff ! 
Alfo ich felbft; und es brach ihr armes Herz vor Betrübniß. 
Aber Eurylochos rief, das-gehäffige Wort mir erwidernd: 
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Grauſamer, zu muthvoller Odyſſeus, nie doch erſchlafft dir 
Nur ein Gelenk; nein wahrlich aus Stahl ward Alles gebildet! 280 
Der den entkräfteten Freunden, die Arbeit müdet und Schlummer, 
Nicht an das Land du zu fteigen bewilligeft, daß wir von Neuem 
Auf der umfluteten Infel ung rüfteten labende Nachtkoft; 
Sondern blind durch die Stilleder Nacht Hinfchweben ung heißeſt, 
Abgeirrt von der Inſel, in dunfelmogende Meerflut. 285 
Aber in Nächten erhebt fih der Sturm, zum Verderben der 

Schiffe, 
BON: Wo Fönnt’ Einer entflieh'n vor der grauſen Vertil⸗ 
gung, 
Wenn mit plötzlicher Wuth des Orkans der gewaltige Südwind 
Oder der faufende Weft herwirbelte: welche vor Allen 
Droh’n zu seriellen ein Schiff, auch troß obwaltenden Göt- 
tern? 290 
Aber wohlan, jeßt wollen der finfteren Nacht wir gehorchen, 
Und und ruͤſten das Mahl, am hurtigen Schiffe beharrend; 
Früh dann fteigen wir ein, undgeh’n indie Räume des Meeres. 

Jener ſprach's; und es lobten Eurylohos Wort die Genoffen. 

Jetzo erkannt?’ ich im Geift, daß ein Himmlifcher Böfes ver- 
hänget; 295 
Und ich begann zu jenem, und ſprach die geflügelten Worte: 

Leicht wohl zwinget ihr mich, Eurylochos, der ich allein bin. 
Aber wohlan, ihr Alle beſchwört's mit heiligem Eidfehwur: 
Wenn wir Heerden vielleicht von Hornvieh oder von Wollvieh 
Irgendwo fchau’n, daß Keiner im frevelen Sinne bethöret, 300 
Weder ein Rind noch ein Schaf.abfchlachten will; fonderngerupig 
Effe mir jeder die Koft, die gereicht die unfterbliche Kirke. 
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Alfo ich ſelbſt; und fogleich beſchwuren fie, was ich verlanget. 

Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidfchwur, 
Stelleten wir in die Höhlung der Bucht das gerüftete Meer: 
| ſchiff, 305 
Nah’ an ſuͤßem Gewäffer; und drauf entſtiegen die Freunde 

Alle dem Schiff, nnd eilten ſich wohl zu bereiten die Nachtkoft. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftilltwar; 
Jetzo beweineten fie der trauteften Freunde Gedächtniß, 

Die dort Skylla zum Fraß fi entrafft aus dem räumigen - 


‚Schiffe: 310 
Doh auf die Weinenden ſank der füßbetäubende Schlum: 
mer. 
Als nur ein Drittel der Nacht noch war, und die Sterne fi 
| neigten; 
Sandt’ unermeßlihen Sturm der Herrfher im Donnergewölt 
Zeus, 


Mit des Orkans Aufruhr, und ganz in Gewölfe verhüllt’ er 
Erde zugleih und Gewäfler; gedrängt vom Himmel entfant 
Nacht. — 315 
Als die dämmernde Eos mit Roſenfingern emporſtieg, 
Stelleten wir einziehend das Schiff in die bergende Grotte, 
Wo auch waren der Nymfen Geſtühl' und liebliche Tanzreih'n. 
Jetzo berief ich die Freund', und redete vor der Verſammlung: 
Trauteſte, weil ja im Raume das Schiff noch Speif und Ge: 
trank ung 320 
Hegt, ſey'n hier ung die Rinder verfchont, daß nichts wir erleben, 
- Eines furchtbaren Gottes ja find die Rinder und Schaf hier, 
Helios Trift, der auf Alles herabfchaut, Alles auch höret.. 
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Alſo ich felbft, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorfam. 
Aber den ganzen Mond durchbrauste der Süd, und auch nie: 
mals 325 
Hub fich ein anderer Wind-als nur mit dem Oſte der Südwind. 
Sene, fo lange derSpeif unddes röthlichen Weines noch da war, 
Schoneten ſtets der Rinder, in ängftlicher Sorg’ um das Leben. 
Aber nachdem im Schiffe verzehrt war jegliche Nahrung; 
Jetzo fuchten fie Fang, aus Noth durchftreifend die Gegend, 330 
Fiſche zugleich und Gevögel, wie nur es den Händen fich darbot, 
Miticharfhadiger Angel; denn hart war dem Magen der Hunger. 
Jetzo wandert’ ich felbit durch dad Eiland, daß ich den Göttern 
Flehete, ob mir einer den Weg anzeigte zur Heimkehr. 
Als ich fo durch Die Inſel hinweg mich den Freunden entfernet; 335 
Wuſch ich die Hand’ in der Flut, wo Bedeckung war vor dem 
Winde, 
Undden Unſterblichen fleht? ich gefamt, des Olympos Bewohnern; 
Sienunträufelten fanftaufdie Augen mir lieblichen Schlummer. 
Aber es rieth den Genoſſen Eurylochos Rath des Verderbens: 
Höret anjegt mein Wort, ihr von Noth umdrängte Ge: 
noffen, 340 
Wohl ift jeglicher Tod graunvoll den elenden Menſchen, 
Doc ift Hungers fterben dag jammervollite Verhängniß. 
Auf denn, aus Heliod Heerde die trefflichften Kühe zum Opfer 
Treibt für die Götter daher, die hoch obwalten im Himmel. 
Wenn wir zurüc einft Eehren in Ithaka's Vatergefilde; 345 
Schnellden ftattlichften Teinpeldem leuchtenden Sohn Hyperions 
Daunen wir, wo zum Schmude wir viel und Köftliches weihen. 
Doch wenn jener im Zorn um hochgehörnete Rinder 
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Denkt zu verderben das Schiff, und die anderen Götter ihm bei⸗ 
ſteh'n; 

Lieber mit Einmal will ich in Flut aushauchen den Odem, 350 

Als fo lang’ hinſchmachten in dieſem verödeten Eiland! 

Jener ſprach's; und es lobten Eurylochos Wort die Genoffen. 
Schnell aud Helios Heerde die trefflichften Kühe von nah her 
Trieben fie; denn nicht ferne dem fchwarzgefchnäbelten Meerfchiff 
Weideten jetzt, breitftirnig und fchön, diegehörneten Rinder. 355 
Dann umftanden fie jen’, und fleheten laut zu den Göttern, 
Zartes Gefpro ß abpflüdend der hochgewipfelten Eiche; 

Denn an gelblicher Gerfte gebrach's im gerüfteten Schiffe. 

Alfo fleheten fie, und fchlachteten, zogen die Haut’ ab, 

Schnitten die Schenfel heraus, und umwickelten folhe mit 
‚Fette 360 

Swiefach umher, und bededten fie dann mit Stüden der Glieder. 

Auch an Weine gebrach’3, die brennenden Opfer zu ſprengen; 

Doc fie weihten mit Waffer die röftenden Eingeweide. 

Als fie die Schenkel verbrannt, und die Eingeweide gefoftet, 

* auch das Uebrige ſchnitten ſie klein, und ſteckten's an 
Spieße. 365 

Mir nun floh von den Augen der füßbetäubende Schlummer; 
Und zu dem rüftigen Schiff anden Strand des Meeres enteilt’ich. 
Aber indem ich nahte dem zwiefachrudernden Schiffe, 

Jetzo kam von dem Opfer ein ſüßes Gedüft mir entgegen. 
Unmuth3voll wehklagt' ich empor zu den ewigen Göttern; 370 

Pater Zeug, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 

Ach ihr ließet zumFluch im graufamenSchlummer mich ausruh'n, 
Wahrend die Meinigen hier anftifteten folcherlei Unthat! 
Homers Werte, IE. 17 
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Schnell zu Helios kam Lampetia, langes Gewandes, 
Anzufagen das Wort, wie wir ihm getödtet die Ninder. 375 
Gleich zu den Ewigen eilt’ er, und redete, zürnendes Herzens: 

Vater Zeus, und ihr andern, unfterbliche felige Götter, 
Rache geübt an der Schaar des Laertiaden Odyſſeus, 

Weil fie die Rinder getödtet, die Freveler: deren beftändig 
Froh ich war, auffteigend zur Bahn des fternigen Himmels, 380 
Und wann wieder zur Erd’ ich hinab vom Himmel mich wandte. 
Aber wo nicht fie mir büßen des Raubs vollgültige Buße, 
Tauch' ich zum Aid hinab, und leucht' in der Todten Behaufung. 

Ihm antwortete drauf der Herricher im Donnergewölf Zeugs: 
Helivs,fiehe, du magft forthin den Unfterblichen leuchten, 385 
Und den fterblihen Menfchen auf nahrungfproffender Erde, 
Bald will jenen ich felber das Schiff mit flammendem Donner 
Schmettern zu Trümmer und Graus in dunfeler Wüfte des 

Meeres. | 

Solches hört’ ich darauf von der fchöngelocdten Kalypfo, 

Die, wie fie fprach, von Hermeiad, dem Thätigen, felbft ed ge: 
höret. 390 

Aber nachdem ich zum Schiffe hinab und dem Meeregewandelt; 
Schalt ich fie ringsum AM und jeglichen: aber zur Rettung 
Konnten wir nichts ausſpähen; denn todt fchon lagen die 

| Rinder. 
Senen darauf erfchienen fofort Graunzeichen der Götter: 
Ringsum krochen die Haut’, auch brüllte das Fleifh um die 
Spieße, 395 
Rohes zugleich und gebrat'nes, und laut wie —— 
ſcholl's. 
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Sechs der Tag’ jetzt fhmausten die werth mir geachteten 
Freunde 
Stets von Helios Kühen die trefflichften, die wir geraubet. 
Doch wie den fiebenten Tag herfendete Zeus Kronion; 
Jetzo ruhte der Wind von der heftigen Wuth des Orkanes. 400 
Schnell dann fliegen wir ein, und fteuerten durch die Gewäffer, 
Aufgerichtet den Maft, und gefpannt die fhimmernden Segel. 
Als wir nunmehr von der Inſel entfernt hHinftew’rten, und 
nirgends 
Anderes ftand noch erfchien, nur Himmel umher und Gewäffer; 
Siehe, da breitete Zeus ein düfterblaues Gewölk aus 405 
Ueber das räumige Schiff; und es dunkelte drunter die Meerflut. 
Jetzo lief nicht lange das Schiff mehr; denn unverfeh’ns Fam 
Laut anbraufend der Wert, in gewaltiger Wuth des Orkanes. 
Aber des Maftbaums Taue zerbrach der gewirbelte Windftoß 
Beide zugleih; daß er krachend zurücfanf, und die Geräth: 
| ſchaft 410 
All' in den Raum ſich ergoß. Doch am Steuerende des Schiffes 
Stürzte die Laſt dem Piloten auf's Haupt, und zerknirſchte mit 
Einmal 
= Gebeine des Haupts; und fehnell wie ein Taucher von An: 
feh’n 
Schoß er hinab vom Verde, und der Geift entfloh den Scbeinen. 
* nun donnerte Zeus, und ſchlug in das Schiff mit dem 
Glutſtral; 415 
Und es erfchütterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kroniong, 
Rings von Schwefel durchdampft; da ftürzten die Freund’ aus 
dem Schiffe. 
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Pflanzungen, weil ſtets Regen und friſchender Thau es be: 
fruchtet. 245 

Ziegen in Meng’ und Rinder ernähretes; Waldungen find auch, 

Jeglicher Art, und zur Traͤnke darin unverfiegende Bäche. 

Fremdling, Ithaka's Ruf ift wohl bis Troja gelanget, 

Das doch weit, wie man fagt, vom achalifhen Rand’ entfernt 
ift. 

Jene ſprach's; und frohwar der herrliche Dulder Odyffeus, 250 
Herzlich froh bei dem Namen des Vaterlandes, fobald ihn 
Pallas Athene genannt, des Negiserfchüttererd Tochter. 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er; 
Aber die Wahrheit mied er mit fchlau abweichender Rede, 
Stets im Herzen bewegend den Geift voll Eluger Erfindung: 255 
Fa von Ithaka hört’ ich in Kreta's weitem Gefilde, 
Fernhin über das Meer. Nun bin ich felber gefommen, 
Samt den Befigungen dort, Gleichviel noch den Kindern ver: 
laffend, 
Flieh’ ic, nachdem dederhab’nen Idomeneus Sohn ich getödtet, . 
Ihn den hurtigen Nenner Orfiloho8, welcher in Kreta 260 ° 
Weit die erfindfamen Menfchen befiegt’ an rüftigen Schenfeln. 
Denn er wollte mich ganz der troifchen Beute berauben, 
Derenthalb ich fo viel herzfränkende Leiden erduldet, 
Männerihlahten umher und fchredliche Wogen durchftrebend: 
Drum weil feinem Vater ich nie mich bequemte zu dienen 265 
Fern im troifhen Land’, und eigenen Schaaren voranging. 
Aber — Speer erſchoß ich ihng als vom Gefild' er 
Kehrete, dort wo am Weg’ ich mit eineyh Gefährten verſteckt lag. 
Eine duͤſtere Nacht umzog den Himmel, und Rank 


* 
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Nahm kein Sterblicher wahr; unbemerkt entriß ich den Geiſt 

| ihm. 270 
Dennoch, fobald ich jenen erlegt mit der Schärfe des Erzes, 
Eilt' ich zum Schiffe hinab, die hochgefinnten Föniker 
Anzufleh’n, und ihr Herz mit reichlicher Beute gewann ich, 
Daß fie gen Pylos gewandt mich auszuſetzen verfprachen , 


Oder zur heiligen Elis, der Herrfchaft ſtolzer Epeier. 275 


Aber ach fie verfchlug dorther die Gewalt des Orkanes, 
Ihnen zu großem Verdruß; nicht war zu betrügen ihr Vorſatz. 
Alſo von dort abirrend gelangten wir hier in der Nacht an. 
Muͤhſam ruderten wir in die Bucht ein; Feiner von ung auch 
Dachte der Abendkoft, wie fehr wir bedurften der Stärkung; 280 
Nein wir ftiegennurfoaus demSchiff, und legten ung fämtlich. 
Jetzo bewältigte mich, den Ermatteten, lieblicher Schlummer. 
Jene, mein Gut indeffen dem Raum des Schiffes enthebend, 
Legten es hin, wo ich felber am Fiefigen Strand mich gelagert. 
Sen Sidonia dann, der mohlbevölferten, heimwärtd - 285 
Schifften fie ab; fo blieb ich allein, fchwermüthiges Herzens, 
Sprach's; da lächelte Zeus blauaͤugige Tochter Athene, 
Sanft mit der Hand ihn ſtreichelnd; und nun wie ein Maͤdchen 
erſchien ſie, 
Schön und erhabenes Wuchſes, geübt in fünftlicher Arbeit; 
Und fie begann zu jenem, und fprach die geflügelten Worte 290 
Vortheil müßt’ er verfteh’n und Heimlichkeit, welcher voran 
dir 
Strebt’ an allerlei Liſt, und kaͤm' auch ein Gott in den Wettſtreit! 
Kühner, ſo reich an Rath, Unergründlicher! mußt du denn 


niemals, 
Somerd Werfe, 1. 18 
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Inhalt. Odyſſeus, von Neuem befchenkt, geht am Abend zu Schiffe, 
wird fchlafend nach Sthafa gebracht, und In Forkys Bucht ausgeſetzt. Das 
heimkehrende Schiff verftelnert Pofeidon. Odyſſeus in Götternebel verkennt 
fein Vaterland. Athene entnebelt ihm Ithaka, verbirgt fein Gut in der Höhle 
der Nymfen, entwirft der Freier ———— und gibt ihm die Geſtalt eines 
betteluden Greiſes. 


Jener ſprach's; doch Alle verftummten — und ſchwiegen, 
Horchend noch mit Entzückung im ſchattigen Saal des Palaſtes. 
Aber Alkinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 

Weil du, Odyſſeus, zu meiner erhabenen ehernen Wohnung 
Naheteſt; drum nicht wieder vom Weg abirrend, vermuth' ich, 5 
Wirſt du anjetzt heimkehren, wie viel auch zuvor du geduldet. 
Euch nun allen und jedem empfehl' ich dieſes mit Nachdruck, 
Die ihr in meinem Palaſte des funkelnden Ehrenweines 
Immer zugleich hier trinkt, und zugleich anhöret den Sänger. 
Kleidung liegt ja bereits in der fchöngebildeten Lade 10 
Unferem Gaft, auch Goldkunſtwerk, und dad Andere fämtlich, 
Was zum Geſchenk hieher der Fäakier Fürften geſpendet. 

Auf, noch fchenP ihm ein groß dreifüßig Gefchirr und ein Beten 
Feder von und. Wir nehmen daraufin des Volkes Verfammiung 
Wieder Erſatz; denn Einen befchwert fo reichliche Mildbeit. 15 
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Jener ſprach's; und Allen gefiel des Alkinoos Rede. 

Sie dann gingen zu ruh’n, zur eigenen Wohnung ein jeder. 

ALS die daͤmmernde Eos mit NRofenfingern emporftieg, 

Eilete jeder zum Schiff, und trug mannehrendes Erz hin. 

Aber die heilige Macht des Alkinoos ftellete ſolches, 20 

Selber das Schiff durchgehend, mit Sorgfalt unter die Bänke; 

Daß nichts hinderlich wäre der Ruderer eifrigem Fortfchwung. 
Sie nun gingen zum Königspalaft, und beforgten das Gaft- 

mahl. 

Denn dort opfert’ ein Rind Alkinoos heilige Stärke 

Kronos Sohn’ im Donnergewölt, dem Drdner der Welt Zeus. 25 

Als fie die Schenkel verbrannt, da fer’rten fie ftattlichen Feft: 

| | ſchmaus, | 

Froͤhliches Muths; auch fang in der Schaar der göttliche Sänger, 

Welchen dad Volk hoch ehrte, Demodokos. Aber Odyſſeus 

Wandte zur ftralenden Sonn?’ oft ungeduldig das Antlig, 

Daß fie doch bald abſänke; denn fehr verlangt’ ihn zur Heimat. 30 

So wie ein Pflüger fich fehnt zur Nachtkoft, welcher den Tag durch 

Mit zween bräunlihen Stieren den Pflug hinlenkt' auf dem 

Brachfeld; 

Herzlich froh nun ſieht er die leuchtende Sonne ſich ſenken, 

Daß er zur Nachtkoſt eil’; und dem Gehenden wanken die Kniee: 

Sp war Odyſſeus froh, die ſinkende Sonne ſehen. 35 

Schnell zum rudernden Volk der Fäakier redet’ er jeßo; 

Gegen Alkinoos aber zuerft fih wendend, begann er: 
Weitgepriefener Held Alkinoos, mächtigfter König, 

Jetzt nach heiliger Spreng’ entlaßtmich in Frieden, undlebt wohl! 

Denn vollbracht iſt Alles, fo viel mein Herz fich gewünfcht hat, 40 
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Fahrt und werthe Gefchenfe. Die göttlihen Uranionen 

Segnen mir’d mit Gedeih’n! Untadelig müf? ich die Gattin 

Wiederfinden im Hauf, und wohlerhalten die Freunde! 

Ihr indep, hier bleibend, beglüdt die Weiber der Tugend 

Lang’ in Freud’, und die Kinder; und fegnende Götter verleih’n 

euch A5 

Tugend und Heil; und nie fey hier einheimifch ein Unglück! 

Jener ſprach's; und fie riefen ihm Beifall rings, und Er: 
muntrung, 

Heimzufenden den Saft, dieweil er fchidlich geredet. 

Aber die heilige Macht des Alkinoos ſprach zu dem Herold; 

Einen Krug unsgemifcht, Pontonvog, reiche den Wein dann 50 
Allen im Saal umher; daß, wenn wir gefleht zu Kronion, 
Unferen Gaft wir fenden zum heimifchen Rande der Väter. 

Alfo ſprach er; da mifchte Pontonoos lieblihes Weines, 
Trat zu Allen umher, und vertheilete. Alle mit Fleh'n nun 
Sprengten den feligen Göttern, diehoch den Himmelbewohnen, 55 
Jeder vom eigenen Siß. Da erhub fich der edle Odyſſeus, 
Reicht? in Arete?3 Hand den fchönen doppelten Becher, 

. Sie nun redet’ er an, und ſprach die geflügelten Worte: 

Lebe mir wohl auf immer, o Königin, bis dir das Alter 
Sanft annaht und der Tod, die allen Menfchen bevorfteh’n! 60 
Jetzo Fehr’ ich zurfik. Du fey im Palafte beftändig 
Froh der Kinder, des Volks, und Alfinoos, deines Gemahles! 

Alſo ſprach, und über die Schwell’ hin wandelt’ Odyſſeus. 
Aber die heilige Macht Alkinoos fandte den Herold, 

Ihn zum hurtigen Schiff am Strande des Meers zu geleiten. 65 
Auch Arete geſellt' ihm zugleich drei dienende Weiber: 
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Eine davon trug ihm den fauberen Mantel und Leibrock; 
Diefe ging zur Beftellung der Fünftlichen Lade gefendet; 
Jene bracht? ihm Speife daher und röthlihes Weines; 

Aber nachdem fie zum Schiffe hinab und dem Meere gewan: 

delt; 70 
Schnell dann nahmen und legten die hochbeherzten Geleiter 
Alles im räumigen Schiff, auch Trank und jeglihe Nahrung; 
Breiteten dann für Odyſſeus die zottige Deck' und die Leinwand 
Auf des geräumigen Schiffes Verded, um ruhig zu fchlummern, 
Hinten: da ftieg er felber hinein, und legte fih nieder, 75 
Schweigend; die Anderen feßten auf Ruderbänke fich jeder 
Drdentlich, lösten darauf vom durchloͤcherten Steine das Haltfeil; 
Rückwaͤrts lehnten fih AP, und drehten dag Meer mit dem 
Ruder, 
Doc ihm dedte die Augen der Schlaf mit fanfter Betäubung, 
Unerwedlich und füß, und faft dem Tode vergleichbar. 80 
Sept, wie auf ebener Bahn vier gleichgefpannete Hengfte, 
Alle zugleich Hinftürzend im Schwung der beflügelnden Geißel, 
Ungeftüm fich erheben, und rafch vollenden die Laufbahn: 
Alfo erhob fich. das Steuer des Schiffs, und ed rollte von hinten 
Groß die purpurne Woge des weitaufraufchenden Meeres. 85 
Schnell und fiheres Laufs enteileten fie; nicht auch ein Habicht 
Flöge fo hurtigen Flug, der gefchwindefte aller Gevögel: 
Allſo ſchnitt eilfertig der Kiel durch die Wogen des Meeres, 
Tragend den Mann, der an Na th gleich war unfterblichen Göttern; 
Ach, der bisher gar viel herzkränkende Leiden erduldet, 90 
Männerſchlachten umher und fchredlihe Wogen durchftrebend, 
Jetzo fchlief er fo ruhig, und all fein Leiden vergeffend. 


266 Bdyssee. 


Als nun oͤſtlich derStern aufftieg, der im helleften Schimmer 
Kommt zuvor anmeldend das Licht der tagenden Eos; 
Siehe da nahte der Infel im ftürmenden Laufe das Meerſchiff. 95 

Eine Bucht ift Forkys geweiht, dem Greife des Meeres, 
Gegen der Ithaker Stadt; und zwo vorragende Spigen 
Laufen mit zadigem Feld, zurMündung der Bucht fich fenfend: 
Diefe hemmen bie Flut, die der Sturm lautbraufend heranwälst, 
Draußen zurüd; inwendig, auch frei der Feffel, verweilen 100 
Schöngebordete Schiffe, nachdem fie gelangt zu der Anfuhrt. 
Aber am Haupte der Bucht grünt weitumfchattend ein Delbaum. 
Eine Grotte zunächft voll lieblich DAämmernder Anmuth 
Iſt den Niymfen geweiht, die man Najaden benennet. 
Drin auch ſteh'n Mifchkrüg’ und zweigehenfelte Ürnen, 105 
Alle von Stein, wo die Bienen Gewirk anlegen für Honig. 
Drin auch ſtrecken fich lang Webftühle von Stein, wo die Nymfen 
Schöne Gewand’ aufzieh’n, meerpurpurne, Wunder dem Anblid: 
Stets auch quillt es darin. Und zwo Thüröffnungen hat fie: 
Eine zum Norde gewandt, wodurch abfteigen die Menfchen; 110 
Gegen den Süd die andre geheiligte: dieſe durchwandelt 
Nie ein fterblicher Menfch , fie ift der Unfterblihen Eingang. 

Dorthin ruderten jen’, ald Kundige; aber das Meerfchiff 
Rauſcht' an die Veſte daher, big ganz an die Halfte des Kieleg, 
Stürmended Laufs: fo ward ed von Andererhänden befchlen- 

| nigt. 115 

Sie, von den zierlichen Bänken des Schiffs ausſteigend an's Ufer, 
Hoben zuerſt Odyſſeus hervor aus dem räumigen Meerſchiff, 
Samt der leinenen Deck' und dem wunderföftlichen Teppich; 
Ihn dann Tegeten fie, wie er fchlummerte, nieder im Sande: 
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Drauf enthob man das Gut, das ihm die ftolzen Faaken 120 
Zum Abfchiede verehrt, durch mächtigen Rath Athenda’s. 
Dieß nun legten fie Alles gehäuft an dem Stamme des Del: 
baums, 
Außer dem Weg, daß nicht der Borüberwandernden Jemand, 
Eh’ Odyſſeus erwachte, hinanging’ ihm zu fchaden. 
Selber darauf heimwärts enteilten fie. Aber Pofeidon 125 
Dachte der Drohungen ftet3, die dem göttergleichen Odyſſeus 
Einft im Zorn er gedroht ; doch forfcht’ er den Willen Kronions: 
 Bater Zeug, nie werd’ ich im Kreis der unfterblichen Götter 
Noch ein Geachteter ſeyn, da mir Sterbliche rauben die Achtung, 
Gene Fäaken, obzwar aus meinem Geichleht fie entftammt 
| find. 130 
Dacht' ich doch, nun würde mit viel Drangfalen Odyſſeus 
Kommen nah Haufe zurüd; denn die Heimkehr wehrt’ ich ihm 
niemals 
Ganz, nachdem du felbit mit verheißendem Wink fie gelobet. 
Aber den Schlafenden führten im Schiffe fie über die Meerfiut, 
Legten in Ithaka ihn, und-gaben ihm reiche Gefchenfe, 135 
Erz und Golded genug, und fchöngewebete Kleidung, 
Mehr, denn Odyſſeus je aus Troja brachte des Reichthums, 
Kam’ er fogar unverfehrt mit erloofetem Theile vom Siegsraub. 
Ihm antwortete drauf der Herrfcher im Donnergewoͤlk Zeus: 
D du Seftaderfhüttrer, Gemwaltiger, welcherlei Rede! 140 
Nimmer verachten ja dich die Unfterblichen; fürchterlich war? es, 
Dir, der an Würden und Macht vorragt, Mißachtung zu außern. 
Doch fo ein fterbliher Mann, durch Kraft und Stärke ver: 
leitet, 
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Selbft im eigenen Lande noch nicht, ablaffen von Täufchung 
Und mißleitenden Worten, diefeitder&eburt du geliebt haft? 295 
Doch nicht weiter davon fey die Ned’ ung; Kenner ja find wir 
-Beide der Kunſt; denn du, vorden Sterblichenallen verftehft du 
Rath und finnige Ned’; und Ich bin unter den Göttern 
Hoch an Klugheit gepriefen und Vorfiht. Aber anjegt nicht 
Kannteft du Pallas Athene, die Tochter Zeus, die beftändig 300 
Dich in allen Gefahren vertheidiget , neben dir ftehend, 
Und im Fäakiervolf dich zum Liebling’ Aller gemacht hat. 
Jetzo Fam ich daher, daß mit dir ich erwäge, was Rath fey, 
Und die Befißungen berge, fo viel die ſtolzen Faäͤaken 
Dir Heimfehrenden fchenften, dur meine Sorg’ und Er: 
findung; 305 
Auch daßich melde, wie viel dir im ftattlichen Haufe das Schiefal 
Noch an Leiden beftimmt. Du aber ertrage fie ftandhaft; 
Auch nicht einem der Männer entdede dich, oder der Weiber, 
Das du zu Haufe gekehrt, ein Irrender; fondern mit Schweigen 
Dulde die Kränfungen alle, dem Troß der Männer dich ſchmie— 
gend. 310 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Schwer, 0 BERN, erkennt dich ein Sterblicher, dem du be: 
gegneit, 
Sey er noch fo geübt; denn in jeglicher Bildung erfcheinft du. 
Dennoch weiß ich ed wohl, daf vormals mir du geneigt warft, 
Als wir Troja befämpften, wir muthige Sohn’ Achaia’d. 315 
Aber nachdem wir zerftört des Priamos ragende Veſte, 
Und wir von dannengefchifft, und ein Gottdie Achaier zerftreuet; 
Niemals fah dich mein Aug’, o Tochter Zeug, noch vernahm ich, 
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Daß mein Schiff du betratft, vor einer Gefahr mich zu fichern ; 

Sondern ftet3 von Sorgen das Herz im Bufen verwundet, 320 

Irrt'ich umher, bis die Götter mich retteten aus der Bedrängniß : 

Nur daß zuleßt in der ftolzen Fäakier fruchtbarem Eiland 

Du mich mit Worten geftärft, und felbft in die Stadt mich ge: 
führet. 

Jetzo bei deinem Vater befhwör’ ich dich, (nimmer ja glaub? ich, 

Daß zu Ithaka's Höh’n ich gekehrt fey, fondern ein andres 325 

Land durchfchweif ich verirrt; und mein zu fpoften, beforg’ ich, 

Habeſt du jenes geredet, mit eitelem Trofte mich täufchend ) 

Sage mir, kam ich denn wirklich zum lieben Vaterlande ? 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Stet3 doch bleibt dir alfo dad Herz im Bufen gefinnet; 330 

Drum ift mir’d auch unmöglich, im Unglüd dich zu verlaffen, 

Weil mildredend du bift, und fertiges Sinns und enthaltfam, 

Denn ein anderer Mann, der verirrt heimfehrte, wie freudig 

Sing’ er fogleih in das Haus die Kinder zu ſchau'n und die 
Gattin! 

Dir nur gefallt’3 noch nicht zu erkundigen, oderzuforfchen, ER 

Ehe die Gattin zuvor du geprüft haft, welche für fich fo 

Fortfigt in dem Palaft: denn voll von beftändigem Sammer 

Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag’ hin, Thranen vergießend. 

Zwar ich zweifelte nie an der Wahrheit, fondern im Geifte 

Wußt' ich, dur Fehreteft heim, entblößt von allen Genoffen. 340 

Aber ich wollte nur nicht als Gegnerin fteh’n dem Poſeidon, 

Ihm, des Vaters Bruder, der Groll im Herzen dir nachträgt, 

Heftig erzärnt, Dieweil du den theueren Sohn ihm geblender. 

Komm, dir zeig’ ich Die Lage von Ithaka, dag du mir glaubeit. 
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Diefe Bucht ift gortys geweiht, dem Greiſe des Meeres; 345 
Dort am Haupte der Bucht grünt weit umſchattend der Delbaum; 
. Hier das weite Gewölbe der Felskluft, wo du fo manchmal 
Dargebracht den Nymfen vollfommene Sühnhelatomben; 
Mber jenes Gebirg’ ift Neriton, finfter von Waldung. 
Sprach's, und zerftreute den Nebel; und heil war fiehe die 
Gegend. 350 
Ach nun freuete fi der herrliche Dulder Odyſſeus 
Herzlich des Vaterlands, und er küßte die fruchtbare Erde; 
Schnell dann fleht’ er den Nymfen mit aufgehobenen Händen: 
Nymfen, o Töchter Zeug, nie hofft? ich euch, hohe Najaden, 
Wiederzuſchau'n; dohnunin dem Anruf inniger Rührung, 355 
Seyd mir gegrüßt! Bald bringen Gefchenfe wir, fo wie vor 
Alters, 
Wenn mir gnädig vergönnt des Zeug fiegprangende Tochter, 
Selber zu leben hinfort, und den lieben Sohn mir gefegnet. 
Drauf antwortete Zeus blauängige Tochter Athene: 
Muthig, und laß nicht diefes das Herz dir im Bufen befüm- 
mern. 360 
Auf, wir wollen das Gut im Geklüft der heiligen Grotte 
Jetzo fogleich verwahren, damit dir's bleibe geiichert ; 
Selbſt dann Faß uns erwägen, wie dieß ambeften gefcheh’n mag. 
Alfo fprach Die Söttin, undtaucht? in die daͤmmernde Felsfluft, 
Wo fie heimliche Winfel erfpähete. Aber Odyſſeus 365 
Zrug nun Alles herbei, die fhöngewebeten Kleider, 
Gold und dauerndes Erz, was ihm die Fäafen gefchentet. 
Diefed verbarg er behend’, und ein Felfenftüd vor den Eingang 
Stellete Pallad Athene, des Aegiserſchütterers Tochter. 
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Beide darauf fich feßend am Stamm de3 heiligen Del: 
baums, 370 

Hielten fie Rath zum Verderben der übermüthigen Freier. 
Erft nun redete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

Edler Laertiad', erfindungsreiher Odyſſeus, 
Den? ist, wie du die Freier, die ſchamlos Troßenden, angreifft, 
Welche dir fchon drei Jahr? im Palaft obwalten fo herrifch, 375 
Um dein göttlihes Weib mit Brautgefchent fich bewerbend. 
Sie voll herzliches Grames erharrt ftetö deiner Zurückkunft: 
Allen entbietet fie Gunſt, und jeglihem Manne verheißend 
Sendet fie Botfchaft zu; doch im Inneren denket fie anders. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 380 
Wehe, gewiß war mir, wie des Atreus Sohn’ Agamemnon, 
Schmählihen Tod zu fterben im eigenen Haufe befchieden , 
Hätteft du nicht umftändlih,, o Herrfcherin, Alles verfündigt. 
Aber wohlan, du erfinne mir Rath, wie ich jene beftrafe; 


Selbft auch ftehe mir bei, und hauche mir Muth und Entfhluß 


ein, 385 

So wie einft, da wir Troja's gethürmete Pracht hinftürzten. 
Ständeft bu fo von Herzen mir bei, blauäugige Göttin; 
Siehe, fogar dreihundert der feindlihen Männer befämpft’ ich, 
Mit dir, heilige Göttin, wenn Du willfährig mir hülfeft! 

Drauf antwortete Zend blaudugige Tochter Athene: 390 
Gern will Ich dir mit Macht beifteh’n, und du wirft unver: 
fäumt feyn, 
Wann wir einmal anheben die Arbeit; Mancer auch, denk’ ich, 
Wird mit Blut und Gehirn den geräumigen Boden befudeln, 
Jener troßigen Freier, die fo dir die Habe verpraifen. 


4 


2 
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Aber damit unfennbar den Sterblichen allen du werdeft, 395 

Schrumpfe dad blühende Fleifh um die Leichtgebogenen Glieder, 

Und dein braunlices Haar entichwinde dem Haupt; auch ein 
Kittel 

Hülle den Keib, in welchem mit Grau'n dich Jeder betrachte; 

Bloͤd' auch fey’n dir die Augen, dievormals ftralten von Anmutb; 


So daß gänzlich entftellt du erfcheinft den fämtlichen Freiern, 400 


Auch dem Weib’ und dem Sohne, den heim im Palafte du ließeft. 
Selbſt dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhängt, 
Deinen Sohn auch liebt, und die züchtige Penelopeia. 
Ihn bei denS äuen da triffitdu befchäftiget, welche fih mäften 405 
Nahe dem Korarfeld, am heiligen Quell Arethufa, 
Effend der maftigen Eichel Gewächs, und dunkeles Waffer 
Zrinfend, wovon den Schweinen das blühende Fett emporwaͤchst. 
Dort verweil’, und erforfche dir Jegliches, neben ihm fißend ; 
Weil ich felbit gen Sparta, der Heimath rofiger Jungfrau’n, 410 
Gehe, ben lieben Sohn Telemachos rufend, Odpſſeus, 
Der in die räumige Stadt Lakedämon zum Menelaos 
Wanderte, deinen Ruf zu erkundigen, ob du noch wäreft. 
Ihr antwortete drauf der erfindunggreiche Odyſſeus: 
Warum nicht ihm folched gefagt, da dir Alles befannt war? 415 
Etwa damit auch Er, ein Srrender, Kummer und Elend 
Duld’ im verödeten Meer, da dad Gut ihm Fremde verpraffen ? 
Drauf antwortete Zeus blauäugige Tochter Athene: 
Sep nur nicht um jenen fo fehr in der Seele befümmert. 
Selbft geleitet? ih ihn, daß edelen Ruhm er gewänne 420 
Dort in der Fremd’; auch drückt fein Leiden ihn, fondern geruhig 
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Sitzet er in des Atreiden Palaft, bei unendlichen Borrath. 
Zwar aud Fünglinge ftellen ihm nad) im dunfelen Schiffe, 
Ihn zu ermorden gefaßt, eh’ das Baterland er erreichet. 
Aber ich hoffe das nicht; erft manchen noch dedet das Erb: 
reich, 425 
Jener troßigen Freier, die fo dir Die Habe verpraffen. 
Alfo redet’ Athen’, und berührt’ ihn fanft mit dem Stabe; 
Phoͤtzlich ſchrumpft' ihm das Fleiſch um die leichtgebogenen 
Glieder, 
Auch fein bräunlihes Haar auf dem Haupte verfhwand; und 
gewelft war 
Rings um alle Gelenke die Haut des veralteten Greiſes; 430 
Bloͤd' auch wurden die Augen, die vormals ftralten vor Anmuth; 
Statt der Gewand’ umhüllt' ihn ein häßlicher Kittel und Leibrock, 
Beide zerlumpt und fhmußig, von häßlichem Nauche befudelt; 
Auch ein großes Fell des hurtigen Hiriches bededt’ ihn, 
Kahl von Haarz und fie reicht” ihm den Stab, und den garftigen 
| Ranzen, 435 
Häufig geflit ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
So ratbfchlageten Beid’, und trenntenfih. Pallas Athen’ igt 
Ging zu Odyſſeus Sohn in die göttliche Stadt Lafedämon. 


— — — — 
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Inhalt. Odyſſeus, von Sauhirten Eumaͤos in die Hütte geführt, und mit 
zwei Ferfeln bewirtbet. Seine Veriiherung von Odyſſeus Heimkehr finder 
nicht Glauben. Erdichtete Erzählung von fih, Die Unterhirten treiben 
die Schweine vom Felde, und Eumaͤos opfert ein Majtichwein zum Abend; 
ſchmaus. Stürmiſche Nacht. Odyſſeus verſchafft ſich durch Erdichtung einen 
Mantel zur Dede, indeß Eumaͤos draußen die Eber bewacht, 


Aber Odyſſeus ging den fteinigen Pfad von der Meerbucht 
Ueber die waldbewachsnen Gebirgshoͤh'n hin, wo Athene 
Ihm den trefflihen Hirten bezeichnete, welher am treuften 
Hanshielt unter den Knechten des göttergleichen Odyſſeus. 
Jetzo im Vorhaus fand er den Sißenden, wo ein Geheg’ ihm 5 
Hoch umher war gebaut, in weitumfchauender Gegend, 
Schön zugleich, und groß, und umgehbar: welches der Sauhirt 
Selber gebaut den Schweinen, indeß fein König entfernt war, 
Ohne Laertes den Greis, und die Herrfcherin Penelopeia, 
Schwere Stein’ anfchleppend, die rings er bepflanzte mit Hag= 
dorn. 10 
Draußen ftieß er auch Pfahl’ in den Umkreis biehin und dorthin, 
Haufig und dicht an einander, vom Kern der gefpaltenen Eiche. 
Innerhalb des Geheges bereitet’ er zwölf der Kofen, 
Nabe gereiht, wo die Schweine fich lagerten: aber in jedem 
Ruheten fünfzig verfperrt der erdaufwuhlenden Schweine, 15 
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Weibliche, mehrend die Zucht; und die männlichen ruheten 
auswärts, 

Meit geringerer Zahl; denn diefe verminderten fhmanfend 

Stets die göttlichen Freier, diemweil hinfandte der Sauhirt 

Seglihen Tag den beiten der feiftgenähreten Eber; 

Nur drei Hunderte noch und fechzig wandelten lebend. 20 

Hund’ auch ruhten dabei, gleich reißenden Thieren von Anfeh’n, 

Vier an der Zahl, die fihnährte der männerbeherrfhendeSaubirt. 

Selber zerſchnitt er jetzo des Stiers ſchönfarbiges Leder, 

Daß er ſich paſſende Sohlen bereitete. Aber die andern 

Hatten ſich alle zerſtreut: mit ausgetriebenen Schweinen 25 

Wandelten drei; den Vierten entfandt?’ er zur Stadt, um das 
Maftihwein 

Hinzuführen aus Zwang den übermüthigen Freiern, 

Daß fie bei feftlihem Schmaus ihr Herz erlabten de3 Fleiſches. 

Dlöglih nunmehr den Ddyffeus erfah’n die wachfamen Beller, 

Und mit lautem Gefchrei her ftürzten fie. Aber Odyſſeus 3 

Setzte fi wohlbedacht; und legte den Stab aus den Händen. 

Dort hätt?’ im eigenen Hof’ unwürdigen Schmerz er geduldet; 

Aber ber Sauhirt, fchnell mit hurtigen Füßen verfolgend, 

Rannt' aus der Thüre hervor; und das Leder entflog aug det 
Hand ihm. 

Drohend ſchalt er dieHund', und ſcheuchte fie dorthin und dahin, 33 

Häufig Geftein nachwerfend, und redete drauf zu dem König: 

Greis, um ein Weniges hätten die Hunde fürwahr dich zer: 

fleifchet | 

Gleich auf der Stel? ; und ich müßte den Vorwurf tragen auf 
ewig } 
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Und mir gaben die Götter genug fhon Kummer und Trübfal! 
Denn um den göttlihen Herrn in bitterem Schmerze mich härs 
mend, 40 
Sig’ ich hier, und mäfte die fetteften Schweine zum Schmaufe 
Anderen; weil er felber, vielleicht des Brodes bedürftig, 
Audersredender Völker Gebiet? und Lande hindurchirrt; 
Menn er vielleicht wo lebend das Kicht der Sonne noch fhanet. 
Komm nun, Alter, und laß in die Hütt' und gehen, damit du 45 
Selbft mit Brod und Weine nach Herzenswunfche gefättigt 
Sagft, von wannen du ſeyſt, und welcherlei Gram du geduldet. 
Sprad’3, und ging nah der Hütte voran, der treffliche 
Sauhirt; 
Dort den Gefuͤhreten ſetzt' er, und ſtreut' ihm laubiges Reiſig 
Unter, und breitete drüber dag Fell der geſprengelten Gemſe, 50 
Zottig und groß, das ein Lager ihm felbft war. Aber Odyſſeus 
Freute fich folched Empfang, und redete, alfo beginnend: 
Gebe mir Zeus, Gaftfreund, und die andern unfterblichen 


Götter, 
Was du am meiften begehrft, da du fo gutherzig mid auf: 
nimmt! 
Wiederum antworteteft.du, Sauhüter Eumaͤos: 55 


Gaft, nicht mir ja geziemt, käm' auch ein geringerer Mann nodh, 

Einen Saft zu verſchmaͤh'n; denn dem Zeus gehöret ein jeder 

Fremdling und Darbender an. Doch die Gab’ ift Fein auch 
erfreulich, 

Heißet es billig bei ung; denn das ift die Weife der Knechte, 

Die ſtets leben in Furcht, warn ihre gebietenden Herrfcher 60 

Sünglinge find! Denn ach, ihm wehreten Götter die Heimfehr, 
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Der mic forgfam hatte gepflegt, und Beſitzung gegeben, 
Was nur je dem Diener ein Herr voll Güte gefchenft hat, 
Haus, und eigenes Gut, und ein liebenswürdiges Ehweib: 
Meil er mit Eifer gedient, und ein Gott ihm gefegnet die Ar- 
beit: | 65 
Wie er die Arbeit hier auch fegnete, welche mir obliegt; 
Darum lohnte mir reichlich mein Herr, wenn hier er gealtert, 
Aber er ſchwand! O müßte der Helena Stamm doch von Grund’ 
aus 
Schwinden, dieweil fie Bieler und Tapferer Kniee gelöfet! 
Denn auch jener 309, Agamemnons Ehre befhüßend, 70 
Gegen Slios hin, zum Kampf mit den Reiſigen Troja’s. 
‚Diefesgefagt, mit dem Gürtel fofort umfchlang er den Leibrock, 
Wandelte dann zu den Kofen, wo ſchaarweis lagen die Ferkel; 
Zwei dort nahm und enttrng er, und opferte beide zum Gaft- 


mahl, 
Sengt’ alödann, und zerfehnitt, und ftedte das Fleifh um die 
Spieße. 25 


Als nun gar ed gebraten, da trug er’3 hin vor Odyſſeus, 
Brätelnd noch an den Spießen, mit weißem Mehle beftreuet. 
Drauf in hölgerner Kann’ auch mifcht? er des lieblichen Weines, 
Setzte fich felbft ihm entgegen, und redete alfo ermunternd: 

Iß nun, fremder Mann, fo gut wir Hirten ed haben, 80 
Ferkelfleifch ; denn die Schweine der Maft verzehren die Freier, 
Deren Herz nicht Furcht vor Himmlifchen Fennt, noch Erbar: 

mung. 
Alle gewaltfame That mißfällt ja den feligen Göttern; 
Froͤmmigkeit achten fie nur, und billige Thaterr der Menfchen. 
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Selbft feindfelige Männer und räubrifhe, die an ein frem- 
des 85 

Land ausftiegen dur Zeus Rathihluß, und Beute gewannen, 

Und mit beladenen Schiffen ſich retteten, jeder zur Heimat: 

Selbft ihr Herz erfchüttert die mächtige Furcht vor den Machern. 

Doch die wiffen vielleiht, gelehrt durch göttlihen Ausſpruch, 

Jenes traurigen Tod, da fie nicht wollen, wie ref ift, 90 

Werben, auch nicht heimkehren zum Jhrigen; fondern geruhig 

Hab’ und Gut wegfchlingen in Ueppigkeit, fonder Verfhonung. 

Alle Tag’ und Nächte, die Zeus den Sterblichen fendet, 

Opfern fie immer zum Schmaus, und nicht Ein Opfer, no 
zwei nur; 

Und fie verfchwelgen den Wein in Weppigkeit, leerend die 
Faffer. 9 

Reichliche Kebendgüter erfreuten ihn; Feiner der Edlen 

Hatte fo viel, nicht dort auf der dunfelfholligen Vefte, 

Noch in Ithaka felbftz auch zwanzig Männer zugleich nicht 

Haben fo viel Reichthümer, Sch will fie dir jeßo berechnen. 

Zwölf find Rinderheerden auf feſtem Land', und der Schafe 100 

Eben fo viel, auch der Schweine fo viel, und der ftreifenden 
Ziegen; 

Diefe verfeh’n theild Fremdling’, und theild ihm eigene Hüter. 

Aber allyier find elf weitftreifende Ziegenheerden, 

Weidend am äuperften End’; und es hüten fie wadere Männer: 

Deren ſtets ein jeder fein tägliches Opfer dahinführt, 105 

Bon der gemäfteten Heerde, den auserlefenften Geisbock. 

Ich bin aber den Schweinen zum Oberhirten geordnet; 

Und den trerflichften Eder mit Sorgfalt wählend, entfend’ ich. 





Pierzehnter Geſang. 285 


Während er ſprach, aß jener in Eile dag Fleifch, und begierig 
Trank er den Wein, ſtillſchweigend; denn Unheil ſann er den 
Freiern. 110 
Aber nachdem er geſchmaust, und das Herz mit Speife geftärfet; 
Fuͤllt' aud der fih den Becher, woraus er trank, und zur 
Freundſchaft 
Bot er ihn dar voll Weins; er nahm ihn, froͤhliches — 
Ihn nun redet' er an, und ſprach die geflügelten Worte: 
Lieber, o wer denn hat dich erkauft mit eigener Habſchaft, 115 
Jener fo mächtige Mann und begüterte, wie du erzähleft, 
Und der das Leben verlor, Agamemnons Ehre befchüßend ? 
Sage mir, ob ich vielleicht ihn erkenn' in folder Bezeichnung. 
Zeus der Kronide ja weiß, und die andern unfterblichen Götter, 
- Db den Gefehenen melden ich kann; da fo weit ich herumkam! 120 
Ihm antwortete drauf der männerbeherrfchende Sauhirt: 
Greis, fein irrender Mann, der jenen verfündigend herkommt, 
Wird leicht Glauben gewinnen bei feinem Weib und dem Sohne. 
Nur zu oft, daß nach Pflege verlangende Länderdurchwand’rer 
Zäufhen, und abfihtsvoll im Gefpräch ausweichen der Wahr: 
heit. 125 
Denn wer, die Welt durdirrend, in Ithaka's Fluren gelanget, 
Meiner Gebieterin nahet er gleich, und ſchwatzet Erdichtung : 
Doc fie empfängt und bewirthet ihn wohl, und forfchet nach 
Allem ; 
Und vor innigem Gram entftürgt ihr die Thräm ang den 
Wimpern, 
Wie es e- Weibe geziemt, wann fern ihr Gatte dahin- 
ſchwand. 130 
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Dder ein fterbliher Menfh. Er befucht um Kunde ded Waters 
Pylos heilige Burg; allein die muthigen Freier 48 
Stellen dem Kehrenden nah: damit aus Ithaka gänzlich 
Namenlos hinfhwind’ Arkeifios göttlicher Abftamm. 
Aber wohlan, ich den’, Ihn laffen wir, ob er dahin ſey, 
Dder entflieh', und vielleicht mit der Hand ihn Dede Kronion. 
Auf nun, Alter, du folft dein eigenes Leid mir erzählen. 185 
Auch verfünde mir dieß ald Nedlicher, daß ich es wiſſe: 
Mer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 
Welch ein Schiff, das im Meere dich trug? wie brachten die 
Schiffer 
Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen fi jene? 
Denn nicht kamſt du zu Fuß, wie es fcheint, von der Veſte ge— 
x wandelt. Ä 190 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Gern will Ich dir folches verfündigen ganz nach der Wahrheit. 
Hätten wir zween Vorrath auf lange Zeit, wie der Speife, 
Alfo des lieblihen Weing, allhier in der Hütte verweilend, 
Fortzufhmanfen in Ruh’, und Andere gingen zur Arbeit; 195 
Leicht wohl möchte fodann ein völliges Jahr auch entfliegen, 
Ehe das End’ ich erreicht, mein trauriges Leiden erzählend, 
Welches ich allzumal nach dem Rath der Götter geduldet. 
Her aus Kreta ſtamm' ich, dem langgebreiteten Eiland, 
Mo ein begüterter Mann michgezeugt; auch wurden ihm viele 200 
Andere Sohn’ im Haufe geboren fowohl wie erzogen, 
Ehliche Kinder der Frau: mich felber gebar ein erfauftes 
Nebenweib; doch ehrte mich gleich rechtmaßigen Kindern 
Kaftor, Hylakos Sohn, aus deffen Geſchlecht ich mich rühme; 
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Der damals wie ein Gott im Fretifchen Volke geehrt ward, 205 
Degen der Hab'und Gewalt, und glänzender Söhne voll Ruhmes. 
Doch ihn führeten nun die graulichen Keren des Todes 

Weg in Aides Haus; und die übermüthigen Söhne 

Theilten das Lebensgut, und warfen das Loos mit einander. 
Mir ward nun fehr wenig verlieh’n,, und eine Behaufung. 210 
Aber ein Weib erfor ich von vielvermögenden Aeltern, 

Das ich durch Tugend gewann! denn Fein Ubartender war ich, 
Noch ein Berzagter im Kampf! Doch nun ift Alles vorüber! 
Dennoch wird auch die Stoppel, vermuth’ ich, wenn du fie an: 


fhauft, 
Kennbar ſeyn; denn ah in Verfümmerung ſank ich fo ganz 
hin! 215 


aan Entichlofenheit Hatte mir Ares verlieh'n und Athene, 
Und einfiirmende Kraft! Wann zum Hinterhalt’ ich mir auskor 
Männer des edelften Muthes, denFeind mitVerderben bedrohend; 
Niemals ſchwebt' ein Todesgedane um das männliche Herz mir; 
Sondern zuerft anrennend miteherner Lanze durchftach ich, 220 . 
Wer der feindlichen Männermir wich angeichmeidigen Schenfeln. 
Solcher war ich im Streit! Doch Feldban liebte mein Herz nicht, 
Dder des Haufes Gefchäft, bei fröhlicher Kinder Erziehung; 
Aber ein Schiff und Nudergeräth, das liebt? ich beftändig, 
Und dag um: und den Speer mit geglättetem Schaft, und 
den Nohrpfeil: 225 
Schredlices, was mit Grauen ein Anderer fliehtund verabfcheut; 
Doc ich liebete dad, da ein Gott in die Seel’ es geleget. 
Denn dem Einen gefällt dies Werk, dem Anderen jenes. 
Siehe, bevor gen Troja Hinaufgefchirft die Achaier, 
Homers Werte, I 19 
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Neunmal führer? ich Männer, und leichthinfegelnde Schiffe, 230 
Gegen entlegenes Volk; und fehr viel Beute gewann ich. 
Hieraus wählt ich zuerft, was mir anftand, Vieles darauf noch 
Loost' ich, daß fehnell mein Haus fich bereicherte, und ich von 
nun an 
Machtvoll und ehrwürdig im Wolf der Kreter hervorihien. 
Doc da die Fahrt des Fluches nunmehr Zeus waltende Vor: 
ſicht 235 
Ordnete, die fo Vieler und Tapferer Kniee gelöfetz 
Jetzo gaben fie mir und dem Helden Idomeneus Auftrag, 
Schiffe daherzuführen gen Ilios; alles Verweigern 
War umfonft, denn es zwang die drohende Rede ded Volkes. 
Dort neun biutige Jahre durchfämpften wir Söhn’ Achaia's. 240 
Als wir darauf im zehnten des Priamos Veſte zerftöret, 
Zogen wir heim inden Schiffen ; da trennt’ ein Gott die Achater. 
Doch mir Armen befchied Unheil der Ordner der Welt Zeus. 
Einen Mond nur weilt’ ich im Hauf), und freute der Kinder, 
Meiner Jugendgenoffin und Habe mich. Zeko von Neuem 245 
Trieb zu dem Strom Aegyptos der Muth mich hinzuftenern, 
Schiffe des Meers ausrüftend mit göttergleichen Genoffen. 
Neun dann rüftet’ich aus, und fchnell war die Menge verfammelt. 
Sch der Tag’ ist fei’rten die werth mir geachteten Freunde 
Feftlihen Schmaus; denn ich felber gewährete viele der Opfer, 250 
So für die Götter zu weih’n, wie jenen ein Mahl zu bereiten. 
Drauf am fiebenten Tage vom Strand der gebreiteten Kreta 
Steuerten wir im Hauche des reinen beftäandigen Nordeg 
Reicht einher, wie im Strom Hingleitende; keines demnach ward 
Mirder Schiffe verletzt; voll frendiges Muths undGefundheit 255 
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Saßen wir da, vom Wind’ und Steuerer fanft gelenfet. 
Als wir am fünften Tag’ in Aegyptos herrlihen Strom ist 
Kamen, da ftellt ih im Strome die zwiefachrudernden Schiffe. 
Eilend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 
Dort bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und der Schiffe 
zu hüten; 260 
Sendete dann Ausſpäher umher auf die Warten des Landes. 
Doc fie gehorhten dem Troß, Dahingerafft von der Kühnheit, 
Daß des ägyptifchen Volks fhönprangende Aeder fie fchleunig 
Plünderten, auch die Weiber und ftammelnden Kinder ent: 
führten, 
Aber fie felbft erfchlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin. 265 
Als das Gefchrei fie gehört, ungefäumt in der Frühe des Morgens 
Kamen fie: voll war dad Feld von reifigem Zeug’ und von Fußvolf, 
Und weitftralendem Erz; und der donnerfrohe Kronion 
Schredte zu fhmahliherFlucht die Unfrigen ; feiner vermocht’ auch 
Stand zu haltendem Feind, denn ringsumdrohte Verderben. 270 
Biele von und erfchlugen fie dort mit der Schärfe des Erzeg; 
Andere führten fie lebend zu Frohn und erzwungener Arbeit. 
Doch mir gab in das Herz Kronion felbit den Gedanken: 
(Hätt? ich vielmehr gefunden den Tod, und das Schidfal voll: 
endet, 
Dort in Aegyptos Land! denn esharrete meiner nur Unglück!) 275 
Schnell vom Haupte den Helm, den ſchöngebildeten, nahm ich, 
Und von der — den Schild, auch warf ich den Speer aus 
der Rechten; 
Selbſt dann lie ich zum Wagen des Koͤniges, küßt' und um— 
ſchlang ihm 
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Flebend die Knie’; und Nettung gewähret’ er, mein fich er- 


barmend, 
Nahm in den Seffel mich auf, und führte den Weinenden 
heimmärts. 230 


Dft zwar ſtürzten noch Männer heran mit efchenen Lanzen, 
Mich zu ermorden bereit; denn ftet3 noch zürnten fie heftig: 
Doch ab wehrete jener, aus Furcht vor der Rache Kroniong, 
Melcher, der Fremdlinge Hort, am eifrigften ahndet Gewaltthat. 
Sieben Jahre verharrt’ ich dafelbjt, und fammelte Güter 285 
Mir im ägyptiſchen Volke genug; denn fie gaben mir ſämmtlich. 
Aber nahdem mir das achte der Freifenden Fahre daherkam; 
Sieh, ein fönikifcher Mann Fam jeßt, ein im Truge gewandter 
Gaudieb, der fchon Vieles zur Play’ ausübte der Menfchen. 
Diefer lodtemich fchlau durch Verheißungen, mit gen Fünife 290 
Hinzugeh’n, wo. ihm felber dad Haus lag und die Beſitzung. 
Dort bei ihm verweilt’ ich, bis ganz umrollte der Jahrkreis. 
Aber nachdem die Monden und Tage fich ganz vollendet, 
Und nun nen umrollte dad Jahr, in der Horen Begleitung; 
Führt’ er gen Libya mich im meerdurchwallenden Schiffe, 295 
_ Unter dem liftigen Schein, ald braucht? er meiner zur Landung; 
Daß er dort mich verkauft’, und großen Gewinn fich erwürbe; 
Und ihm folgt’ ich im Schiffe, mit Argwohn zwar, doch genöthigt. 
Jenes flog in dem Hauche des reinen beftändigen Nordeg 
Ueber Kreta hinweg; doch Zeus fann ihnen Verderben. 300 
Als wirnunmehrvonKreta entfernt Hinftew’rten, und nirgends 
Anderes Land noch erfchien, nur Himmel umber und Gewäffer; 
Siehe, da breitete Zeus ein düfterblaues Gewölf aus 
Ueber Das räumige Schiff; und es dunfelte drunter die Meerflut. 
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Hoch nun — Zeus, und ſchlug in das Schiff mit dem 
Glutſtral; 305 
Und es erſchuͤtterte ganz vor dem ſchmetternden Strale Kronions, 
Rings von Schwefel durchdampft; da ſtürzten ſie All' aus dem 
Schiffe. 
Jetzt wie ſchwimmende Kraͤhen des Meers, um das dunkele 
Schiff her, 
Wogten fie auf und nieder; doch Zeus nahm ihnen die Heimkehr. 
Aber mir, wie fehr auch die fchredliche Angft mich betäubte, 310 
Gab den gewaltigen Maft des fchwarzgefchnäbelten Meerfchiffs 
Selber Zeus in die Hand’, um noch zu entflieh’n dem Verderben; 
Diefen umfchlang ich, und trieb, von dem rafenden Sturme ge: 
ſchleudert. 
Neun der Tag’ int trieb ich herum; in der zehnten der Nächte 
Trug mich an’d Land der Thefproten die hochherrollende Woge. 315 
Dort empfing mich Feidon, der edle thefprotifche König, 
Willig ald Gaſt; denn deffen geliebter Sohn, der hinzukam, 
Führete mich von Froft und Arbeit Schmachtenden heimwärts 
Mit aufhelfender Hand, big er fam zum Palafte des Vaters, 
Und dann reicht? er mir Mantel und Leibrod dar zur Um: 
hüllung. 320 
Auch von Odyſſeus höret? ich dort; denn jener, fo hieß eg, 
Hatt? ald Gaft ihn gepflegt, da zurüc er Fehrte zur Heimat. 
‘a mir zeigt? er die Güter, fo viel fich gefammelt Odyſſeus, 
Erz und Goldes genug, und fehöngefchmiedetes Eifen. 
Wohl bis in's zehnte Gefchleht kann noch fein Enfel verforgt 
fepn: 325 
So viel lag ihm des Schakes gehäuft im Palafte des Königs! 
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Sener ging gen Dodona, erzählet’ er, dort aus des Gottes 
Hochgewipfelter Eiche von Zeus zu vernehmen den Rathſchluß, 
Wie heimkehren er ſollt' in Ithaka's fruchtbares Eiland, 
Nach fo langer Entfernung, ob öffentlich, oder verborgen. 330 
Auch befhwur er mir felbt, beiheiliger Spreng’ in der Wohnung, 
Schon fey niedergezogen das Schiff, und Ruderer fertig, 
Um ihn heimzufenden zum lieben Rande der Väter. 
Doch mich fandt’ er zuvor; denn ed traf, daß eben ein Meerichiff 
Ging, von Thefproten geführt, zu Dulichions Weizengefilden. 335 
Dorthin hieß er mich bringen dem Volfgebieter Akaſtos, 
Sorgfam gepflegt. Doch jenen gefiel ein freveler Rathſchluß 
Ueber mich, daß ganz in des Elends Tief ich verfänfe. 
Jetzo da weit vom Land hinfuhr das gleitende Meerſchiff, 
Eilten fie mir zu bereiten den Tag der traurigen Knechtſchaft. 340 
Meine fhönen Gewand’ entriffen fie, Mantel und Leibrod, 
Gaben mir dann zur Umhüllung den häßlihen Nod und Kittel, 
Beide zerlumpt, wie du felber mit eigenen Augen erkenneft. 
Abends landeten fie an Ithaka's fonniges Fruchtfeld. 
Jetzo banden fie mich im fhöngebordeten Schiffe 345 
Feſt mit ſtarkem Geflechte des Seils; dann felber entfteigend, 
Nahmen fie ſchnell am Strande des Meers die bereitete Nachtkoft. 
Doch mein feffelnded Band entfnoteten felber die Götter 
Sonder Müh; und rings um dad Haupt die Lumpen gewidelt, 
Stieg ich am zierlichen Steuer hinab, und ftredt’ auf die Meer: 
flut 350 
Meine Bruſt; dann hurtig mit beiden Händen mich rudernd, 
Schwamm ich dahin; und bald war ich auswärts, ferne von jenen. 
Allda ftieg ich an’d Land, wo Gebüfch war laubiger Waldung, 


——— 
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Lag dann drunter geſchmiegt. Die Anderen, mächtig erſeufzend, 
Wandelten rings; nicht aber für rathſam achteten jene, 355 
Tiefer in's Land zu ſpäh'n: fie fehreten um, und beftiegen 
MWieder das raumige Schiff; Doch mich verbargen die Götter 
Leicht der Gefahr, und braten zurländlichen Hütte mich führend 
Eines verftändigen Manns; denn noch ift Leben mein Schidffal. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 360 
Ah unglüdliher Fremdling, dad Herz mir wahrlich erregft du, 
Meldend genau, was du Alles erlebt, und wie weit du geirret! 
Eins nur fcheinet mir nicht in der Ordnung, das von Odyſſeus, 
Mein, nie glaub’ ich es dir. Was brauchit du, ehrlicher Alter, 
So in den Wind zu lügen? Ich felbft ja weiß von der Heim: 
fehr 365 
Unferes Herren genug, wie verhaßt er den Himmlifchen allen, 
Sanzlich fen; da nicht er einmal durch Troergemwalt fanf, 
Dder den Freunden im Arme, nachdem er den Krieg vollendet. 
Denn ein Denkmal hätten gefamt ihm erhöht die Achaier, 
Und fo hätt? er dem Sohn auch gefchafft hochherrlichen Nach: 
ruhm. 370 
Aber er ſchwand, unrühmlich hinweg von Harpyen geraubet. 
Sch nun bin bei den Schweinen fo abgefchieden, und Eonıme 
immer zur Stadt, wo nicht mir die finnige Penelopeia 
Etwa zu fommen gebeut, wann Botfchaft irgendwoher Fam. 
Sie dann firen umher, ein jeglihes Wort zu erforfhen: 375 
Die fih gramen fowohl um den lang’ abwefenden König, 
Als die fich freu’n im Herzen, das Gut ohn’ Entgelt ihm ver: 
praſſend. 
Doch mir ward es verhaßt, Nachfrage zu thun und zu forſchen, 
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Seit ein Aetolier mich durch eitele Worte getäuſcht hat: 
Der nach erſchlagenem Manne, da weit durch die Welt er ge— 
fluͤchtet, 380 
Kam zu meinem Gehege, wo Ich gutherzig ihn aufnahm. 
Dort in der Kreter Gebiet bei Idomeneus, ſagte mir dieſer, 
Hab’ er die Schiff’ ihn ergänzen geſeh'n, die der Sturm ihn 
zerichmettert; 
Und er fomme gewiß im Sommer noch, oder im Herbfte, 
Dielherbringend des Guts, mitden göttergleichen Genoffen. 385 
. Drum, unglüdliher Greis, den mir zuführet ein Damon, 
Nicht durch Unwahrheit mir geliebfost, oder gefchmeichelt! 
Denn nicht darum werd’ ich dir Ehr? und Kiebe beweiien: 
Nein, weil 3eus Öaftfreunde befhirmt, und du felber mich 
jammerfft. Ä 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 390 
Wahrlich, du tragft im Bufen ein fehr ungläubiges Herz doch, 
Da dich fogar mein Schwur nicht anzieht, daß du mir glaubeft! 
Huf denn, laß den Vergleich und jezt abreden, und hochher 
Zeug’ ung beiden die Macht der Unfterblichen auf dem Olympos. 
Wenn ja zurücd noch fehret dein Herr in diefe Behaufung; 395 
Sollft dumich mit Gewanden umhüllt, mit Mantel und Leibrod, 
Gen Dulichion fenden, wohin mein Herz mir verlanget. 
Doch wenn nicht heimfehret dein Herr, wie ich jeßo verfündigt; 
Meize die Knecht’, und herab mic) geftürzt von der Jähe des 
Felſens: 
Daß auch andere Bettler ſich ſcheu'n, Unwahres zu ſchwatzen. 400 
Wieder begann dagegen und ſprach der treffliche Sauhirt: 
Gaſt, dann würde fürwahr ein herrliches Lob und Verdienſt mid 


x 
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Sieren im Menfchengefchlecht, wie jetzo gleich, fo hinfort auch; 
Wenn ich, der in die Hütte dich fuhrt’, und Bewirtbungen 
darbot, Ä 
Drauf dich felber erfchlüg’, und dag füße Leben dir raubte! 405 
Freudigkeit hatt’ ich hinfort, vor Zeus Kronion zu beten! 
Doc fchon ijt die Stunde des Mahls; bald können die Freunde 
Hier ſeyn, daß in der Hütte wir fertigen labende Nachtfoft. 
Alſo redeten jen’ im Wechielgeipräch mit einander. 
Jetzo kamen die Schwein’ und die hütenden Männer vom 
| Felde. 410 
Weibliche fperrten fienun in die traulichen Lager der Nachtruh'; 
Und laut fcholl das Getön der eingehegeten Schweine. 
Aber feinen Genofen befahl der trefflihe Sauhirt: 
Bringt den erlefenften Eber, damit für den Saft aus der 


Fremd’ ich 
Dpfere; dann auch wir felber ung gütlich thun: die genug 
ſchon 415 


Um weißzahnige Schweine Verdruß und Kummer erduldet ; 
Während Andre umfonft all unfere Mühe verpraffen. 
Dieſes gefagt, zerfpaltet’ er Holz mit graufamem Erze. 
Sie dann führten herein ein fett fünfjahriges Maftfchwein ; 
Dieſes ftellten fie dort an den Heerd. Es vergaß auch der Sau: 
hirt Ä 420 
Nicht der unfterblichen Götter, denn gut war feine Gefinnung ; 
MWeihend begann er das Opfer und warf in die Flamme das 
Stirnhaar 
Kom weißzahnigen Ehwein, und flehte den Himmlifchen allen, 
Daß heimkehrt' in das Haus der erfindungsrreiche Odyſſeus; 
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‚Schlug’d dann mit eichener Kluft-bochher, die er fpaltend 
zuruͤck ließ, 425 

Und es verhauchte den Geiſt. Daſſchlachteten jen’ es und ſengten; 

Schnell zerlegten fie dann, und die Erſtlinge weihte der Sau: 
hirt 

Ringsumher von den Sliedern, das ftroßende Fett umhäufend; 

Die nun warf er in’d Feuer, befprengt mit dem Kerne des 


Mehles. 
Jezt auch das Uebrige ſchnitten ſie klein, und ſteckten's an 
Spieße, 430 


Brieten fodann vorfihtig, und zogen ed alles herunter ; 
Und man legt’ auf Borde zufammen ed. Aber der Sauhirt 
Stellte fi hin zu theilen; denn Billigkeit lag ihm am Herzen. 
Siebenfah nun Alles nah rihtigem Maße zettheilt’ er. 
Einen Theil ben Nymfen, und Maja’s Sohne, dem Hermes, 435 
Legt’ er dar mit Gebet; und die anderen reicht’.er den Maän- 
ee nern. ; 

Doch den Odyſſeus ehrt’ er mit langaugreichendem Rüden 
Vom weißzahnigen Schwein; und froh war die Seele des 
Königs. 

Ihn anredend begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Alſo werd’, Eumaͤos, geliebt vom Vater Kronion, 440 
Wie von mir, den in ſolcher Geſtalt du mit Gutem geehret! 

Wiederum antworteteſt du, Sauhüter Eumäos: 
Iß, ungluͤcklicher Fremdling, und nimmgaſtfreundlich vorlieb fo, 
Wie du es haft. Zeus aber gewährt dieß, jenes verſagt er, 
Was fein Herz auch immer befchließt; denn er herrfchet mit 
| | Allmacht. 449 
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Sprach’3, und die Erftlinge brannt' erden ewigwaltenden Goͤt⸗ 
tern; 
Sprengte dann funfelnden Wein, und dem Städteverwüjter 
Ddyffeus 
Reicht’ er ihn in die Hand , der faß am befhiedenen Antheil. 
Ahnen vertheilte das Brot Mefaulios, den fih der Sauhirt 
Angefchafft, er felber, indeß fein König entfernt war, 450 
Ohne Laertes, den Greid, und die Herrſcherin Penelopeia, 
Da er von tafiſchem Volk ihn erkauft mit eigener Habſchaft. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks undderSpeife geftillt war, 
Trug das Brot von dannen Mefaulios; und zu dem Lager, 455 
Wohl des Brots und des Fleiſches gefättiget, eilten die Andern. 
Sept kam graulich die Nacht des erdunkelten Mondes, und 
raſtlos 
Regnete Zeus; laut fauste der Weſt mit ergoſſenen Schauern. 
Aber Odyſſeus ſprach, den Oberhirten verfuchend, 
Ob er enthüllt den Mantel ihm darböt’, oder der andern 460 
Freund’ es einem beföhl’, dieweil er für ihn fo beforgt war: 
Höre mich jeßt, Eumäos, und all ihr anderen Hirten. 
Rühmend möcht’ich reden ein Wort, wie bethörender Wein mir's 
Eingibt, der auch den Klugen erregt zu lautem Gefange, 
Ihn aud zu herzlihem Lachen und Gaufeltanze verleitet, 465 
Und mand Wort ihm entlodt, dad mehr wohl frommt® ver: 
- fchwiegen. 
Aber dieweil das Gefhwär doch anfing, fey ed geendigt. 
Wär’ ich fo jugendlich noch, und ungefhwächtes VWermögeng, 
Als wie vor Troja wir einft zum Hinterhalt ung geordnet! 
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Führer war mit Odyſſeus der Atreion Menelaog; » 470 
Diefen zugleich der dritte war Sch; denn fie felber verlangten’3. 
Aber nachdem Wir gefommen zur Stadt und erhabenen Mauer; 
Dort num gegen der Burg, in Dichtverwachfenem Neifig, 
Zwifchen Rohr und Gefümpf ung unter dieRüftungen fchmiegend, 
Lagen wir. Sept kam granlich die Nacht; in dem ftürzenden 
Nordwind 475 

Harfchte der Froſt; und Geftöber des Schnees, gleich duf: 
tigem Reife, 

Fiel anfrierend herab, und umzog die Schilde mit Glatteis. 

Doch die Anderen alle, gehülltin Mantel und Leibrock, 

Schlummerten dort in der Ruhe, die Schilde gededt um die 
Schultern. | 

Schnur ließ den Mantel im Weggeh’n meinen Genoffen, 480 

Ohne Bedacht; dennichrechnet’ aufdrohendeKaältedurhansnicht ; 

Sondern ich ging, blos tragend den Schild und den prangenden 
Gürtel. 

Als nun ein Drittel der Nacht noch war, und die Sterne ſich 

neigten; 

Jetzo redet' ich ſo zu Odyſſeus, der mir zunächſt war, 

Ihn mit dem Arm anſtoßend; und ſchnell war er munter, und 
hoͤrte: 485 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Nicht mehr lange verweil’ich mit Lebenden, ſondern mich tödtet 

Froſt; dennich ließden Mantel zurück; mich verleitet’ ein Damon 

Bloß im Rode zu geh'n; und nun ift nirgend ein Ausweg! 

Alfo ich felbft ; und fogleich Fam diefer GedanP in die Seel’ 

ibm; 490 
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So wie er immer ein Mann zum Natbfchluß war, und zur Feld: 
| ſchlacht. 
Leiſe gab er darauf mit flüfternder Stimme die Antwort: 
Schweige nun, daß feiner dich fonft der Achaier vernehme. 
Sprach’, und dem Ellenbogen das Haupt aufftüßend, begann er: 
Freunde, vernehmt; mir Fam ein göttliher Traum in dem 
. Schlummer. 495 
Gar zu weit von denSchiffen enteilten wir. Gehe doch jemand, 
Atreus Sohnezufagen, dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Db er mehrere Männer daher von den Schiffen ung fende. 
Jener ſprach's; doch Thoas entftand, der Sohn des Andrä: 
mon, 
Ungeftüm, undzur Erde den purpurnen Mantel ſich legend, 500 
Eilt’ er hinweg zu den Schiffen; und Ich in feiner Umhüllung 
Ruhete froh, bis erfchien die goldenthronende Eos. — 
Wär’ ich fo jugendlich noch und ungefchwächtes Vermögens! 
Einen Mantel verlieh’ im Geheg’ hier irgend ein Sauhirt, 
Beides aus Liebe fowohl, als Scheu vor demtapferen Manne. 505 
Jetzo verachten fie mich, da fchlechtes Gewand mich befleider. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 
Greis, untadelig ift das Gleichniß , fo du erzähler, 
Auch fein Wort, entgegen der Schieklichkeit, fagteft du unnütz. 
Drum folP8 weder anKletdung noch etwasAnderem mangeln, 510 
Was ein nahender Fremdlingim Elend billig erwartet. | 
Sept! Doch morgen verhülfft du den Leib in die eigenen Lumpen. 
Denn nidhf gar viel Mantel und Leibröck' öfteres Wechfels 
Haben wir hier; nur einer ift jeglihem Manne zum Anzug. 
Aber fobald heimfehrt der gelichte Sohn des Odyſſeus; 515 
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Selbſt dann wird er dir Mantel und Leibrock ſchenken zur 
Kleidung, 
Und dich ſenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 
Jener ſprach's, und erhub ſich, und ſtellete nahe dem Feuer 
Ihm ein Bett, mit Häuten der Schaf’ und Ziegen ed deckend. 
Dort nun ruht’ Ddyffeusz; und überihn warf er den Mantel, 520 
Groß und dichtes Gewirks, derihm felbft dalag zur Beränd’rung, 
Anzuzieh’n, wann draußen ein fchredlicher Winterorfan bließ. 
Alfo lag Odyſſeus, und fchlummerte; neben Odyſſeus 
Lagerten fih zum Schlummer die Jünglinge. Aber der Sauhirt, 
Nicht dort wählt’ er das Lager, entfernt den Schweinen zu 
ihlummern; 525 
Sondern hinauszugeh’n bewaffnet’ er fih; und Odyſſeus 
Schauete froh, wiebeforgt fein®ut, des Entfernten,, er wahr: 
nahm. 
Erft das fchneidende Schwert warf Er um die rüftigen Schultern; 
Hüllte fih dann in den Mantel, den windabwehrenden, dichten; 
Nahm auch dad zottige Fell der großen gemäfteten Ziege; 530 
Nahm auch den fcharfen Speer, das Schreden der Hund’ und 
der Männer ; 
Hin dann eilt’ er zu ruh’n, wo die hauerbewaffneten Eber 
Unter dem hohlen Geklüft fich geftredt, im Schirme des Norb- 
wind. 
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Inhalt. Telemachos, dem Athene die Heimkehr befiehlt und fichert, 
eilt von Menelaosd gerade zum Schiffe, nimmt den Wahrſager Theoklymenos 
auf, und vermeider die nachitellenden Freier durch einen Umweg au den fpigigen 
Inſeln. Des Saubirten Eumäod Gefpräch mit Odyſſeus beim Abendeflen, und 
Erzählung, wie ihn, eines fifanifchen Koͤniges Sohn aus der Snfel Syria 
bei Ortygia, entführende Fonifer dem Laertes verkauft, Telemachos in 
der Frübe jenfeitd anlandend, läßt fein Schiff nach der Etadt herumfahren, 
und gebt zu Eumuͤos. 


‚Dort zur geraumigen Stadt Lakedämon ging Athenda, 
Daß fie den glänzenden Sohn des hochbeherzten Odyſſeus 
Mahnte des Baterlands, und ermunterte wiederzufehren. 
Sept den Telemachos fand fie, und Neſtors edlen Erzeugten , 
Bor dem Palaft ausruh’n beim rühmlichen Held Menelaos: 5 
Siehe, Veififtratos lag von fanften Schhimmer gefeffelt; 
Doc den Telemachos labte der Schlaf nicht ; fondern er wachte 
Durch die ambroſiſche Nacht, voll ängftlicher Sorg’ um den Vater. 
Nahe trat und begann Zeus herrfchende Tochter Athene: 
Nicht, o Telemachos, länger vom Hauf’ ab ferne geirret, 10 
Weil du die Güter daheim und fo unbändige Männer 
Ließeſt in deinem Palaft: daß nicht fie dir Alles verzehren, 
Unter fich theilend das Gut und fruchtlos ende die Ausfahrt. 
Auf und fordere ſchnell vom Nufer im Streit Menelaos 
Heimfahrt, daß noch dort die unftraflihe Mutter du findert. 15 
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Denn ſchon wird fie vom Vater ermahnt und ihren Gebrüdern, 
Daß fie Eurymachos wähle; denn weit befiegt er die Freier 
A an Geſchenk, und erbot noch reichere Brautigamsgabe. 
Leicht wird’ ohne dein Wollen ein Gut aus dem Haufe getragen, 
Denn du weißt, wiegewöhnlich ein Weib im Herzen gefinntift? 20 
Jenem das Haus zu mehren verlanget fie, welcher ihrbeiwohnt ; 
Doc der vorigen Kinder und fein, des Tugendgemahles, 
- Denkt fie nicht mehr, da er ftarb, und fragt nicht weiter wach 
ihnen. — 

Darum geh' nun ſelber zurück, und vertraue die Güter 
Einer Dienerin an, die dir die tüchtigſte ſcheinet; 25 
Bis dir ein edeles Weib einmal darbieten die Götter. 

koch ein Anderes fag’ ich dir jetzt; dubewahr' es im Herzen. 
Wachſam lauerw auf did) die tapferften unter den Freiern, 
Dort, wo Sthafa fcheidet der Sund von der felfigen Samos, ' 
- Dich zu ermorden gefaßt, eh’ das Vaterland du erreicheft. 30 
Aber ich hoffe das nicht; erft deckt noch manchen dag Erdreich, 
Jener troßigen Freier, die fo dir die Habe verpraffen. 
Steure das rüftige Schiff, Telemachog, fern von den Inſeln; 
Fahr’ auch nurin der Nacht: dann fendet dir günftigen Fahrwind 
irgend ein Gott, der dich in Obhut halt und bewahret. 35 
Wenn du das nächte Seftade von Ithaka jetzo erreicht haft; 
Sende fogleich zu der Stadt dein Schiff und alle Genoffen; 
Selbft dann gehe zuerft dorthin, wo der trefflihe Sauhirt 
Dir die Schweine bewacht, der mit redlicher Seele dir anhangt. 
DortverweiledieNtaht, und laß ihn eilig zur Stadt geh’n, 40 
Dap er die Botfchaft melde der finnigen Penelopeia, 

Wie du gefund und wohl aus Pylos wiedergefehrt ſeyſt. 
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Alfo ſprach fie, und eilte hinweg zum erhab’'nen Olympos. 
Aber Telemachos werte den Neftoriden vom Schlummer, 
Nührend den Fuß mit der Ferf’, und redete, alfo beginnend: 45 
Wach’ auf, Neftoride Peififtratos; fchnell vor den Wagen 
Schirre die ftampfenden Noffe, daß fchnell wir vollenden den 

Heimweg! 

Aber der Neftoride Peififtratos fagte dagegen: 
immer, wie fehr wir eilen, Telemachos, lenken wir jeßo 

Durch dies nächtlihe Dunkel die Fahrt; bald Fommt auch der 
Morgen. 50 
Warte denn bis er Gefchen?’ einleg’ in den Seffel des Wagens, 
Atreus edler Sohn, der ftreitbare Held Menelaog, 

Und mit freundlicher Ned’ und aufgemuntert entlaffe. 

Denn fein bleibet ein Gaſt ftet3 eingedenf in der Zukunft 

Eines bewirthenden Manns, der Lieb’ und Gefälligkeit dar: 
bot. . 55 

Jener ſprach's; da erfchien die goldenthronende Eos. 

Naher wandelte jet der Rufer im Streit Menelaog, 

Welcher dem Lager entftieg, von der lodigen Helena Seite. 

Als num diefen bemerkt der geliebte Sohn des Odyſſeus, 

Eilend huͤllt' er den Keib in den swunderköftlichen Keibrod, 60 

Dann fein großed Gewand um die mächtige Schulter ſich wer: 
fend, 

Ging er hinaus, der Held, und redete, jenem genahet: 

Atreus Sohn Menelaod, du Göttliher, Wölfergebieter, 
Jetzo entfende mich gleich zum lieben Lande der Väter ; 

Denn fchon ftrebt mir das Herz mit voller Begier nad der 


Heimfehr. 65 
Homers Werte, H. 20 
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Ihm antwortete drauf der Mufer im Streit Menelaos: 
Kern, Telemachos, ſey's, dich länger allhier zu verweilen, 
Wenn du nah Haufe dich fehnft. Ich felbft ja tadle mit Unmuth 
Einen bewirthenden Mann, der und durch läftige Freundfchaft 
Räftige Feindſchaft beut; denn gut bei Allem ift Ordnung. 70 
Traun gleich arg find beide: wer feinen verziehenden Saftfreund 
Heimzufehren ermahnt, und wer den Eilenden aufhält. 

Bleibt er, fo pflege bed Gaſtes; und will er gehen, fo laß ihn. 
Wartenur, bis ich Geſchenk' einleg’ in den Seffel des Wagens, 
Schöne, die felbft mit den Augen du fehft; und gebiete den 
Weibern, 75 
Einen Schmaus zu bereiten im Saal vom genügenden Vorrath. 
Beides ja, höheren Muth und Freudigkeit fühlt und Erquickung, 
Mer mit Speife geftärft ausgeht in entlegene Länder. 
Haft du auch Luft, durch Hellas dich umzumwenden und Argos, 
Wart’, ich felbit bin Gefährt’, und fchirre dir No’ an den 


Wagen, 80 
Und in die Städte der Menfchen begleit? ich dich; Feiner auch 
wird- ung 


So ganz leer fortfenden, man fchenkt doch eines zum Abſchied: 
Sey es ein eh'rnes Geſchirr, ein Dreifuß oder ein Becken; 
Sey es ein Joch Maulthier', und ſey's ein goldener Becher. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos ſagte dagegen: 85 
Atreus Sohn Menelaos, du Göttlicher, Wölfergebieter, 
Jetzo verlang’ ich nur heim zum Unfrigen! (denn da ich ausging, 
Ließ ich keinen Beſchirmer zurüd in meiner Befisung,) 
Daß ich nicht, den Vater erkundigend, felbft mich verliere, 
Dder aus meinem Palaft mir fhwind’ ein koͤſtliches Kleinod. 90 
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Als er folches vernommen, der Rufer im Streit Menelaog, 
Schnell dann feiner Gemahlin und rings den Mägden gebot er, 
Einen Schmaus zu bereiten im Saal vom genügenden Vorrath. 
Nahe daher nun kam des Boethos Sohn Eteoneus, 

Seinem Lager entftiegen; denn unfern wohnt’er ihm felber. 95 
Ihn hieß Feuer entziinden der Rufer im Streit Menelaog, 
Daß er briete des Fleifhes; und nicht unwillig gehorcht? er. 
Selbft dann ftieg er hinab zur lieblich duftenden Kammer; 
Nicht er allein; ihm zugleich ging Helena und Megapenthes. 
Als fie nunmehr hinfamen, wo Föftlihes Gut ihm verwahrt 
lag; 100 
- Stehe da nahm der Atreide fich einen doppelten Becher ; 
Einen Krug dann reicht’ erdem Sohn Megapenthed zu tragen, 
Schön aus Silber geformt; und Helena trat zu den Kaften, 
Wo fie die bunten Gewande verwahrt, die fie felber gewirtet. 


Sept hub Helena eines davon, die edle der Weiber, 105 
Welches das größefte war und das fchönfte zugleih an Erz 
findung: 


Hell wie ein Stern, fo ftralt’ ed, und lag das unterfte aller. 
Sie nun eilten zurüd durch die Wohnungen, bis fie Odyſſeus 
Sohn erreicht; da begann der braunliche Held Menelaos: 
Möge die Heimfehrdenn, Telemachog, wie du fiewünfcheft, 110 
Alfo Zeus dir vollenden, der donnernde Gatte der Here! 
Aber von allem Schaße, der hier im Palafte verwahrt ift, 
Schenk' ich dir das fchönfte, das ehrenwerthefte Kleinod: 
Einen Mifchkrug ſchenk' ich von unvergleichbarer Arbeit, 
Ganz aus Silbergeformt, und mit goldenem Randegezieret, 115 
Selbit ein Werk des Hefäftos! Ihn gab der Sidonier König 
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Faͤdimos mir, der Held, der einft im Palafte mich aufnahm, 
Als ich von dort heimkehrt', und dir nun will ich ihn ſchenken. 
Alſo ſprach, und reicht’ in die Hand’ ihm den doppelten Becher 
Atreus edeler Sohn; und darauf den glanzenden Mifhfrug 120 
Stellte vor ihm hintragend der tapfere Held Megapenthes; 
Silbern glänzt’ er und fhön; auch die rofige Helena naht? ihm, 
Mit dem Gewand’ in den Händen, und redete, alfo beginnend: 
Diefes Geſchenk will Ich, mein Sohn, dir reihen; ein Denk⸗ 


mal | 
Sey ed von Helena’s Hand, das am lieblihen Tage der Hoc: 
zeit 125 


Deine Berlobete trag’; indeß bei der liebenden Mutter 

Lieg’ es in ihrem Gemach. Du Eehre mir fröhliches Herzens 

In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 

Alllſo ſprach fie, und reicht? esihm dar; und fröhlich empfing er. 
Jetzo legte der Held Peififtratos Alles empfangend, 130 

Nieder im Wagenforb, und bewunderte jedes im Herzen. 

Sie dann führt?’ in den Saal der braunlihe Held Menelaog ; 

Und fie feßten fih al’ auf ftattlihe Seffel und Throne. 

Eine Dienerin trug in ſchöner goldener Kanne 

Waſſer auf filbernem Beten daher und befprengte zum 

Machen 135 

Ihnen die Hand’, und ftellte vor fie die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Gerühtzufügend, undgern mittheilend vom Vorrath. 

Aber Boethos Sohn zerlegte das Fleifch, und vertheilt’ es; 

Nafch auch füllte Die Becher ded Königed Sohn Megapenthes; 140 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 


Sünfzehnter Geſang. 309 


Aber nachdem die Begierde des Tranfs und der Speifegeftilt war; 
Eilten Telemachos felbft und Neftors edeler Sprößling, 
Ruͤſteten beid’ ihr Sefpann, und betraten den prächtigen Wagen, 
Lenkten darauf aus dem Thor, und der dumpfumtönenden 
Halle. 145 
Nach dann ging der Atreide, der braunliche Held Menelaog ; 
Einen goldenen Becher des herzerfreuenden Weines 
Trug er daher in der Rechten, zum Opfertrank vor der Abfahrt; 
Und er trat vor die Roſſ', und ſprach, zutrinfend mit Handfchlag: 
Lebt, ihr Zünglinge wohl, und dem völferweidenden Neftor 150 
Meldet den Gruß; denn wahrlich er liebte mich ftets wie ein 
Vater, 
Als wir Troja befämpften , wir muthige Söhn’ Achaia's. 
Und der verftändige Züngling Telemachos fagte dagegen: 
Gerne wollen wir jenem, o Göttlicher,, wie du geredet, 
Alles die anfommend verfündigen. O daß ich auhfo, 155 
Heim gen Ithaka Fehrend und Odyffens fand’ in der Wohnung, 
Und ihm fagte, wie freundlich von dir ich gepflegt und bewirthet 
Wiederkomm', und befchenft mit manchem und köftlichem Kleinod! 
Als er ſolches gefagt, da flog rechtsher ihm ein Adler, 
Tragend die Gans in den Klauen, die ungeheuere weiße, 160 
Zahm aus dem Hofe geraubt; und lautauffchreiend verfolgten 
Männer zugleich und Weiber; doch er, im Fluge genahet, 
Stuͤrmete rechts vor die Roſſe der Jünglinge. Jen’, ihnerblidend, 
Freueten ſich und allen durchglühete Wonne die Herzen. 
Aber der Neſtoride Peiſiſtratos redete jetzo: 165 
Sinn' umher, Menelaos, du Göttlicher, Völkergebieter, 
Ob dies Zeichen ein Gott uns ſendete, oder dir ſelber. 


312 Bdyssee 


Drdnet fogleich die Geräthe des dunkelen Schiffes, o Männer; 
Selbft dann fteiget hinein, daß rafch wir vollenden den Heimweg. 
Sener ſprach's; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Alle fie ftiegen hinein, auf Nuderbänfe fi feßend. 220 

Sp nun war er gefchäftig, und betete, opfernd Athenen, 
Hinten am Steuer bed Schiffe. Da naht’ ihm plößlich ein 
j Fremdling, 
Fernes Geſchlechts, ber aud Argos entfloh, nah getödtetem 
Manne, 
Seher er felbft, und ftammend vom edelen Blut des Melampus: 
Welcher vordem erft wohnt’ in der lämmernährenden Pylos, 225 
Reich in der Pylier Volk, hochragende Säle bewohnend; 
Drauf in fremdes Gebiet auswanderte, fliehend die Heimat, 
Und den gewaltigen Neleus, den Stolzeften Aller, die lebten, 
Der fein großes Vermögen, bis ganz umrollte der Jahrkreis, 
Hielt mit Gewalt. Doc jener indep in Fylakos Wohnung 230 
Lag in graufame Bande verſtrickt, Mühfeligkeit duldend, 
Db des Neleus Tochter, und ob der fchweren Verblendung, 
Die in’d Herz ihm gefandt die unnahbare Göttin Erinnys. 
Dennoch entfloh er dem Tod, und aus Fylake's Auen gen Pplos 
Trieb er die brüllenden Rinder, und ftraft’ um die ſchnöde Ge: 
| waltthat 235 
Neleus, den göttlichen Held, und führete drauf die Gemahlin 
Seinem Bruder in's Haus. Dann zog er in fremdes Gebiet hin, 
Zur roßweidenden Argos: denn dort beftimmt’ ihm das Schickſal 
Wohnungen, weit umher ein Herrfcher zu feyn den Argeiern. 
Dort erkor er ein Weib, und bauete hoch den Palaft auf, 240 
Zeugt’ Antifates dann und Mantios, tapfere Söhne. 


Sünfzehnter Sefang. 311 


Aber Telemachos fprach zu Neftors edlem Erzeugten: 
Möcteft du, Neftord Sohn, einwilligend jeßt mir gewähren 
Diefed Wort? Saftfreunde ja rühmen wir ung aus der Vorzeit 195 
Liebender Väter zu ſeyn, und dazu gleichaltrige find wir; 
Auch wird diefe Fahrt ung inniger beide vereinen. 
Lenke mein Schiff nicht vorbei, du Göttliher; laß mich allhier nur ; 
Daß nicht etwa der Greis mich haltemit Zwang in der Wohnung, 
Um mir Liebes zu thun; denn befchleunigen muß ich die Heim: 
kehr. 200 
Sener ſprach's; da erwog der Neftoride den Rathſchluß, 
Wie er mit fchidlicher Art einwilligend jegt ihm gewährte. 
Diefer Gedank' erfhien dem Zweifelnden endlich der befte. 
Abwärts lenkt’ er die Roſſe zum hurtigen Schiff an den Meer: 
ſtrand; 
Hinten ins Schiff dann hub er hervor die fchönen Geſchenke, 205 
Kleidung fowohl ald Gold, was ihm Menelaos verehret. 
Jetzo ermahnt? er jenen, und fprach die geflügelten Worte: 
Raſch nun fteig’ in das Schiff, und ermahn? auch alle Genoffen, 
Eh’ ich zu Haufe gefommen, und died dem Greife verfündet, 
Denn das erkenn' ich gewiß in des Herzens Geift und Empfin- 
dung! 210 
So wie dad Herz ihm ftrebt voll Heftigkeit, läßt er dich nimmer; 
Sondern er felbft wird kommen und nöthigen; nicht aud, 
vermuth’ ich, 
Gehet er leer zuruͤck, fo fehr wird er zürnen und eifern. 
Alfo fprach er, und lenkte die [höngemähneten Roſſe, 
Heim zu der Pylier Stadt, undbald erreicht’ er Die Wohnung. 215 
Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoflen: 
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Ach er war's! nun aber vertilgt’ ihn trauriges Schidfal. 
Darum nahm ich jeßo die Freund’ und das dunkele Meerichiff, 
Kundſchaft mir zu erfpäh’n vom lang’ abweienden Vater. 
Ihm antwortete drauf Theoklymenos, göttliher Bildung: 270 
Alfo bin ausheimifch auch Ich; denn ich tödtete jemand 
Unferes Volks; und er bat viel leiblihe Brüder und Vettern 
Im roßweidenden Argos, die hoch vorfteh’n den Achaiern. 
Sept von diefen zu meiden den Tod und das ſchwarze Berhängniß, 
Flieh' ich; dDieweil mir hinfort die Welt zu durchirren beftimmt 
ift. 275 
Aber, o laß mich in's Schiff, da zu dir ich Entflohener ankam: 
Daß nicht jene mich tödten; denn ficherlich nah’n die Verfolger. 
Und der verftändige FJüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Keineswegg, wenn du wünfcheft, verwehr?’ ich das rüfligeSchiffbir. 
Folg' und; wir geben dir dort mit Freundlichkeit, was wir ver: 
. mögen. 250 
Diefes gefagt, empfing er des Fremdlings eherne Lanze, 
Stredte fie dann aufs Verded des zwiefachrudernden Schiffes. 
Selbft auch flieg er empor in das leichthinfegelnde Meerichiff, 
Ging zu dem Steuerend’, und fekte fih; neben ihm felber 
Sag Theoklymenos dann; und fielösten die Seil’ am Geftade. 285 
Aber Telemachos trieb und ermunterte feine Genoffen, 
Flugs das Geräth zu ergreifen; und jene befchleunigten folgfam. 
Erft den fihtenen Maft in die mittlere Höhlung des Bodens 
Stellten fie hoch aufrichtend, und banden ihn feft mit den 
Halttau’n; 
Spannten dann fchimmernde Segel mit wohlgeflochtenen Nie: 
men. 290 
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Sünftigen Hauch fandt’. ihnen die Herrfcherim Pallas Athene; 

Stürmendfaust’ er vom Aether daher in die Segel des Schiffes, 

Daß es in Eile durchlief die falzige Woge des Meeres, 

Krund flog es vorbei, und Chalkis Lieblihe Mündung, 

Nieder tauchte die Sonn’, und ſchattiger wurden die Pfade, 295 

Jetzo gewann ed Ferä, gedrängt vom Winde Kroniong, 

Drauf die heilige Elis, die Herrſchaft ſtolzer Epeier. 

Dorther lenkt’ er fodann zu den ſpitzigen Inſeln das Meerfchiff, 

Sorgend im Geift, ob dem Tod’er entflieh’'n würd’, oder erliegen 
Aber Ddyffeus dort in der Hütt’ und der treffliche Sauhirt 300 

Aßen zu Nachtz auch aßen gefellt die anderen Männer. 

Jetzo nachdem die Begierde des Tranks und derSpeiſe geftillt war, 

Sprach zu jenen Odyſſeus, den Oberhirten verſuchend, 

Ob er annoch Herberg’ im Geheg’ und milde Bewirthung 

Anböt’, oder hinweg in bie Stadt ihn triebe zu wandern: «305 
Höre mich jeht, Eumaͤos, und all ihr anderen Hirten. 

Morgen früh dann möcht? ichzur Stadt abgehen ald Bettler, 

Daß ich nicht hier länger dich auszehr' und die Genoffen. 

Du denn rathe mir wohl, nnd gewähre mir einen Begleiter; 

Welder den Weg mid führe, Die Stadt durch muß ich denn 
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Irren, ob einer mir biet’ ein wenig Weines und Brofams. 

Auch zum Palaft hingehend Des göttergleichen Odyſſeus, 

Möcht’ ich die Kund’ anfagen der.finnigen Penelopeia; 

Auch in den Schwarm mich gefellen der übermüthigen Freier, 

Ob ſie einmal mir. reichen, da Koft in unendliher Meng’ iſt 315 

Seglihen Dienft auch würd’ ich beſchleunigen, was fie nur wollten. 

Denn ich-fage dir an; du höre mein Wort, und vernimm es. 


316 Sys see 


Durch Hermeiad Gunft, des Beftellenden, welcher den Menfhen 
Allzumal ihr Beginnen mit Trefflichkeit fhmüdet und Anmuth, 
Kann ed an tühtigem Dienft kein Sterblicher wohl mir zuvor- 
thun: 320 
Feuer geſchickt zu haͤufen, und trockene Scheite zu ſpalten, 
Vorzulegen, zu braten am Spieß, und Wein zu vertheilen; 
Was nur edlere Männer vom Dienſt Geringerer fordern. 
Unmuthsvoll antworteteft du, Sauhüter Eumäog : 
Wehemir, Saft! wie konnt' ein folder Gedank' in das Herz dir 325 
Kommen? Du trachteft ja völlig dich dort in Verderben zu ftürzen, 
Wenn in den Schwarm ber Freier hineinzugeh’n du begehreft, 
Deren Troß und Gewalt den eifernen Himmel erreichet! 
Zraun nicht folher Geftalt find dort die Diener bei jenen; 
Sünglinge find’s, in Mantel gehüllt und zierlichen Leibrock; 330 
Stets auch duftet von Salb’ ihr Haupt und blühendes Antlig: 
Solche dienen alldort! und fehöngeglättete Tifche 
Sind mit Brot und Fleifch, mit Wein auch ftets belaftet. 
Bleib demnach; denn Keinen befchwert hier deine Gefellfchaft , 
Weder mich felbit, noch einen der Andern, welche mir helfen. 335 
Aber fobald heimkehrt der geliebte Sohn des Odyſſeus, 
Selbft dann wird er dir Mantel und Leibrod fchenfen zur 
Kleidung, 
Und dich fenden, wohin dein Herz und Wille dich antreibt. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Alfo werd’, Eumaͤos, geliebt vom Vater Kronion, 340 
Wie von mir, da du Ruhe mir gabft nah unendliher Mühfal! 
Nichts ift fchredlicher fonft, ale unftät leben und flüchtig: 
Denn um den leidigen Magen wie viel doch dulden des Elends 
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Sterbliche, welche Gefahr und Noth und Verzweifelung umtreibt. 
Jetzo weil du mich haͤltſt, und Sein zu harren gebieteſt, 345 
Sage mir doch von der Mutter des göttergleichen Odyſſeus, 
Auch vom Vater, den feheidend er ließ an der Schwelle des 
Alters: 

Ob fie vielleicht noch leben im Stral der leuchtenden Sonne, 
Dder bereits todt find, und in Aides Schattenbehaufung. 

Ihm antwortete drauf der männerbeherrfchende Sauhirt: 350 
Gern will Ich's dir, Fremdling, verfündigen, ganz nach der 

Wahrheit. 

Zwar noc lebt Laertes, allein ftet3 fleht er Kronion, 
Daß fein Geift den Sliedern entfchwind’ in dereigenen Wohnung. 
Denn er beweint untröftlich den Sohn, der ferne hinwegfchied, 
Und den Verluft der treuen verftändigen Jugendgenoſſin, 355 
Der ihn fo innig gefränft, und früh fein Alter befchleunigt. 
| Jene verging in Gram um ihren Sohn, den Gepriefnen, 
Ach durch traurigen Tod! So foll nicht fterben, wer je mir 
MWohnend im Land’ allhier lieb ift, und Liebes erzeiget ! 
Als num jene noch war, obgleich in beftändiger Schwermuth; 360 
Hatt? ich noch etwas Kuft, Nachfrage zu than und zu forfhen: 
Weil fie felbft mich erzog, famt Ktimene, ihrer erhab’nen 
Tochter in langem Gewande, der Jüngern ihres Gefchlechtes; 
Beide zugleich erzog fie, und ehrte mich wenig geringer. 
Aber nachdem wir das Biel holdfeliger Jugend erreihet; + 365 
Gaben fie jen’ in Samos hinweg, fehr vieles empfangend. 
Mich darauf, da die Mutter mit prachtigem Mantelund Leibrod 
Ehrenhaft mich gefhmüdt, und Sohlen gereicht an die Füße, 
Sandte fie her auf das Land, und liebte mich herzlicher immer. 
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Ach dies Alles anjegt, wie entbehr’ ich es! Aber mir felber 370 
Segnen dad Werk mit Gebdeih’n die Unfterblichen, weldes mir 
obliegt: | 
Davon eff’ und trink’ ich, und geb’ ehrwürdigen Fremden. 
"Doch von der Königin ift nichts Freundliches mehr zu erwarten, 
Weder Wort noch That, da die Plag’ eindrang in die Wohnung, 
Männer mit üppigem Trog! Und Dienende mögen fo gern 
doch 375 
Vor der Gebieterin reden ein Wort, und Alles erforfchen, 
Speife genießen und Trank, und dann mitbringen aud etwas 
Heim auf’d Land; wie ed immer das Herz der Diener erfreuet. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Ddyffeus: 
Wunder, fo bift du fürwahr ald Kind, Sauhüter Eumäos, 380 
Weit in die Fremde verirrt von Vaterland’ und Erzeugern. 
Aber o fage mir jegt, und verfündige lautere Wahrheit. 
Ward fie etwa verheert, die geräumige Stadt, von Bezwingern, 
Welche vordem dein Vater bewohnt? und die trefflihe Mutter? 
Dderdich Einzelen nur bei der Schafheerd’, oder bei Rindern, 385 
Raubeten feindliche Männer in Schiffen hinweg, und verkauften 
Jenem Mann dich in’d Haus, da würdigen Preis er bezahlet? 
Ihm antwortete drauf der männerbeherrichende Sauhirt: 
Gaſt, dieweil du Doch dieſes erfundiget, und mich befrageft; 
Siße denn ſtill und horch' und erfreue dich, trinkend des 
Weines. 390 
Lang find jego die Nacht’, unendliche; Zeit ift zu fchlafen, 
Zeit auch froh der Geſpräche zu ſeyn. Hier zwinget dich Niemand, 
Frühe zu Bette zu geh'n; auch vieler Schlaf ift befchwerlich. 
Jeder andere Mann, wem Herz und Muth es gebietet, 
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Gehe zu ruhen hinaus; und fobald der Morgen fich röthet, 395 
Nehm' er Koft, und treibe des Königes Schweine zu Felde. 
Wir indeß, in der Hütte mit Trank und Speif’ und erquidend. 
Wollen im Wechfelgefpräh durch Flägliher Leiden Gedächtniß 
Uns erfreu’n : denn gerne gedenft ja ein Mann auch der Trübfal, 
Welcher ſchon fo Vieles erlebt, und Vieles durchirrt hat. 400 
Dies nun, was du gefragt und erfundiget, will ich Dir fagen. 
Eines der Meereiland’ heißt Syria, wenn du es hörteft, 
Veber Drtygia hin, wo die Sonnenwende gefeh’n wird: 
Nicht an Bevölkerung zwar fo fonderlich, aber gelobt doch, 
Gut für Schaf und Rinder, an Reb' und an Weizen gefegnet. 405 
Niemals naht der Hunger den Wohnenden, nie auch erhebt fich 
Andere Seuche drin zum Gram der elenden Menichen: 
Sondern nachdem in der Stadt die Sterblichen fanft gealtert; 
Dann famt Artemis kommt mit filbernem Bogen Apollon, 
Deren lindes Gefchoß fie ſchnell anfallend dahinftredt. 410 
Dort auch find zwo Städte, die zwiefach Alles getheilet; 
Und in beiden zugleich gebot mein herrfchender Vater, 
Kteſios, Ormenos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar. 
Dorthin kamen Föniker, der Seefahrt Fundige Männer, 
nn, allerlei Tand mitbringend im dunfelen Meer: 
ſchiff. 415 
Aber dem Vater war ein foͤnikiſches Weib in der Wohnung, 
Schön und erhabenes Wuchſes, geübt in Fünftlicher Arbeit; 
Welche fie fchlau verführten, die ränfevollen Föniker. 
Einer gewann, da fie wufch, ihr Herz am räumigen Meerfchiff, 
Heimlich in Liebe geſellt: die oft mipleitet zum Abweg 420 
Zartgefchaffene Frau’n, auch die fich des Guten befleißigt. 
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Jener fragte Darauf, wer fie fey, und von wannen fie komme: 
Und fie bezeichnete fchnell des Vaters erhabene Wohnung: 

Her aus Sidon ſtamm' ih, der Stadt voll ſchimmerndes Erzeg, 
Bo ich Arybas Tochter, des gar fhwerreichen, mich rühme. 425 
Doc es entführeten mich einft tafifche Männer des Seeraubg, 
Als ich vom Feld’ heimkehrt’; und brachten mich her, und ver: 

Fauften 
Senem Mann mich in’d Haus, da würdigen Preis er bezahlet. 

Drauf antwortete wieder derMann, der ihr heimlich gefellt war: 
Möchteft du nun wohl wieder mit uns nach Haufezurüdgeh’n, 430 
Daß du Vater und Mutter in hochgebühneter Wohnung 
Schaueft? Denn traun nod leben fie beid’, und man nennt fie 

begütert. - 

Hierauf fprach zu jenem das Weib, und erwiderte alfo: 
Gerne gefheh’ auch folches, wofern ihr willig, o Schiffer, 

Mir durh Schwur es gelobt, unbefchädiget heim mich zu 
führen, 435 

Alio das Weib, und Alle befhwuren es, wie fie verlanget. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgeiprochen den Eidfchwur; 
Jetzo begann vor jenen das Weib, und erwiderte alfo: 

Seyd num ftill, und keiner von euered Schiffed Genoffen 
Mede mit Worten mich an, ob mir in der Gaff’ er begegne, AAO 
Dder vielleicht am Quell; daß nicht hingehend zur Wohnung 
Einer dem Greife verkiind’, und Er argwöhnend mir etwa 
Graufame Band’ anleg', und euch das Verderben bereite. 
Drum bewahrt im Herzen die Ned’, und befchleunigtden Einfauf. 
Aber fobald ihr das Schiff mit Lebensgute gefüllet, 445 
Dann geh’ einer fogleich zum Palaft, und bringe mir Botjchaft. 
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Nehmen werd’ ich an Golde, was mir in die Hände fich darbeut; 
Auch noch Anderes möcht? ich euch gern mitbringen zum Fährlohn. 
Denn ich erziehe den Sohn des edelen Manns in der Wohnung, 
Witzig fchon für fein Alter, der off ausdem Haufe fo mitläuft. 450 
Den wohl führt? ich zum Schiff, und ungeheuren Gewinn euch 
Schafft er, wohin ihr ihn brächtet zu andersredenden Männern. 

Alſo das Weib; dann ging fie hinweg zur prangenden Wohnung, 
Aber ein völliges Fahr verweilten fie dort in dem Eiland, 
Viel des erhandelten Guts im geraumigen Schiffe verbergend.455 
Als nun ſchwer fie beladen die Schifferdum? alle zur Heimfahrt, 
Sandten fie einen Verfünder, es anzufagen dem Weibe. 
Denn ein liftiger Mann Fam hin zum Palafte des Vaters, 
Bringend ein Bufengefhmetd’ aus Gold, und befeßt mit Elektron. 
Aber die Mägd’ im Saale zugleich und die treffliche Mutter, 460 
Nings in die Hand” es faffend, und wohl mit den Augen be: 

trachtend, 
Handelten über den Preis; und heimlich winkt er dem Weibe, 
als er ihr zugewinkt, da Fehrt’ er zum räumigen Meerſchiff. 
Jene nahm an der Hand, und entführete mich aus der Wohnung. 
Born ißt fand fie im Saaledie Becher geftellt und die Tifche, 465 
Für die geladenen Gäfte, die Mitarbeiter des Vaters, 
Die annoch zum Rath fich geſetzt in des Volkes Verſammlung. 
Jene, drei der Gefäße ſofort im Buſen verbergend, 
Trug fie hinweg; und ich folgte zugleich, einfaltiges Herzens. 
Nieder tauchte die Sonn’, und ſchattiger wurden die Pfade, 470 
Bald zu dem trefflihen Hafen gelangten wir, hurtiges Schrittes, 
250 zu enteilen das Schiff der fönifiihen Männer bereit war. 
Alle fie ſtiegen hinein, und durchſegelten flüffige Pfade, 
Homerd Werke, II. 21 
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Ung in dem Schiff mitnehmend; denn Fahrwind fandte Kronton. 
Schon ſechs Tag' und Nächte zugleich durchſchifften wir raſtlos. 475 
Doch wie den ſiebenten Tag herſendete Zeus Kronion, 
Ward das Weib urplöglic von Artemis Pfeile getroffen; 
Dumpf in das Waſſer des Raums entftürzte fie, ahnlich dem 
Seehuhn, 
Und man warf fie den Fifchen und Meerfcheufalen zur Beute 
Ueber den Bord; fo blieb ich allein, fchwermüthiges Herzens. 480 
Drauf gen Ithaka trug fie der Wind und die Woge des Meeres, 
Wo Laertes der Greis mit eigenem Gut mich erfaufte ’ 
Alfo Hab’ ich zuerft dies Land mit den Augen gefehen. 

Aber der göttliche Held Odyſſeus rief ihm die Antwort? ⸗ 
Wahrlich du haft, Eumaos, das Herz mir im Bufen erreget, 485 
Meldend genau, was du Alles erlebt herzkränfender Trübfal. 
Dir jedoch hat Zeus zu dem Böfen auch Gutes gewäahrer, 
Weil du, nach großem Leid, in das Haus des freundlichen 

Mannes 
Ankamſt, welcher anjegt mit Speif und Trank dich verforget, 
Aufmerkfam;denn du lebſt in Gemächlichfeit. Aber ich Armer, 490 
Sp viel Städte durchirrend der Sterblichen, komm' ich num hieher. 
Alfo redeten jew im Wechfelgefpräch mit einander. 
Beide fie ruheten jeßt, nicht gar lang’, aber ein wenig; 
Denn bald leuchtete Eos im Frühroth. — Jen' am Geftade 
Listen die Segel im Schiff des Telemachos, ſenkten den Mat 
dann 7495 
Eilig herab, und ſchoben das Schiff mit Rudern zur Anfuhrtz 
Aus dann warfen fie Anker, und knüpfeten Seile dem Strand’an. 
Aus num ſtiegen fie felbft am Wogenfchlage des Meeres, 


\ 
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Rüͤſteten ſchnell Fruͤhmahl, und miſchten ſich funkelndes Weines. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war; 500 
Hub Telemachos an, dee Verftändige, vor der Berfammlung: 
hr nun lenkt mit dem Ruder zur Stadt das dunfele Meer: 
ſchiff. 
Ich will erſt auf dem Lande mich umſeh'n, und bei den Hirten. 
Abends kehr' ich zur Stadt, nachdem ich das Meine geſchauet. 
Morgen früh dann möcht? ich den Reiſedank euch entrichten, 505 
Durch ein erfreuendes Mahl von Fleifh und lieblihem Weine. 
Ihm antwortete drauf Theoklymenos, göttliher Bildung: 
Wo fol Ich hingehen, mein Sohn? weg Wohnungen nal’ ich, 
Sener, die hier um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft? 
Geh? ich zu deiner Mutter gerad’ und deinem Palaſte? 510 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen : 
Sonft ermahnt? ich Dich wohl, nur gerad’ in unfere Wohnung 
Einzugehn; auch nicht an Bewirthungen fehlt’ ed. Doch jeßo 
Möchte dich felbft es befchweren ; denn Sch bin fern, und die 
| Mutter 
Schautdich nicht ;weilfelten im Saal ſie erfcheinet denFreiern, 515 
Sondern entfernt ein Geweb’ im oberen Söller fich wirfet. 
Doc foll ein anderer Mann dir genannt feyn, welchem du naheft: 
Geh’ zu Eurymachos hin, des Polybos glaͤnzendem Sprößling, 
Welcher jest, wie ein Gott, in der Ithaker Volke geehrt wird. 
Auch bei Weiten ja ift er der Edelfte, wünfchet zumeiſt auch 520 
Meine Mutter zum Weib’, und Odyſſeus Ehre zu erben. 
Doch das erfennt Zeus nur, der Olympier, wohnend im Aether, 
Db vor der Hochzeit ihnen den Tag er bereite des Unglüds. 
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Als er ſolches geſagt, da flog rechtsher ihm ein Vogel, 
Foͤbos ſchneller Verkünder, ein Habicht; und in den Klauen 525 
Hielt er und rupfte die Taub', und goß ihr Gefieder zur Erde, 
Zwiſchen Telemachos ſelbſt und ſein gleichſchwebendes Meerſchiff. 
Abwärts rief ihn ſofort Theoklpmenos von den Genoſſen, 
Fakt’ ihn darauf an der Hand, und redete alfo beginnend: 

Nicht ohn' einigen Gott, o Telemachog, flog dir der Vogel 530 
Rechtsher; denn ich erkannt’ anfchauend fogleich den Verkünder. 
Außer eurem Gefchlecht wird nie obwalten ein andres 
Hier in Ithaka's Volk; nein Ihr ſeyd Herrfcher auf ewig. 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen : 
Möchte doch dieſes Wort zur Vollendung fommen, o Fremd: 

ling! 535 
Dann erfennteft du bald durch Pfleg’ und viele Geſchenke 
Meinen Dank, und jeder Begegnende priefe Dich felig! 

Sprach's, und drauf zu Peirdog, dem traulichen Freunde, be- 

gann er: 
Klytios Sohn Peiraͤos, du haft mir ja immer am meiften 
Unter den Freunden gehorcht, die mir gen Pylos gefolgt find ; 540 
Sept auch führe den Fremdling mit dir zur eigenen Wohnung, 
Dann mit Lieb’ und Ehre bewirth? ihn, bis ich gekehrt bin. 

Drauf erwiderte jenem der fpeerberühmte Peiräos: 

Wenn du auch noch fo lang’, o Telemachos, draußen verweilteft; 
Gerne bewirth? ich den Saft, und Feinerlei Pflege vermißt er. 545 
Dieſes gefagt, betrat er das Schiff, und befahl den Genoffen, 
Selber einzufteigen, und abzulöfen die Seile. " 

Alle fie ftiegen hinein, auf Nuderbänfe fich feßend. 
Aber Telemachos band an die Füße fich ftattlihe Sohlen, 
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Nahın dann die mächtige Lanze, gefpigt mit der Schärfe des 
Erzes, 550 

Dortvon des Schiffes Verdeck; und die Anderen lösten die Seile. 

Sie nun fhoben vom Land’, und fuhren zur Stadt, wie den 
Auftrag 

Ihnen Telemachos gab, der geliebte Sohn des Odyſſeus. 

Diefer mit hurtigem Schritt enteilete zu dem Geheg’ hin, 

Wo unzählbare Schwein’ ihm ruheten, welche der Sauhirt 555 

Schüßte, der biedere Mann, der den Herrn fo eiferig anhing. 
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Anhalt. Ankunft des Telemachod in ded Sauhirten Gehege. Waͤh— 
rend Eumäod der Königin die Botſchaft bringt, entdedt fih Odyſſeus Dem 
Sohne, und verabredet der Freier Ermordung. An der Stadt landen Tele: 
machod Genoffen, und drauf feine Nachfteller, die ipn in Sthaka zu ermor: 
den befchlieben. Des Sauhirten Rückkehr. 


Aber Ddyffens dort in der Hütt? und der trefflihe Sauhirt 
Nüfteten frühe das Mahl bei angezündetem Feuer, 
Sandtendarauf die Hirten hinaus mitden Heerden derSchweine. 
Aber Telemahos naht’; ihn umhüpften die wachfamen Beller 
Schmeichelnd, und bellten nicht. E3 vernahm der edle Odyſſeus 5 
Sept die ſchmeichelnden Hund’, auch fcholl ihm des Kommenden 
Fußtritt. 
Schnell zu Eumaͤos darauf die geflügelten Worte begann er: 
Wahrlich, Eumäos, ed kommt ein Genoß dorther dirgewandelt, 
Oder auch ſonſt ein Bekannter; denn gar nicht bellen die Hunde, 
Sondern ſchmeicheln umher; auch den Schall der Füße vernehm' 


ich. 10 
Noch nicht ganz war geredet das Wort, da der trauteſte Sohn 
ihm 


Draußen ſtand an der Pforte; beſtürzt nun erhob ſich der Sauhirt, 
Und aus den Händen entſank das Geſchirr ihm, das er zur 
Mifhung 
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Brauchte des funkelnden Weins; dann eilt' er entgegen dem 
Herrſcher, 

Küßt' ihm das Angeſicht, und beide glänzenden Augen, 15 

Beide Hände dazu; und häufig entſtürzt' ihm die Thräne. 

So wie ein Vater den Sohn mit herzlicher Liebe bewillfommt, 

Der aus entlegenem Land’ heimfehrt im zehenten Jahre, 

Einzig, im Alter erzeugt, um den viel Kummer er ausftand: 

Alfo umfchlang den Ichönen Telemachos jeßo der Sauhirt, 20 

Ganz ihn mit Küffen bededend, als der aus dem Tode ge: 
floh’n war. 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann er: 

Kommft du, Telemachos, kommſt du, mein füßes Leben? O 

nimmer 
Hofft' ich dich wiederzufeh’n, da. hinweg du fchiffteft gen Pylos! 
Nun denn herein doch komm’, o du theueres Kind, dab mein 

Herz fich 25 
Lab’ an dem Anblick Dein, der nen aus der Fremde zurückkehrt. 
Denn nicht oft ja befuchft du dag Land hier, oder die Hirten, 
Sondern verweilft in der Stadt: fo findet dein Herz es behaglich, 
Stets den Schwarm der Freier zu ſchau'n, und die arge Ver: 

wüſtung. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos ſagte dagegen: 30 
Väterchen, alfo fey’s; denn deinethalb komm' ich nun hieher, 
Daß ich wieder mit. Augen dich ſeh', und die Rede vernehme: 
Ob mir die Mutter noch mweilt in den Wohnungen; oder be: 

reits fie 
Heim ein Andrer geführt, und das Ehebett des Odyſſeus 
Ded’ an Lagergewand’ und entftellt von Spinnengeweb’ ift. 35 
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Ihm antwortete drauf der männerbeherrſchende Sauhirt: 
Allerdings weilt jene noch ſtets, ausdaurendes Herzens, 
Dort in deinem Palaſt; und voll von beftändigem Sammer, 
Seufzet fie Nächte fowohl ald Tag’ bin, Thränen vergießend. 
Als er folches geredet, enthub er die eherne Lanz’ ihm; 40 
Dann ging jener hinein, die fteinerne Schwelle betretend. 
Ihm dem Nahenden wich von dem Sitz fein Vater Odyſſeus; 
Aber Telemachos dort hielt ihn, und redete alfo: 
Sigenur, fremder Mann; wir finden auch anderen Siß noch 
Hier in unfrem Gehöfde; der Mann da wird mich fchonfeßen. 45 
Sprach's; da Eehrete jener, und feste fich. Aber der Sauhirt 
Breitete dem grünlaubig Geiproß, und darüber ein Schafvließ ; 
Hierauf feßte fich dann der geliebte Sohn des Odyſſeus. 
ihnen bot nun Schüffeln gebratenes Fleifches der Sauhirt, 
Aufgetifcht, was zuvor den Effenden übrig geblieben ; 50 
Brod dann ftellet’ er ämfig hinzu, in Körben gehäufet;z 
Miſcht' auch in hölgerner Kanne den Trank des lieblichen 
Meines; 
Selbit dann faß er entgegen dem göttergleichen Odyſſeus. 
Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt 
war; 55 
Hub Telemachos an zum trefflichen Hüter der Sautrift: 
Dater, woher ift der Fremdling genaht? wie brachten die 
Schiffer 
Ihn gen Ithaka her? und welcherlei rühmen fich jene? 
Denn nicht kam er zu Fuß, wie es fcheint, von der Vefte ge: 
wandelt. J 
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Wiederum antworteteſt du, Sauhüter Eumäos: 60 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verkündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 


Her aus Kreta ftammt er, dem langgebreiteten Eiland. 
Aber er jagt, viel Städte der Sterblichen fey er durchwandert, 
Srrend umber; denn alfo verhängt’ ihm folches ein Damon. 
Jetzo hinweg aus dem Schiffthefprotiiher Männer geflüchtet, 65 
Kam er zu meinem Geheg’; ich geb’ ihn dir in die Hände. 
Thue, wie dir ed gefällt; denn er naht dir jeßo in Demuth. 
Und der verftändige Züngling Telemachos fagte dagegen: 
MWahrlih du haft, Eumäog, ein kraͤnkendes Wort mir geredet. 
Wie kann Ich den Fremdling anist herbergen im Haufe? 70 
Selbit ja bin ich ein Jüngling, noch nicht den Händen vertrauend, 
Abzumwehren den Mann, wer etwa zuerft fich ereifert. 
Aber der Mutter wankt unfchlüffig das Herz in dem Buſen: 
Ob fie Dort noch bleibe bei mir, und beforge den Haushalt, 
Scheuend dad Ehebett des Gemahld, und die Stimme des⸗* 
Volkes: Te 8 
Dder ob fchon fie folge dem Edelften jener Achaier, tu 
Welcher warb im Palaft, und höhere Gaben ihr darbot. x 
Diefen Fremdling indeß, da deinem Hauf er genaht ift, 
Werd’ ich wohlihn umhüllen mit ftattlihem Mantelund Leibrod, 
Ein zweifchneidiges Schwert ihm verleih’n, und Schuh’ an die 
Füüße, 80 — 
Und ihn ſenden, wohin ſein Herz und Wille verlanget. | 
Wenn du wilft, fo pfleg’ ihn du felbit, im Gehege behaltend. 
Ich will Kleider daher und allerlei Speife zur Nahrung 
Senden, damit nicht ganz er dich augzehr? und die Genoffen. 
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Dort nur möcht? ich ihm nicht einwilligen unter die Freier 85 
Hinzugeh’n; denn fie fhalten mit gar unbändiger Frechheit: 
Das fie nicht ihn verhöhnen, und bitterer Schmerz mich betrübe, 
Schwerlich aber vermag vor Mehreren etwas zu fchaffen 

Auch ein tapferer Mann; denn viel zu Gewaltige find fie. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 90 
Lieber, wofern auch mir ein Wort zu erwidern vergönnt iſt; 
Traun mein innerftes Herz verwundet ed, ſolches zu hören, 
Daß, wie ihr fagt, fo viel Unart ausüben die Freier 
Dort im Palaft, dir felber zum Trotz, der ein folcher einhergeht! 
Sage mir, ob du dich gern demüthigeft, oder das Volt dich 95 
Etwa haft indem Lande, gewarnt durch göttlichen Ausſpruch; 
Dder ob Brüder vielleicht du befchuldigeft, welchen ein Mann ja 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf fich erhebe, 
Wäre doch Ich noch eben fo jung mit folder Gefinnung, 

Dder Odyſſeus Sohn, des Untadligen, oder er felber 100 
ame zuruͤck, der Verirrte; denn noch iſt Hoffnung vom 
4* Schickſal: 

F D dann möchte ſogleich mir das Haupt abſchlagen ein Fremdling, 

Wenn ich nicht zum Verderben des famtlichen Schwarme u. 
erhübe, 

Gehend hinein in den Saal des Kaertiaden Ddyffeus! 

Ja wenn auch durh Menge mich Einzelen jene befiegten; 105 

Lieber fürwahr doch wollt? ich, im eigenen Haufe getödtet, 

Sterben, denn immerfort fo fhändliche Thaten mit anfchau'n: 

Wie man Fremdlinge Eränft und verftößt, und die a u 
Sraufes * 

Zur unwürdigen Luft hinzieht in den ſchönen Gemächern, 


r 
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u den Wein ausfchöpfend verfchlingt, und die Speiſe ver: 
praffet, 110 
Frech, unbegrenzt, unmäßig, mit niemals endender Arbeit. 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen; 
Gern will Ich's, o Gaft, dir verfündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 
Weder das ganze Volk ift mir dem Verhaßten empöret, 
Noch find Brüder mir auch zu befchuldigen, welden ein Mann 
ja 115 
Immer im Streite vertraut, wie heftiger Kampf fich erhebe. 
Denn durch Einzele pflanzte Kronion unfer Gefchlecht fort. 
Einzeln erzeugte der Held Arkeifios erft den Laertes; 
Einzeln Odyſſeus drauf fein Vater auch; aber Odyſſeus 
Zeugte den Einzelen mich, den Er ungenoflen Daheim ließ. 120 
Ihm find feindlihe Männer, unzählige, jest in der Wohnung. 
Denn fo viel’ in den Infeln Gewalt ausüben und Obmacht, 
Same, Dulihion auch, und der wälderreichen Zakynthos, 
Auch fo viel? um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft: 
Alle umwerben die Mutter zugleich, und zehren das Gut aus. 125 
Aber nicht ausfchlagen die fchredenvolle Vermählung 
Kann fie, und nicht vollzieh’n. Doch ganz verwüften die Schwelger 
"Mir mein Haus; und fiewerden mich felbft austilgen in kurzem! 
Aber fürwahr das ruhet im Schooß der feligen Götter. 
Vaͤterchen, eile du fchnell zur finnigen Penelopeia, 130 
Sag’, ich ſey ihr gefund aus Pylos wiedergefommen. 
Selber indeß verweil’ ich allhier; du Fehre fogleih um, 
Mann ihr allein du gemeldet: doch ja Fein andrer Achaier 
Höre das Wort; denn viel Feindfelige trachten mir Boͤſes. 
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Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 135 


Wohl, ich mer’, ich verftehe; den felbft ſchon Erfennenden 
mahnft du. 


Aber o fage mir jept, und verfündige lautere Wahrheit. 
Soll ich zum armen Laertes den felbigen Weg ein Verkünder 
Hingeh’n? welcher bisher voll herzliches Grams um Ddyffeus 
Auffiht trug der Gefchäft?, und famt dem Gefind’ in der Woh— 
nung 140 
Aß und trank, wann etwa das Herz im Bufen ihn antrieb: 
Doch nun, feit in dem Schiffe hinweg du fuhreft gen Pylos, 
Sagt man, pfleg’ er nicht Speif und Trank zu genießen, wie 
vormals, 
Noch auf die Werke zu ſeh'n; nein ſtets wehklagend und fenfzend 
Sit er, und härmt fich ab, daß die Haut den Gebeinen ver- 
dorret. 145 
Und der verſtändige Jüngling Telemachos ſagte dagegen: 
Trauriger noch! Gleichwohl Ihn laſſen wir, krank' es auch innig. 
Denn wofern nach Wunſche den Sterblichen Alles geſchähe; 
MWünfhten wir wohl dem Vater zuerſt den Tag der Zurückkunft. 
Kehre denn heim, ſobald du verkündiget, ohne zu jenem 150 
Auf das Gefilde zu ſchweifen. Jedoch zu der Mutter geſaget, 
Daß ſie die Schaffnerin ſelbſt in der Eil' abfertige dorthin, 
Heimlich; denn dieſe ja kann wohl Botſchaft bringen dem Greiſe. 
Alſo ermuntert' er ihn; und der Sauhirt langte die Sohlen, 
Band ſie unter die Füß', und enteilete. Doch der Athene 155 
Wandelte nicht unbemerkt vom Geheg' Eumaäos der Sauhirt; 
Sondern fie nahete ſchnell, wie ein jugendlich Mädchen geſtaltet, 
Schön und erhabenes Wuchſes, geübt in künftlicher Arbeit. 
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Gegen die Thür des Gehöfs fand jen’, und erſchien dem 
Odyſſeus; 
Aber Telemachos nicht ſah ihre Geſtalt, noch bemerkt' er, 160 
Denn fuͤrwahr nicht Allen erſcheinen Unſterbliche ſichtbar: 
Nur mit Odyſſeus ſah'n ſie die Hund'; und ſie belleten gar nicht, 
Nein mit Gewinſel entfloh'n fie zur anderen Seite des Hofes. 
Sie mit den Augen nun winft’; ed verftand der edle Ddyffeug, 
Ging aus der Wohnung hinaus vor die ragende Mauer des 
Hofes, 165 
Und trat nahe zu ihr; da redete Pallas Athene: 
Edler Laertiad', erfindungsreicher Ddyffeug, 
Jetzo melde dem Sohne, was obichwebt, ohne Verhehlung; 
Daß ihr, dem Freiergewuͤhl dort Tod und Verderben bereitend, 
Beid' in die ruͤhmliche Stadt hineingeht. Selber auch werd’ 
ich 170 
Euch nicht lang' entſtehen; mich drängt die Begierde des Kampfes. 
Alſo ſprach, und berührt’. ihn mit goldenem Stabe die Göttin. 
Schnell mit dem erften Gewande, dem fauberen Mantel und 
Leibrock, 
Huͤllte fie jenem die Bruft, und mehrete Wuchs ihm und Jugend. 
Braun ward wieder des Helden Geftalt, und voller die Wan: 
gen, 175 
Und fein Kinn umfproßte der finfteren Locken Gefräufel. 
Als fie folches vollbracht, enteilte fie. Aber Odyſſeus 
Trat in die Hütte zurück: mit Staunen erblidt’ ihn der Sohn 
nun, 
Wandte die Augen hinweg, und fürchtete, daß er ein Gott fey; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 180 
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Anders traun, o Fremdling, erſcheinſt du mir jetzo, denn 
vormals, | 

Andere Kleider auch haft du; die ganze Geftalt ift verwandelt. 

Wahrlich ein Gott bift Du, wie fie hoch obwalten im Himmel! 
Sey ung hold; damit wir gefällige Opfer dir bringen, 

Auch Sefchenfevon Gold, funftprangende! Schone doch unfer ! 185 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
Nein, ich bin Fein Gott, wie wär’ ich Unfterblichen ahnlich ? 
Sondern ich bin dein Vater, um den du mit innigen Seufjern 
Sp viel Kränkungen duldeft, dem Troß der Männer Dich 

fhmiegend. 

Alfo fprach er, und Eüßte den Sohn; und herab von den 

Wangen 190 
Stürzte die Thrän' ihm zur Erde, die ftet3 mit Gewalt er ge: 
hemmet. 
Aber Telemachos ftand noch erftauntz nicht konnt' er ja glauben, 
Daß fein Vater es ſey; und jekt antwortet’ er jenem: 

Nein, nicht bift du mein Vater Odyſſeus; fondern ein Damon 
Taäuſcht mich, daß ich noch mehr voll inniges Grames erfeufze. 195 
Nie vermöchte ja foldhes ein fterbliher Mann zu vollenden, 

Er durch eig’nen Berftand; wenn nicht ein Himmliſcher nahend, 
Leicht, wie er will, umfchafft zum Sünglinge, oder zum reife. 
Traunnureben ja warftdu ein reis, und in häßlicher Kleidung; 
Jetzo erfcheinft du ein Gott, wie fie hoch obwalten im Him— 

\ mel! 200 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyffens: 

Nicht, o Telemachos, ziemt ed, den liebenden Vater, der heimfehrt, 
Weder fo anzuftannen, noch grenzenlos zu bewundern. 
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immer fürwahr noch kommt bir allhier ein andrer Odyſſeus; 
Sondern ich felbit, ein folher, den Noth und Kummer umber: 
warf, 205 
Pos ich im zwanzigiten Jahre zurück zum Lande der Väter. 
Aber ein Werk ift diefes der Beuterin Pallas Athene, 
Welche fo, wie fie wollte, mich umſchuf: (denn fie vermag es!) 
Daß ich jetzt wie ein Bettler einherging, jeßt in des Jünglings 
Frifcher Geftalt, mit fchönem Gewand’ um die Glieder be: 
kleider. 210 
Leicht für die Götter ja iſt es, die hoch obwalten im Himmel, 
Einen fterblihen Mann zu verherrlihen, und zu verdunfeln. 
Alfo redete jener, und feßte fich. Aber der Jüngling 
Schlang um den herrlichen Vater fich ſchmerzvoll, Thränen ver: 
gießend. | 
Beiden regte fich jeßo des Grams wehmüthige Sehnſucht. 215 
Ach fie weineten laut, und Elagender noch, ald Vögel, 
Als ſcharfklauige Adler und Habichte, welchen die Kinder 
Ländliche Männer geraubt, bevor fie flügge geworden : 
Alſo nun zum Erbarmen vergoffen fie Thranen der Wehmuth. 
Ja den Klagenden wäre das Licht der Sonne gefunfen, 220 
Hätte Telemachos nicht alabald zum Vater geredet: 
Welch ein Schiff hat dich, Vater, gebracht?wie führtendieSchiffer 
Dich gen Ithaka her? und welcherlei rühmen fich jene ? 
Denn nicht kamft du zu Fuß, wie es fcheint, von der Veſte ge: 
wandelt. 
Ihm — drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 225 
Gern will Ich's, mein Sohn, dir verkündigen, ganz nach der 
Wahrheit. 
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Siehe, mich braten Fäaken hieher, Ihifffundige Männer, . 


Die auch Andre geleiten, fo Jemand kommt und fie anfpricht; 
Und mich Schlafenden brachten im Schiffe fie über dieMeerfiut, 
Legten in Ithaka mich, und gaben mir reiche Gefchenfe,. 230 
Erz und Goldes genug, und fhöngemebete Kleidung. — 
Dieſe ruh'n im Geklüft nach dem Rath der Götter verwahret. 
Aber ich Fam hieher, dem Befehl der Athene gehorchend, 
Daß wir über den Mord der feindlihen Schaar uns berathen. 
Auf denn, nenne die Freier nach wohlgezähltem Verzeichniß: 285 
Daß ich wilfe, wie viel ihr fey’n, und welcherlei Männer = 
Wohl auch muß ich in meiner unftreäflichen Seel’ abwägend 
Einnen umher, ob wir Beide genug fey’n gegenzuſtreben, 
Wir ohn' Andre allein, ob wir uns nach Mehreren umfeh’n. 
Und der verftändige Züngling Telemachos fagte dagegen: 240 
Bater, von deinem Ruhm, dem erhabenen, höret' ich immer, 
Daß an Arm ein Bezwinger du fenft, und verftändigzum Mathe. 
Doch zu Großes ja fagft du! Ich ſtaune dir! Nimmer geläng?es, 
Daß wir zween fo viel und ftreitbare Männer bekämpften. 
Siehe, der Freier da find nicht zehn nur, oder nur zwanzig; 245 
Sondern'bei weitem mehr, Gleich follft du mir hören die Anzahl. 
Erft aus Dulichion find der Fünglinge zweiundfünfzig, = 
AN erlefen an Muth, und fechs aufwartende Diener; 
Dann aus Same daher find vierundzwanzig der Männer; 
Dann aus Zakynthos find der achatifchen Fünglinge zwanzig; 250 
Dann aus Ithaka felbft noch zwölf der edelften Männer. 
Ihnen ift Medon der Herold gefellt, und der göttliche Sänger, 
Auch zween fertige Köche, geübt in Speifebereitung. 
Wenn fo Vielen zugleich wir begegneten dort im Palafte,- - 


* 
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Bitter möcht? und entfeglich der Freveler Mache dir enden. 255 
Auf denn, ift es dir möglich, Vertheidiger auszufinnen, 
Den? umher, wer uns etwa vertheidige freudiges Muthes. 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 
run ich fage dir anz du höre mein Wort, und vernimm es. 
Dente du felbft, obung beiden Athen’ und der Bater Kronion 260 
Gnügen mag, ob andre Bertheidiger noch ich erfinne. 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Machtvoll traun find jene Vertheidiger,, die du genannt haft; 
Beid' als dort im Gewölf Hochthronende, welche den andern 
Menſchen fowohlobherrfchen, wie auch unfterblichen Göttern. 265 

Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyffeus : 

Fene denn werden fürwahr nicht lange Zeit ung entfernt fepn, 
In dem entjeglihen Kampf, wann erft in meinem Palafte 
Zwifchen den Freiern und ung die Gewalt des Krieges entfcheidet. 
Aber du felbfi nun gehe, fobald der Morgen fich röthet, 270 
Heim, und verkehr’ im Schwarme der übermüthigen Freier. 
Dann wird mic in die Stadt aläbald nahführen der Sauhirt, 
Mich dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich ; und dem 
reife. 
Wenn fie dann mich entehren im Saal, doch müffe das Herz dir 
Standhaft dulden im Bufen, wie arg ich werde behandelt. 275 
Ob fie ſchon durch den Saal mich am Fuß fortziehen zur Haus: 
ö thür’, 
Dder mit Wurf mich verlegen; du mußt anfchauen und dulden. 
Sänftigen magft du fie wohl durch freundliche Red’ und Er⸗ 
mahnung, | 


Ihr unfinniges Thun zu mäßigen; aber durchaus nicht 
Somers Werke. I. 22 
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Solgen fie dir; denn fhon ift nahe der Tag des Verderbens. 280 
Eines verkünd? ich dir noch; und du bewahr? ed im Herzen. 
Wann’? in die Seele mir legt die rathende Göttin Athene‘, 
Win ich dir mit dem Haupte geheim; und fobald du es wahr: 
nimmft, - 
Dann was irgend im Saale dir hängt von Eriegrifcher Rüftung, 
Trag' empor in den Winkel der oberen Kammer verwahrend, 285 
Allzumal. Die Freier indep mit fhmeichelnden Worten 
Adgelenkt, wenn fie etwa bei dir nachfpäh’n,, fie vermiffend: 
Sch enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 
Wie fie Odyſſeus einft, gen Ilios gehend, zurückließ; 
Sondern der Glanz ift gefchändet, fo weit bindampfte das 
| | Feuer. 290 
Auch dies Größere noch gab mir in die Seele Kronion: 
Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader auch reizend, 
hr einander verwundet, und ganz der Gäſt' und der Freier 
Ehre befhimpft; denn felbft ja das Eifen ziehet den Mann an. 
Pur uns beiden allein laß zwei der Schwerter im Saale, 295 
Zween auch der Speer’, und zween ftierlederne Schilde zum 
Angriff; 
Daß wir fehnell fie ergreifen im Sturm: denn jene gewiß wird 
Pallas Athene verbienden und Zeus allwaltende Vorſicht. 
Eines verkünd' ich dir noch; und du bewahr' es im Herzen. 
Biſt du gewiß mein Sohn und unſeres edlen Gebluͤtes; 300 
Keiner vernehm’ alddann, daß Odyſſeus wiedergefehrt fey:_ 
Nicht einmal Laertes erfahre dag, oder der Sauhirt, 
Niemand auch des Gefindes, ja felbft nicht Penelopeia; 
Nur du allein und ich, wir fpah’n der Weiber Sefinnung; 
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Auch der dienenden Männer noch einige prüfen wir erſtlich: 305 
Theild wo man ung beide noch ehrt und fürchtet im Herzen, 
Theild wer unfer vergaß, und dich, fol einen, entehret. 
Ihm antwortete drauf und fprach fein edler Erzeugter: 
Vater, gewiß mein Herz erfenneft du, hoff’ ich hinfort noch 
Deutlicher, daß nicht ganz nachläßiger Geift mich beherrfche. 310 
Dennoch glaub’ ich es nicht, daß Vortheil folherlei Prüfung 
Schaffen werd’ ung beiden. Denn dag zu bedenken ermahn’ ich: 
Lange ja fchweifit du umher, um Seglichen auszuforfchen, 
Rings die Gefhäft’ umwandelnd; da jen’ im Palafte geruhig 
Hab’ und Gutwegfchlingen in Ueppigkeit, fonder Verfchonung. 315 
Daß du indeß um die Weiber genau dich erfundigeft, rath' ich, 
Die dich verachten fowohl, als die unfträflich beharret. 
Aber nicht um die Männer in jeglichem Hofe, gefällt mir, 
Daß wir prüfen und fpah’n; für die Sufunft fparen wir folches, 
Sah’ft du gewiß ein Zeichen des Agiserfhütternden Gottes. 320 
Aljo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Dort gen Ithaka lenkte den Lauf dag gerüftete Meerfchiff, 
Das den Telemachos trug und die Schaar der Genoffen von 
Pylos. 
Als ſie nunmehr in des Ports tiefgründige Räume gekommen, 
Zogen das dunkele Schiff ſie empor an die Veſte des Landes, 325 
Aber die Ruͤſtungen trugen hinweg hochherzige Diener, 
Brachten zu Klytios dann die köſtlichen Ehrengeſchenke. 
Einen Herold ſandten ſie drauf in die Wohnung Odyſſeus, 
Botſchaft anzuſagen der ſinnigen Penelopeia, 
Wie ihr Sohn auf dem Lande verweilete, aber das Meerſchiff 330 
Fahren hieß zu der Stadt; daß nicht die erhabene Fürſtin 
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Voll unruhiger Angft in zärtlihe Thraͤnen zerflöfe. 
Jetzo kam zum Herold heran der treffliche Sauhirt, 
Beide gefandt dem MWeibe das felbige Wort zu verfünden. 
Als fie nunmehr erreichten das Haus des göttlichen Königs, 335 
Sagte der Herold laut vor der dienenden Weiber Gefellfchaft: 
Eben, o Königin, ift dein theurer Sohn dir gelommen. 
Aber der Sauhirt fagte genaht der Penelopeia 
Geglihes, was ihr zu melden ber Sohn ihn hatte gefendet; 
Und nachdem er fich ganz des befohlenen Wortes entledigt, 340 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ den Palaft und den 
Vorhof. | 
Aber die Freier durchdrang Unmuth und verzagte Beftürzung. 
Sept aus dem Saale hinaus vor die ragende Mauer ded Hofes 
Gingen fie, wo fie umher auf die Baͤnk' ası Thore ſich feßten. 
Aber Polybos Sohn Eurymachos ſprach zur Verfammlung: 345 
under! ein großes Werk hat Telemachos troßig vollendet, 
Diefe Fahrt! Wir dachten, fie würd’ ihm nimmer vollendet! 
Laßt denn ein dunfeles Schiff und hinabziehn, welches dad befte; 
Drein verfammeln wir dann Meerruderer, daß fie in Eile 
Senen die Botfchaft bringen, nur ſchnell nach Haufe zu kehren. 350 
Kaum war geredet das Wort, und Amfinomos fahe das Meerichiff, 
Als er das Antliß gewandt, in des Ports tiefgründigem Bufen, 
Und wie die Segel man ſenkt', und eifrig regte die Ruder. 
Drauf mit herzlicher Lache zur Schaar der Genoſſen begann er: 
Keiner Verkündigung weiter bedarf’s; feht jene Daheim 
ſchon! 355 
Ihnen fagte num folches ein Himmlifcher, oder fie felber 
Sah’n hineilen das Schiff, und vermochten es nicht zu erreichen. 


vr 
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Alſo fprach er; da ftanden fie auf, und gingen zum Meer: 
ftrand, 
Schnell das dunfele Schiff 308 man an die Veſte des Landes; 
Aber die Rüftungen trugen hinweg hochherzige Diener. 360 
Selbft nun gingen fie alle zum Markt, und Feinen der Andern 
Ließen fie dort mitfigen, der Jünglinge oder der Greife. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos fprah zur Verfammlung: 
Wunder, wie den doch die Götter erretteten aus der Bedraͤng⸗ 


niß! 
Tages ja ſtellten wir Späher auf windigen Höh’n des Ge: 
ftades, 365 


Andre nach anderen ftet3; und fobald fi die Sonne gefenket, 
Braten wir nie * dem Lande die Nacht hin, nein auf der 
Meerflut 
Fuhren wir — im Schiff, die heilige Früh' erwartend, 
Unruhvoll, wo wir etwa Telemachos haſchten, und meuchlings 
Tödteten. Jenen indeß entführt’ ein Himmliſcher heimwarts. 370 
Nun wir wollen allhier den traurigen Tod ihm erſinnen; 
Und uns entfliehen ſoll nimmer Telemachos; denn ich beſorge, 
Weil er lebt, wird ſchwerlich hinausgeführt das Gefchäft ſeyn. 
Denn er ſelbſt hat reifen Verſtand zu Rath und Erfindung; 
Auch das Volk wird ferner ung nicht willfahren fo gänzlich. 375 
Aber wohlan, eh? jener zufammenruft die Achaier 
Alle zum Markt! denngewiß kein Zaudernder wird er zurüdftehn, 
Sondern im Zorn fich erheben, und laut ausrufen vor Allen, 
Wie wir zu blutigem Mord auflanerten, und wie es fehlfchlug. 
Auch nicht billigen werben die Hörenden folherlei Unthat; 380 
Sa wohl gar mißhandeln fie ung, und treiben aus unferm 
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Baterland’und hinweg, daß fremdes Gebiet wir Durchwandern. 
Aber zuvor tilgt jenen, entfernt von der Stadt in der Bergflur, 
Dder am Weg. Dann nehmen wir Hab’ und Befißungen felber, 
Unter uns alle vertheilt nad Billigkeit; aber Die Wohnung 385 
Geben wir feiner Mutter zum Theil, und wen fie vermählt 
ward. 
Doch wenn diefer GedanP euch mißfällt, und ihr befchließet, 
Daß er leb’, und behalte die fämtlihen Güter des Waters; 
Dann nicht laßt ung fo viel der Eöftlihen Hab’ ihm verzehren, 
Täglich verfammelt allhier : vielmehr aud eigener Wohnung 390 
Werbe mit Brautgefchenken ein Jeglicher; aber die Fürftin 
Waͤhl' ihn, welcher zumeift darbringt, und vom Schidfal er: 
feh’n ward. 
Jener ſprach's; doch alle verftummten umher, undfchwiegen. 
Aber Amfinomos fprah, und redete vor der Verfammlung, 
tifog glänzgender Sohn, des aretiadifchen Herrfcherg, 395 
Der aus des weizenreichen Dulichiong grünenden Auen | 
Kam, der edelfte Freier, zumeift auch der Penelopeia 
MWohlgefiel durch Neden, denn gut war feine Sefinnung; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Berfammlung : 
Freund’, ich möcht? ungern, daß wir den Telemachos heim: 
lich 400 
Mordeten; grau’nvoll iſt's, ein Königsgefchlecht zu ermorden. 
Aber lapt ung zuvor den Nath ausforfchen der Götter. 
Wenn ein günftiger Spruch des erhabenen Zeus e3 genehmigt; 
Selbft ermord’ ihihndann, und ermahn’auch jeglichen Andern. 
Doch verwehrt ed der Götter Gebot, dann ruhet, ermahn’ 
ich. 405 
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Sener ſprach's; und allen gefiel des Amfinomos Rede. 
Schnellnun ftanden fie auf, und gingen in's Haus des Odyſſeus; 
Kamen und faßen gereiht auf fhöngebildeten Chronen. 

Aber ein Andres erfann die verftändige Penelopein , 

Sich zu zeigen dem Schwarme ber übermüthigen Freier. 410 
Denn fie vernahm des Sohnes Gefahr in ihren Gemädhern; 
Medon der Herold fagte fie an, der die Freier belaufchet. 
Eilend ging fie zum Saale, zugleich mit dienenden Weibern. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, bie Edle der Weiber; 
Stand fie bort an der Pfofte deswohlgebühneten Saales, 415 
Hingeſenkt vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde Schleier. 
Drauf zu Antinoos fprach fie mit Heftigfeit, alfo beginnend: 

Troßiger Unheilftifter, Antinoos, preifen doch Alle 
Dich in Ithaka's Volk den trefflichiten deiner Gefpielen, 

So an Verftand, wie an Reden; allein nie warft du ein 
ſolcher! 420 

Raſender, ſprich, warum des Telemachos Tod und Verderb du 

Suchſt, und die Stimme verachteſt der Leidenden, deren ja 
doch Zeus 

Wahrnimmt? Sünde ja iſt's, das Unglück Andrer zu ſuchen. 

Weißt du nicht, wie mit Flehen zu uns dein Vater daherfloh, 

Fürchtend die Männer des Volks? denn ſtets noch zürnten fie 
heftig, 425 

Weil, zu dem Raubgeſchwader des tafiſchen Volks ſich geſellend, 

Leid er — den Thesproten, die Freund' uns waren des 
Bundes. 

Siehe man wollt' ihn tödten in Wuth, und das Herz ihm ent: 
reißen, 
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Und mit Gewalt ausleeren fo viel und erfreuende Güter. 
Aber Ddyffeus hemmt’, und befänftigend ftillt’ er den Auf: 


ruhr. 430 
Ihm nun entehrſt du ſchwelgend das Haus, und wirbſt um die 
Gattin, 


Mordeſt ſein eigenes Kind, underfüllft mein Herz mit Betrübniß! 
Doch dir rath' ich anjetzt, halt ein und ermahn' auch die Andern! 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihr erwidernd: 
O Ikarios Tochter, du ſinnige Penelopeia, 435 
Muthig, und laß nicht dieſes das Herz dir im Buſen bekümmern. 
Traun, nicht lebt er, der Mann, und wird nie leben noch auf⸗ 
ſteh'n, 
Welcher an deinen Sohn Telemachos Hand anlege, 
Nimmer, fo lang’ Ich leb auf der Erd’, und ſchaue das Tagslicht. 
Denn ich ſag' ed allhier, und das wird wahrlich vollendet: 440 
Schnell wird dunkeles Blut an unferem Speer ihm herunter 
Triefen! dieweil ja auch mich der Städteverwäfter Odyſſeus 
Dft auf die Kniee ſich ſetzt', undein Stüd des gebratenen Fleifches 
Reicht? in die Hand’, und den Becher mit röthlichem Weine mir 
vorhielt. 
Drum ift Telemachos mir der Hochgeliebte vor allen 445 
Sterblichen; und nicht foll er ben Tod mir fürchten, verlang’ ich, 
Den durch Freiergewalt; denn vom Gott hermeidetihn Niemand. 
Alfo redet’ er Troft, und erfann ihm felbft dad Verderben. 
Fene, nachdem fie gekehrt in die prangenden Obergemächer, 
Weinete dort um Odyſſeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer ° 450 
Saunft die Augen ihr fchloß die Herrfcherin Pallas Athene. 
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Doc zu Ddyffeus kam und dem Sohn der trefflihe Sauhirr, 
Abends ; fie dort fanden, die Nachtkoft ämfig bereitend, 

- Bon dem geopferten Schweine, dem jährigen. Aber Athene, 

Welche fich wieder genaht dem Laertiaden Odyſſeus, 455 

Hatte mit goldenem Stab’ ihn berührt, und zum Greife ver: 

wandelt, 

Den entftellende Lumpen umbhülleten; daß ihn der Sauhirt 

Nicht anfchauend erkennt’, und der züchtigen Penelopeia 

Schnell zu verfündigen käme mit überwallendem Herzen. 

Aber Telemachos rief ihm zuerft, und redete alfo: 460 
Kommft du doh, Eumaͤos? was hört man in Ithaka Neues? 
Db wohl fhon aus dem Halte zurücd die muthigen Freier 
Kehreten oder noch immer mir heimwärts Fahrenden nahfpähn ? 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Cumdog: 
Deshalbachtet’ich nicht Nachfrage zu thun und zu forfchen, 465 
Rings durchwandernd die Stadt; aufs Eiligfte trieb mich das 

j Herz an, 
Als ich gemeldet das Wort, nur zurüd nach Haufe zu kehren. 
Aber zugleich mir kam ein Herold deiner Genoffen 
Schleunigdaher, der zuerft auch die Botfchaft fagte der Mutter. , 
Noch ein Anderes weiß ich; denn felbft mit den Augen erfah 
ich's. 470 
Dieſſeits uͤber der Stadt, wo der Hermeshügel ſich hebet, 
Wandelt' ich ſchon, dafah ich ein ſchnell anlandendes Meerſchiff 
Unten in unferem Port; viel Männer auch waren in jenem; 
Ganz auch ftarrt’ es von Schilden und zwiefachfchneidenden 
Ranzen; | 
Und ich vermuthete zwar, fie waren ed; aber ich weiß nicht. 475 
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Sprachs; da lächelte fanft Telemachos heilige Stärke, 
Hin zum Vater die Augen gewandt; Doch vermied er Eumaͤos. 
Jetzo, nachdem fie ruhten vom Werk, und das Mahl fich bereitet, 
Schmausten fie und nicht mangelt’ ihr Herz ded gemeinfamen 


Mahles. 
Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speiſe geſtillt 
war, 480 


Legte fich jeder zur Ruh’, und emfing die Gabe des Schlafes. 
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Snhalt. Am Morgen geht Telemadhod in die Stadt. Odyſſeus, ald 
Bettler mit Eumäod nachfolgend, wird vom Zlegenhirten Melantbeud ges 
mißhandelt. Sein Hund Argos erfenntihn. Den Bettelnden wirft Antinood. 
Der Königin, die ihn zu fprechen wünfcht, beftimmt er den Abend. Eumäos 
seht ab. 


Wis die dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 

Jetzo fügt?’ er fofort um die Füße fich ftattlihe Sohlen, 

Held Telemachos, Sohn des göttergleichen Odyſſeus; 

Nahm dann die mächtige Kanze, die ihm in den Händen gerecht 
war, 

Sehnfuchtsvollnad der Stadt, und fprad zum Hirten Eumaͤos: 5 

Vaͤterchen, Ich will jegt in die Stadt geh'n, daß mich die 

Mutter 

Schaue; denn nicht wird jene zuvor ablaflen, beforg’ ich, 

Vom fhwermüthigen Weinen, und endlos thranenden Jammer, 

Ehe mich felbft fie gefeh’n. Doc dir empfehl ich den Auftrag. 

Führ’ ihn auch in die Stadt, den unglüdfeligen Fremdling, 10 

Dort fih Koft zu erfleh’n; ed geb’ ihm jeder nah Willtühr 

Etwas Brofam und Wein. Ich kann unmöglich mir aller 

Sterblihen Laft aufbürden; genug fhon trag’ ich des-Kummers. 

Dünft ja der Fremdling dadurch fich beleidiget, defto betrübter 

Für ihn ſelbſt; ich rede nur gern aufrichtige Wahrheit. 15 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Ddyffens : 
Lieber, fürwahr auch felbft nicht hier zu verweilen begehr? ich. 
Leichter wird's in der Stadt dem Betteler, ald auf dem Lande, 
Seine Koft zu erfleh’n; es gebe mir jeder nah Willkühr. 
Denn nicht mehr im Gehege zu feyn vergönnt mir das Alter, 20 
Um dem gebietenden Schaffner gehorfam Alles zu leiften. 
Gehe demnach; mich führe der Mann da, dem du es heißeft, 
Gleich, fobald ih am Feuer erwarmt, und die Luft fih gemildert. 
Jaͤmmerlich hüllen den Leib die Gewand’ hier, leicht ja vertilgt 


mich 
Neifender Morgenfroftz denn ihr fagt, daß ferne die Stadt 
fey. 25 


Alfo fprach er; da ging Telemachos durch das Geheg’ hin, 
Wandelnd mithurtigemSchritt; denn Unheil ſann er den Freiern. 
Als er jetzo erreicht die fhöngebauete Wohnung, 

Stellte die Lanz’ er empor an die ragende Säule gelehnet; 
Selbft dann ging er hinein, die fteinerne Schwelle betretend. 30 

Aber zuerft fah jenen die Pflegerin Eurykleia, 

Welche mit Vließen bededte die Eunftreich prangenden Throne. 

Thraͤnenvoll num eilte fie gradan; rings auch verfammelt 

Kamen die anderen Mägde des unerfchrodnen Odyffeug, 

Hiepen ihn froh willfommen, und Füßten ihm Antlig und 
Schultern. 35 

Jetzo trat aus der Kammer die finnige Penelopeia, 

Artemis gleich an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 

Und den geliebteften Sohn umarmte fie, herzlich weinend, 

Kuͤßt' ihm das Angeficht und beide glänzenden Augen, 

Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie: 40 
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Kommſt du, Telemachos, kommſt du, mein füßes Leben? 
D nimmer 
Hofft' ich dich wiederzufeh’n, da hinweg du fchiffteft gen Pylog, 
Heimlich, ohne mein Wollen, den lieben Vater erfundend! 
Aber erzähle mir doch, wie deinem Blick es begegnet! 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 45 
Mutter, rege mir nicht den Sram auf, oder empöre 
Mir im Bufen das Herz, da ich Faum dem Verderben entfloh’n 
bin. 
Uber bade dich nun, und lege dir reine Gewand’ an, 
Steig’ alddann in den Söller empor mit den dienenden Jung: 
frau’n, 
Daß du den Göttern gelobft, vollfommene Danfhekatomben 50 
Darzubringen, wennzeuseinft That derVergeltung hinausführt. 
Selbſt will Ich zum Marktenun hingeh’n, daß ich den Fremdling 
Einlad’, ihn der von dort mich begleitete, als ich zurüdfuhr. 
Diefen fandt’ ich voran mit den göttergleichen Genoffen; 
Und ic befahl, daß Peiräos, zur eigenen Wohnung ihn 
führend, 55 
Wohl mit Lieb’ und Chr’ ihn bewirthete, bis ich gekehrt fey. 
Alfo ſprach der Züngling, und nicht entflog ihr die Rede. 
Eilend badete fie, und legte fi reine Gewand’ an, 

Und fie gelobte den Göttern, volltommene Dankhekatomben 
Darzubringen, wenn Zeus ausführete That der Vergeltung. 60 
Aber Telemachos drauf entwandelte durch den Palaft hin, 
Haltend den Speer; ihm folgten zugleich fchnellfüßige Hunde. 

Wunderbar umftralt’ ihn mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß ringsher die Völker den Kommenden AP anftaunten. 
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Um ihn waren fogleich die muthigen Freier verfammelt, 65 
Die zwar Gutes ihm fagten, doch innerlich Böfes entwarfen. 
Aber er weilete nicht im dringenden Schwarme der Freier; 
Sondern wo Mentor faß, und Antifos, auch Halitherfes, 
Welche von Alters her ihm Befreundete waren des Vaters, 
Dorthin ginger und ſaß; doch jen' erfundeten Alles. 70 
Auch der fpeerberühmte Peiräos nahete jeßo, 
Führend den Gaft zum Markte die Stadt durch; länger hinfort 
nicht 

Wandte Telemachos fih von demGaftfreund, fondern empfing ihn. 
Drauf begann Peiräog zuerſt und redete alfo: 

Sende, Telemachos, fehnel in das Haus mir dienende 

Weiber, 75 

Um die Geſchenke zu nehmen, die dir Menelaos verlieh’n hat. 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen : 
Freund, wir wiffen ja nicht, wohin fich wende die Sache. 
Kenn mich etwa im Haufe die übermüthigen Freier 
Tödten durch Meuchelmord, undunter fich theilen das Erbgut; SO 
MWünfch’ ich, daß du vielmehr, denn ein Anderer, jenes genieße. 
Aber wofern Sch diefe mit Tod und Verderben beftrafe; 
Dann mir Fröhlihen bring’ eg ein Fröhlicher dar in die 


Mohnung. | 
Sprach's, undführte zum Haufeden unglüdfeligen Fremdling. 
Als fie jeßo erreicht die fhöngebanete Wohnung, 85 


Legten fie ab die Mäntel auf ftattlihe Seffel und Throne; 
Stiegen fodann zum Bad’ in fchöngeglättete Wannen. 

Aber nachdem fie gebadet die Mägd’ und mit Dele gefalbet, 
Dann mit zottigem Mantel fie wohl umhüllt, und dem Leibrod, 
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Stiegen ſie Beid' aus der Wann', und ſetzten ſich nieder auf 
Seſſel. 90 

Eine Dienerin trug in ſchoͤner goldener Kanne 

Waſſer auf ſilbernem Becken daher, und beſprengte zum Waſchen 

Ihnen die Händ', und ſtellte vor ſie die geglättete Tafel. 

Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brod vor, 

Manches Gericht zufügend, und gern mittheilend vom Vor— 
rath. 95 

Gegen fie faß die Mutter im Saal, an der Pfofteded Eingangs, 

Hin auf den Seffel gelehnt, und drehete feines Gefpinnft um. 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 

Aber nachdem die Begierde des Tranks und der Speife geftillt 

war, 
Jetzo begann das Geſpräch die finnige Penelopeia : 100 
Sicher, Telemachos, muß ich zur oberen Kammer hinaufgeh’n, 

Dort auf dem Lager zu ruh’n, das mir zum Sammer beftimmt 
ward, 

Stets von rinnenden Thränen befledt, feitdem mir Odyſſeus 

Wegfuhr famt den Atreiden gen Ilios; denn dir gefällt’3 nicht, 

Eh’ in den Saal anfommen dieübermüthigen Freier, 105 

Was vom fehrenden Vater du hörteft, mir zu erzählen. 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen : 

Gern will Ich's dir, Mutter, verkündigen ganz nach der Wahr: 
heit. 

Siehe, wir fuhren gen Pylos zum völferweidenden Neftor. 

Jener, mic dort aufnehmend in hochgebaueter Wohnung, 110 

Pflegte mich aufmerkfam, wie den Sohn ein liebender Vater, 

Ihn, der fpat aus der Fremd’ heimfehrete: eben fo liebreich 
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Pflegt' und bewirthet er’ mich, famt feinen geprieſenen Söhnen. 
Doch vom duldenden Vater Odyſſeus hatt’ ihm noch niemals, 
Leb' er, oder fey todt, der Sterblichen Einer verkündet. 115 
Aber zu Atreus Sohn, dem ftreitbaren Held Menelaog, 
Sendet' er mich mit Roſſen im wohlgefügeten Wagen: 

Wo ich Helena fah, die Argeierin, welcher fo Vieles 

Argos Söhn’ und die Troer vom Rath der Götter geduldet. 
Gleich erforfchte nunmehr der Rufer im Streit Menelaos, 120 
Welches Gefchäft mich geführt zur göttlichen Stadt Lakedaͤmon. 
Und ich erzählte drauf ihm jegliche Chat nach der Ordnung. 
Jetzo redete jener, im Wechfelgefpräch mir erwidernd : 

Götter! fürwahr im Lager bes übergewaltigen Mannes 
Trachteten jene zu ruh’n, unfriegerifch felber und Fraftlog! 125 
Aber wie wenn im Gebüfch des mächtigen Löwen die Hindin 
Ihre Jungen gelegt, die faugenden neugebornen, 

Dann Bergkrümmen durchfpäht und grünbefräuterte Thäler, 
Meidend umher; doch jener darauf heimfehrt in das Lager, 
Und den Zwillingen beiden ein ſchreckliches Ende bereitet: 130 
So wird Odyſſeus jenen ein fchredliches Ende bereiten! 
Wenn doh, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
So an Geſtalt, wie vordem in der wohlgebaueten Lesbos 
Jener mit Filomeleides zum Kampf ald Ringer hervortrat, 
Und auf den Boden ihn warf, daß fich freueten alle Achaier: 135 
Träte boch fo an Seftalt in den Schwarm der Freier Odyffeus! 
Bald wär’ allen das Leben gekürzt, und verbittert die Heirath! 
Diefes, warum du mich fragft und anflehft, werd’ ich fürwahr 
nicht, 
Anderswohin abweichend, verfündigen oder dich täufchen; 
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Sondern fo viel mir gefagt der fehllos redende Meergreis, 140 
Des kein Wort auch werd’ ich verheimlichen, oder dir bergen. 
Ihn hatt’ Er in der Infel gefeh’n Hinfhmachtend vor Kummer, 
Dort in der Nymfe Gemach, der Kalypfo, die mit Gewalt ihn 
Hält, und nicht vermag er das Vaterland zu erreichen; 
Denn ihm gebriht’s an Schiffen mit Nudergeräth und an Man: 
nern, 145 
Daß fie hinweg ihn führen auf weitem Nüden des Meeres. 
Alfo ſprach der Atreide, der ftreitbare Held Menelaos. 
Als ich vollbracht, da kehrt’ ich zurück; und es fandten mir Fahrıwind 
Himmlifhe, welche mich bald zum Vaterlande geführet. 
Sener ſprach's; ihr aber das Herz im Bufen erregt’ er. 150 
Drauf vor ihnen begann Theoklymenos, göttlicher Bildung: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 
Nicht weiß jener genau; du vernimm itzt meine Verkündung. 
Denn Unfehlbares traun weiſſag' ich Dir, nichts auch verhehlend. 
Höre denn Zeus von den Göttern zuerft, und der gaftlihe Tifch 
hier, ’ 155 
Auch Odyſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin: 
Daß fürwahr Odyſſeus bereits im Watergefilde 
Dafigt, oder geheim umbherfchleicht, folcherlet Unthat 
Auszufpah’n, und den Freiern gefamt dad Verderben bereitet. 
Solch ein Vogel erfchien mir am fchöngebordeten Meerichiff 160 
Sitzenden dort, undfogleich dem Telemachos fagt’ichdie Deutung. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopein: 
Möchte doch diefes Wort zur Vollendung fommen, o Fremdling! 
Dann erfennteft du bald durch Pfleg’ und viele Geſchenke 
Meinen Danf, und jeder Begegnende priefe dich felig! 165 
Homerd Werke. I. 23 
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Alfo redeten jen’ im Mechfelgefpräch mit einander.“ 
Aber die Freier indeß vor Odyſſeus hohem Palafte 
Freueten fih mit Scheiben und Zägerfpießen zu werfen, 
Auf dem gepflafterten Raum, wo vordem Muthwillen fie übten. 
Als nun die Stunde des Mahls da war, und das 
| Schlachtvieh, 
Das von den Nedern umber die führeten, welche zuvor nn 170 
Nedete Medon fie an, der Herold, der bei den Freiern 
Mehr denn dieAnderen galt, und ftetöder Schmänfe Genoß war: 
Sünglinge, weil ihr alle das Herz erfreutet im Kampfipiel, 
Kommt nunmehr in das Haus, daß wir uns rüften das Saft: 
mabl, 175 
Denn nicht übel befommt zu gehöriger Stunde die Mahlzeit. 
Alfo fpraher ; da ftanden fie auf, und gehorchten dem Worte. 
Als fie jeßo erreicht die Ihöngebanete Wohnung; 
Legten fie ab die Mäntel auf ftattlihe Seſſel und Throne. 

Sie nun opferten groß Schafvieh und gefeiftete Siegen, 180 
Dpferten auch Mafteber zum Schmauf, und ein Nind von der 
Heerde, 

Aemſig bereitend das Mahl. — Doc dort vom’ Gefilde zur 

Stadt her 

Eileten nun Odyſſeus zu geh’n und der treffliche Sauhirt. 
Alfo begann das Gefpräch der männerbeherrfchende Sauhirt: 

Saft, dieweildu nunmehr in die Stadt zu gehen verlangeft, 185 
Heut annoch, wie mein Herrfcher es ordnete; (freilich-ich felber 
Hätte Dich gern allhier des Gehegs Aufſeher behalten ; 
Doc ihn Shen’ ich im Herzen, und fürchte mich, daß er hin⸗ 

fort mir 
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Eifern möcht’; und kraͤnkendja find Die Berweife der Herrfcher!) 
Auf denn, fo wollen wir geh’n; denn die größere Halfte des 
Tages 1% 
Schwand bereit3; bald wirdes dir froftiger gegen den Abend. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Wohl, ich merP, ich verftehe; den felbft ſchon Erfennenden 
mahnft du. 
Gehen wir denn; du aber ſey ganzhin Führer des Weges. 
Gib mir auch, wo fich findet ein wohlgehauener Knittel, 195 
Ihn zur Stüp’; ihr fagt ja, daß fehr halsbrechend der Weg ſey. 
Sprach's, und warfum dieSchulterden unanfehnlichenRanzen, 
Häufig geflict ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
Aber Eumäos reicht’ ihm den hergerfreuenden Stab hin. 
Beide fie wanderten nun; und den Hof indeffen bewachten 200 
Hund’ und weidende Männer; doch ftadtwärts führt’ er den 
Herriher, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anſeh'n gleih, und dem 
Greife, 
Wankt' am Stab’, um den Leib mit haplichen Lumpen bekleidet. 
Als fienunmehr,fortiwandelnd den hödrichten Weg des Gebirges, 
Nahe gekommen der Stadt, und fchon der Brunnen erreicht 
war, 205 
Schöngefaßt, hellfließend, woher fich ichöpften die Bürger: 
Ithakos baut? ihn vordem, und Neritos, famt dem Polyktor; 
Ringsum war auch ein Hain von waflerliebenden Pappeln 
Ganz in die Runde gepflanzt, und herab floß Ealte3 Gewäffer 
Hoch aus dem Felfengeftüft; ein Altar auch ftand auf der 
Höhe, 210 
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Wo den Nymfen des Quelld die Wanderer pflegten zu opfern? 

Dort nun traf auf jene des Dolios Sohn Melantheus, 

Ziegen zur Stadt hinführend, die trefflichften rings aus den 
Heerden, 

Feftlichen Schmaus für die Freier, von zweenGeishirten begleitet. 

Als er fie ſah, fchalt jener, und rief mit erhobener Stimme, 215 

Ungeftüm und entehrend, und reiste das Herz des Odyſſeus: 

Wahrlich, das heißt wohl recht, ein Taugenicht führet den 

andern! 

Wie doch ftet3 den Gleichen ein Gott gefellet zum Gleichen! 

Wo num führft den Freffer du hin, ungefegneter Sauhirt, 

Diefen befhwerlichen Bettler, den Unrathfcehlinger am Gaſt— 
mahl? “220 

Welcher, an viel Thürpfoften geftellt, fich die Schulter yerreibet, 

Bittend um Broden allein, nicht eherne Besten noch Schwerter! 

Wenn du mir ihn gäbeft, ein Hüter zu ſeyn des Geheges, 

Daß er die StälP ausfegt’, und Laub vortrüge den Zicklein, 

Könnt’ er, mit Molke getränft, noch Fleifch auf die Lenden ge— 
winnen. 225 

Aber da nur Unthaten er lernete, wird er fich weigern, 

Landarbeit zu beftellen; vielmehr umbettelnd im Wolfe, 

Wird er fich Futtererfieh’n für des Bauchs unerfättlihen Abgrund. 

Aber ich fage dir jekt, und das wird wahrlich vollendet: 

Kenn er kommt zum Palafte des göftergleichen Odyſſeus, 230 

Zahllos werden ihm Schemel um's Haupt aus den Händen der 

| Männer 

Fliegen im Saal, an den Rippen des Ningsgeworfnen zer: 
fcheuert! 


2 Siebzehnter Gefang. _ 357 


Diefed gefagt, kam jener, und fprang mit der Ferfe vor Bosheit 
Ihm an die Hüft’; er aber bewegte fich nicht aus dem Fußfteig, 
Sondern ftand unverrüdt. Da fann im Herzen Odyſſeus: 235 
Db er fofort mit der Keul’ anrennt?, und das Leben ihm raubte, 
Dder zur Erd’ ihm ftieße dad Haupt, von dem Boden ihn hebend. 
Doch er bezwang fein Herz, und duldete. Aber der Sauhirt 
Schalt ihn in's Angeficht, und fleht’, aufhebend die Hande: 
Heilige Nymfen des Quelld, Zeus Töchter ihr! hat euch Odyſ⸗ 

ſeus 240 
Jemals Schenkel verbrannt erleſener Lammer und Zicklein, 
Ueberdeckend mit Fett; ſo gewaͤhrt mir dieſes Verlangen: 
Daß einmal heimkehre der Held, und ihn führe ſein Dämon! 
Bald dann wuͤrd'er fürwahr den prangenden Sinn dir vertreiben, 
Den du Troßiger jeßo bewahrft, da du immer umher ſo 245 
Irrſt durch die Stadt, und die Heerd’ untüchtige Hirten ver: 

derben! 

Wieder begann zu jenem Melanthios, Hüter der Geistrift; 
Wunder! was redet er da, der Hund voll hamifcher Tüde! 
Traun ihn werd’ ich dereinft im dunklen gerüfteten Meerfchiff 
Führen von Ithaka fern, daß großen Gewinn er mir fchaffe!. 250 
Wenn ben Telemachos doch der filberne Bogen Apollong, 

Oder der Freier Gewalt austilgete heut’ in der Wohnung ; 
Wie dem Ddyffeus fern hinfchwand der Tag der Zurücdfunft! 

Diefes gefagt, verließ er fie dort; und fie folgeten langfam. 
Jener enteilt’, und bald zum Palaft des Königed Fam er; 255 
Schnell dann ging er hinein, und fegte fich unter die Freier, 
Segen Eurymachos hin; denn lieb war jener zumeift ihm. 

Vor ihn legten des Zleifches ein Alftheil dar die Beforger: 
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Auch die Schaffnerin nun, die ehrbare, legete Brot vor, 
Ihm zur Koſt. Doch Odyſſeus anitzt und der treffliche Sauhirt 260 
Standen genaht am Palaſt; und rings umſcholl das Getön fie, 
Aus der gewölbeten Harfe, denn dort hub feinen Gefang an 
Femios; Jener, die Hand des Eumäos faſſend, begann for 
Hier ift wahrlich, Eumäos, die frattlihe Wohnung Odyſſeus! 
Leicht ja erfannt wird diefe fogar aus Vielen von Anfehn! 265 
Zimmer folgen auf Zimmer; und wohlumbegt ift der Vorhof 
Ihr mit Mauer und Binnen; ein zweigeflügeltes Chor auch 
Schließt machtvoll: traun fehwerlich vermag fie ein Mann zu 
erobern. 
Dann bemerP ich zugleich, daß viel der Männer ein Gaſtmahl 
Drinnen begeh’n; denn von Speifen ja duftet ed, und auch die 
Harfe 270 
Tönt hervor, die dem Mahle zur Freundin gaben die Götter. 
Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumädos; 
Richtig bemerkt; auch fehlt es dir übrigens nicht an Erfenntnip. 
Auf, num laßt ung erwägen, wohin fih wende die Sache. 
Geh du entweder zuerft in die fchöngebauete Wohnung, 275 
Unter die Schaar der Freier; fo wart? ich hier noch ein wenig. 
Dder bleib, wenn du wünfcheft, fo will ich felber vorangeh’n. 
Doc nicht lange gefaumt; daß nicht, dich draußen erblidend, 
Jemand wer’ und verfioße. Das num zu bedenken ermahn’ ic. 
Ihm antwortete drauf der herrliche Dulder Odyſſeus: 280 
Wohl, ich bemerf’, ich verſtehe; den felbft Ichon Erfennenden 
mahnſt du. 
Auf denn, gehe voran; fo wart’ ich hier noch ein wenig. 
Nicht ja bin ich mir Schlagen fo unbekannt, noch mit Würfen : 
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Standhaft duldet mein Herz: denn ſchon viel Böfes ertrug ich, 

Schrecken ded Meers und des Kriegs; fo mag auch das noch 
gefchehen! 285 

Aber des Magens Wuth, des verderblichen, kann man unmöglich 

Bändigen, welcher fo viel Unheils den Sterblichen Darbeut. 

Seinethalb geh’n felbft Khönrudrige Schiffe gerüftet 

Durch das verödete Meer, Unheil Feindfeligen bringend. 

Alſo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 290 
Aber ein Hund erhob nun Haupt und Ohren vom Lager, 
Argos, des duldenden Helden Odyſſeus: den er vordem felbit 
Nährte, doch nicht genoß; denn zuvor zur heiligen Troja 
Schifft’ er hinweg. Ihn führten diemuthigen Jünglingevormals 
Stets auf Ziegen der Berg’, und flüchtige Hafen und Rehe. 295 
Doch num lag er verachtet, dieweil fein Herricher entfernt war, 
Auf dem gehügelten Dung, der ihm vor dem Thore Des Hofes 
Bon Maulthieren und Rindern gehäuft lag, daß ihn die Knechte 
Führen, das große Gefilde des Königes wohl zu düngen. 

Dort lag Argos, der Hund, von Ungeziefer umwimmelt, 300 
Diefer, ald er nunmehr den Odyſſeus nahe bemerkte, 
Wedelte zwar mit dem Schwanz, und ſenkt' herunter Die Ohren; 
Naher jedoch nicht konnt' er zu feinem Herren hinan noch 
Geh’n: Er aber geheim beidem Anblick wifchte die Thrän' ab, 
Leicht verhehlt vor Cumäos; und ſchnell befragt’ er ihn alfo: 305 
Wunderbar, Eumäos, der Hund da liegt auf dem Mifte! 
- Schön zwar ift er von Wuchs; doch weiß ich nicht ungezweifelt, 
Ob auch ſchnell zum Laufen er war bei foldherlei Bildung; 
Dder nur fo, dergleichen die Hund’ um die Tifche der Manner 
Etwa find: denn zum-Prangen allein erzieh'n fie die Herren. 310 
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Wiederum antworteteit du, Sauhüter Eumäos: 

Freilich! dem Manne gehört ja der Hund, der ferne dahin- 
ftarb! 

Wär’ er der felbige noch, an Geftalt zugleich und an Thaten, 

Wie ihn Odyſſeus einft, gen Troja fahrend, daheim ließ; 

Staunen follteftdu bald, anfhauend dieKraftunddieSchnellel315 

Nimmermehr ja entfloh im tiefverwachfenen Waldthal, 

eine Gewild er auch trieb; denn ein weidlicher Spürer auch 
war er. 

Doch nun liegt er im Elend, da fern fein Here von der Heimat 

Hinfchwand; aber die Weiber, die läßigen, pflegen ihn gar 


nicht. 
Dienende, wann nicht mehr ein gebietender Herricher fie an— 
treibt, 320 


Werden fofort faumfelig, zu thun die gebührende Arbeit. 
Schon ja die Hälfte der Tugend entrüdt Zeus waltende Vorficht 
Einem Mann, fobald nur der Knechtichaft Tag ihn ereilet. 
Also fprach er, und ging in die fchöngebauete Wohnung; 
Eilte dann grad’ in den Saal zu den übermüthigen Freiern. 325 
Aber den Argos umfing des dunfelen Todes Verhängniß, 
Gleich nachdem er Odyſſeus gefeh’n im zwanzigften Sabre. 
Ihn dort Ihaute zuerft Telemachos, göttlicher Bildung, 
Als er die Wohnung durchging, der Sauhirt; eilend anjeßo 
Winkt' er ihn rufend heran; und der Ringsumfchauende nahm 
fich 330 
Einen ledigen Stuhl, wo gewöhnlich ſaß der Zerleger, 
Viel des Fleiſches zertheilend im Saal den ſchmauſenden Freiern: 
Dieſen trug und ſteilt' er hinan vor Telemachos Tafel, 
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Gegenüber ihm felbit, und feßte fih; aber der Herold 
Legt’ ihm des Fleifches ein Theil, und reicht” ihm Brod aus 
dem Korbe. 335 
Bald num trat nach jenem herein in die Wohnung Ddyffeug, 
Der, dem befümmerten Bettler von Anſeh'n gleich, und dem 
reife, 
Wankt' am Stab’, und den Leib mit haßlichen Lumpen bekleidet. 
Diefer fa inwendig der Pfort’ auf die efchene Schwelle, 
Segen die Pfofte gelehnt, die cypreflene, welche der Meifter 340 
Einft wohl fchniste mit Kunft, und ordnete fcharf nach der 
Richtſchnur. 
Aber Telemachos ſprach zum gerufenen Hirten Eumäos, 
Nehmend ein ganzes Brod aus dem fchöngeflochtenen Korbe, 
Auch des Fleifches, fo viel des Umfpannenden Hände nur faßten: 
Bringe dem Fremdlinge dies zum Gefchenf, und heiß ihn 
auch felber 345 
Gaben erfleh’n, ringsum zu jeglichem Freier fich wendend; 
Denn Schambaftigfeit ift dem darbenden Manne nicht heilfant. 
Alfo iprach er ; da ging nach vernommenem Worteder Saubirt; 
Nabe trat er binan, und fprach die geflügelten Worte ; 
Fremdling, Telemachos fchenfet dir dies; auch heißt er dich 
felber 350 
Gaben erfleh’n, ringsum zu jeglichem Kreier dich wendend; 
Denn Schambaftigfeit fey dem darbenden Manne nicht heilfam. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Segne mir, herrfchender Zeus, den Telemachos unter ben 
Männern, 
Das ibm Alles gefchehe, fo viel er im Herzen begehret! 335 
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Sprach's, und mit beiden Händen empfing und legt?’ er es 
nieder, 
Dort vor die Füße dahin, auf den unanfehnlihen Ranzen; 
AS dann, während der Sänger Gefang anftimmt’ in dem Saale. 
Als er das Mahl vollendet, da fchwieg der göttliche Sänger. 
Wild nunlarmtenim Saale die Shmaufenden. Uber Athene, 360 
Welche fih wieder genaht dem Kaertiaden Odyſſeus, 
Trieb ihn, umher Brofam von jeglihem Freier zu famnıeln; 
Daß er, wer billig dacht’, erfennete, und wer gefeßlos: 
Dennoch nicht follt Einer verfchont ihr fepn vom Verderben! 
Flehend trat er nunmehr rechtshin zu jeglibem Manne, 365 
Rings darftredend die Hand, als hätte vorlängft er gebettelt. 
Mitleidsvoll dann gaben fie ihm; und fein fih verwundernd, 
Fragten fie unter fich felbft, wer es fey, und von wannen er 
| komme. 
Aber su ihnen begann Melanthios, Hüter der Geistrift: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin, 370 


Degen des Fremdlings allhier; denn ich habe zuvor ihn gefeben, 


Hieher traun war jenem der Sauhirt Führer des Weges; 
Aber das weiß ich nicht, aus welchem Gefchlecht er fih rühme. 
Alfo ſprach er; da fchalt Antinoos laut den Eumaͤos: 
Sage, warum du diefen zur Stadt, du berüchtigter Saubhirt, 375 
Führeteft? Haben wir nicht auch fonft Randftreicher genug fchon, 
Spice befhwerliche Bettler, die Unrathfchlinger am Gaftmahl? 
Dunken fie dir zu wenig, die Güter des Herrn zu verzehren, 
Dieje Verfammelten hier; daß du auch jenen dazurufft ? 
Wiederum antworteft du, Sauhüter Eumäos: 330 
Nicht, Antinoos, ſchicklich, obgleich ein Edeler, ſprachſt du. 
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Wer doch wird, zu berufen die Fremdlinge, felber hinausgeh'n, 

Andere, ald fie allein, die förderlich find dem Gemeinwohl: 

Als den Seher, den Arzt in der Noth, und den Meifter des 
Baues, 

Oder den göttlichen Sänger, der ung durch Lieder erfreuet? 385 

Diefe beruft wohl gerne der Menfch im unendlichen Weltraum. 

Doc) den Bettler beruft Niemand zur Plage fich felber, 

Aber ſtets ja wareft du hart vor den fämtlichen Freiern 

Gegen Ddyffeus Gefind’, und zumal mich. Wenig indeffen 

Acht’ ich es, weil mir annoch die züchtige Penelopeia 390 

Lebet in diefem Palaft, und Telemachos, göttlicher Bildung. 

Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 

PBäterchen, o nicht jenem erwidere Vieles zur Antwort. 

Pflegt Antinoos doch boshaft zu beleidigen immer 

Durch unfreundlihe Ned’, und verleitet dazu auch die An: 
dern. 395 

Drauf zu Antinoos felbft die geflügelten Worte begann er: 

Wohl, Antinoog, walteft du mein, wie ein Vater des Sohnes; 

Der du befiehlft, den Fremdling hinweg aus dem Haufe zu jagen 

Durch ein gewaltfames Wort! Nie bringe das Gott zur Voll: 
endung ! 

Nimm, ihm zur Gab’; Ich fehe nicht fcheel, ich ermahne ja 
felber. 400 

Weder and Scheu vor der Mutter enthalte dich, noch vor den 
Andern 

Dienenden, rings im Valafte des göttergleichen Ddyffeus. 

Doch nicht dir ift alfo das Herz im Buſen gefinnet; 

Selbit nur willft du verzehren vielmehr, ald Anderen geben. 
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Aber Antinoos drauf antwortete, ſolches erwidernd: 405 
Juͤngling von trotziger Ned’, Unbändiger, welcherlei Schmaͤhung! 
Wenn ſo viel ihm jeder umher darreichte der Freier, 

Wohl moͤcht' auch drei Monde das Haus hier feiner verſchont 
ſeyn. 

Jener ſprach's, und zugleich den ergriffenen Schemel erhob er 
Unter dem Tiſch, wo ruhten des Schmauſenden ſtattliche Füße. 410 
Aber die Anderen gaben ihm all, und erfüllten den Nanzen 
Ihm mit Brod und Fleiih; und es wollt’ ißt eben Odyſſeus 
Wieder zur Schwell’ hingeh’n, das Geſchenk der Achaier zu koſten. 
Doch vor Antinoos trat er zuerſt, und redete alſo: 

Lieber, befchenfe mich auch, denn nicht ein geringer Achaier 415 
Scheint du mir, fondern ein edler; du haft ein königlich Anfeh’n. 
Drum geziemt dir zu fchenfen, und reichlicher noch, dent die 

Andern, 
- Deiner Koſt; dann meld’ ich dein Lob im unendlichen Weltraum. 
Denn ich wohnte ja felbjt ein Glüdlicher unter den Menſchen 
Einſt im begüterten Haus, und gab dem Irrenden oftmals; 420 
Sp wie geftaltet er war, und in welchem Bedarf er daherkam 
Auch der Dienenden waren Unzählige, viel auch des Andern. 
Was man, wohl zu leben und reich zu heißen, erfordert. 
Aber Zeus Kronion vernichtet’ es, (denn fo gefiel’8 ihm!) 
Der mit vereinigterSchaar weitirrender Räuber michantrieb425 
dach dem Aegyptos zu geh’n, den langen Weg des Verderbens! 
Und ich ſtellt' im Aegyptos die zwiefachrudernden Schiffe. 
Eilend darauf befahl ich den werth mir geachteten Freunden, 
Dort bei den Schiffen zu bleiben am Strom, und der. Shiffe au 
hüten; 
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Sendete dann Ausfpäher umher auf die Warten des Landes. 430 
Doch fie gehorchten dem Troß, dahingerafft von der Kühnheit, 
Daß des aͤgyptiſchen Volks Ihönprangende Aeder fie ſchleunig 
Plünderten, auch die Weiber und ftammelnden Kinder entführten, 
Aber fie felbft erfchlugen. Jedoch bald ſcholl's in die Stadt hin. 
Als das Gefchrei fie gehört, ungefäumt in der Frühe des Mor: 
® gend | 435 
Kamen fie: vol war das Feld von reifigem Zeug’ und von Fußvolk, 
Und weitftralendem Erz; und der donnerfrohe Kronion 
Schredte zu hmahlicher Flucht die Unfrigen; Feiner vermocht' 
auch 
Stand zu halten dem Feind, denn ringsum drohte Verderben. 
Diele von ung erfchlugen fie dort mit der Schärfe Ded Erzes; 440 
Andere führten fie lebend zu Frohn nnd erzwungener Arbeit. 
Doc mic gaben gen Kypros fie hin dem begegnenden Fremdling - 
Dmetor des Jaſos Sohn, der machtvoll waltet’ in Kypros. 
Dorther komm’ ich anjeßt in das Land hier, müde von Drangfal. 


Aber Untinoos drauf antwortete, laut ausrufend: 445 
Welch ein Gott hat das Webel gefandt, die Beſchwerde bes 
Mahles? . 


Steh? dorthin in die Mitte, von meinem Tifch dich entfernend; 
Daß du nicht ein herbed Aegyptos ſchaueſt und Kypros! 
Ha du bift mir der frechfte, der unverfchämtefte Bettler! 
Allefamt nach der Reih' ummwandelft du; und fie verleih’n dir 450 
Sonder Schen! denn es gilt nicht Mäßigkeit, oder Verſchonung, 
Fremdes Gut zu verſchenken, da viel vor Jeglichem dafteht! 
Weichend erwiederte drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Götter, fürwahr nicht gleich ift deiner Geftalt die Gefinnung! 
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Du vom Eigenen ſchenkteſt dem Darbenden ſchwerlich ein Sal; 
forn, 455 
Der du, an fremdem Tifche beföftiget, nicht dich erbarmeſt, 
Mir von der Koft etwas zu verleih’n, da fo viele dir daſteht! 
Jener ſprach's; da entbrannt’ Antinoos Herz noch ergrimmter; 
Finfter fchaut’ er daher, und ſprach die geflügelten Worte : 
Nun fürwahr nicht wohl aus dem Saale mir wirft du, ver: 


muth’ ich, 460. 
Wieder des — hinzieh'n, da du jetzt noch — 
redeſt! 


Alſo — er, und warf mit ergriffenem Schemel die Sauter, 
Rechts an des Halied Gelenk. Doch Odyſſeus ftand, wie ein 
Felfen, 
Feſt; und nicht verrüdt’ ihn der Wurf aus Antinoos Händen; 
Schweigend nur bewegt’erdas Haupt, voll arges Entwurfes. "465 
Jetzo kehrt? er zur Schwell', und feßte fih; nieder dann legt? er 
Seinen gefülleten Ranzen, und fprach zu der Freier Verfamm: 
lung: 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin , 
Daß ich rede, wie mir dag Herz im Bufen gebietet. 
Nie traun weder mit Schmerz erfüllet ed, noch mit Betrüb- 
niß, 470 
Wenn ein Mann, der den Kampf für feine Befigungen Fämpfet, 
Würf empfäht, für Rinder und filberwolliges Schafvieh. 
Doch Antinoos warf mich Elenden wegen des Magens, 
Deffen verderbliche Wuth viel Leid den Sterblichen darbringt. 
Aber wo Götter noch find und Erinnyen auch für die. Armen; 475 
Treffe des Todes Gefchid den Antinoos vor der Vermaͤhlung! 


— 
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Sprach's; und Eupeithes Sohn Antinoos riefihm die Antwort: 
Sitze da ruhig und if, o Fremdling, oder entweich’ ung; 
Daß nicht Fünglinge dich, du Läſterer, zieh'n durch die Wohnung, 
Naffend an Hand und Fuß, und ganz dir zerfleifchen die Glie- 
der! 480 
Jener fprach’3; Doch Alle durchdrang Unwillen und Eifer. 
Alfo begarın im Schwarm ein.übermüthiger Jüngling: 
Uebel, Antinoos, thatit du, den Wurf nach dem Armen, der 
umirrt! 
Raſender! wenn er nun gar ein Unſterblicher waͤre des Himmels! 
Denn auch ſelige Götter in wandernder Fremdlinge Bildung, 485 
Jede Geftalt nachahmend, durchgeh’n oft Länder und Städte, 
Daß fte der Sterblichen Frevel fowohl ald Frömmigfeit an- 
ſchau'n. | 
Alfo fprachen die Freier: doch Er nicht achtete ſolches. 
Und dem Telemacos ſchwoll fein Herz von großer Betrübniß, 
Wegen des Wurfs; nicht aber entfanf ihm die Thran’ aus den 
Wimpern: 490 
Schweigend nur bewegt’ er das Haupt, voll argesi-Entwurfes. 
Als nun folches gebört die finnige Penelopein, 
Pie man ihn warf in Gemachz; da begann fie unter den 
Weibern: 
Alſo treffe dich ſelbſt der bogenberühmte Apollon! 
Aber Eurpnome drauf, die Schaffner redete alſo: 495 
D wenn döch, mein Kind, nach unferem Wunſch es geichabe! 
Keiner von jenen: erlebte das Licht-der goldenen Eos! 
Ihr antwortete drauf die-finnige-Penelopein x 
Mutter, verhaßt find Alle - dieweil ſie nur Boͤſes erſinnen; 
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Aber Antinoos tft, wie die dunkele Ker, mir ein Abſcheul 500 
Denn es irrt in dem Saal ein unglüdfeliger Fremdling, 
Flehend den Männern umher, von bitterem Mangel genöthigt. 
Alle die Anderen nun verlieh’n und fülleten veihlihb; 
Er nur warf mit dem Schemel ihm rechts die obere Schulter. 

Alfo redete jen’, umringt von dienenden Weibern, 506 
Sigend in ihrem Gemach. Nun af der edle Odyſſeus. 

Jene berief, und fprach zum edelen Hüter der Sautrift: 

Geh doch gleih, Eumäos, hinan, und heiße den Fremdling 
Kommen, damit ich ein wenig Gefpräc hab’, und ihn befrage, 
Ob er wo von Odyſſeus, dem Duldenden, etwas gehöret, 510 
Oder ihn felber gefeh’n; denn ein Weitumirrender fheint er. 

Wiederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 

Wenn fie doch nur ftillfchwiegen, o Königin, dort die Achaier! 
Sp wie jener erzählt, in Entzüdungen fchwebte das Herz dir! 
Schon drei Nächte behielt ich und drei der Tag’ in dem Land⸗ 


hof —8 
Ihn, der zuerſt mir nahte, nachdem aus dem Shi er ent: 
floh'n war ; | 


Und noch endet? er nicht der beftandenen Leiden Grsäptulige 

So wie den Sänger ein Mann anfchauf, ihn, der'von den 
Göttern 

Lernt' im begeifterten Sinne die menfchenerfreuenden Lieder; < 

Bol unerfättlicher sw horcht jeglicher feinem Gefang auf? 520 

Alſo entzückte mich der im Gemach dort neben mir figend. 

Auch mit Odyſſeus, fagt er, befreund’ ihn vÄterlich Gaſtrecht, 

Ihn, der in Kreta wohne; wo Minos Heldengefchlecht if. 

Dorther komm' er anjegt in das Land hier, müdevon Drangfal, 
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Weiter und weiter gewälzt. Bon Odyſſeus rühmt er auch Kund— 
fchaft, 525 
Daß er nah im fetten Gebiet der theiprotifchen Männer 
Leb', und viel herführe des Eöftlichen Guts in die Wohnung. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopein: | 
Geh, und ruf’ihn herein, daß er ſelbſt mir erzähl’ in das Antlitz. 
Jene laßt vor der Thüre zu Iuftigem Spiele fih feßen, 530 
Dder auch dort im Palaft; dieweil ihr Herz fo vergnügt ift. 
Denn ihr eigenes Gut, unbefchädiget liegt’3 in der Wohnung, 
Speif und liebliher Wein; und nur das Gefinde geneuft es. 
Sie zu unferem Hauf an jeglihem Tage fich wendend, 
Rinder zum Mahl hinopfernd, und Schaf’ und gemäftete 
Ziegen, 535 
Halten fie üppigen Schmaus, und trinken des funfelnden Weines 
Ganz fahrlos; und fo viel wird leer: denn es fehler ein 
| Mann ung, | 
So wie Ddyffeus war, den Fluch von dem Haufe zu wehren. 
Henn nur Odyſſeus Fime, das Land der Väter erreichend, 
Bald würd’ Er mit dem Sohne den Troß abftrafen der Män: 
ner! 540 
Als fie es fprach, da nießte Telemachos laut, daß die Wohnung 
Ringsum fholl vom Getöfe; da lächelte Penelopeia. 
Schnell zu Eumäos darauf die geflügelten Worte begann fie: 
Geh doch, rufe mir gleich hieher vor das Antliß den Fremdling! 
Siehft du nicht, wie der Sohn die Worte mir alle benieft 
hat? 545 
Nun bleibt fchwerlich der Tod noch unvollendet den Freiern 


Allen, und nicht flieht einer den Tod und dag granliche Schiekfat. 
Homers Werte. I. 24 
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Eines verfünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ es im Herzen. 
Henn ich erfannt, er habe durchaus mir gemeldet die Wahrheit, 
Werd’ ich wohl ihn umhüllen mit ftattlihem Mantel und Leib: 
tod. 900 
Alfo ſprach fie; da ging nach vernommenem Worteder Sauhirt; 
Nabe trat er hinan, und ſprach die geflügelten Worte: 
* Fremder Vater, dich ruft die finnige Penelopeia, 
Sie des Telemachos Mutter; denn Kundfhaft wünſchet fie 


herzlich 
Wegen des Mannd zu erforfhen, fo viel auch Kummer fie 
duldet. 999 


Wenn fie erkannt, du habeft durchaus ihr gemeldet die Wahrheit; 
Gibt fie dir Mantel zur Hüll' und Leibrod, welche zumeift dir 
Köthig find: doch Speif erfleheft du leicht in dem Wolfe, 
Das du den Magen verforgft; es gibt dir jeder nah Willführ. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 560 
Gleich nun möcht? ich, Eumaͤos, verfündigen lantere Wahrheit 
Ihr, des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia; 
Denn viel weiß ich von jenem, wir duldeten einerlei Elend. 
Aber der grauſamen Freier Berfammelung macht mir Beforgniß, 
Deren Troß und Gewalt den eifernen Himmel erreichet. 565 
Denn nur jeßt, als drüben der Mann, wie im Saal ich um: 
berging, 
Und nichts Böfes gethan, mich warf und den Qualen dahingab, 
Weder Telemacho3 ja, noch ein Anderer, hat mic vertheidigt. 
Heiße denn Penelopeia für jest in ihren Gemächern 
Harren, wie fehr fie verlangt, bis erft die Sonne fich fenfet. 570 
Dann befrage fie mich um die Heimkehr ihres Gemahles, 
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Wann ſie mich nahe zum Feuer geſetzt; denn elende Kleidung 

Hüllt mich; das weißt du ſelber, da dir ja zuerſt ich genaht bin. 
Alſo ſprach er; da ging nach vernommenem Worte der Sauhirt. 

Als er die Schwelle betrat, da fragt' ihn Penelopeia: 575 
Bringſt du ihn nicht, Eumäos? Was hat für Bedenken der 

Fremdling? 

Halt ihn etwa die Furcht der Beleidigung, oder vielleicht auch 

Scham vor den Andern im Saal? Ein fhämiger Bettler ift elend. 
Miederum antworteteft du, Sauhüter Eumäos: 

Jener redet mit Grund, was wohl auch ein Anderer Dachte, 580 

Da er dem Troß ausbeuget der übermüthigen Männer. 

Aber er heißt dich harren, bis erft die Sonne fich fenfet. 

Auch dir felber ja ift ed, o Königin, alfo bequemer, 

Um mit dem Fremden allein zu reden ein Wort, und zu hören. 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 955 

Nicht vernunftlog denfet der Fremde da, wer er auch feyn mag. 

Nirgends pflegen ja fo bei fterblichen Erdebewohnern 

Männer mit Uebermuth unbandige Frevel zu üben! 
Alſo redete jene; da ging der trefflihe Sauhirt 

Hin zu der Freier Gewühl, nach ausgerichteter Botſchaft. 590 

Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er, 

Nahe das Haupt hinneigend, damit nicht hörten die Andern : 
Trautefter, ich nun gehe, die Schwein’ und das Andre zu 

hüten, 

Dein Vermögen und mein's; Du forg’ bier fleißig für Alles. 

Aber dich felbit erhalte zuerft, und verhüte bedachtſam 595 

Jede Gefahr; denn arg dort meinet ed mancher Achaier. 

Doch Zeus rotte fie aus, eh’ ung fie Schaden bereitet! 
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Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte Dagegen: 
Bäterhen, alſo ſey's; doch geh’ erft gegen den Abend. 
Morgen früh komm?’ wieder, und bring? erlefene Opfer. 600 
Doch Mir bleibt dies Alles zur Sorg’, und den ewigen Göttern. 

Sprach's; da feßte fich wieder der Hirt auf den ftattlichen 

Seſſel. 
Jetzo, nachdem er der Koſt ſich geſättiget und des Getränkes, 
Eilt' er hinweg zu den Schweinen, und ließ den Palaſt und den 


Vorhof, 
Voll der Schmaufenden dort, die bei Neigentanz und Geſang 
fich 605 


Freueten; denn fchon neigte der Tag fich gegen den Abend. 


—— —— rn 
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Inhalt. Odyſſeus kaͤmpft mit dem Bettler Iros. Amfinomod wird 
umfonft gewarnt. Penelopela befänftigt die Freier durch Hoffnung, und 
empfängt Geſchenke. Odyſſeus von den Mägden beleidigt, von Eurymachos 
verhöhnt und geworfen. Die Freier geh’n zur, Ruhe 


Jetzo Fam ein Bettler von Ithaka, welder die Stadt durch 
Bettelte Haus bei Haus, ein weitberüchtigter Vielfraß, - 
Stets nah Speif’ und Getränf heißhungerig; aber nicht Stärke 
Hatt? er, noch Kraft, wie groß auch anzuſchau'n die Seftalt war. 
Sener hieß Arnäog, fo nannt ihn die trefflihe Mutter 5 
Seit der Geburt; doch Iros benamt’ ihn der Sünglinge jeder, 
Weil er mit Botfchaft gern ausging, wenn es Einer begehrte. 
Der nun fam, den Ddyffeus vom eigenen Haufe zu treiben. 
Ihn anfahrend mit Sanf, die geflügelten Worte begann er: 
Weiche mir, Greis, von der Thüre, bevor du am Fuße 
gefchleppt wirft! 10 
Merkſt du nicht,- wie jeder bereit mit den Augen mir zumwinft, . 
Und dich zu fchleppen gebeut? Ich aber entiehe mich dennoch. 
Fort denn, oder fogleich wird Streit anheben und Fauftfampf! 
Finfter fhaut’ und begann der erfindungsreiche Odpſſeus: 
Seltiamer,nieja kränkt' ich mit Thaten Dich, oder mit Worten; 15 
Auch mißgoͤnn' ich dir nicht ein Geſchenk, nahm’ Einer auch 
Vieles; 
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Aber die Schwell? hat Raum für beide ja. Wenig geziemt dir’g, 

Neidiſch bei Fremden zu feyn: du feheinft mir ein irrender 
Fremdling, 

Gleich wie ich ſelbſt; Wohlftand ift Gab’ unfterblicher Götter. 

Nicht fo keck mich gefodert zum Fauſtkampf! oder im Jähzorn 20 

Möcht' ich, ein Greis wie ich bin, dir Bruft und Kippen be: 
fudeln 

Ganz mit Blut! Dann wäre mir größere Ruhe vielleicht noch 

Morgen allbier; denn ich meine, du Fehreteft nimmer in Zu: 
kunft 

Wiederum in das Haus des Laertiaden Odyſſeus. 

Drauf mit zorniger Stimm’ antwortete Iros der Bettler: 25 
Wunder, wie raſch der Freffer mit fliegender Zunge da plappert, 
Necht wie ein Heizerweib! Ihm möcht? ich es übel gedenken, 
Links und rechts ihn zerfchlagend, und alle Zaͤhn' aufdie Erd’ ihm 
Schmettern aus Baden und Maul, wie des faatabweidenden 

Schweines! 
Gürte dich gleich, daß Alle geſamt ſie erkennen, die hier ſind, 30 
Unferen Kampf! Wie wagſt du den jüngeren Mann zu beſtehen? 

Alfo zankten fie beid’ an des Saals erhabenem Eingang, 
Auf der gebildeten Schwelle, zu heftiger Wuth fich erbitternd. 
Jetzo vernahm das Gefchrei Antinoos heilige Stärke: 

Und mit herzlicher Lache begann er unter den Freiern: 35 

Trautefte, nimmer zuvor ward ung ein folches bereitet! 
Welch' ein Iuftiges Spiel doch ein Gott herführt? in die Woh- 

nung! 
Jener Fremd’ und Iros ereifern fich wider einander, 
Sierig zum Kampfe der Fauſt. Wohlauf, wir hetzen fie eilig! 
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Alfo fprach er; und Alle vom Sitz auf fprangen fie lachend, 40 
Eileten hin, und umjtanden die fchlechtgefleideten Bettler. 
Aber Eupeithed Sohn Antinoos ſprach zur Verſammlung: 

Hört mich an, was ich ſag', ihr edelmüthigen Freier. 

Hier ja ſind Geißmagen gelegt auf glühende Kohlen, 

Welche, mit Fett und Blute gefüllt, wir braten zur Nachkoſt. 45 
Wer von beiden nunmehr obfiegt, und ftärfer erfcheinet; 
Diefer komm', und nehme davon fich einen nach Willführ; 
Immerdar auch fhmauf er mit ung, und feiner der andern 
Betteler dürfe hinfort in dad Haus eindringen zum Anfleh’n. 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede. 50 
Trugvoll wieder begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Freund’, unmöglich ja wagt, den jüngeren Mann zu beftehen, 
Solch’ ein Greig, der im Elend verfümmerte! Aber mich nöthigt 
Ach der leidige Magen, damit mich ftredde der Fauftfchlag. 

Auf denn nun, ihr Alle befhwört’s mit heiligem Eidſchwur: 55 

Daß man nicht, dem Iros zu Gunft, mit nervichter Rechten + - 

Freventlich fchlagen mich wol’, und ihm mit Gewalt mich be: 
zwingen. 

Jener ſprach's; und Alle befcehwuren fie, was er verlanget. 
Aber nachdem fie gelobt, und ausgefprochen den Eidfchwur; 


Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärfe: 60 
Srembling, wofern dir Herz und entichloffener Muth es ge: 
bietet, 


Treibe getroft ihn hinweg; auch fürchte du fonft der Achaier 
Keinen: denn traun erfämpfet mitMehreren, werdichverleßet! 
Wirth im Haufe bin ich; und Beifall geben die Fürften 

Mir, Antinoos dort und Eurymachos, beide verſtändig. 65 
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Sener ſprach's; und Alle genehmigten. Aber Ddyffeus 
Gürtete fhnell um die Scham mit den Lumpen fich, zeigte Die 
Schenkel 
Schön zugleich und gewaltig, und zeigte die mächtigen Schultern, 
Auch die Bruft, und die Arme, die nervichten; felber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten der Völker, 70 
Sieh, und alle die Freier bewunderten ihn mit Erftaunen; 
Alfo rede Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Iros, der arme Iros wird bald herziehen fein Unglüd! 
Welche ftattliche Kende der Greis aus den Lumpen hervorftredt! 
Alfo der Schwarm; doch Iros war fehr unruhiges Herzens. 75 
Dennoch führten die Diener ihnvor, mit Gewalt ihn umgürtend, 
Wie er auch zagt'; und das Fleifch umzittert’ ihm alle Gelenfe. 
Aber Antinoos fchalt, und redete, alfo beginnend: 
Daß du vernichtet doch wärft, Großprahblender, und unge: 
boren ! 
Henn dufchonvorjenem erbebft, und foängftlich dich fürchteft, 80 
Solhem Greis, der im Elend verfümmerte, das ihm verhängt 
ward! 
Aber ich fage dir jept, und das wird wahrlich vollendet: 
Menn dir jener nunmehr obfiegt, und ftärfer erfcheinet, 
Send’ ich dich gen Epeiros im dunfelen Schiffe zum König 
Echetos hin, dem Schreden der fterblichen Erdebewohner, 85 
Der dir Naf und Ohren mit graufamem Erze verftümmle, 
Und die entriffene Scham vorwerfe zerfleifhenden Hunden! 
Jener ſprach's; ihm aber erzitterten mehr noch die Glieder. 
Doch-man führt’ ihn hervor; und beid’ ist huben die Hand’ auf. 
Jetzo erwog im Geifte der herrliche Dulder Odyſſeus: 9 
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Ob er ihn ſchluͤge mit Macht, daß er gleich hintaumelte ſeellos; 
Oder ob ſanft er ſchlüg', und nur auf den Boden ihn ſtreckte. 
Dieſer Gedank' erſchien dem Zweifelnden endlich der beſte: 
Sanft zu ſchlagen, Daß nicht argwöhnend ihn ſäh'n die Achaier. 
Jetzo erhuben ſich beid', und es ſchlug ihm rechts auf die Schulter 95 
Iros; den Hals ſchlug jener ihm unter dem Ohr, und zerbrach ihm 
Drin das Gebein; ſchnell ſtürzt' aus dem Mund ein purpurner 
Blutſtrom; 
Und er erſank in den Staub mit Geſchrei, daß die Zähn' ihm er- 
| klirrten, 
Zappelnd die Füß' an der Erd'. Allein die muthigen Freier 
Hoben die Händ', und lachten ſich athemlos. Aber Odyſſeus 100 
Zog ihn hinweg von der Pfort', am Fuße gefaßt, bis zum Vorhof, 
Und zu dem Thore der Hall'; und dort an der Mauer des Hofes 
Setzt' er ihn angelehnt, und reichte den Stab in der Hand ihm, 
Dann mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Hier nun ſitz' auf der Stell', die Säu' und die Hunde ver— 
ſcheuchend; 105 
Nicht ſey ferner den Armen und Fremdlingen du ein Gebieter, 
Elender, daß nicht etwa noch größeres Uebel du ernteſt! 
Sprah’s, und warf um die Schulter den unanfehnlihen 
Ranzen, 
Häufig geflickt ringsum, und daran ein geflochtenes Tragband. 
Jetzo kehrt' er zur Schwell', und ſetzte ſich. Alle nun gingen 110 
Herzlich lahend hinein, und grüßten ihn alfo mit Handſchlag: 
Zeug gewahre dir, Fremdling, und al unfterblichen Götter, 
Was du am meiften begehrft, und wie dir's im Herzen ge: 
nehm iſt; 
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Weil du zur Ruhe gebracht den unerfättlichen Bettler 
Unferem Volk. Bald fenden wir ihn gen Epeiros zumKoͤnig 115 
Echeto3 hin, dem Schreden der fterblihen Erdebewohner. 
Alfo der Schwarm; doch freudig vernahm der edle Ddyffens 
Ihr weiffagendes Wort. Und fieh, Antinoos legt’ ihm 
Dar den gewaltigen Magen, mit Fett und Blute gefüllet. 
Auch Amfinomos trug zwei Bröt’ aus dem Korbe gehoben, 120 
Nahm den goldenen Becher, und ſprach, zutrinfend mit Hand: 
ſchlag: 
Freude dir, fremder Vater! es müſſe dir wenigſtens künftig 
Wohl ergeh'n; denn jetzo umringt dich mancherlei Trübſal. 
hm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du, Amfinomos, fcheinft mir einfehr verftändiger Jüngling, 125 
Solchem Bater ein Sohn! denn ich hört? ein edles Gerücht hier, - 
Niſos prang’ in dem Volk der Dulichier, groß und begütert, 
Der, wie man fagt, dich gezeugt; du fcheinft mildredenden Her: 


zens. 
Darum ſag' ich dir jetzt, du höre mein Wort, und vernimm es. 
Nichts iſt doch ſo eitel und unbeſtändig auf Erden, 130 


Als der Menſch, von Allem, was Leben haucht und ſich reget. 

Niemals denket er ja, daß Boͤſes ihm droh' in der Zukunft, 

Während Heil ihm die Götter verleih'n, und die Kniee noch 
ftreben. 

Doch wann Trauriges nun die feligen Götter gefertigt; 

Unmuthsvoll dann trägt er fein Loos, anringenden Geiſtes. 135 

Denn fo ändert der Sinn der fterblichen Erdebewohner, 

So wie die Tag’ herführet der waltende Vater vom Himmel. 

Selbit ja war ich vordem ein glücklicher unter den Männern, 
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Und mißhandelte viel, auf Gewalt und Stärke vertrauend, 
Weil mein Vater mich fhüste mit Macht, und die leiblichen 
Brüder. 140 
Drum erhebe fih nimmer ein Mann zu frevelem Unfug; 
Still von den Ewigen nehm?’ er in Demuth jede Befcherung. 
Wie doch feh’ ich die Freier fo viel Unarten verüben, 
Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend die Gattin 
Jenes Manns, der fchwerlich den Seinigen noch und der Hei: 
mat 145 
Lang’ entfernt ausbleibt; der fo nah’ ift! Aber ein Damon 
Führe nach Haufe dich fort, und nicht begegne du jenem, 
Wann er einmal heimfehrt zum lieben Rande der Vaͤter! 
Denn nicht trennen fürwahr fich ohne Blut aus einander 
Hier dieFreier undEr, wann unterfein Dach er gekehrt ift! 150 
Sprach's; und nachdem er geiprengt des herzerfreuenden 
. Weines, 
Trank er, und reichte den Becher zurüd dem Wölfergebieter. 
Jener ging durch den Saal, fein Herz voll großer Betrübniß, 
Mit vorhangendem Haupt; denn es ahnete Böſes der Geift 
[ fhon, 
Doc nicht mied er den Tod; nein, ihn auch feifelt’ Athene, 155 
Daß Telemahos Hände mit mächtigem Speer ihn vertilgten. 
- Und er ſetzt' auf den Seſſel fih hin, von welchem er aufftand. 
Jetzo legt’ in die Seele die Herrfcherin Pallas Athene, 
Shr, des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia, 
Sich zu zeigen den Freiern, daß ganz fie erweitert? in Sehn: 
fucht 160 
Jeglichem Freier das Herz, und noch achtbarer fie würde 
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Ihrem Gemahl und dem Sohne Telemachos, als fie zuvor war. 
Und fie erzwang ein Lächeln, und redete, alfo beginnend: 

Herzlich verlangt mich nunmehr, Eurpnome, fo wie zuvor nie, 
Mich zu zeigen den Freiern, wie fehr mir jene verhaßt find. 165 
Gern auch fagt’ ich dem Sohn ein Wort, das nüplic ihm wäre: 
Nicht durchaus zu verkehren im troßigen Schwarme der Freier, 
Welche gut zwar reden, doch arg im Herzen gedenken. 

Aber Eurpnome drauf, die Schaffnerin, redete alfo: 
Wahrlich, du haft, mein Kind, wohlgieinende Wortegeredet. 170 
Seh denn, und melde dem Sohne, was obfchwebt, ohne Verheh— 

lung, 
Wann du den Leib gebadet, und wohl gefalbet das Antlitz. 
Nicht alfo von Thränen entftellt um die blühenden Wangen 
Mußt du geh’n ; es vermehrt unendlihe Trauer das Elend. 
Iſt doch bereits dein Sohn ein Erwachfener, welchen du herzlich 175 
Bor den Unfterblihen wünſchteſt im Jünglingsbarte zy ſchauen. 

Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: | 
Mathe mir nicht ein folches, Eurynome, ämfig beforgt zwar, 
Daß ich den Leib erft bad’, und wohl mir falbe das Antlig. 
Prangender Sinn ward mir von den ewigen Mächten des Him- 

I nfeis 180 
Ganz geranbt, feit jener in raumigen Schiffen hinwegfuhr. 
Aber Autonve heiß mir fofort und Hippodameia 
Kommen, damit fie dDrunten zur Seite mir fteh’n indem Saale. 
Dennnicht geh? ich allein zu den Männern; Scham ja verbeut es. 

Jene ſprach's; da enteilte die Schaffnerin aus dem Gemadhe, 185 
Brachte den Mägden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu 

fommen, 
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Aber ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 

Ueber Ikarios Tochter ergoß fie lieblihen Schlummer; 

Und fie entichlief Hinfinkend; es lösten fich alle Gelenfe, 

Sanft im Seffel geftredt. Sie nun, die erhabene Göttin, 190 
Gab ihr unfterblihe Gaben, daß ftaunend fie fah’n die Achaier. 
Erft in ambrofifher Schöne verklärt' ihr fchönes Geficht fie, 
Solcher, womit Kythereia, die Holdbefrängte, fich falbet, 

Wann fie zum Tanz eingeht in der Chariten lieblihem Reigen; 
Ihr auch höher zugleich und völliger fchuf fie die Bildung, 195 
Und noch weißeren Glanz, wie gefchliffenes Elfenbeines. 

Als fie ſolches vollbracht, entwich die erhabene Göttin. 

Jetzo kamen die zo weißarmigen Mägd’ aus der Wohnung 
Angeftürgt mit Geräuſch; da entfloh ihr derlieblihe Schlummer; 
Und fie rieb mif den Händen die Wangen fich, alfo beginnend: 200 

D wie mich, dieBergrämte, fo fanft umhüllte der Schlummer! 
Möchte fo fanft auch den Tod mir Artemis fenden, die Jungfrau, 
Gleich nun! daß nicht länger in unaufhörliher Schwermuth 
Sch mein Leben verweine, vor Sehnfucht nad) des Gemahles 
Ad endlofem Verdienft; denn er ragt’ aus allen Achaiern! 205 

Diefed gefagt, entitieg fie den prangenden Obergemäcern ; 
Nicht fie allein, ihr folgten zugleich zwmo dienende Jungfrau'n. 
Als fie nunmehr die Freier erreicht, die edle der Weiber; 
Stand fie dort an der Pfofte des wohlgebühneten Saaleg, 
Hingefenft vor die Wangen des Haupts hellihimmernde 


Schleier; 210 
Und an den Seiten ihr ftand in Sittſamkeit eine der Jung- 
frau’n. 


Allen erbebten die Knie’; und in Wolluft ſchmachtet' ihr Herz hin, 
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Jeder wünſcht' und gelobte, der Königin Lager zu theilen. 
Schnell zu Telemachos nun, dem trauteften Sohne, begann fie: 
Nicht, oTelemachos, dauretderGeiftdir,noc dieBefinnung! 215 
Schon ald Knabe trugft du ein Herz voll regerer Klugheit! 
Jetzo da groß du bift, und das Jünglingsalter erreichteft, 
Und wohl jeglicher fagte, du ſtammſt von dem edelften Manne, 
Wann er fo groß und fhön Dich fchauete, felber ein Fremdling; 
Iſt nicht mehr, wie er follte, der Geift dir, noch die Befinnung ! 220 
Welcherlei That ward eben in unferem Haufe geübet, 
Da du vergönnt, an dem Fremdling fo gar unwürdig zu handeln! 
Wie nun? wenn dir ein Fremdling, der hierin unferer Wohnung 
Ruhe fucht, fo leidet Dur ungeftüme Verſtoßung? 
Schande ja muß dir's bringen und Schmachred' unter den 
Menfchen! 225 
Und der verftändige Süngling Telemachos fagte dagegen: 
Keineswegs, o Mutter, verarg’ ich dir, darum zu eifern. 
Selbft wohl hab’ ic im Herzen Verftand, und erkenne genugfam 
Gutes zugleich und Boͤſes; doc vormals war ich ein Kind noch: 
Aber ich kann unmöglich mit Klugheit Alles bedenken. 230 
Denn fie betäuben mich ganz, die ringsumher mich umfigen, 
Diefe feindlih Gefinnten; und mir ift nirgend ein Helfer. 
Doc des Freindlinges Kampf mit Iros endete gar nicht, 
Wie es die Freier gewünfdt; denn Er war ftärfer an Kräften. 
Wenn doch, o Vater Zeus, mit Pallas Athen’, und Apollon, 235 
Alfo jeßt die Freier umher in unferer Wohnung 
Auch ihr Haupt hinneigten, gebändiget, theils in dem Vorhof, 
Theils inwendig im Saal, und jeglichem lahmten die Glieder: 
Wie nun Iros dort an der vorderen Pforte des Hofe 
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Mit hintaumelndem Haupt dafigt, dem Betrunfenen ähnlich, 240 

Und nicht grade vermagaufden Füßen zu fteh’n, noch zu wandern, 

Heimwärts dort, wo er haust, weil jegliches Glied ihm ge: 
lähmt ift! 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräc mit einander. 

Aber Eurymachos fprach zur Herrfcherin Penelopeia: 

D Ikarios Tochter, du finnige Penelopeia, 245 
Saͤh'n dich alle Achaier umher im vafifhen Argog; 

Mehrere noch, zur Bewerbung in euerem Haufe verfammelt, 

Schmaufeten morgen allhier: denn weit ja befiegft du die Weiber 

AN’ an Geftalt, und an Größ’, und geordnetem Geifte des Her: 
zens! 

Ihm antwortete drauf die ſinnige Penelopeia: 250 
Ach, Eurymachos, mir ward Trefflichkeit, Wuchs und Geſtalt ja 
Ausgetilgt von den Göttern, da fern gen Ilios fuhren 
Argos Söhn', und mit ihnen auch ging mein vermählter Odyſſeus. 
Wenn der wiedergekehrt mir Schutz darböte des Lebens; 
Größer ja waͤre ſodann mein Ruhm undfchönerin Wahrheit. 255 
Doch nuntraur’ich;z fovielja befchied mirdes Böfen ein Damon! 
Damald ah, da er ging, vom heimifchen Ufer zu fegeln, 
Faßt' er die rechte Hand am Knöchel mir, alfo beginnend: 
Liebes Weib, nicht den?’ ich, die hellumſchienten Achaier 
Werden wohl und gefund von Ilios alle zurüdgeh’n: 260 
Denn man fagt, auch die Troer find ftreiterfahrene Männer, 
Fertige Schwinger des Speers, und geübt in der Pfeile Verfen: 

dung, 

Auch ſchnellfüßiger Roſſe Beflügeler, welche ja hurtig 

Stets entfcheiden den Kampf des allverderbenden Krieges. 


384 | Odyssee. 


Darum weiß ich es nicht, ob ein Gott von Troja mich heimführt, 265 

Oder mich dort wegrafft. Du ſorg' hier fleißig für Alles. 

Hab’aufden Vater Bedacht und die Mutter zugleich im Palaſte, 

So wie jest, ja noch mehr, dieweil ich felber entfernt bin. 

Aber fobald du den Sohn im Feimenden Barte gefchauet; _ 

Dann vermähle dich, welchem du willit, und verlaffe die Woh— 
nung. 270 

Alfo redete jener, und nun wird Alles vollendet. 

Einft wird fommen die Nacht, die fchredliche Nacht der Bermäh: 
lung, 

Mir unglüdlihen Frau, die Zeus des Heiles beraubt hat. 

Doc der bittere Schmerz, durch Geift und Seele mir dringter. 

Freier ja pflegten vordem nicht folcherlei Sitte zu üben. 275 

Denn die ein edeled Weib und eines Begüterten Tochter 

Heimzuführen verlangen, und Wettftreit halten mit andern: 

Selbft ja bringen fie Rinder zum Schmauſ' und gemäftete Schafe 

Für die Gefreunde der Braut, und fchenfen ihr Föftliche Gaben; 

Doc) nicht fremdes Gut verfehwenden fie ohne Vergeltung. 280 

Jene ſprach's; froh hört’ eg der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Weil fie jenen GefchenP ablockt', und mit freundlichen Worten 

Ihnen die Seel’ einnahm, da das Herz ihr anders gefinnt war. 

Aber Eupeithes Sohn Antinoog rief ihr die Antwort: 

O Ikarios Tochter, du finnige Penelopein, | 285 

Was an Eöftlichen Gaben daherbringt jeder Achaier, 

Solches nimm; nicht wär” es ja fein, das Geſchenk zu verwei- 
gern; 

Doch nie weichen wir eher zum Unfrigen, oder wo anders, 

Eh' du zum Bräutigam wählt den trefflichften diefer Achaier! 


J 
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Fener ſprach's; und Alfen gefiel des Antinoos Nede. ° 290 
Drauf die Gefchenfe zu bringen, entlandten fie jeder den Herold. 
Für den Antinoog trug er ein prangendes großes Gewand her, 
Buntgewirftz es waren daran zwölf Spangen befeftigt, 

Alle von Gold, eingreifend mit fchöngebogenen Haklein. 

Für den Eurymachos trug er ein Fünftliches Bufengefchmeide, 295 
Golden, befegt mit Elektron, der ftralenden Sonne vergleichbar. 
Für den Eurydamas brachten ein Paar Ohrringe die Diener, 
Dreigeftirnt, hellſpielend; und Anmuth leuchtete ringsum. 
Dann aus Peifandros Palaft, des polyktoridiſchen Herrſchers, 
Trug man ein Halsgefehmeide daher, ein Föftliches Kleinod. 300 
So bot jeder Achaier ein anderes ſchönes Gefchenf dar. 

Jetzo ftieg in das Obergemach die Edle der Weiber; 

Und ihr folgten die Mägd’, in der Hand die fchönen Geſchenke. 
Jene, zum Neihntanz wieder gewandt und Freudengefange, 
Schwärmtenin Luft, und harrten, bis fpät anfameder Abend, 305 

Als den Beluftigten jest der finftere Abend heranfam; 

Eilend ftellten fie drei der Feuergefchtrr” in der Wohnung 

Ihnen zu leuchten umher, und hauften gedorrete Scheiter, 

Dürr vorlängft und froden, und nen mit dem Erze gefpalten, 

Späne ar: Kiens einmifchend. Es hellten die Glut um ein- 
ander 310 

Mägde des leidengeibten Odyſſeus. Aber er felber 

Sprach zu jenen, der Held, der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Hört, Odyſſeus Mägde, des lang’ abwefenden Königs, 
Seht in die Wohnungen hin, zu der ehrwürdigen Fürftin; 
Dreht bei ihr die Spindel mit Aemſigkeit, ſie zu erheitern, 315 


Sitzend umher im Gemach, und kammt die flockige Wolle. 
Semers Werte. U. 25 


. 
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Hier werd' Ich ſchon Alle mit leuchtender Flamme verſorgen. 
Wollen ſie auch abwarten das Licht der goldenen Eos; 
Mir thut's Keiner zuvor; denn ein Vielausduldender bin ich. 
Jener ſprach's; da lachten die Magd', und ſah'n auf einander. 320 
Doc ihn läfterte ſchmahlich Melantho, roſig von Antlitz;: 
Welche Dolios zeugt’, und ernahrete Penelopeia, = 
Und wie ein Kind fiepflegt’ und gab, was die Seel’ ihr ergößte; 
Dennoch empfand fie nicht die Bekümmerniß Penelopeia’sz 
Sondern fie buhlte geheim mit Eurymachos, welchen fieliebte; 325 
Die nun läfterte fo mit Schmähungen wider Odyſſeus: 
Glender Fremdling, fürwahr ein imGeifte Zerrütteter biſt du, 
Daß nicht fchlafen du gehft zur wärmenden Eſſe des Schmiedes, 
Dder zur Volks herberge: vielmehr hier Vieles daherfprichft, 
Dreiftes Muths, wo der Männer fo viel find, und im ‚der Welt 
nichts 330 
Scheueſt! Gewiß dich bethöret der Weinrauſch; oder — 
Hegſt du ſolcherlei Sinn, daß nichtige Worte du plauderft! 
Schwindeltdir,weildudengros,dentanddurcftreicher,befiegt haft? 
Daß nicht, beffer denn Iros, ein Anderer bald fich erhebe, 
Der, dir das Haupt ringsum mit gewaltigen Händen zerſchla⸗ 
gend, 335 
Aus dem Palaſt dich verſtoße, mit triefendem Blute beſudelt! 
Finſter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus 
Traun, dem Telemachos ſag' ich es gleich, wie —— 
plauderft; - 
Dorthin gehend, damit er fofort dich in Stüden — 8 
Jener ſprach's; und die Mägde zerſcheuchte das — 
ander; Nrdals 
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Hurtig durchfloh'n fie den Saal, und jeglicher wanften bie 
Kniee, 340 
Bebend vor Angſt; denn fie meinten, er hab’ im Ernfte geredet. 
Selbft nunmehr, den Geſchirren die leuchtenden Flammen er: 
hellend, 
Stand er, indem er fie A umfchanete: aber das Herz war 
Andrer Gedanken ihm voll, die nicht unvollendete blieben. 345 
Doch den üppigen Freiern geftattete nicht Athenda 
Ganz fih vom Spott zu enthalten, dem Eränfenden; daß noch 
entbrannter 
Drang’ in die Seele der Schmerz dem Laertiaden Odyſſeus. 
Siehe, des Polybos Sohn Eurymachos fprach zur Verfamm: 
lung, 
Reizend Ddyffeus Herz, und gabein Gelächter den Freunden : 350 
Hört mein Wort, ihr Freier der weitgepriefenen Fürftin! 
Daß ich rede, wie mir dag Herz im Bufen gebietet. 
Nicht ohn' einigen Gott fam Der in die Wohnung Odyſſeus; 
Völlig fcheint mir an jenem ein Glanz wie der Fadel zu fhimmern, 
Dben vom Haupt, auf dem Fein einziges Harchen zu feh’n ift. 355 
Sprach's, und redete drauf zum Städteverwürter Odyſſeus: 
Fremdling, verdüngft du dich wohlzumMiethlinge, wenn ich dich 
nahme, 
Fern auf entlegener Flur, (der Lohn foll reichlich dir werden!) 
Daß du mir Dorn eintrügft, und fehattigeBaume mir pflanzteft ? 
Dort mit genügender Koft verforgt’ ich dich immer das Jahr 
durch, 360 
Kleidete dich in Gewand’, und gäbe dir Schuh’ an die Füße. 
Aber da nur Untharen dur lerneteft, wirft du dich weigern, 
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Landarbeit zu beftellen ; vielmehr umbettelnd im Volke, 
Wirſt du dir Futter erfleh'n für des Bauchs unerfättlihen Ab: 
grund. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 365 
Wenn wir, Eurymachos, doch arbeiteten beid’ um die Wette, 
Einft in der Frühlingszeit, wann längere Tage gefommen, 
Gras zu mah’n; felbft hielt’ ich die fihöngebogene Senfe, 

So auch hielteft fie du, daß rafch wir verfuchten die Arbeit, 
Nüchtern fogar bis fpät in die Nacht; und wäre nur Grad da! 370 
Wenn auch treffliche Rinder zum Pflugzieh'n wären gerüftet, 
‚Glänzende, groß von Wuchs, und gefättiget beide des Grafes, 
Gleich an Alter und Kraft, und voll unverwüftbarer Stärke; 
Wär’ auch ein Adergeviert, und wichedieSchol an der Pflugfchar: 
Wahrlich du fähft, ob die Furch' in Einem Zug’ ich hinabſchnitt! 375 
Dder wofern auch Krieg und woher aufregte Kronion, 
Heut annoch; undichtrügedenSchild, zween blinfendeSpeer’aud, 
Samt dem Helme von Erz, der wohl um die Schläfen fich wölbte: 
Wahrlich du fähft voran mich gefellt zu den erften der Kämpfer, 
Daß mir fhwerlic den Magen mit hämifcher Nede du vor: 
würfft! 30 
Aber du biſt ein Trotzer, und ſehr unfreundliches Herzens; 
Und du dunkſt dir vielleicht auch groß zu ſeyn und gewaltig, 
Weil du mit Wenigen nur, und nicht den Edelften, umgehft! 
Doc wenn Odyſſeus kam', in das Land heimkehrend der Väter, 
Bald wohl möchten die Pforten, fo weit fieder Zimmerer baute, 385 
Dennoch zu eng dir feyn im Hinauggieh'n über den Borfaal! 
Sener ſprach's; da entbrannt' Eurymachos Herz noch ergrimmter; 
Finfter ſchaut' er daher, und fprach die geflügelten Worte: 
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Elender, gleich empfange den Kohn, daß du alfo geredet, 
Dreiftes Muths, wo der Männer fo viel find, und in der Welt 
nichts 390 
Scheueft! Gewiß dich bethöret der Weinrauſch; oder beftändig 
Hegft du folherlei Sinn, daß nichtige Worte du plauderft! 
Schwindelt dir, weil du den Iros, den Landdurchitreicher befiegt 
haft? 
Sprach's, und faßte den Schemel und drohete; aber Odyſſeus, 
Schnell zu Amfinomos Knien, des Dulichierg, ſetzt' er fich nie: 


der, 395 
Bor dem Eurymachos bang’; und der Schemel entflog an des 
Schenken 


Rechte Hand, daß die Kanne zur Erd’ hintönete fallend, 
Und er felbft mit Geheul rüdwärts in dem Staube geftredt lag. 

Aber die Freier durchtobten mit Lärm die fchattige Wohnung. 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 400 

Wäre der Fremdling doch, der irrende, fonft wo verdorben, 
Eh’ er kam! dann bracht’ er ung nicht folch lautes Getümmel! 
Aber anigt um Bettler ereifern wir; nichts auchgeneußt man 
Mehr von der Freude des Mahls; denn es wird je länger, je 

ärger! 
Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 405 
Unglüdfelige Männer , ihr rast, und das offene Herz fchon 
Zenget von Speif’ und Tranf; ein Himmlifcher wahrlich erregt 
euch! 

Aber da wohl ihr gefhmaust, geht heimwärts wieder zum Aus: 
ruhn, 

Wann das Herz euch gebeut; doch treib ich keinen von hinnen. 
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Alfo fprach er; und jene gefamt auf die Lippen fich beipend, 410 
Staunten Telemahos an, wie entihloffenes Muths er geredet. 
Aber Amfinomos fprach und redete vor der Verfammlung, 
Nifos glänzender Sohn, des aretiadifchen Herrſchers: 

Trautefte, daß nun Feiner fo billigen Worten entgegen 
Zu feindfeliger Nede mit Ungeftüm fich ereifre; 415 
Auch nicht Eränft den Fremdling hinfort, noch einen der andern 
Dienenden rings im Palafte des göttergleichen Odyſſeus. 

Auf, nun wende der Schenf von Neuem fich rechts mit den Be: 
chern; 

Daß nach heiliger Sprenge wir heimmwärtsgehen zum Ansruhn. 

Aber der Fremdling bleib’ allhier im Palaft des Odyſſeus, 420 

Unter Telemachos Schuß; da feinem Hauf’ er genaht ift. | 

Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede, 
Mulios aber, der Held, mifcht’ ihnen im Krug des Getränfes, 
Er des Amfinomos treuer Genoß, der dulichifche Herold; - 

Trat dann zu Allen umher, und vertheilete. Jetzo Den Gt: 
tern 425 
Sprengten fie rings, und tranfen des herzerfreuenden Weines. 
Aber nachdem fiegefprengt, und nach Herzenswunfche getrunken, 
Singen fie auszuruh’n, zur eigenen Wohnung ein Jeder, 


— 
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Inhalt. Odyſſeus trägt mit Telemachos die Waffen in die obere 
Kammer, und bleikt im Saale allein, Sein Gefpräch mit Penelopeia. 
Er wird beim Fußwafchen von der Pflegerin Eurnfieia an der Narbe erfannt. 
Die Königin, nachdem fie durch einen Bogenfampf die Freiwerbung zu 
endigen befchloffen , entfernt ſich. 


Aber es blieb im Gemach der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Weber der Freier Mord mit Athene tief nachdenfend. 
Schnell zu Telemachos nun die geflügelten Worte begann er: 
Jetzo, Telemachos, gleich die Rüftungen drinnen verwahret, 
Allzumal. Die Freier indep mit fchmeichelnden Worten 5 
Abgelenkt, wenn fie etwa bei dir nachſpäh'n, fie vermiffend: » 
Sch enttrug fie dem Rauche; denn nicht mehr gleichen fie jenen, 
Wie fie Odyſſeus einft, gen Ilios gehend, zurüdließ; 
Sondern der Glanz ift gefchändet, fo weit hindampfte das Feuer. 
Auch dies Größere noch gab mir in die Seel’ ein Damon: 10 
Daß nicht etwa vom Weine beraufcht, und zu Hader euch reizend, 
Ihr einander verwundet, und ganz der Gaft’ und der Freier 
Ehre befhimpft; denn felbjt das Eifen ja ziehet den Mann an. 
Sprady’3; und Telemachos war dem liebenden Vatergehorfam, 


Rief hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurpfleia: 15 
Mütterhen: halte mir jest in den Wohnungen drinnen die 
Weiber, 


Bis ich gebracht in die Kammer bie ftattlichen Waffen des Vaters, 
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Die mir unten im Saal durch Läffigkeit blendet der Rauchdampf; 
Fern ja ift mein Vater, und Ich war Sinabe bis jeßo, 
Doch nun will ic) fie bergen, wo nicht hindampfe das Feuer. 20 

Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurpfiein; 

Wenn doch endlich, mein Kind, bedachtſamen Sinn du erlangteft, 
Wohl dein Haus zu verfeh’n, und die Güter gefamt zu be: 
fhirmen! 

Aber wer wird dir denn ald Begleiterin tragen die Fadel; 

Soll ja der Maägd’ ist Feine hervorgeh’n, daß fie dir leuchte? 25 

Und der verftändige Züngling Telemachos fagte dagegen: 
Jener Fremde! denn nicht darf müßig mir fteh’n, wer von 

meinem 
Scheffel ein Antheil nimmt, und ob er ferne daherkam. 

Alfo ſprach der Jüngling; und nicht entfloh ihr die Rede. 
Feſt verichloß fie Die Pforten der fhönbewohnten Gemächer. 30 
Aber Odyſſeus fhnell, und der glänzende Sohn, ſich erhebend, 
Trugen die Helme hinein, und die hochgenabelten Schilde, 
Auch die ſpitzigen Lanzen; voran ging Pallas Athene, 

Haltend die goldene Lamp’, und verbreitete Glanz und Er- 
leuchtung. | 
Schleunig nunmehr zu dem Vater begann Telemachos alfo: 35 

Vater, ein großes Wunder erblick' ich dort mit den Mugen! 
Rings die Wände des Haufes, und jegliche fhöne Vertiefung, 
Auch die fihtenen Balken und hoch aufftrebenden Säulen, 
Glänzen ja ganz den Augen, fo hell wie von brennendem 

Feuer! 
Wahrlih ein Gott ift hier, wie fie hoch obwalten im Him: 
mel! 40 
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Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Schweig’, und bewahr' ed geheim in dem Innerften, ohne zu 
forſchen: 
Das iſt dir der Gebrauch der Unſterblichen auf dem Olympos. 
Doch nun gehe zur Ruh; ich ſelber bleib’ im Gemach hier, 
Um noch etwa die Mägd’ und deine Mutter zu loden; 45 
Mich dann fragt fie betrübt, und erfundiget Alles und Jedes. 
Sener ſprach's; und der Sohn Telemachos ging aus dem 
Saal hin 
YAuszuruh’n in die Kammer, mit angezündeten Fadeln, 
Wo er zuvor ausruhte, wann füß ihm nahte der Schlummer; 
Sept auch legt’ er fich dort, die heilige Früh’ erwartend, 50 
Aber es blieb im Gemach der herrlide Dulder Odyſſeus, 
Ueber der Freier Mord mit Athene tief nachdenfend. 
Siehe, da trat aus der Kammer die finnige Penelopein, 
Artemis gleich an Geftalt, und der goldenen Afrodite; 
Und fie ftelleten ihr den eigenen Seffel zum Feuer, 55 
Ausgelegt mit Silber und Elfenbeine, den vormals 
Künftlich Ikmalios ſchuf; ein ftügender Schemel der Füße 
Hing befeftigt daran, auch det? ihn ein mächtiges Schafpließ. 
Hierauf ſetzte fih nun die finnige Penelopeia. 
Jetzo fam auch die Schaar weißarmiger Mägd’ aus der Woh— 
nung. 60 
Diefe räumten hinweg die reichliche Koft und die Tiſche, 
Auch die Gefäß’, aus welchen die üppigen Männer getrunfen; 
Schütteten dann zur Erde die Glut der Gefchirv, und von Neuem 
Häuften fie Holz darauf, daß Leuchtung wär’ und Erwärmung. 
Aber Melantho fchalt zum anderenmal den Odyſſeus: 65 
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Fremdling, du willft noch jeßo befchwerlich werden die Nacht 
| durch, 

Wandernd umher im Palaft, und geheim auflauren den Weibern? 
Elender, geh’ zur Thüre hinaus, und begnüge des Mahls dich; 
Dder du follft mir geworfen mit feurigem Brande hinausflieh'n! 

Finfter fchaut’ und begann der erfindungsreiche Odyffeus: 70 
Was, Unglüdliche, fährft du mich an, fo grimmiges Herzens? 
Weil nicht blühend ich bin, und in hapliche Lumpen gehüllet? 
Und ich im Volk umbettle? Die bittere Noth ja gebeut mir! 
Alfo ift der armen und irrenden Männer Verhängniß! 

Denn ich wohnte ja felbft ein Glüclicher unter den Menfchen 75 
Einft im begüterten Hanf, und gab dem Srrenden oftmals, 
So wie geftaltet er war, und in weldhem Bedarf er daherfam. 
Auch der Dienenden waren unzählige, viel auch des Anvern, 
Was man, wohl zu leben und reich zu heißen, erfordert. 
Aber Zeus Kronion vernichtet? es; denn fo gefiel’3 ihm ! 80 
Drum daß nicht du felber, o Weib, einft gänzlich verliereft 
Dein Großthun, wie dujeßo vor anderen Mägden einherprangft! 
Daß nicht etwa die Fürftin in heftigem Zorn dir entbrenne, 
Dder Ddyfleus komme: denn noch ift Hoffnung vom Schidfal! 
Doch fey hin er gefchwunden, und niemals kehr' er zur Hei: 
mat; 85 
Schon ift groß ihm der Sohn, Telemachos, der durch Apollons 
Gnad' aufwuchs; und Feine der Mägd’ in der Wohnung um: 
her treibt - 
Dem unbemerkt Muthwillen ; denn traun nicht Knabe noch ifter! 

Jener ſprach's; ihn hörte die finnige Penelopeia; 

Eilend fchalt fie die Magd und redete, alfo beginnend: 9% 
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Du fchamlofeftes Weib von. hündifcher Seele, dich kenn' ich, 
Welcherlei Thaten du thuft, und du follft mit dem — ſie 
buͤßen! 
Alles ja wußteſt du wohl, da ſelber von mir du gehoͤret, 
Daß ich zuvor den Fremdling beſchloß in meinen Gemächern 
Um den Gemahl zu befragen, da inniges Leid mich bekümmert. 95 
Sprach's, und Erynomen drauf, der Schaffnerin, ſagte ſie alſo: 
Bring', Eurynome, jetzo den Stuhl, und druͤber ein Schafpließ, 
Daß er bequem daſitzend ein Wort mir ſage, der Fremdling, 
Und anhöre von mir; denn ich will ihn jetzo befragen. 
Als fie vernahm, da brachte die Schaffnerin eilig und ſtellt' 
ihm 100 
Einen zierlichen Stuhl, und breitete drüber ein Schafvließ. 
Hierauf feßte fih nun der herrliche Dulder Odyſſeus. 
Jetzo begann das Geſpräch die finnige Penelopein: 
Diefes zuerft muß felber ich dir abfragen, o Fremdling: 
Wer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Er: 
zeuger? 105 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Keiner, o Königin, lebt, der dich im unendlichen Weltraum 
Tadele; traun dein Ruhm erreicht den gewölbeten Himmel: 
Selbft wie des Königes auch, der gut, und die Götter verehrend, 
Ueber ein Volk zahlreicher und tapferer Männer gebietet, 110 
Und die Gerechtigkeit fhügt. Ihm trägt das dunfele Erdreich 
Weizen und Gerft’in Meng’, und voll find Die Baume des Obſtes, 
Häufig gebiert auch das Vieh, und dad Meer gibt reichliche 
Fiſche, 
Unter dem weiſen Gebot, und in Wohlſtand blühen die Völker. 
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Drum nah Anderem jeßo befrag’ in deinem Palaft mih; 115 

Aber nicht mein Geſchlecht erfundige, noch mein Geburtsland: 

Daß du nicht mein Herz mit herberen Qualen erfülleft, 

Denk' id) des Wehe; da fo Vieles ich duldete. Nicht auch ge- 
ziemt mir, 

So im fremden Haufe mit troftlod flagender Schwermuth 

Dazufißen; es mehrt unendliche Trauer das Elend. 120 

Daß nicht eine der Mägde mir eifere, oder du felber, 

Sagend, ich fließ’ in Thranen von überwallendem Weinraufch! . 

Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 

Mir, o Fremdling, fürwahr ward Trefflichkeit, Wuchs und 
Geſtalt ja | 

Ausgetilgt von den Göttern, da fern gen Ilios fuhren 125 

Argos Sohn’, und mit ihnen auch ging mein vermählter Odyſſeus. 

Wenn der wiedergefehrt mir Schuß darböte des Lebens; 

Größer ja wäre fodann mein Ruhm und fchöner in Wahrheit. 

Doch nun traue? ich; fo viel ja befchied mir des Böfen ein 
Damon! 

Denn fo Biel’ in den Inſeln Gewalt ausüben und Herrfchaft, 130 

Same, Dulihion au, und der wälderreichen Zakynthos, 

Auch die in Ithaka felbft die fonnigen Höhen ummwohnen: 

Alle fie werben um mich mit Gewalt, und zehren dad Gut aus. 

Drum nicht acht' ich hinfort auf Fremdlinge, noch auf Bedrängte, 

Nicht auf die Herold’ auch, die Volkögefchäfte beforgen; 135 

Pur umOdyſſeus traur’ ich, das Herz abhärmend in Sehnfucht. 

Jeder drängt die Vermählung; doch zögernde Liiten erfinn’ ich. 

Einen Mantel zuerft, gebot mir ein waltender Damon, 

Da ich ein großes Geweb’ aufftellt’ in der Kammer, zu wirken, 
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Fein und übermäßig; fogleich dann fprach ich zu jenen: 140 
Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb der edle Odyſſeus, 
Martet den Hochzeitstag zu befchleunigen, big ich den Mantel 
®:is gewirkt (daß nicht ſo umſonſt mein Garn mir verderbe), 
Unferem Held Laertes ein Keichengewand, wenn dereinft ihn 
Schredlich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes: 145 
Daß nicht irgend im Volk der Achairinnen eine mich tadle, 
Läg' uneingefleidet der Mann von fo großer Befißung. 
Alfo ich felbft, und bezwang ihr muthiges Herz in Gehorfam. 
Jetzo faß ich des Tages, und wirft’ am großen Gewebe, 
Trennt’ es fodann in der Nacht, bei angezündeten Fadeln. 150 
So drei Jahr? entging ich durch Lift, und betrog die Achaier. 
Doch wie das vierte der Jahr' anfam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel der Tage vollendet; 
Fest: durch der Mägde Verrath, der Hündinnen fonder Em: 
pfindung, 
Trafen fie mich zufommend, und fehrien lautdrohende Worte. 155 
So vollendet’ ich denn, zwar ungern, aber genöthigt. 
Doch nun weder vermeiden die Hochzeit Fannı ich, noch irgend 
Anderen Nath mir erfeh’n. Ernfthaft auch dringen die Eltern, 
Daß ih wahl’; und es zürnet der Sohn ob des Guted Ver: 


fhwelgung, 
Kundig bereits; denn er reifte zum Mann ‚der. fähig fürwahr 
ift, | —* 160 


Wohl ſein Haus zu beſorgen, und dem Zeus Ehre verleihet. 

Gleichwohl ſage mir doch das Geſchlecht an, dem du entſtammeſt; 

Nicht ja der Eich' in der Fabel entſtammeſt du, oder dem 
Felſen. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 165 
Nie denn läffeft du ab, nach meinem Gefchlecht mich zu fragen ? 
Nun ich verfündige dir's; obgleich du dem Grame mich hingi 
Mehrerem, ald mich umfängt: denn Sram fühlt billig ein 
Mann wohl, 
Wenn von der Heimat ferne fo lange Zeit, wie ich felbft nun, 
Er viel Städte durdirrt der Sterblichen, müde von Drang: 
fal! 170 
Dennoch, was du gefragt und erfundiget, will ich dir fagen. 
Kreta heißet ein Land in der Mitte des: dunkelen Meeres, 
Fruchtbar und anmuthig, umwogt rings; fiehe darin find 
Biel’, unzählbare Menfchen, die neunzig Städte bewohnen, 
Andre von anderer Sprache gemifcht: dort wohnen Achater, 175 
Dort einheimifche Kreter voll Tapferkeit, dort auch Kydonen, 
Dorier auch, dreifaches Gefchlecht3, und edle Pelasger. 
Mäaͤchtig hervor ragt Knoſſos, die Stadt des Königes Minog, 
Der neunjährig mit Zeus, dem gewaltigen, trautes Gefpräch 
pflog, 
Vater von meinem Vater Deukalion, ihm dem Beherzten. 180 
Er dann zeugete mich, und Idomeneus auch, den Gebieter. 
Aber Idomeneus fuhr in prangenden Schiffen gen Troja, 
Atreus Söhnen geſellt: mein rühmlicher Nam? iſt Aethon, 
Sünger ich ſelbſt an Geburt; doch er fo älter wie ſtärker. 
Dort den Odyſſeus fah ich einmal, und reicht’ ihm Bewir— 
thung. 185 
Denn ihn hatte gen Kreta verftürmt die Gewalt ded Orkanes, 
Als gen Troja er wollt, und irre gerafft von Maleia. 
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Doch zum Amnifos gelangt, wo der Eileithya Geklüft iſt, 
Fand er die fährliche Bucht, und kaum entrann er dem Meer— 


ſturm. 
Schnell nach Idomeneus dann ſich erkundigend, kam er zur 
Stadt hin; 190 


Jener ſey, ſo rühmt' er, ihm Gaſtfreund, lieb und geehret. 
Aber der zehente Morgen erſchien dem, oder der elfte, 

Seit er von dannen gelenkt ſchönbordige Schiffe gen Troja. 
Ihn nun fuͤhret' ich ſelbſt in das Haus, und bewirthet' ihn 


freundlich, 
Mit ſorgfaͤltiger Pflege; denn viel war drinnen des Vor— 
raths; 195 


Ihm auch, und den Genoſſen zugleich, die jenem gefolget, 

Gab ich Mehl, von dem Volke geſteu'rt, ſamt funkelndem Weine, 

Auch noch Stiere zum Opfer, daß wohl ihr Herz ſie erlabten. 

Zwoͤlf der Tage verweilten bei ung die edlen Achaier; 

Denn fie hemmte der Nord mit gewaltigem Sturm, der im Land’ 
auch 200 

Kaum zu ftehen vergönnt’; ihn erregt’ ein feindlicher Damon. 

Am dreizehenten fanf der Orkan; und fie fteuerten meerwärts. 

Alfo der Täufchungen viel erdichtet? er, ähnlich der Wahrheit. 

Aber der Hörenden floß die ſchmelzende Thraͤn'auf die Wang’ hin; 

So wie der Schnee hinfchmilzt auf hochgefcheitelten Bergen, 205 

Welchen der Oft hinfchmelzte, nachdem ihn gefchüttelt der Wert: 
wind; 

Daß von gefhmolzener Näffe gedrängt abfließen die Bäche: 

Alſo ſchmolz in Thränen der Gattin liebliches Antlig, 

Welche den nahen Gemahl beweinete, Aber Ddyffeus 


® 
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Sah mit erbarmendem Herzen den Gram der klagenden Gat— 
tin; 210 
Dennoch ſtanden die Augen wie Horn ihm, oder wie Eiſen, 
Unbewegt in den Wimpern; und klug verbarg er die Thräne. 
ALS fie nunmehr ſich gefättigt des voll ausweinenden Grames, 
Drauf begann fievon Neuem, im Wechfelgefpräch ihm erwidernd: 
Jetzo muß ich dich wohl ein wenig prüfen, o Fremdling, 215 
Db du in Wahrheit dort mit den göttergleichen Genoffen 
Meinen Gemahl im Haufe bewirtheteft, wie du erzähleft. 
Sage mir denn, in was für Gewand’ er gekleidet einherging, 
Auch wie er felbit ausfah, und die Seinigen, die ihm gefolget. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 220 
Schwer, o Königin, iſt's, nach fo langwieriger Trennung 
Kund ihn zu thun; da fchon das zwanzigfte Jahr * ent⸗ 
floh'n iſt, 
Seit von dannen er ging, und hinweg mirfchied aus — 
Dennoch will ich dir ſagen, ſo viel mein Geiſt ſich erinnert. 
Purpurn war und rauch das Gewand des edlen Odyſſeus, 225 
Zwiefach; aber daran die goldene Spange geheftet, 
Schließend mit doppelten Röhren; und vorn war prangendes 
Stickwerk: 
Zwiſchen den Vorderklauen des wild anſtarrenden Hundes 
Zappelt' ein fleckiges Rehchen; und jeglicher ſchaute bewundernd, 
Wie, aus Golde gebildet, der Hund anſtarrend dag Rehkalb 230 
Würgete, aber dad Reh zu entflieh’n mit den Füßen fich abrang. 
Unter dem Mantel bemerkt’ ich den wunderköftlihen Leibrod; 
Zart und weich, wie die Schal’ um eine getrodnete Zwiebel, 


‚War das feine Geweb’, und fhimmerte hell, wie die Sonne. 


— 
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Wahrlich viel der Weiber betrachteten ihn mitEntzücdung. 235 
Eines verfünd’ ich dir noch, und Du bewahr’ e8 im Herzen. 
Nicht weiß ich's, ob von Haufe gebracht die Kleidung Odyſſeus, 
Ob fie ein Freund ihm gefchenft, da im hurtigen Schiff er hin 
wegfuhr, 
Dder wo fonft ein Bewirther: dieweil fehr Vielen Odyſſeus 
heuer war; denn es glihen ihm wenige nur der Achaier, 240 
Sch auch gab zum Gefchent Erzfchwert und Doppelgewand ihm, 
Stattlih und purpurroth, mit langausreichendem Keibrod, 
Ehrenvoll ihn entfendend im fhöngebordeten Meerſchiff. 
Ferner ein Herold auch, ein weniges alter denn jener, 
Folgt’ ihm nach; auch diefen begeichn’ ich dir, wie die Geſtalt 


war. Ä 245 
Budlicht war er, und braun von Gefiht, und lodiges Der s 
haars; 


Und Eurpbates hieß er: ihn ehrete hoch vor den andern 
Kriegsgenoffen der Held, weil fügfames Sinnes fein Herz war. 
Sprach's, und erregt’ ihr ftärker des Grams wehmüthige 
Sehnſucht, 
Da fie die Zeichen erkannt, die genau ihr verkündet’ Ddyffeus. 250 
Als fie nunmehr fich gefättigt des voll ausweinenden Gramesg, 
Drauf begann fie von Neuem, im Wechfelgefpräh ihm er: 
widernd: 
Nun fo follft du, o Fremdling, wie jammervoll du zuvor 
warft, | 
Jetzo in meinem Palafte geliebt mir feyn und geehret. 
Denn ich felbft gab diefe Gewand’ ihm, welche du nenneft, 255 


Wohlgefügt aus der Kammer, und dran die blinfende Spange 
Homers Werke. I. 26 
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Sept’ ich jenem zum Schmud. Doch nie empfang’ ich ihn wieder, 

Der in fein Haus heimkehret zum lieben Lande der Väter! 

Ach unfelige Stunde, da weg mir in Schiffen Odyſſeus 

Segelte, Troja zu fhau’n, die unnennbare Stadt des Ver- 
derbens! 260 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyffeus, 

Nicht mehr fchade der fchönen Geftalt, noch zehre das Herz dir 

Ab, den Gemahl betrauernd. Ich tadele zwar es mitnichten: 

Denn wohl jeglihe Frau wehklagt, die des Mannes beraubt 
ward, 265 

Ihres Jugendgemahls, mit dem fie Kinder gezeuget ; 

Und von Odyſſeus fagt man, er war Unfterblichen ähnlich. 

Dennoch ftille den Gram, und vernimm ißt meine Verkündung. 

Denn ich will ungefälfcht dir verfündigen, nichtd auch verhehlend: 

Daß ſchon felbft ich gehört von der Wiederkehr des Odyſſeus, 270 

Welcher nah im fetten Gebiet der thesprotifhen Männer 

Lebt! Auch führt er daher gar viel und Föftliches Kleinod, 

Das er im Volk fi erbat. Doc die wertheften Freunde ver: 
lor er, 

Samt dem geräumigen Schiff, in der dunkelen Woge deg Meeres, 

Als von Thrinakia's Inſel er fuhr; denn es zürneten jenem 275 

Zeus und Helios fehr, def Ninder die Freunde gefchlachtet. 

Sie nun alle verfanfen im ftürmenden Schwalle der Meerfiut; 

Ihn nur warf auf dem Kiele des Schiffs die brandende og’ 

aus, 
An der Faͤakier Land, die felig leben wie Götter: 
Welche hoch ihn im Herzen, wie einen Unfterblichen, ebrten, 230 
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Auch viel Gut ihm verlich’n, und felbit entfenden ihn wollten, 
Unverſehrt in das Haus. Auch wäre vorlängft dir Odyſſeus 
Hier ſchon; aber ihm ſchien e3 ein vortheilhafterer Rathſchluß, 
Güter umher zu fammeln, noch mehrere Känder durchgehend ; 
So wie Ddyffeus ftet3 vor den Sterblichen Erdebewohnern 285 
Wußte, was Vortheil fchafftz Fein Lebender möcht?’ es ihm 
| gleich thun. 
Alfo fagte mir Feidon, der edle thesprotifche König. 
Auch befchwur er mir felbft bei heiliger Spreng’ in der Wohnung, 
Schon ſey niedergezogen dad Schiff, und Nuderer fertig, 
Um ihn heimzufenden zum lieben Lande der Vaͤter. 290 
Doc mic fandt’ er zuvor ; denn ed traf, daf eben ein Meerfchiff 
Ging, von Thesproten geführt, zu Dulichions MWeizengefilden. 
Fa mir zeigt’ er die Güter, fo viel fich gefammelt Odyſſeus. 
Wohl bis in's zehnte Gefchlecht kann noch fein Enkel verſorgt ſeyn: 
So viel lag ihm des Schatzes gehäuft im Palaſte des Königs! 295 
Jener ging gen Dodona, erzählet'er, dort aus des Gottes 
Hochgewipfelter Eiche von Zeus zu vernehmen den Rathſchluß: 
Wie er kehren ihn heiße zum lieben Lande der Vaͤter, 
Nach ſo langer Entfernung, ob öffentlich oder verborgen. 
Alfe lebt er noch friſch und gefund; and kommt er gewiß 
bald 300 
Nahe daher; nicht ferne den Seinigen und dem Geburtsland 
Wird er noch — ausbleiben; das fchwör? ich mit acer 
Eidſchwur. 
Hoͤre denn * zuerſt, der Seligen Höoͤchſter und Beſter, 
Auch Odyſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin: 
Daß fürwahr das Alles geſcheh'n wird, wie ich verkünde! 305 
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Noch in des Jahrs Umkreis wird hieher kommen Odyſſeus, 
Wann der jegige Mond abläuft, und der folgende eintritt! 
MWieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 
Möchte doch diefes Wort zur Vollendung fommen, o Fremdling! 
Dann erfennteft du bald durch Pfleg’ und viele Gefchenfe 310 
Meinen Dank, und jeder Begegnende priefe dich felig! 
Aber ach fchon ahnet im Geifte mir, wie es gefcheh’n wird: 
Weder Ddyffeus Fehrt in das Haus je, noch der Entiendung 
Wirſt du froh; denn es find nicht ordnende Männer im Haufe, 
Sp wie Ddyffeus war, der Herrliche! (ach er war ed!) 315 
Die ehrwürdige Saft’ entfendeten, oder empfingen. 
Uber waicht ihm die Füß', ihr Magd’, und bringet ein Lager, 
Bettgeftell und Mäntel, und Teppiche, werth der Betrachtung ; 
Daß er gewärmt fortruhe zum Licht der goldenen Eos. 
Morgen früh dann follt ihre mit Bad’ und Salb’ ihn er: 
quiden; 320 
Daß zu Telemachos drinnen gefellt er gedenfe des Frühmahls, 
Sigend im Männerfaal. Doch weh ihm, welcher von jenen 
Ihn dur kränkende Thaten beleidiget; nicht dad geringfte 
Soll er hinfort hier fchaffen, und zürn’ er noch fo gewaltig! 
Denn wie doch, o Fremdling, erfennteft du, ob ich vor an- 


I dern 325 
Frauen vielleicht vorftreb’ an Verftand und bedachtfamer Klug: 
heit; 


Wenn voll Wuft du elend Gelleideter hier an der Wohnung 
Speifeteft? Sind doch den Menfchen nur wenige Tage befchieden. 
Mer nun granfam felber erfcheint, und Graufames ausübt; 
Den verfluchen auf immer die Sterblichen alle dem Unglüd, 330 
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Weil er lebt; und den Todten auch fhmah’n noch alle mit Ab: 
i ſcheu. 
Doch wer untadelig felber erſcheint, und Untadliges ausübt; 
Deffen Ruhm wird weit von den Fremdlingen ausgebreitet 
Unter die Menfchen der Welt; und Mancher nennt ihn den 
Guten. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 335 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 
MWahrli Mäntel fowohl ald Teppiche, werih der Betrachtung, 
Sind mir verhaßt, feitdem ich von Kreta's fchneeigen Bergen 
Ueber das Meer ausfuhr im langeberuderten Schiffe. 
Laß mich ruh’n, wie zuvor fchlaflos ich Die Nächte durchharret. 340 
Denn viel Nächte bereits auf unanfehnlichem Lager 
Hab’ ich durchwacht, und erharret das Kicht Der goldenen Eos. 
Auch nicht ift mir das Waſchen der Füß' im Herzen hinfort noch 
Angenehm; nicht foll auch ein Weib den Fuß mir berühren, 
Jener, die dir im Haufe zu jeglihem Dienfte beftellt find; 345 
Iſt nicht eine bejahrt, ein Mütterchen, treu und forgfam, 
Die fo mancherlei fchon, als ich, im Leben geduldet; 
Der wohl wehrt’ ich es nicht, mir meinen Fuß zu berühren. 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 
Lieber Saft! denn noch ift Fein fo verftändiger Fremdling 350 
Mir ein lieberer Gaſt fernher in die Wohnung gefommen; 
So mit Elugem Bedacht und verftandvoll redeft du Alles! 
Ja ein Mütterchen hab’ ich von wohlnachdenfendem Herzen, 
Welche den Unglücdhaften als forgiame Pflegerin aufjog, 
Und in die Arm’ ihn nahm, fobald ihn geboren Die Mutter: 355 
Diefe wacht Dir die Füße, wie fehr auch der Kräfte fie mangelt. 
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Stehe denn auf, und wafche, du redliche Eurpfleia, 
Ihn, der mit deinem Herrn gleich alt ift; auch dem Odyſſeus 
Sind vielleicht ſchon alfo die Füß', und alfo die Hände : 
Denn in dem Unglüd -pflegen die Sterblihen frühe zu al: 
tern. 360 
Jene ſprach's, und die Alte verbarg mit den Händen ihr Antlig, 
Heiße Thränen vergießend, und fprach mit jammernder Stimme: 
Weh mir um dich, mein Sohn! ich Verlorne! Hat denn fo 
| fehr Seus _ 
Dich vor den Menfchen gehaßt, wie gottesfürchtig dein Herz war? 
Denn fo viel hat Feiner dem donnerfrohen Kronion 365 
Fette Schenfel verbrannt, noch erlefene Sühnhefatomben : 
Als du jenen geweiht, in frommem Vertran’n, du erreichteft 
Einſt ein behagliches Alter, und zögft den glänzenden Sohn auf. 
Doch nun hat dir allein er gänzlich geraubt die Zurüdfunft! 
Ach vielleicht auch jenen verhöhneten alfo die Weiber 370 
Kern im fremden Gefchlecht, wo ein mächtiges Haus er befuchte, 
Eben wie dich hier fhmahlich die Hündinnen alle verhöhnen ; 
Deren Gefpött nun meidend und fo ruchlofe Beihimpfung, 
Du das Wafchen verwehrft. Doch mir, die gerne gehorchet, 
Heißt es Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia. 375 
Dir gern wafch’ ich die Füße, fowohl um der Penelopeia, 
Als deinwegen; denn tief in dem Innerften reget das Herz mir 
Traurigkeit! Aber wohlan, vernimm ist, was ich dir fage. 
Viel der Fremdlinge fchon befuchten ung, irrend in Unglüd; 
Doch nie, mein? ich, erfhien Jemand mir fo ähnliher Bil: 
dung, 380 
Als an Geftalt und Laut und Füßen du gleichit dem Odyſſeus. 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Mutter, das fagen fie alle, fo viel ung feh’n mit den Augen, 
Daß wir beid’ einander befonders ahnlich an Bildung 
Sey’n; wie jeßo auch du mit achtfamem Sinne bemerfet. 385 | 

Sprach's; und das Mütterchen ging, und nahm die blinfende 

. Manne, 
Zum Fußwafchen beftimmt; dann goß fie kaltes Gewäffer 
Biel hinein, und miſcht' es mit kochendem. Aber Odyſſeus 
Rückte den Stuhl von dem Heerd’, und wandt’ in das Dunkel 


ſich plöglic; 
Denn ſchnell bebte das Herz dem Ahnenden, daß, ihn berüh= 
rend, 390 


Gene die Narbe bemerkt’, und öffentlich würde die Sache. 
Jetzo naht?’ und wufch fie den Herrn, und erfannte die Narbe 
Gleich, die vordem ein Eber mit fhimmerndem Zahn ihmgehauen, 
Als zum Parnafos er kam, zu Autolykos hin und den Söhnen, 
Seinem Ahn von der Mutter, der hoch vor den Menfchen be: 


rühmt war 395 
Durch Ausrede mit Schwur: ihm gewährt’ es ein Himmlifcher 
felber 


Hermes; denn dem brannt’ er erforner Lämmer und Zidlein 

Kette Schenkel zur Gab’; und huldreich fehirmte der Gott ihn. 
Diefer Autolykos kam in Ithaka's fruchtbares Eiland 

Einft, und traf bei der Tochter ein neugeborenes Knablein. 400 

Das nun feßt? auf die Kniee die Pflegerin Eurpfleia 

Ihm, nach vollendetem Mahl, und redete alfo beginnend : 
Selbft nun finde den Namen, Autolyfos, um dein geliebted 

Kindesfind zu benennen, das dir fo herzlich erwünfcht ift. 
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Aber Autolykos drauf antwortete, laut ausrufend : 405 
Gebt denn, Eidam und Tochter, den Namen ihm, welchen 
ich fage. . 

Vielen ja komm' ich jeßo ein Zürnender her in das Eiland, 

Männern fowohl als Weibern, auf nahrungfproffender Erde: 

Heiß’ er Odyſſeus drum der Zürnende. Aber ich felber, 

Wann er ein Füngling einmal zum erhabenen Mutterpalafte 410 

Kommt an Parnafos Höh’n, wo mir jekt große Beſitzung, 

Ihm dann fehenf ich davon, und la’ ihn in Fröhlichfeit heim: 
zieh'n. 

Deßhalb kam nun Odyſſeus, die koͤſtlichen Gaben erwartend. 

Aber Autolykos ſelbſt, und des Königes muthige Söhn' auch, 

Reichten dieHände zum Gruß, undredeten freundliche Worte; 415 

Auch Amfithea, herzlich geſchmiegt um den Enkel Odyſſeus, 

Küßt' ihm das Angeſicht und beide glänzenden Augen. 

Aber Autolykos rief den gepriefenen Söhnen befehlend, 

Ihm ein Mahl zu bereiten; und jene befchlennigten folgfam. 

Bald nun führten herein fie den Stier fünfjährigen Alters, 420 

Schlachteten, zogen ihn ab, und zerlegten Alles gefchäftig, 

Schnitten behend’ in Stücke das Fleiſch, und ftedten’d an Spieße, 

Brieten fodann vorfichtig, und reichten geordnete Theile. 

Alfo den ganzen Tag bis fpät zur finfenden Sonne 

Schmausten fie; und nicht mangelt’ ihr Herz des gemeinfamen 
Mahles. 425 

AS die Sonne nunmehr abfanf, und das Dunkel heraufzog; 

Segte fich Jeder zur Ruh’, und empfing die Gabe des Schlafes. 

Als die Dämmernde Eos mit Nofenfingern emporftieg, 
Eilten zur Stadt fie hinaus, die fpürenden Hund’ und fie felber, 
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Dort des Autolykos Söhn’, und zugleich der edle Odyſſeus. 430 
Raſch zu den Höhen empor des waldumwachſ'nen Parnafos 
Strebeten fie, und erreichten des Bergs fharfluftige Krümmen. 
Helios aber beihien mit erneuetem Stral die Gefilde, 
Aus fanftwallender Flut des tiefen Dfeanogftromes; 
Als in ein Waldthal famen die Jagenden. Immer voran 
nun 435 
Wandelten ihnen die Hund’, und fpüreten; aber von hinten 
Dort des Autolyfos Söhn’; und zugleich der edle Odyſſeus 
Wandelte nahe den Hunden,und fhwang den erhabenen Jagdſpieß. 
Siehe, da lag im verwachſ'nen Geſträuch ein gewaltiger Eber. 
Dieſes durchwehete nimmer die Wuth naßhauchender Winde, 440 
Auch nicht Helios ſelber durchdrang es mit leuchtenden Stralen, 
Ja kein gießender Regen durchnetzet' es: ſo in einander 
War es verſchraͤnkt, und des Laubs war rings ein unendlicher 
Abfall. 
Jener vernahm der Männer und Hund’ herſchallenden Fußtritt, 
Als ſie zur Jagd eindrangen; da ſtürzt' er hervor aus dem 
Dickicht, “445 
Hoch die Borften gefträubt, mit wild anfunkelnden Augen, 
Nahete jenen und ftand. Doch fogleich vor allen Odyſſeus 
Rannte hinzu, hoch hebend den Speer in der nervichten Rechten, 
Ihn zu verwunden entflammt; doch zuvor fam jener, und 
haut’ ihn 
Ueber dem Knie, viel riß er des Fleifches hinweg mit dem 
Zahne, | 450 
Seitwaͤrts nahendes Schwungs, doch nicht bis zum Knochen 
ihm drang er. 
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Aber Ddyflens traf und verwundet ihm rechts in die Schulter, 
Daß ihm gerade durchfuhr die fhimmernde Spitze des Schaftes; 
Und er entfant in den Staub mit Geſchrei, und das Leben ent— 
flog ihm. 
Diefen umftanden fofort Autolykos Söhne gefchäftig ; 455 
Aber Ddyffeus Wunde, des götterähnlichen Jünglings, 
Banden fie wohl, und hemmten das fhwarze Blut mit Be— 
z fhwörung; 
Bald dann kehrten fie heim zum Palaft des liebenden Vaters. 
Aber Autolykus felbit, und des Königes muthige Sohn’ auch, 
Als fie wohl ihn geheilt, und Eöftliche Gaben gefchenfet, 460 
Schnell entfandten fie fröhlich den Fröhlichen heim zur geliebten 
Ithaka: wo fein Vater zugleich und die treffliche Mutter 
Herzlich froh heimkehren ihn ſah'n, und Alles erforfchten, 
Was ihm die Narbe gebracht; und er fagt’ ed ihnen genau an: 
Wie auf der Jagd ein Eber mit fchimmerndem Zahn ihn ver- 
wundet, 565 
Als zum Parnaſos er kam mit Autolykos muthigen Söhnen. 
Dieſe, da kaum ſie die Alte mit flachen Händen berühret, 
Kannte ſie unter dem Druck, und ließ hingleiten den Schenkel; 
Nieder ſank in die Wanne das Bein, daß klingend das Erz ſcholl, 
Und auf die Seite ſich lehnt', und zur Erd' ausſtroͤmte das 
Waſſer. 470 
Freude zugleich und Kummer ergriffen ihr Herz; und die Augen 
Waren mit Thraͤnen erfüllt, und athmend ſtockt'ihr die Stimme. 
Jetzo das Kinn anfaſſend, begann ſie und ſprach zu Odyſſeus: 
Wahrlich Odyſſeus biſt du, mein Sohn! nicht aber erkannt' ich 
Eher den eigenen Herrn, eh' ganz dich umher ich betaſtet! 475 
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Sprachs', und wandte die Augen zur Herrſcherin Penelo— 
peia, 
Anzufünden bereit, ihr lieber Gemahl ſey zu Haufe. 
Doch nicht konnt' herichauen Die Königin, noch es bemerfen, 
Weil ihr Athene das Herz abwendete. Aber Odyſſeus 
Hielt in mächtigem Drud ihr die Kehle gefaßt mit der Rech: 
ten, 480 
Und mit der anderen zog er fie näher fich, alfo beginnend: 
Mutter, was willft du verderben mich fehn? Du nährteft ja 
felber 
Mich an eigener Bruftz und jest nach fo mancherlei Trübfal 
Kam ich im zwanzigften Jahre zurüd inder Väter Gefilde. 
Doch da du folches bedacht, unddir’sein Himmlifcher eingab; 485 
Schweig, daß nicht ein Andrer in diefem Palaft es vernehme. 
Denn ich fage dir jeßt, und das wird wahrlich vollendet. 
Wenn ein Gott mir etiva bezwingt die troßigen Freier; 
Werd’ ich auch dein nicht fchonen,, der Pflegerin, wann ich die 
andern 
Dienenden Mägd’ in meinem Palaſt mitdem Tode beftrafe! 490 
Ihm antwortete drauf die verftändige Eurpfleia: 
Welch ein Wort, mein Kind, ift dir aus den Lippen entflohen? 
Weißt du ja auch, wie das Herz mir feſt ift, und unerfchüt- 
tert! 
Halten will ich's, fo feſt wie ein Feld ftarrt, oder wie Eifen! 
Eines verkünd' ich dir noch; und Du bewahr’ es im Herzen. 495 
Wenn ein Gott dir etwa bezwingt die trogigen Freier, 
Dann werd’ Ich dir benennen die Weiber umher in der Wohnung, 
Die dich verachten fowohl, als die unfträflich beharret. 


x 
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‘hr antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 

Mutter, was willit du jene mir Fündigen? Nicht ja bedarfft 

du. 500 
Denn ich felbft ſchon werde mir jegliche merfen und ausipah’n. 
Halte nur ſolches geheim, und überlaß es den Göttern. 

Jener fprach ; da enteilte die Pflegerin aus dem Gemade, 
Holend ein anderes Bad; denn das erfte war alles verfchüttet. 
Als fienunmehrihngewafchen, und draufmit Dele gefalbet, 505 
Näher zog an dad Feuer zurüd den Seffel Odyſſeus, 

Daß er fih wäarmt’, und die Narbe verhüllet’ er unter den 
Zumpen. 
Jetzo begann das Gefpräc die finnige Penelopeia: 
Fremdling, ich will dich jeßo nur noch Died Wenige fragen: 
Denn bald wird ja die Stunde der lieblihen Ruhe heran: 
“ nah’n, 510 
Wen der erguidende Schlummer umfängt, vorgroßer Betrübniß. 
Doch mir Armen befchied unermeßlihen Jammer einDamon. 
Denn bei Tag’ erfreutes mich nur, wehflagend und feufzend 
Auf mein Werk zu fhau’n, und der dienenden Magd’ in der 
. Wohnung. 
Doh wenn die Nacht anfommt, und A ausruh’n auf dem 
Lager, 515 
Lieg' ich in meinem Bett, und gedrängt um das leidende Herz 
mir 
Mühlen verwundende Sorgen zu neuem Gram mid erregend. 
Wie wenn Pandareos Tochter, die Nachtigall, falbes Gefiederg, 
Holden Geſang anhebt, in des Frühlinges junger Erneuung; 
Unter dem dichten Gefproß umlaubender Baume fich feßend, 520 


— 


- 
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Wendet fie oft, und ergießt tonreich die melodifhe Stimme, _ 
Klagend ihr trautes Kind, den Itylos, welchen aus Thorheit 
Einft mit dem Erz fie erfhlug, den Sohn des Königes Zethog; 
Alſo fhwingt unruhig mein Geift fih hiehin und dorthin : 
Ob bei dem Sohn’ ich bleib’, und im MWohlftand’ Alles er: 
halte, 525 
Meine Hab’, und die Mägd’, und die hochgebühnete Wohnung, 
Scheuend dad Chebett des Gemahls, und die Stimme des 
Volkes; 
Oder ob heim mich führe der edelſte jener Achaier, 
Welcher warb im Palaft, und höhere Gaben mir darbot. 
Aber der Sohn, fo lang’ er ein Kind noch war und vernunft: 
108, 930 
Ließ er michnicht heirathen, das Haus des Gemahles verlaffend. 
Jetzo da großer ift, und das Tünglingsalter erreichet, 
Wünfcht er felbft, daß ich wieder hinweggeh’ aus dem Palafte, 
Wegen der Hab’ unwillig, die ihm die Achaier verfchwelgen. 
Aber wohlan, den Traum erkläre mirjeßt und vernimm ihn. 535 
Zwanzig hab’ ich der Gänf’ im Hauf hier, welche den Weizen 
Freffen mit Waſſer gemiſcht; und ich freue mich folche betrachtend. 
Siehe, da fam vom Gebirg’ ein Erummgefchnabelter Adler, 
Brad den Bänfen die Half, und mordete; wild durch einander 
Lagen fie al’ im Palaft, under flog in die heilige Luft auf, 540 
Aber ich felbft wehklagt' und fchluchzete laut in dem Traume; 
Rings auch verfammelten ſich fhönlodige Frauen zur Tröftung 
Mir, die in Kummer verging, daß gewürgt mir die Gänfe 
der Adler. 
Plöglich fam er zurüd, und faß auf dem Simfe des Balkens; 
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Und mit menfhliher Stimme den Gram mir zähmend, be— 
| gann er: 545 
Muthig, Ikarios Tochter, des ferngeprieſenen Koͤnigs! 
Traum nicht, ſondern Geſicht, zum Heil dir wird es vollendet. 
Freier find fie, die Gaͤnſ'; und ich war deutender Adler 
Kurz dir zuvor, doch jegt ald Chegemahl dir komm’ ich, 
Daß ich den Freiern gefammt ein ſchreckliches Ende bereite. 550 
Jener ſprach's; mich aber verließ der erquidende Schlum: 
mer, 
Forfhend darauf nach den Gänſen, erblict’ ich fie all’ in, der 
Wohnung, 
Welche mit Waizen am Trog fich fättigten, fo wie gewöhnlich. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Fürftin, ed wär’ unmöglih, den Sinn zu erklären des 
Traumes, 555 
Anderswoh in abbeugend; dir ſagte ja ſelber Odyſſeus, 
Wie zu vollenden er denkt: es erſcheint das Verderben den 
Freiern 
Allzumal, daß keiner dem Tod und den Keren entflieh'n wird! 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 
Fremdling, gewiß doch Traume, die finnlosredenund eitel, 560 
Gibt es; und nicht geht Alles den Sterblichen einjt in Erfüllung. 
Denn e3 find zwo Pforten der luftigen Traumgebilde: 
Diefe von Elfenbein, und jen’ aus Horne gefertigt. 
Welche nun geh’n aus der Pforte geichliffenes Elfenbeines, 
Solche täufchen den Geift durch wahrheitlofe Verfündung; 565 
Aber die aus des Hornes geglätteter Pforte herausgeh’n, 
Wirklichfeitdeuten fie an, wenn der Sterblichen einer fie fchonet. 
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Doch nicht dorther, glaub’ ich, daß mir ein bedeutendes Traum: 
bild 
Nahete. Ach wieerwünfcht mir felbft und dem Sohne gefchäh’ es! 
Eines verkünd’ ich dir noch; und Du bewahr esim Herzen. 570 
Morgen ericheinet der Tag, der unnennbare! der von Odyſſeus 
Haufe hinweg mich führt. Denn jeßo beftimm’ich den Wettkampf, 
Durch zwölf Aexte zu treffen, die Er in feinem Palafte 
Stellete grade gereiht, wie des Kield grad ftehende Hölzer. 
Selbft dann trater ferne zurück, und fchnellte den Pfeil durch. 575 
Diefen Wettfampf will ich anjeßt aufgeben den Freiern. 
Wer am leichteften nun anfpannt in den Händen den Bügel, 
Und durch die Uert? hinfchnellt, durch alle zwölf nach einander: 
Solchem werd’ ich folgen, getrennt aus diefem Palafte 
Meines Jugendgemahls, dem Prangenden, reich an Be: 
ſitzung, 580 
Deſſen mein Herz wohl kuͤnftig, im Traume ſogar, ſich erinnert! 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Du ehrwürdiges Weib des Laertiaden Odyſſeus, 
Zögere nicht, im Palaſte ſogleich zu beſtimmen den Wettkampf. 
Eher ja kommt dir daher der erfindungsreiche Odyſſeus, 585 
Ehe noch jene geſamt den geglätteten Boden belaſtend, 
Ihm die Senne geſpannt und den Pfeil durch die Eiſen geſchnellet. 
Wieder begann dagegen die ſinnige Penelopeia: 
Wollteft dumich, o Fremdling, im Saal hier neben mir figend 
Länger erfreu'n; nicht würde der Schlaf auf die Augen mir 
ſinken. 590 
Doc) nicht iſt es ja möglich, daß ſchlaflos immer beharren 
Sterbliche: denn die Götter verordneten jegliches Dinges 
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Maß und Ziel den Menſchen auf nahrungſproſſender Erde. 
Ich demnach will wieder zur oberen Kammer hinaufgeh'n, 
Dort auf dem Lager zu ruh'n, das mir zum Jammer beſtimmt 
ward, 595 
Stets von rinnenden Thränen befleckt, ſeitdem mir Odyſſeus 
Wegfuhr, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Ver— 
derbens. 
Dorthin geh' ich zu ruh'n: du ſelber ruh' im Gemach hier, 
Ob auf die Erde gelagert, und ob dir ein Bette geſtellt ſey. 
Jene ſprach's, und ſtieg in die prangenden Obergemaͤcher; 609 
Nicht ſie allein, ihr folgten auch andere dienende Weiber. 
Als ſie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Jung— 
frau'n; 
Weinte ſie dort um Odyſſeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 
Sanft die Augen ihr ſchloß die Herrſcherin Pallas Athene. 


— — — — 
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Anhalt. Odyſſeus, Im Morfaal rubend, bemerkt die Unarten ber 
Mägde. Den endlich Entfchlafenen wedt dad Sammern der Gemahlin. 
Südliche Zeichen. Eurykleia bereitet den Saal zum früheren Schmaufe 
ded Neumondfefted. Nach dem Sauhirten und Ziegenhirten koͤmmt der 
Rinderhirt Filötiod, und bewährt feine Treue, Die Freier hindert ein Zei: 
hen an Xelemachod Mord. Beim Schmaufe wird nach Ddyffeus ein Kuh: 
fuß geworfen. Verwirrung der Freier, die in wilder Luft den Tod ahnen. 
Der weiffigende Theollymenos wird verhöhnt, und geht weg. Penelopeia be: 
merkt die Ausgelaſſenheit. E 


Er nun lagerte fi vor dem Saal, der edle Odyſſeus, 
Unten breitet’ er erft die ungegerbete Stierhaut, 
Drüber fodann Schafvließe, vom üppigen Schmaus der Achaier. 
ber Eurpnome dedte den Ruhenden noch mit dem Mantel. 
Dort lag wachend Odyſſeus, und fann auf der Freier Verderben 5 
Mit unruhigem Geift. Doc jeßo gingen die Weiber 
Aus dem Palaft, die der Freier Gefellfchaft liebten vordem fchon, 
MWechfelsweir ein Gelächter und fröhlichen Scherz fich gewährend. 
Aber empört ward jenem der Muth in der Tiefe des Herzeng. 
Viel nun fann er umher in des Herzens Geift und Empfin: 
| dung: 10 
Ob er hinangeftürzt mit dem Tod jedwede beftrafte, 
Ob er fie ließ im Verkehr der übermüthigen Freier, 
Homers Werke, IL 27 
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Einmal noch und zulekt; und das Herz im Innerften bellt' ihm. 
So wie die muthige Hündin, die zarten Jungen ummwandelnd, 
Semand, den fie nicht kennt, anbellt, und zum Kampf fich er: 


eifert ; 15 
Sp in dem Bufen ihm belt? es, vor Grimm ob der fchändlichen 
| Frevel. 


Aber er ſchlug an die Bruſt, und ſtrafte das Herz mit den Worten: 
Dulde nun aus, mein Herz! noch Härteres haft du geduldet, 
Jenes Tags, da in Wuth der ungeheure Kyklop mir 
Fraßdietapferen Freund’; allein du ertrugft, bis ein Rathſchluß 20 
Dich aus der Höhle geführt, wo Todesgrau’n du zuvorfahft. 
Alfo fprach er, das Herz im wallenden Bufen beftrafend; 
Bald nun blieb in der Faffung das Herz ihm, und unerfhüttert 
Dauert’ es aus. Doch er ſelbſt noch wälzte fi hierhin und 


dorthin, 
Wie wenn den Magen ein Mann, an gewaltiger Flamme des 
Feuers, 25 


Welcher mit Fett und Blute gefüllt ward, hierhin und dorthin 
Stets umdreht, und in Eile verlangt ihn gebraten zu fehen: 
Alfo hiehin und dorthin bewegt’ er fih, tief nachdenkend, 

Wie er die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Troßenden, legte, 


Er allein an fo Viele. Da naht’ ihm Pallas Athene, 30 
Steigend vom Himmel herab, wie ein jugendlih Mädchen ge: 
ftaltet; 


Ihm zum Haupte nun trat fie, und ſprach anredend die Worte: 
Warum wacht du doch, Unglüdlichfter aller Gebornen? 

Iſt dein Haus doch diefes , und dein die Gattin im Haufe, 

Auch der Sonn, wie Mancher fich wohldenErzeugetenwünfchet! 35 
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Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wahrlich, o Göttin, du haft wohlziemende Worte geredet. 
Etwas aber erwägt mein Herz im Bufen mit Unruh': 

Wie ich die Hand’ an die Freier, die ſchamlos Trotzenden, lege, 
Ich allein, da jene fo zahlreich hier fich verfammeln. 40) 
Auch dies Größere noch efwägt im Bufen das Herz mir: 

Wenn ich fie etwa ermorde, durch Zeus und deine Gewährung, 
Wo dann werd’ ich entflieh’n? Das nun zu bedenfen ermahn? ich, 

Drauf antwortete Zeus blaudugige Tochter Athene: 

D Kleinmüthiger, traut man doch einem geringeren Freunde, 43 

Der auch fterblich nur ift, und nicht fo reich an Erkenntniß, 

Aber ich felbft bin Göttin, die immerdar dich behütet, 

In jedweder Gefahr, Drum fag’ ich dir laut die Verkündung. 

Wenn auch fünfzig Schaaren der vielfachredenden Menfchen 

Kings ung beid’ umftänden, im Kampf zu ermorden begierig; 50 

Doc entführteft du jenen gemäftere Rinder und Schafe, 

Auf, dich umhülle der Schlummer! Beſchwerlich iſt's auch zu 
wachen, 

Ganz die Nacht fchlaflos; du enttauchft ja den Leiden num endlich, 

Alfo fprad fie, und deckt' ihm die Augenlieder mit Schlummer; 
Dann zum Dlympos empor entwich die erhabene Göttin, 55 
Als ihn der Schlummer umfing, der gramzerftreuend die Glieder 
Sanft auflöst”, Es erwachte nunmehr die treue Gemahlin; 
Und jie weinete laut, im weichen Lager ſich ſetzend. 

Aber nachdem fie weinend des Innigen Grams fich gefättigt, 
Flehte zu Artemis erft die Edelfte unter den Weibern: 60, 
Heilige Tochter des Zeug, o Artemis, wenn du mir jebt doch 
Zrafft das Herz mit deinem Gefchoß, und das Xeben entnahmeit, 
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Jetzo fogleih! Ja wenn doch empor mich raffend ein Sturm: 
wind i 

Führete weit in die Fern? auf mitternächtlihen Pfaden 

Und hinwürfe, wo Ereifend die Flut des Okeanos ausftrömt! 65 

So wie Pandareos Töchter vordem aufhuben die Stürme. 

Ihrer Erzeuger beraubt von den Ewigen, blieben fie hülflog 

Und verwaist im Palafte, da pflegete fie Afrodite 

Wohl mit gelabeter Milch, und Wein, und würzigem Honig; 

Here fodann gab ihnen vor allen fterblihen Weibern 70 

Schöne Geftalt und Verftand, und die heilige Artemis Hoheit, 

Aber Athene die Kunft gepriefene Werke zu wirken. 

Als Afrodite nunmehr aufftieg zum hohen Olympos, 

Daß fie den Mädchen erflehte den Tag der holden Vermählung, 

Zum hochdonnernden Zeug; denn der lenft Alles mit Weisheit, 75 

Gutes und böfes Gefchid der fterblichen Erdebewohner: 

Hatten indeß ihr die Mädchen hinweg die Harpyen geraubet, 

Und fie gefchenkt den verhaßten Erinnyen Dienfte zu fröhnen. 

Nücdten mich fo aus der Kunde der Welt die olympifchen Götter! 

Dder Artemis Bogen entfeelte mich! daß ich, Odyſſeus 80 

Bild im Geift, nur unter die traurige Erde verfänfe, 

Eh? ich dem ſchlechtern Manne das Herz mit Freude gefättigt! 

Dennoch ift erträglic; noch ftet3 das Leiden, wofern man 

Zwar den Tag durchweinet, dad Herz voll nagendes Kummersg, 

Aber die Nacht der Schlummer beherrfcht; denn Alles ja tilgter, 85 

Gutes fowohl als Böfes, fobald er die Augen umfchattet. 

Doch mich ftöret auch Nachts mit fhredlihen Träumen ein 
Damon! 

Eben ja ruht? es wieder bei mir, ganz ähnlich ihm felber, 
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So von Geftalt, wie er ging mit dem Kriegsheer; aber mein 
Herz war 
Innig froh: nicht dünkt' eg ein Traum mir, fondern Gewißheit. 90 
Jene ſprach's; da erichien die goldenthronende Eos. 
Doc der Weinenden Stimme vernahm der edie Ddyffeud. 
Angftvoll fann er umher; und jeßo dacht’ ihn im Herzen, 
Als ob ſchon ihn erfennend fie daftänd’ oben zum Haupfe. 
Eilend rafft? er den Mantel zugleich und die Felle des Lagers, 95 
Trug in den Saal, und legt’ auf den Seffel fie; aber die Stier: 
Ä haut 
Trug er hinaus; und flehte dem Zeus mit erhobenen Händen: 
Vater Zeus, wenn ihr gnädig durch trodenes Land und Ge: 
wäffer 
Heim mic geführt in meinLand, nachdem ihr hart mich gequaälet; 
D dann rede mir einer der Wachenden Vorbedeutung 100 
Drinnen im Hauf, und draußen erfchein’ auch ein Zeichen Kro: 
niong! | 
Alfo fleht? er empor; ihn hörte der Ordner der Welt Zeus, 
Prloͤtzlich erfholl fein Donner vom glanzerhellten Olympos 
Hoch aus den Wolfen herab; und froh war der edle Odyſſeus. 
Vorbedeutung auch redet’ ein mahlended Weib im Gemade 105 
Nabe bei ihm, allwo die Mühlen des Königes ftanden. 
Täglich waren daran zwölf Müllerinnen geſchäftig, 
Mehl aus Weizen und Gerſte zu fertigen, Mark der Maͤnner. 
Aber die anderen ſchliefen, nachdem ſie den Weizen gemalmet; 
Jene nur ruhte noch nicht, denn ſchwächlicher war fie an Glie- 
dern. 110 
Sie nun hemmte die Muͤhl', und redete Deutung dem König: 
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Vater Zeus, der du Goͤtter und ſterbliche Menſchen beherrſcheſt, 
Traun laut donnerteſt du vom Sterngewölke des Himmels; 
Doch iſt nirgend Gewölk: du gewährſt wohl Einem ein Zeichen! 
Auch mir Elenden nun vollende das Wort, was ich ſage. 115 
Einmal noch urd zuletzt laß heut die üppigen Freier - 

Hier in Odyſſeus Haufe ſich freu'n am lieblihen Feſtſchmaus: 

Welche mir fehon die Aniee gelöst durch die Fränfende Arbeit, 

Ihnen das Mehl zu bereiten! Zuleßt nun fhmaufe der Schwarm 
hier! 

Jene ſprach's; froh hörte die Vorbedeutung Odyſſeus, 120 
Und Zeus Donnergetön; denn zu züchtigen hofft’ er die Frevler. 

Uber die anderen Mägd’ in Odyſſeus fchönen Gemächern 
Kamen, und zindeten fchnellauf dem Heerd’ unermüdete Slutan. 
Auch der göttliche Held Telemachos fprang aus dem Lager, 
Angethan mit Gewanden, und hängte dad Schwert um die 

Schulter; 125 
Unter die glänzenden Füß’ auch band er fich ftattliche Sohlen, 
Nahm auch die mächtigetanze, gefpist mit der Schärfe des Erzes; 
Ging an die Schwell’ und ftand, und zu Eurykleia begann er: 

Mütterhen, fag’, ob ihr Ehre mit Speif und Lager gethan 

habt _ - 
Unferem Gaft im Hauſ'; ob ganz ungeachtet er daliegt? 130 
Denn fo ift die Mutter mir nun, wie verjtändig fie denket, 
Daß fie ganz in Verwirrung den fchlechteren Erdebewohner 
Ehrt, und den befferen Mann ohn' einige Ehren entfender. 

Ihm antwortete drauf die verftändige Eurpfleia: 

Nicht doch, befehuldige, Sohn, die ganz unfchuldige Mutter. 135 
Denn er trank daſitzend des Weing, fo lang ihm geliebte. 


/ 
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Auch vonder Koft nicht weiter verlanget’ er; denn fie befragt’ ihn. 
Aber fobald er der Ruh’ und des lieblichen Schlafes gedachte, 
Trieb zwar jene die Mägd’ im Lagergeftell ihm zu betten: 
Doc er felbft, wie ein ganz unglüdlicher Mann des Elends, 140 
Wollte nicht in dem Bett ausruh’n auf prächtigen Polftern; 
Kur auf Vließen der Schaf’ und der ungegerbeten Stierhaut 
Schlummert’ er vorn am Saal; wir deckten ihn noch mit dem 
Mantel. 

Jene ſprach's; da enteilte Telemachos durch den Palaft hin, 
Haltend den Speer; ihm folgten zugleich ſchnellfüßige Hunde; 145 
Eilend ging er zum Markt, zu den hellumfchienten Achaiern. 
Dort indeß den Mägden gebot die Edle der Weiber, 

Eurykleia, die Tochter von Ops, dem Sohne Peiſenors: 

Hurtig heran, ihr dort, den Saal mir gekehrt mit dem Befen; _ 
Sprengt auch zuvor; dann legt auf die fchöngebildeten Seffel 150 
Purpurne Teppiche hin! Ihr anderen fheuret die Tafeln 
Alle mit Schwimmen umher, und reiniget fauber die Mifchkrüg’, 
Auch die doppelten Becher, die künftlihen! Ihr da enteilt mir, 
Waſſer zu holen vom Born; doch daß ihr mir fchleunig zurüd: 

fommt! 

Denn nicht ſäumen diegreier fich Hier im&emache zu fammeln ; 155 
Nein heut kommen fie früh ;.denn dies ift Allen ein Fefttag. 
Jene ſprach's; da hörten fie aufmerkſam, und gehorchten. 
Zwanzig eileten hin zu des Felsborns dunfelem Sprudel; 

Andere dort im Gemach vollendeten klüglich die Arbeit. 

Jetzo Famen herein hochherzige Diener der Freier, 160 
Welche wohl und gefhidt Holz fpalteten; aber die Weiber 
Kamen vom Borne zurüd; auch kam der treftlihe Sauhirt, 
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Der drei Schweine der Maft eintrieb,, die fetteften aller. 
Und num ließ er fie weidend im fhönen Geheg’ umhergeh'n; 
Er dann tratzu Ddyffeus, und fprach die freundlihen Worte: 165 
Sremdling, haft du bereits mehr Anfeh’n vor den Achaiern? 
Oder entehren fie dich, wie vormals, hier in der Wohnung ? 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyffeus : 
Wenn doch einft, Eumäos, die Himmlifchen ftrafen den Unfug 
Sener, die fo voll Hohns muthwillige Thaten verüben, 170 
Hier im fremden Palaft, und aller Scham ſich entäußert! 
Alſo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Naͤher wandelte nun Melanthios , Hüter der Geistrift, 
Ziegen vom Feld’ herführend, die trefflichften rings aus Den 


Heerden, 
Feftlihen Schmaus für die Freier, von zween Geishirten be: 
gleitet. F 175 


en’ itzt banden das Vieh in der dumpfumtönenden Halle; 
Er dann trat zu Odyſſeus, und ſprach die Fränfenden Worte: 
Fremdling, du willft noch jeßo befchwerlicy feyn in der Woh— 
nung, 
Bettelnd umher bei den Männern, und nie zur ;Chüre hinaus— 
geh’n? 
Niemals werden wir beid’ ung wieder trennen, vermuth? ich, 180 
Ey dur die Fäufte gefoftet! Denn traun ganz wider die Ordnung 
Bettelft du! Anderswo ja find Schinäufe genug der Achaier! 
Jener ſprach's; nichts fagre darauf der kluge Odyſſeus; 
Schweigend nur bewegt’ er dad Haupt, voll arges Entwurfes. 
Auch der Männergebieter Filötiod führte den Freiern 185 
Ein unfruchtbares Rind zum Schmauf und gemäftete Ziegen. 


- 
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Dorther braten vom Land Fubrmänner fie, welche herüber 
Andere Menſchen auch fahren, fo jemand kommt und fie anfpricht. 
Feft band jener das Vieh in der dumpfumtönenden Halle; 
Selbit dann ging er hinan zum Hüter der Sau’ und befragt’ 
ihn: 190 
Wer ift doh, Sauhüter, der neu anfommende Fremdling 
Hier in unferem Haufe? von weldherlei Männern erzeugt denn 
Preiſet er fih? und wo fein Gefchleht und Vatergefilde ? 
Armer! Fürwahr er ericheint an Geftalt wie ein herrichender 
König! 
Doc die Götter verfümmern dag Anfeh’n irrender Menfchen, 195 
Auch wenn Königen felbit ihr Rath zutheilet das Elend. 
Sprach's, und genaht ihm bot er die rechte Hand zur Be: 
grüßung; j | 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er; 
Freude dir, fremder Vater! es müffe dir wenigftend Fünftig 
Wohl ergeh’n; denn jeßo umringt dich mancherlei Trübfal! 200 
Water Zeus, wie bift du vor allen Unfterblichen grauſam! 
Nicht ja dau'rt dich der Männer, die Doch du felber gezeuget, 
Sie zu verfenfen in Noth und unausfiprechliches Elend. 
Schweiß drang vor, da ich Faum dich gefeh’n, und mir thränten 
die Augen; 
Denn ich dacht' an Odyſſeus: dieweil auch jener, vermuth' ich, 205 
Alfo in Lumpen gehüllt umherirrt unter den Menſchen, 
Wenn er vielleicht wo lebend das Licht der Sonne noch ſchauet. 
Henn er jedoch fchon ftarb, und in Aides Wohnungen einging; 
ehe mir dann um Odyſſeus, den Herrlichen! der mich den 
| | Nindern 
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Vorgeſetzt, noch ſo jung, in der Kefallener Gebiete. 210 
Dieſe vermehren ſich nun in's Unendliche; ſchwerlich wo anders 
Hat ein Mann ſo gedeihlich die Zucht breitſtirniger Rinder. 
Aber es heißen mich Andre daher ſie führen zum Schmauſe 
Ihnen ſelbſt; die weder des Sohns im Palaſte noch achten, 
Weder vor goͤttlicher Rache ſich ſcheu'n: denn ſie trachten ſogar 
ſchon 215 
Hab’ und Gut zu theilen des lang’ abweſenden Königs. 
Dftmals ſchon hat diefed im innerften Bufen das Herz mir 
Hin und wieder bewegt: fehr unrecht zwar, da der Sohn lebt, 
Weg in ein anderes Land zu entflieh’n mit den fämmtlichen 
Rindern, 
zu frem —— Volk; doch ſchrecklicher, hier zu beharren, 220 
Rinder für Andere hütend mit unaufhörlichem Aerger! 
‘a vorlängft wohl wär’ ich zu einem gewaltigen König 
Weg aus dem Lande gefloh’n: denn ganz unerträglich ift jenes! 
Aber noch ftets fein denk' ich, des Leidenden, ob er doch endlich 
Komme, den Schwarm der Freier umher zu zerfiren’w in Der 
| Wohnung. 225 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Kuhhirt, weil fein fhlechter noch thörichter Mann du erfchei: 
neft, 
Sondern ich felbft erfenne, daß guter Verſtand dich befeelet; 
Drum verkünd’ ichdir jezt, und mit heiligem Eide befehwör? ich's, 
Höre denn Zeus von den Göttern zuerft, und der gaftliche Tifch 
hier, 230 
Auch Odyſſeus Herd, des Untadligen, dem ich genaht bin; 
Daß noch, während du felbit hier bift, heimkehret Odyſſeus, 
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Und du mit eigenen Augen es anfchauft, wenn's dir geliebet, 

Wie er ermordet die Freier, die hier obwalten fo herrifch. 
Wieder begann dagegen der Oberhirte der Rinder : 235 

Wenn dies Wort, o Fremdling, hinaus doch führte Kronion! 


- raum du fähft, was auch meine Gewalt und die Hände ver: 


möchten ! 

R © Chen fo flieht? Eumaos zu allen unfterblichen Göttern, 
Daß in fein Haus heimfehrte der weisheitsvolle Odyſſeus. 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 240 

Doch die Freier beſchloſſen den Tod Telemachos jetzo, 

Meuchleriſch. Aber es kam linksher ein bedeutender Vogel, 
Ein hochfliegender Adler, und hielt die bebende Taube. 

Und Amfinomos ſprach, und redete vor der Verſammlung: 
Nimmer, o Freunde, gelingt nach unſerem Wunſche der Rath— 
| ſchluß 245 

Ueber Telemachos Mord. Wohlauf, und gedenket des Mahles! 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Amfinomos Rede. 

Als ſie gekommen in's Haus des göttergleichen Odyſſeus, 
Legten fie ab die Mäntel auf ſtattliche Seſſel und Throne. 

Sie num opferten groß Schafvieh und gefeiftete Siegen, 250 
Opferten auch Mafteber zum Schmauf?, und ein Rind von der 

| Heerde, 

Drieten die Eingeweid’, und vertheileten; Andre geichäftig 
Mifchten in Krügen fich Wein, und der Sauhirtreichtedie Becher; 
Aber Filötiog reichte das Brod, der Männergebieter, 

Rings in zierlichen Körben, den Wein dann ſchenkte Melan: 

theus. 255 

Und fie erhoben die Hände zum leder bereiteten Mahle. 
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Doch den Odyſſeus fehte Telemachos, Liften erdenkend, 
Im feftgründigen Mannergemach, an die fteinerne Schwelle, 
Wo er den fchlechteren Stuhl ihm geftellt, und die Eleinliche Tafel. 
Bor ihn legt’ er ein Theil des Eingeweides, und goß ibm 260 
Wein in den goldenen Becher, und ſprach anredend die Worte: 
Hier num ſitze gerubig, und trinfe Wein mit den Männern. 
Schmähungen werd’ ich felber von dir abwenden und Angriff 
Aller Freier umher: denn traun Fein öffentlich Haus ift 
Diefes ja, nein des Odyſſeus; und mir erwarb es der Vater. 265 
Ihr indeß, o Freier, enthaltet das Herz der Befhimpfung 
Und der Gewalt, daß nicht wo Hader und Zank fich erhebe. 
Alfo fprach er; und jene, gefamt auf die Lippen fich beißend, 
Staunten Telemachos an, wie entichloffenes Muth er geredet. 
- Mber Eupeithes Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung: 270 
Freunde, wie hart fie auch ift, Doch nehmt des Telemachos Nede 
Ruhig dahin, der ung fo drohende Worte verfündigt! 
Nicht ja Zeus der Kronide vergönnt's; font hätten wirlängft ihn 
Hier geichweigt im Palafte, den hell ertönenden Redner! 
Alfo ſprach der Freier; doch Er nicht achtete folches. 275 
Dort durch die Stadt nun führten die Fefthefatombe der 
Götter 
Herold’ hin; und Gewühl von hHauptumlodten Achaiern 
Drang in den fchattigen Hain des treffenden Föbos Apollon. 
Als nun diefe gebraten das Fleiich, und den Spießen entzogen, 
Theilten fie Alles umher, und feierten ftattlichen Feſtſchmaus. 280 
Auch vor Ddyffeus legten ein Antheil dar die Beforger, 
Gleich, fo wie fie es felber erloofeten: denn fo befahl es 
Ihnen Telemachos an, der geliebte Cohn des Odpſſeus. 
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Doc den üppigen Freiern geftattete nicht Athenda 
Ganz ſich vom Spott zu enthalten, dem Fränfenden; daß noch 
entbrannter 285 
Dräng’ in die Seele der Schmerz dem Kaertiaden Odyſſens. 
Denn ed war mit den Freiern ein Mann ruchlofer Gefinnung, 
Der, Ktefippos genannt, ein Haus in Same bewohnte, 
Und der jeßt, im Vertrau'n auf die mächtigen Güter des Vaters, 
Warb um Odyſſeus Weib, des lang’ abwefenden Könige. 290 
Diefer begann nunmehr in der üppigen Freier Verfammlung: 
Hört mich an, was ich fag’, ihr edelmüthigen Freier. 
Zwar hat längft der Fremde fein Antheil, wie fih gebühret, 
Gleich ung felbft; denn es wäre ja unanftändig und unrecht, 
Gäfte vorbeizugeh’n, die Telemachos Wohnung befuchen. 295 
Aber auch Ich verehr' ihm ein Gaftgefchent, das er felber 
Gebe der Magd zum Danf, die ihn badete, oder der andern 
Einem, wer dient im Palafte des göttergleihen Odyſſeus. 
Alſo fprach er, und warf mit nervichter Nechten den Kuhfuß, 
Melchen er dort aus dem Korbe gelangt; doch mied ihn Ddyf- 
ſeus, 300 
Reif? ausbeugend das Haupt; und ſiehe, mit ſchrecklichem Lächeln 
Barg er den Zorn, und das Bein fuhr gegen die zierlihe Mauer. 
Doc) zu Ktefippos begann Telemachos, heftig ihm drohend: 
Traun, Ktefippos, ed war dir ein großes Glüd für dein Leben, 
Daß du den Fremden nicht trafſt; denn er beugete ſelber dem 
Wurf aus! 305 
Traun ich haͤtte dich mitten durchbohrt mit der ſpitzigen Lanze, 
Und hier ſtatt der Vermaͤhlung ein Grabfeft würde dein Vater 
Fertigen! Drum daß keiner mir Ungebühr in der Wohnung 
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Neuere! Denn fhon hab’ ich Verftand, und erfenne genugfam, 

Gutes zugleich und Böfes; doch vormals war ich ein Kind 
noch ! 310 

Gleichwohl tragen wir dies, mit duldendem Herzen es fchauend, 

Wie man das Vieh abichlachtet, und Wein und jeglichen Vorrath 

Ausleert! Denn was vermag ein Einzeler gegen fo Viele? 

ber wohlan, nicht mehr der Beleidigung übt mir in Feindfchaft! 

Wo ihr indeß mich felber zu morden gedenft mit dem Erze; 315 

Lieber ja wollt’ ich dad, auch weit zuträglicher war? eg, 

Sterben, denn immerfort fo fhändliche Thaten mit anſchau'n: 

Wie man Fremdlinge Franft und verftößt, und die Mägde des 
Haufes 

Zur unwürdigen Luft hinzieht in den fchönen Gemäcdern! 

Jener ſprach's, doch Alle verftunmmten umher, und ſchwiegen. 320 

Endlich begann vor ihnen Damaſtors Sohn Agelaos: 

Trauteſte, daß nun feiner fo billigen Worten entgegen 

Zu feindfeliger Rede mit Ungeftüm fich ereifre; 

Auch nicht kränkt den Fremdling hinfort, noch einen der andern 

Dienenden rings im Palafte des göttergleihen Odyſſeus. 325 

Doch dem Telemachos möcht? ich ein Wort und der Mutter ver: 

| | trauen, 

Freundlihes Sinns, wenn fo euch beiden ed wäre gefällig. 

Als noch euch von Hoffnung das Herz im Bufen erfüllt war, 

Das ın fein Haus heimfehre der weisheitsvole Odyſſeus; 

Da war's nicht zu verargen, wenn man, fein harrend, fie auf: 
hielt, 330 

In dem Palaft die Freier; denn vortheilhafter doch wär’ es, 

Wenn heimkehrt' Odyſſeus, und wiederfam’ in die Wohnung. 
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Doch nun feh’n wir ja klar, daß niemals jener zurückkehrt. 
Huf denn, gehe zur Mutter, und heiße fie, neben ihr firend, 
MWählenden Mann, wer edler erfchien, und Mehreresdarbot: 335. 
Daß du felber vergnügt dein vaterlich Erbe genießeft, 
Effend und trinfend allhier, da ded Anderen Haus fie ver: 
waltet, 

Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen; 

Nein bei Zeug, Agelaos, und allen Leiden des Vaters, 


Der von Sthafa fern wo hinſchwand, oder umherirrt! 340 
Nicht verzögr? ich der Mutter die Wahl; felbft heiß’ ich viel: 
mehr fie 


Wählen den Mann, den fie will, janoch reichliche Gaben gewähr’ ich. 
Aber ich ſcheue, mit Zwang fie hinweg aus dem Haufe zu treiben 
Durch ein gewaltfames Wort. Kein Gott vollende doch foldhes! 
Jener ſprach's; und den Freiern erregete Pallas Athene 345 
Unzähmbares Gelächter, und rüdte hinweg die Befinnung. 
Und fchon lachten fie alle, verzerrt ihr grinfendes Antlitz. 
Blutbefudeltes Fletfh nun aßen fie; aber die Augen 
Waren mit Thränen erfüllt, und das Herz umfchwebete Jammer. 
Sept vor ihnen begann Theoklymenos, göttlicher Bildung: 350 
Ach was trifft euch für Leid, Unglüdliche? Dunkel in Nacht ja 
Eind euch Haupt und Antlip gehüllt, und unten die Glieder! 
Wehklag' hat fih empört, naß find von der Thraͤne die Wangen! 
Blut auch fprengte die Wand’, und jegliche fhöne Vertiefung! 
Vol ift ſchwebender Schatten die Flur, und voll auch der Vor: 
hof, 355 
Die zum Erebo3 eilen in Finfterniß! Aber die Sonn’ ift 
Ausgelöfht am Himmel, und rings herrfcht graßliches Dunkel 
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Jener ſprach's; doch Alle mit herzliher Lache vernahmen's. 
Aber Eurymachos fpradh, des Polybos Sohn, zur Berfammlung : 
Unklug ſchwatzt da der Fremdling, der jüngft von ferne daher 
fam! 360 
Auf, ihr Fünglinge, ſchnell aus dem Saale hinaus ihn geleitet, 
Daß erzum Markt hingehe; denn hier duͤnkt Alles wie Nacht ihm! 
Ihm antwortete drauf Theoklymenos, göttliher Bildung: 
Keineswegs verlang’ ich, Eurymachos, deine Geleiter;; 
Denn wohl find noch Augen und Ohren mir, beid’ auch die 
Füße, 365 
Auch mein guter Verftand ift gar fich felber nicht ungleich. 
Hiermit geh’ ich hinaus: denn ich feh’ ein böfes Geſchick euch 
Annah’n, das wohl feinem Entflieh’n gönnt, oder Errettung, 
Euch, ihr Freier im Saale des göttergleichen Odyſſeus, 
Wo ihr die Männer verhöhnt, muthwillige Thatenverübend. 370 
Diefes gefagt, enteilt’ er den Shönbewohnten Gemächern, 
Und kam hin zu Peiräog, der gern und freundlich ihn aufnahm. 
Aber die Freier gefamt, in das Antlig fchauend einander, 
Höhnten Telemachos aus, um feine Saft’ ihn verlachend. 
Alſo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 375 
Keiner, Telemachos, je hat fchlechtere Gäfte geherbergt, 
Als du felbit! Welch einen verhungerten Bettler da haft du, 
Der nah Speif’ und Weine nur giert, doch weder der Arbeit 
Kundig ift, noch der Kraft, nein fchlehtweg Laſt des Gefildes! 
Aber der Andere dort erhub fih wahrzufagen! 3830 
Auf, wenn mir du gehorchft, was weit zuträglicher wäre: 
Laß und die Saft’ einwerfen in's vielgeruderte Meerfchiff, 
Und an die Sifeler fenden, wo gut wohl einer bezahlt wird. 
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Alſo fprachen die Freier; doch Er nicht achtete folches. 
Schweigend wandte’ er zum Vater den Blick; und harrte be: 
ftändig, 385 
Wann er die Händ' an die Freier, die ſchamlos Troßenden, legte. 
Jetzo dem Saal entgegen auf fhöngebildetem Seffel | 
Saß Ikarios Tochter, die finnige Penelopeia, 
Jegliches Wort der Männer umher im Saale vernehmen. 
Frühmahl feierten jene nun zwar in lautem Gelächter, 390 
Wohlgemuth und behaglich, Dieweil fehr viel fie geopfert. 
Aber ein Spätmahl ward unlieblicher fchwerlich gefeiert, 
‚als wie bald die Göttin eg dort und der tapfere Streiter 
Genen bot, die zuvor unwuͤrdige Thaten verübert. 


— ————— — 
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Inhalt. Penelopeia veranftaltet dere entfcheidenden Bogenkampf. 
Empfindung der treuen Hirten, Telemachos fiellt die Kampfeifen, und 
wird, den Bogen zu fpannen, vom Bater gehindert. Die Freier verfuchen 
nach einander. Ahnung des DOpferprofeten. Der Bogen wird erweicht, Dönf: 
feud entdedt fich draußen dem Sauhirten und Rinderhirten, und beißt die 
Thüren verfchließen. Die Freier verfchichen den Bogenfampf. Odyſſeus bitter 
um den Bogen, und die Freier laffen ed endlich gefchehen, Er fpannt und 
trifft durch die Eiſen. 


Jetzo gab in die Seele die Herrfcherin Pallas Athene 
Shr des Ikarios Tochter, der finnigen Penelopeia, 
Vorzulegen den Freiern Geſchoß und grauliches Eifen, 
Dort in Ddyffeus Saale, zum Kampf und Beginne des Mordes. 
Eilend ftieg fie hinan die erhabenen Stufen der Wohnung, 5 
Rahm in die ründliche Hand den fchöngebogenen Schlüffel, 
Zierlich aus Erz gebildet, mit elfenbeinenem Griffe; 
Eilete dann zu der Kammer hinab, famt dienenden Weibern , 
Hinterwarts, wo verwahrt manch Kleinod ruhte des Königs, 
Erz und Goldes genug, und fehöngefchmiedetes Eifen. 10 
Dort war auch verwahret das fehnellende Horn, und der Köcher, 
Bol der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgefchoffe: 
Was ihm begegnend gefchenft in der Stadt Lakedämon ein 
Saftfreund, 
Ifitos, Eurytos Sohn, Unfterblichen felber vergleichbar. 
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Beid' in Meffene vordem begegneten jen’ einander, 15 

Dort in Orſilochos Haufe, des Feurigen. Siehe, Ddyffeus 

Kam zu betreiben die Schuld, die vom ſämmtlichen Volk ihm 

gebührte, 

Weil meſſeniſche Männer aus Ithaka Schafe geraubet, 

Und in den Schiffen entführt, drei Hunderte, ſamt den Hirten. 

Darum kam ein Geſandter den weiten Weg nun Odyſſeus, 20 

Jüngling annoch, vom Vater geſandt, und den anderen Obern: 

Aber Ifitos kam, die verlorenen Roſſe ſich forſchend, 

Zwölf noch ſäugende Stuten, mit laſtbaren Füllen der Mäuler: 

Welche darauf ihm felber beſchleunigten Tod und Verhängniß; 

Als zu dem Sohne des Zeus er gelangete, jenem beherzten 25 

Wundermann Herakles, dem Kundigen großer Thaten, 

Welcher den Saft aufnahm und erfchlugin der eigenen Wohnung: 

Grauſamer! michts galt jenem der Götter Gericht, noch der 
Gaſttiſch, 

Den er ihm vorgeſetzt; nein gleichwohl würgt' er ihn ſelber; 

Aber die malmenden Roſſe behielt er ſelbſt in der Wohnung. 30 

Die auskundigend traf er Odyſſeus dort; und er ſchenkt' ihm 

Seinen Bogen, den einſt der gewaltige Eurytos führte, 

Und, da er flarb, dem Sohn im erhabenen Haufe zurüdließ. 

Aber Odyſſeus fchenfte fein Schwert und die mächtige Kanze _ 

Ihm zum Beginn gaftfreier Vertraulichkeit; doch an dem Saft: 
tifh 35 

Sahen fie nie einander, zuvor fanf unter Herakled 

Ifitos, Eurytos Sohn, Unſterblichen felber vergleichbar, 

- Der ihm den Bogen gefhenft. Nie trug ihn der edle Odyſſeus, 

Wann er zum Streit auszog in dunfelen Schiffen des Meeres; 
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Sondetn dort zum Gedächtniß dem unvergeßlichen Gaftfreund AO 
Ließ er ihn ruh'n im Palaſt; doch trug er ihn ftets in der 
| Heimat. 

ALS fie nunmehr die Kammer erreicht, die Edle der Weiber, 
Und die eichene Schwelle hinanftieg, welche der Meifter j 
Einft wohl fehnigte mit Kunft, und ordnete ſcharf nach der Richie 

| ſchnur, 

Drauf die Pfoſten erhob, und einſchloß glanzende Flügel; 45 

Köste fie ab den Riemen fogleich vom Ringe der Pforte, 

Stedte den Schlüffel hinein, und fchob wegdrängend die Niegel, 

Mit vorfhauendem Blick: da erfrachten fie, laut wie ein 
Pflugftier 

Brüllt in blumiger Au, fo Frachten die glänzenden Flügel, 

Aufgedrangt vondem Schlüffel, und breiteten fich auseinander. 50 

Jetzo ftieg fie zur Höhe der Bühn’ auf, wo ihr dieeKaften 

Standen; ed lagen darin wohlduftende Kleider verwahret. 

Dort empor fich ftredend, enthob fie vom Nagel den Bogen, 

Samt dem Behälter zugleich, der ihn umhüllere glanzreich. 

Nieder faß fie anjekt, und ihn auf die Kniee fich legend, 55 

Meinete fie lautauf, und entzog den Bogen des Königs. 

Als fie nunmehr fich gefättigt des voll ausweinenden Grames, 

Bing fie hinweg in den Saal zu den übermüthigen Freiern, 

Haltend zugleich in der Hand das fchnellende Horn, und den 
Köcher, 

Boll der Pfeil’; er enthielt viel bittere Todesgefchoffe. 60 

Folgende Maͤgd' auch trugen den Nüftforb, welcher des Eifens 

Biel einfchloß und ded Erzes, die Kampfgerathe des Königs. 

Als fie nunmehr die Freier erreicht, die Edle der Weiber, 
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) 
Stand fie dort an der Pfofte des Ihöngewölbeten Saales, 
Hingefenft vor die Wangen des Haupts hellſchimmernde 
Schleier; 65 

Und an den Seiten ihr ſtand in Sittſamkeit eine der Jungfrau'n. 
Jene begann zu den Freiern ſofort, und redete alſo: 

Hoͤrt mich muthige Freier, die ihr in unſere Wohnung 
Euch zu Eſſen und Trinken hereindrängt immer beharrlich, 
Meil der Gemahl fo lang’ entfernt iſt; und die fogar nichts 70 
Anderes ihr dem Beginnen nur vorzuwenden vermöget, 
Als daß mich zu erwerben ihr winfcht, heimführend als Gattin! 
Auf, ihr Freier, wohlan; es erfcheint euch jeßo ein Wettkampf! 
Denn hier feß? ich das große Geſchoß des erhab’nen Ddyffeus. 
Wer am leichteften nun anfpannt in den Händen den Bügel, 75 
Und durch die Aext' hinfchnellt, durch alle zwölf nach einander; 
Solhem werd’ ich folgen, getrennt aus diefem Palafte 
Meines Jugendgemahls, dem Prangenden, reih an Befißung, 
Deffen mein Herz wohl fünftig, im Traume fogar, fich erinnert! 

Jene fprach’3, und befahl dem trefflihen Hirten Eumaͤos, 80 
Borzulegen den Freiern Gefhoß und grauliches Eifen. | 
MWeinend empfing Eumäos, und legt?’ ed dar; ihm entgegen 
Meint’ auch der Rinderhirt, da des Königed Bogen er anfah. 
Aber Antinoog fehalt, und rief mit erhobener Stimme: 

Alberne Landbewohner, dem Täglichen nur nachfinnend, 85 
Unglüdfelige, ſprecht, Ms vergießt ihr Thranen, und reget 

e* das Herz im Bufen noch heftiger, welcher ja fo fhon 
ummer li umhuͤllto en lieben Gemahl fie ver: 
| loren ? 

Sixt denn ruhig am Schmauf? euch fättigend, oder hinaus auch 
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2 
Geht vor der Thüre zu weinen, und laßt den Bogen ung 


Freiern, 90 
Daß wir den Kampf anheben, den furchtbaren! denn ich ver— 
muth' es 


Gar nicht leicht, ihn zu ſpannen, den fhöngeglätteten Bogen. 

Iſt doch ein folher Mann nicht hier in der ganzen Verfammlung, 

Als wie Odyſſeus war! Ich felbft noch hab’ ihn gefehen; 

Und ich entfinne mich wohl; ein ftammelnder Knabe noch war 
ich. 95 

Sener ſprach's; doch das Herz im Inneren dachte fich felber 

Schon die Senne gefpannt, und den Pfeil durch die Eiſen 
geſchnellet. 
Siehe, des Pfeiles zuerſt war ihm zu koſten beſchieden, 
Aus des Odyſſeus Hand, des Untadligen, den er entehret, 
Sitzend dort im Palaft, und gereizt auch alle Genoffen. 100 
Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärke: 

Götter, fürwahr des Verftandes beraubte mich Zeus Kronion! 
Meine Mutter verheißt nunmehr, wie gut fie auch denfet, 
Ginem Anderen folgend hinwegzugeh’n aus der Wohnung, 

Und ich lache dazu, und freue mich thürichtes Herzens. 105 

Aber, o Freier wohlan! es erfcheint euch jeßo ein Wettfampf, 

Um ſolch Weib, wie Feines annoch im achaiifchen Land? ift, 

Nicht in der heiligen Pylos, in Argos, gder Mykene, 

Noch in Ithaka ſelbſt, noch dort in der dunkelen Veſte. . 

Doch ihr felbft ja wißt ed; w ich loben die Mutter? 1 

Aber wohlan, nicht länger 9 euch, oder . 

Jenes Geſchoß zu fpannen noch Zögerung, daß wir einmal a ) 
Pe Fa ich felbft wohl möchte des Bogens Kraft verfuchen. 
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Denn wofern ich gefpannt, und den Pfeil durch die Eifen 


gefchnellet; 
Nicht mir Traurenden würde das Haus fie verlafen, die 
Mutter, 115 


Einem Anderen folgend, da Sch ein Verlaffener bliebe, 
Tüchtig fchon zu befteh’n die edelen Kampfe des Vaters, 
Sprach's, und warf von den Schultern den purpurfchimmern: 

den Mantel 

Grad’ auffahrend, und warf das fchneidende Schwert von der 
Schulter, 

Erft num ſtellt' er die Aext' einher, auffurchend das Eftrih 120 

Allen in Einem Zug’, und ordnete fcharf nach der Richtſchnur; 

Rings dann ftampft’ er die Erd’, und Staunen ergriff, die es 

| anfah’n, 

Wie fo genau er ftellte, da nie er zuvor es geſchauet. 

Jetzo trat er zur Schwel’, und verfuchte die Kraft des Bogens. 

Dreimal erfchüttert’ er jenen, und ftrengt’ aufziehend Gewalt 
an; 125 

Dreimal verfagt’ ihm die Kraft; doch eiferig hofft’ er im Geifte 

Schon die Senne gefpannt, und den Pfeil durch die Eifen 
gefchneller. 

Und nun hätt’ er gefpannt, da mit Kraft er das viertemal anzog; 

Aber Ddyffeus winkt’, und hielt den firebenden Füngling. 


Jetzo begann vor ihnen Telemachos heilige Stärfe: 130 
P Götter, fürwahr, wohl bleib’ ich ein Zag' auf immer und 
MWeichling; 


Oder zu jung noch bin ich, und nicht den Händen vertrauend,  - 


co 


Abzuwehren den Mann, wer etiva zuerft fich ereifert! 
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Aber wohlan, ihr Andern, die mir an Kraft ihr vorangeht, 
Jetzo den Bogenverfucht ; und laßt uns enden den Wettkampf! 135 
Alfo fprach er, und ftellt’ aus der Hand zur Erde den Bogen, 
Angelehnt an die ftarfen und fchöngebildeten Flügel; 
Ihm dann lehnt' erden hurtigen Pfeil an die zierlihe Krümmung ; 
Kam und feßt? auf den Seffel fich hin, von welchem er aufftand. 
Aber Eupeithes Sohn Antinoos fprach zur Verfammlung: 140 
Rechtshin nun in der Ordnung erhebt euch, alle Genoſſen, 
Dort von dem End' anfangend, woher umgehet der Weinſchenk. 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede. 
Siehe, zuerſt erhub ſich der Oenopide Leiodes, 
Der, ihr Opferprofet, am ſtattlichen Kruge beſtändig 145 
Saß im Winkel zuletzt, der Einzige, welchem der Unfug 
Widerlich war, und verhaßt die ſämmtliche Rotte der Freier. 
Diefer zuerft nahm Bogen und’hurtigen Pfeil von der Erde, 
Trat alsdann zu der Schwell’ und verfuchte die Kraft des 


Bogens, 
Doch er fpannete nicht; ihm erſchlafften die Hand’ in dem Auf: 
ziehn, 150 


Weichlich und arbeitlos; under ſprach zu der FreierBerfammlung : 
Trautefte, nein Ich fpanne den nicht; nur ein Anderer 

nehm? ihn, 

Dielen ja raubt der Bogen allbier, und den edelften Männern , 

Seel’ und Odem hinweg; denn weit zuträglicher ift es, 

Sterben vielmehr, als lebend den Zweck verfehlen, um N) 
wir, 155 

Harrend von Tage zu Tag’, in diefem Palaft ung verfammeln. 

Gero hofft wohl Mancherim Geift, und wünfcht fich mit Sehnfucht 
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Penelopeia zum Weib’, Ddyffens edle Gemahlin. 
Aber fobald den Bogen er wohl geprüft und betrachtet; 
Traun ein? andere. dann der prangenden Töchter Achaia’d 160 
Suche mit Brautgefchenfen der Werbende; diefe Dagegen 
Wahr ihn, welcher zumeift darbringt, und vom Schidfal er: 
feh’n ward, 

Alfo redete jener, und ftellt? auf die Erde den Bogen, 
Angelehnt an die ftarfen und fchöngebildeten Flügel; 
Ihm dann lehnt? er den hurtigen Pfeil an die zierlihe Krüm- 


mung, 165 
Kam und ſetzt' auf den Seflel fih hin, von weldem er auf: 
ftand. 


Aber Antinoos fhalt, und rief mit erhobener Stimme: 

Welch ein Wort, Leiodes, ift dir aus den Lippen entflohen? 
Furchtbar traun und entfeßlih! Mit innigem Aerger ver: 

nehm’ ich’ö! 

Was? der Bogen allhier, der raubt den edelften Männern 170 
Seel’ und Ddem hinweg „ weib du nicht taugft, ihn zu fpannen? 
Dich nun freilich gebar wicht. fo,die treffliche Mutter, 
Daß du ein Held mit Bogen und hurtigen Pfeilen erfhieneft! 
Doch find wohl, ihn zu fpannen, noch andere muthige Freier! 

Sener ſprach's, und gebot dem Ziegenhirten Melantheus: 175 
Auf nun, zünd' und Feuer in dieſem Gemach, o Melantheug; 
Stelle davor den Seffel und breit? ung drüber ein Schafvließ ; 
Her dann bringe des Fettes gewaltige Scheib’ aus der Kammer: 
Daß wir Fünglinge wohl mit Wärm’ und Salb’ ihn erweichen, 
Dann den Bogen verfuchen, und fchnell vollenden den Wett: 
—* kampf. 180 
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Jener ſprach's; da entflammte Melanthiod mächtiges Feuer, 
Stellte davor den Seffel und breitete drüber ein Schafvließ, 
Her dann bracht? er des Fetted gewaltige Scheib’ aus der 

Kammer. 
Hiermit warmeten jen’ und verfuchten ihn. Uber fie fonnten 
Nicht aufzieh’n; denn um Vieles ermangelten fie des Ver: 
mögensg, 185 
Nur noch Antinoos faumt’, und Eurpmachos, göttlicher Bildung, 
Fürften der Freier fie beid’, an Tapferkeit Alle befiegend. ° 

Jetzt aus der Wohnung gingen hinaus mit einander gemeinfam 
Beide, der Ninderhirt und der männerbeherrfchende Saubhirt. 
Ihnen folgt’ aus dem Saale der göttergleiche Odyſſeus. 190 
Als fie nunmehr aus der Pforte gelangeten , und aus dem Vorhof, 
Nedete jener fie an, und ſprach die freundlichen Worte: 

Hört, ich möcht’ euch was fagen, du Rinderhirt und du Saubhirt. 
Dder verichweig’ich das Wort? Mich treibtzu reden das Herz an. 
Wie wär't Ihr dem Odyſſeus Vertheidiger, Fam’ aus der 

Fremd’ er 195 
Hieher plöplich zurüd, und brächt' ihn der Himmlifchen einer? 
MWürdet ihr wohl die Freier vertheidigen, oder Odyſſeus? 
Redet frei, wie euch felber das Herz und die Seele gebietet. 

Ihm antwortete drauf der Oberhirte der Rinder: 

Mater Zeus, o wenn du gewähreteft diefed Verlangen, 200 

Daß heimkehrte der Held, und ihn ein Unfterblicher führte! 

Traun du fählt, was auch meine Gewalt und die Hände ver: 
möchten! 

Eben fo fleht' Eumäos zu allen unfterblichen Göttern, 

Daß in jein Haus heimkehrte der weisheitsvolle Odyſſeus. 
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Als num beider Gefinnung er ganz durchſchaut nach der Wahr: 
heit, 205 
Wiederum im Wechfelgefpräch antwortet’ er alfo: 
tun hier bin ich felber daheim; nach unendlicher Trübfal 
Kam ich im zwanzigften Fahre zurüd in der Väter Gefilde, 
Und ich erfenne, wie fehr euch beiden erfehnt ich gefommen, 
Euch des Gefindes allein! denn der Anderen höret? ich Nie: 
mand 210 
Wuͤnſchen mitFleh’n, daß Ich Heimkehrender Fäm in dieWohnung. 
Euch denn will ich genau anfündigen, wie es geicheh’n foll. 
Wenn ein Gott mir etiva bezwingt die troßigen Freier, 
Werd’ ich Jedem vermählen ein Weib, und Befigungen geben, 
Und euch Häufer erbau’n, ganz nahe mir; auch in der Zukunft 215 
Sollt ihr Telemachos Freunde mir ſeyn und leiblihe Brüder. 
Sego wohlan, noch will ich ein deutliches Zeichen entdeden, 
Daß ihr wohl mich erkennt, und Vertrau’n in der Seele ge: 
winnet; 
Hier die Narbe, die einft mir ein Eber gehau’n mit dem Zahne, 
Als zum Parnafos ich Fam mit Autolyfos muthigen Söhnen. 220 
Dieſes gefagt, entblößt’ er die große Narb’ aus den Lumpen. 
Jene, fobald fie gefeh’n, und wohl nun Alles bemerket, 
Weineten beid’, umarmend den waltenden Herrfcher Odyſſeus, 
Hießen ihn froh willfommen, und Füßten ihm Antlig und Schul: 


tern. 
So kuͤßt' ihnen das Haupt und die Haͤnd' auch der edle Ddyf: 
ſeus. 225 


Ja den Klagenden wäre das Licht der Sonne geſunken, 
Wenn nicht Odyſſeus felber gehemmt, und alfo geredet: 
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Ruhet jetzt vom Weinen und Gram; daß keiner es ſehe, 
Aus dem Palaſt vorgehend, und dann es verkündige drinnen. 
Einzeln geht nach einander hinein, nicht alle mit Einmal: 230 
Erſt ich ſelbſt, dann ihr. Doc) dies werd’ unfre Bezeichnung: 

. Siehe die Anderen alle, fo viel find muthige Freier, 
Dulden ed nie, daß mir auch gereicht fen Bogen und Köcher. 
Doc du, edler Eumäog, getroft mit dem Bogen den Saal durch 
Geh, undreich’ ihn mirin die Hand. Auch fage den Weibern, 235 
Keft dem Gemach zu verfchließen die wohl einfugenden Flügel; 
Und fo man etwa der Männer Geächz hier oder Gepolter 
Hört in unferem Saal, daß Feine hervor aus der Thüre 
Wandere, fondern dafelbft in Ruhe beharr’ an der Arbeit. 
Edler Fildtios, Dir fey des Hofthord Sorge vertrauet; 240 
Schleuß mit dem Riegel es feſt, und fchürg’ ihm behende den 
Kuoten. 

Alfo fprach er, und ging in die fhöngebäuete Wohnung, 
Kam und fegt? auf den Seffel fih hin, von welchem er aufftand. 
Drauf auch gingen die Knechte hinein des edlen Ddyffeus. 

Aber Eurymachos wandte nunmehr in den Händen den Bo: 

gen, 245 

Hin ihn waͤrmend und her in der Glut Anftralung, und doch nicht 

Konnt? erdie Senn’ aufzieh’n; ererfeufzt?’ ehrfüchtiges Herzens. 
Unmuthsvoll nun ſprach er, und rief mit erhobener Stimme: 

Goͤtter, wie thut mir es weh, um mich felbft und alle die An— 


dern! 
Nicht fo fehr die Wermählung bejammer’ ich, herzlich betrübt 
zwar; 250 


Sind doch andere viel ber Achaierinnen, fowohl hier 
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Selbft in Ithaka's Neid, ald auch in anderen Städten: 

Nein wenn num fo gänzlich der edelen Kraft wir ermangeln 

Gegen Ddyffeus den Held, daß nicht wir taugen zu fpannen 

Sein Gefhoß! Hohnlachend vernimmt's auch fpätes Geſchlecht 
noch! 255 

Aber Eupeithes Sohn Antinoos rief ihm die Antwort: 

Nein, Eurymachos, nicht alfo! auch weißt du es felber. 

Heute begeht ja dad Volt ein Feſt des erhabenen Gottes 

Feierlich. Wer doch ſpannt ein Geſchoß dann? Lieber geruhig 

Legt eshin: doch die Aexte, michdäucht, die laſſen wir immer 260 

Alſo ſteh'n; denn ſchwerlich ja wird ſie einer entwenden, 

Hier eingehend zum Saal des Laertiaden Odyſſeus. 

Auf, nun wende der Schenk von Neuem ſich rechts mit den Be— 


chern, 
Daß wir nach heiliger Sprenge das krumme Geſchoß hinlegen. 
Aber morgen befehlt dem Ziegenhirten Melantheus, 265 


Ziegen daherzufuͤhren, die trefflichſten rings aus den Heerden: 
Daß die Schenkel wir weih'n dem bogenberühmten Apollon, 
Dann den Bogen verſuchen, und ſchnell vollenden den Wettkampf. 
Jener ſprach's; und Allen gefiel des Antinoos Rede. 
Eilend ſprengten mit Waſſer die Herold' ihnen die Hände; 270 
Jünglinge füllten ſodann die Krüge zum Rand mit Getränke, 
Wandten von Neuem ſich rechts, und vertheileten Allen die 
Becher. 
Als nun Alle geſprengt, und nach Herzenswunſche getrunken; 
Trugvoll jetzo begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Hoͤrt mein Wort, ihr Freier der weitgeprieſenen Fürſtin, 275 
Daß ich rede, wie mir das Herz im Buſen gebietet. 
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Do Eurymachos dort und Antinoos, göttlicher Bildung, 
Fleh' ich zumeift, da folhes geziemende Wort er geredet; 
Heute zu ruh’n vom Gefchoß, und ed anzuvertranen den Göttern, 
Morgen ja wird der Gott, wem er will, darreichen die Siegs— 


kraft. 230 
Gebt denn mir das Gefchoß, das geglättete, daß ich vor euch 
hier 


Meiner Hände Gewalt auch anftreng’, ob mir annoch fey 
Kraft, wie vordem fie geftrebt in den leichtgebogenen Gliedern, 
Ob fie bereits hinſchwand durch Irr' und mangelnde Pflegung. 
Jener ſprach's; da entbrannten in heftigem3orne die Freier 235 
Sorgend, er möcht? ihn fpannen, den fchöngeglätteten Bogen. 
Aber Antinoos fchalt, und rief mit erhobener Stimme: 
Ha, elendefter Fremdling, Verftand auch im mindeften fehlt 
dir! 

Bift du nicht froh, daß duruhig in unferer ftolzen Verfammlung 

Schmaufeft, und nichts von dem Mahle dir abgeht? daß du auch 


anhörft 290 
Jedes Wort und Gefpräch der Berfammelten; während ja nie: 
mals 


Sonft hier unfre Geſpraͤch' ein Fremdling und Betteler anhört? 
Wahrlich der Wein bethört dich, der liebliche, welder auch An: 
i dern 
Schadet, fo Einer ihn gierig verfchludt, nicht mäßig genießet. 
Selbſt der berühmte Kentaur Eurytion tobte vor Unfinn, 295 
ALS der Wein ihn beraufcht in des edeln Peirithoos Wohnung: 
Denn er kam den Lapithen ein Saft; doch im Raufche des Weines 
Raste fein Herz, daß er Gräuel verübt’ in Peirithoos Saale; 
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Zornvoll fprangen die Helden empor, und Über den Vorſaal 
Schleppten fie jenen hinaus, und mähten mit graufamem 
Erze 300 
Naſ' ihm und Ohren hinweg; und er in bumpfer Betäubung 
Wandelte fort, mitnehmend die Straf’ unfinniges Geiftes. 
Hieraus folgte der Streit dem Kentaurengefchleht und den 
Männern; 
Aber fich felber zuerft fand trunfenes Muths er das Unheil. 
Alfo auch dir verkünd’ ih ein Schredliches, wenn du den Bo- 
gen 305 
Etwa ſpannſt! Nicht wirft du hinfort nrildredende Gönner 
Finden in unferem Volk; nein ſtracks im Schiffe zum König 
Echetos hin, dem Schreden der fterblihen Erdebewohner, 
Senden wir dich, wo du fehwerlich gefund weggeheft! Wohlan 
denn, 
Trink in Ruh’, und nicht wetteifre mit jüngeren Männern! 310 
Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia: 
DenP, Antinoog, doch, wie unanftändig und unrecht, 
Fremde vorbeigugeh’n , die Telemahos Wohnung befuchen! 
Meineft du, wenn auch der Fremde den mächtigen Bogen Ddyi: 
feus 
Etwa fpannt, den Händen und eigener Stärke vertrauend, 315 
Daß er mich dann heimführ’ als feine vermählete Gattin ? 
Schwerlich er felbft wohl heget im Inneren folherlei Hoffnung! 
Auch ſey Feiner von euch deshalb in der Seele befümmert 
Hier am feftlihen Mahl! Unmöglich ja war’ es, unmöglich! 
Aber Eurymachos ſprach, des Polybos Sohn, ihr erwi: 
dernd; 320 
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O Ikarios Tochter, du ſinnige Penelopeia, 

Nicht daß jener dich führe, vermuthen wir; o wie unmöglich! 

Nein wir denken mit Scham der Männer Bered’ und der Weiber, 

Daß nicht fage dereinft ein Niedriger wo der Achaier: 

Wie weit fehlechtere Männer dem herrlihen Mann um die 

| Gattin 335 

Werben; da Feiner vermag den geglätteten Bogen zu fpannen! 

Aber ein Anderer Fam, ein bettelnder Mann aus der Fremde, 

Diefer fpannete leicht das Geſchoß, und traf durd die Eifen! 

Alfo fprachen fie dannz und Vorwurf war’ es ung ewig! 

Ihm antwortete dranf die finnige Penelopein; 330 

Nie, Eurymachos, können ja wohlgepriefen im Wolfe 

Männer ſeyn, die alfo das Haus durch Schwelgen entehren, 

Jenes erhabenen Manns! Doch warum dünkt dieſes euch Vor: 
wurf? 

Schauet dort den Fremdling, wie groß und gedrungenes Wuch- 
ſes; 

Auch ein edeler Mann, ſo rühmet er, war ſein Erzeuger 335 

Gebt denn Ihm das Geſchoß, das geglättete; daß wir einmal 
ſeh'n! 

Denn ich verfündige jetzt, und das wird wahrlich vollendet. 

Wenn er den Bogen gefpannt, und Ruhm ihmgewähret Apollon, 

Werd’ ich wohl ihn umhüllen mit ftattlihem Mantel und Leib: 


tod, 
Nüften mit fharfem Speer, dem Schreden der Hund’ und der 
Manner, 340 


Und zweifchneidigem Schwert, auch Schuh? an die Füßeverleihen, 
Und ihn jenden, wohin fein Herz und Wille gebietet. 
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Und der verftändige Züngling Telemachos fagte dagegen: 
Mutter , des Bogens hat Fein einziger aller Achaier 
Macht, denn Ich, ihn zu geben nah Willführ, oder zu wei- 

gern; 345 
Weder fo viel um die Felfen von Ithaka walten mit Herrfchaft, 
Noch in den Inſeln umher vor der roffeweidenden Elis: 
Keiner davon foll mich mit Gewalt abhalten, und wollt? ich 
Ihm auch fogleih das Gefhoß auf den Weg mitgeben, dem 
Fremdling! 
Auf, zum Gemach hingehend, beforge du deine Gefchäfte, 350 
Spindel und Webeftuhl, und gebeut den dienenden Weibern, 
Fleißig am Werke zu feyn. Für Gefhoß liegt Männern die 
Sorg’ ob, 
Allen, und mir ja zumeift; denn mein ift die Macht in der Woh- 
nung! 
Staunend darob ging jene zurüd in ihre Gemächer; — 
Denn fie erwog im Geift die verftändige Rede des Sohnes. 355 
Als fie nunmehr den Söller erreicht mit den dienenden Jung: 
frau’n, 

Weinte fie dort um DOdyffeus, den trauten Gemahl, bis in 
Schlummer 

Sanft die Augen ihr fchloß die Herrfcherin Pallas Athene. 

Hinnun trug er das krumme Gefchoß, der trefflihe Sauhirt. 
Aber dieFreier gefamt ſchrien lautes Gefchreiindem Saale. 360 
Alfo begann im Schwarm ein übermüthiger Jüngling: 

Wo nun hin mit dem krummen Gefhoß, ungefegneter Sau: 

hirt? 
Mafender! bald bei den Säuen zerreißen * hurtige Hunde, 

Homers Werke. M. 29 
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gern von Sterblichen, fie, die du anfzogft! wenn und — 
Jetzo Gnade gewährt, und die andern unfterblichen Götter! 365 
Alſo der Schwarm ; da legte der Tragende dort auf der Stell’ 
ihn, 
Bange, dieweil fo viele daherfchrien rings in dem Saale. 
Aber Telemachos rief mit dDrohender Stimme dagegen: 
Vater, da bring das Gefhog! Nicht wohl, wenn du Allen 
gehorcheft! 
Daß ich nicht, ob auch jünger ich fey, zu Felde dich jage, 370 
MWerfend mit Steinen daher; denn an Kraft ein Stärkerer bin 
ich! - 
Wenn fo weit doch vor Allen, wie viel ringsum in der Wohnung 
Freier find, ich an Händen und Kraft ein Stärferer wäre! 
Bald dann wanderte Mancher, von mir gar übel bewirthet, 
Heim aus unferem Haufe, dieweil fie nur Böfes erfinnen! 375 
Jener ſprach's; und fie Ale mit herzlicher Xache vernahmen’s 
Ringsum; und nun ließen vom heftigen Zorne die Freier 
Gegen Telemachos nach. Da trug den Bogen der Sauhirt 
Hin dur den Saal, und reicht’ ihn dem waltenden Helden 
Odyſſeus; 
Rief dann hervor, und ermahnte die Pflegerin Eurykleia: 380 
Höre, Telemachos ſagt dir, verſtändige Eurykleia, 
Feſt dem Gemach zu verſchließen die wohl einfugenden Flügel; 
Und fo man etiva der Männer Geächz hier oder Gepolter 
Hört in unferem Saal, daß feine hervor aus der Thüre 
andere, fondern dafelbft in Ruhe beharr’ an der Arbeit. 385 
Alſo fprah Cumdos, und nicht entflog ihr die Rede; | 
Schnell verſchloß fie Die Pforte der Ichönbewohnten Gemäcer. 
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Heimlich nunmehr auch fprang Filötiod aus dem Palafte, 
Und erwerfchloß die Pforte des wohlumbegeten Vorhofs. 
Dort lagunterder Hall’ ein Seil aus dem Bafte des Byblos, 390 
Vom gleichichwebenden Schiff, hiermit verband er die Flügel, 
Kam und feßt’ auf den Seffel fih hin, von welchem er aufftand, 
Stets auf Ddyffeus den Blick. Er nun bewegte den Bogen, 
Veberall umdrehend, und hier und dort ihn verfuchend, 
Db das Horn audh Würmer zernagt, da der Eigner entfernt 
war, 395 
Alfo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
Traun ein kluger Befchauer, und Eunftdriffreicher, des Bogens! 
Db er vielleicht auch felbit dergleichen im Haufe bewahret, 
Db er ihn nachzubilden fih vornimmt? Wie er ihn umdreht 
Hin und her in den Händen, der landdurchbubende Schlau: 
kopf! 400 
Drauf begann von Neuem ein übermüthiger Jüngling: 
Daß doch eben ſo viel Glückſeligkeit jenem begegne, 
Als ihm jemals dieſes Geſchoß zu ſpannen gelinget! 
Alſo ſprachen die Freier. Allein der kluge Odyſſeus, 
Als er den mächtigen Bogen gehandhabt, rings ihn betrach— 
tend: 405 
So wie ein Mann, wohlkundig des Lautenſpiels und Geſanges, 
Sonder Muͤh' aufſpannet am neuen Wirbel die Saite, 
Fügend an jeglichem Ende den ſchöngeſponnenen Schafdarm: 
Sp nachläßig nun fpannte den mächtigen Bogen Ddyffeus. 
Dann mit der rechten Hand verfucht? er fafend die Senne; 410 
Lieblich erflang ihm die Senn', und hell wie die Stimme der 
Schwalbe, 
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Aber die Freier umher durchdrang Schmerz, aller Geftalt auch 

Wandelte fih. Zeus aber erdonnerte, Zeichen gewährend. 

Freudig vernahm das Wunder der herrliche Dulder Ddyffeug , 

Welches ihm fandte der Sohn des unerforfhlichen Kronos. 415 

Jetzo faßt' er den hurtigen Pfeil, der entblößt auf dem Tifche 

Vor ihm lag; indeg im bergenden Köcher die andern 

Ruheten, die jeßt bald die Achaier ihm follten verſuchen. 

Den auf dem Griff nun faßt' er, und 308 die Senn’ und Die 

Kerbe. 

So wie dort auf dem Seffel er faß, und fchnellte den Pfeil ab 420 

Mit vorfhauendem Blick, und verfehlete Feine der Aexte; 

Ganz vom vorderften Dehr bis hindurch aus dem legten von allen 

Stürmte das ehrne Gefchoß; und drauf zu Telemachos ſprach er: 
Nicht Telemachos, bringt dir Schand’ im Palafte der Fremd— 


= ling, 
Sitzend allhier! Nicht fehlt’ ich das Ziel, und den Bogen zu 
fpannen 425° 


Ward nicht langegeftrebt! Noch dauretdieKraft ungefhwächt mir, 
Nicht alfo, wie die Freier mich ausgehöhnt und entehret! 
Doch Zeit iſt's, den Achaiern das Spatmahl auch zu bereiten, 
Noch bei Tag’; und darauf ift andre Beluftigung übrig, 
Zautenfpiel und Gefang; denn das find Zierden des Mahles! 430 
Sprah’s, und winkte geheim, da warf fein fchneidendes 
Schwert fih 4 
Hurtig Telemahos um, der Sohn des erhab’nen Odyffäns ; 
Dann mit der Hand umfchlang er den Speer, und nahe zu jenem 
Stell’ er fih neben den Thron, mit blinfendem Erze bewapnet. 


—⸗·——— — — — 
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Inhalt. Odyſſeus erfchießt den Antinoos, und entdedt ſich den Freiern. 
Eurymachos bittet um Schonung. Kanıpf. Telemachos bringt Waffen von 
oben, und läßt die Thüre offen. Der Ziegenbirt fchleicdht hinauf, und wird 
von den treuen Hirten gebunden, Athene erfcheint in Mentord Geftaft, dann 
ald Schwalbe. Entfcheidender Sieg. Nur der Saͤnger und Medon werden 
verfchont. Der gerufenen Eurykleia Frohloden gehemmt. Reinigung des 
Saals, und Strafe der Treulofen,. Odyſſeus rÄäuchert dad Haus, und wird von 
den treuen Mägden bewillfommt. 


Jener entblößt? aus den Lumpen fich rafch, der Fluge Odyſſeus, 
Sprang auf die Höhe der Schwel’ und hielt den Bogen und 
Köcher, ’ 
Ganz mit Gefhoffen erfüllt; die gefiederten Pfeile dann goß er 
Dort vor die Füße fih aus, und fprac) zu der Freier Verſamm— 
lung: 
Diefer Wettlampf nun, der furchtbare, wäre vollendet. 5 
Jetzo ein anderes Ziel, das noch fein Schüße getroffen, 
Waͤhl' ichmir, ob ich estreff’, und Ruhm mirgewähret Apollon. 
Sprach's, und Antinoos drauf erzielt’ ermit herbem Gefchoffe. 
Diefer trachtete jeßt dad fchöne Gefäß zu erheben, 
Golden und zweigeöhrt, undfchon in den Händen bewegt’ er’s, 10 
Daß er tränfe des Weins: doch nichts von feiner Ermordung 
Ahnet' er. Wer wohl dacht’ in der fhmaufenden Männer Ver: 
fammlung, 
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Einer allein bei fo Vielen, und ob er der Tapferfte wäre, 
Würd’ ihm bereiten des Todes Gewalt und das ſchwarze Ver: 
hängniß? 
Aber Odyſſeus fchnellte den Pfeilihm grad’ in die Gurgel, 15 
Daß aus dem zarten Genid die eherne Spiße hervordrang. 
Nieder ſank er zur Seit’, und der Hand entftürgte der Becher; 
Schnell dem Erfchoffenen fuhr ein dider Stral aus der Nafe, 
Dunkeles Menfhenbluts, und fhleunig hinweg mif dem Fuße 
Stieß erden Tiſch anfchlagend, und warf zur Erde die Speifen, 20 
Daß fih Brot und Gebratneg befudelten. Wild durch einander 
Lärmten die Freier im Saal, da den fallenden Mann fie gefehen; 
Und fie entiprangen den Thronen, den Saal durchtobend mit 
Aufruhr, j 
Ringsumher anfchauend die fhöngemanerten Wände: 
Doch war nirgend ein Schild, noch mächtiger Speer für den An: 
griff. 25 
Und mit ereiferten Worten bedroheten ſie den Odyſſeus: 
Fremdling, zum Unheil ſchnellſt du Geſchoß auf Männer! Hin— 
fort nie 
Kaͤmpfeſt du andern Kampf! Nun naht dein grauſes Verhaͤngniß! 
Solchen Mann nun eben erſchoſſeſt du, welcher der beſte 
Jüngling in Ithaka war! Drum hier nun freſſen dich Geier! 30 
Sp rief jeder im Schwarm; denn fie wähneten, ohn' es zu 
| wollen, 
Hab’ er getödtet den Mann: doch nicht, o Thörichte, fah’n fie, 
Dap nun über fie AI herdrohe das Ziel des Verderbens. 
Finfter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Ha ihr Hund’, ihr wähntet, ich Fehrete nimmer zur Heimat 35 
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Fern aus der Troer Gebiet: drum zehrtet ihr Schwelger mein 
Gut aus, | 
Und mißbrauchtet zur Luft die dienenden Weiber gewaltfam, 
Ja ihr buhltet fogar um des Lebenden Ehegenoffin : 
Weder die Ewigen fcheuend, die hoch obwalten im Himmel, 
Noch ob unter den Menfchen befhimpft würd’ euer Gedächtniß! 40 
Kun feht über euch AU Herdrohen das Ziel des Verderbeng! 
Alſo ſprach er; und rings dort faßte fie bleiches Entfeßen. 
Seglicher ſchaut' umher, zu entflieh’n dem grauſen Verhängniß, 
Nur Eurymachos noch antwortete, folches erwidernd: 
Wenn du denn jet Odyſſeus der Ithaker heimgefehrt bift; 45 
D dann rügft du mit Fug, was Alles verübt die Achaier! 
Biel im Palafte gefhah Unziemendeg, viel auf dem Land’ auch! 
Aber er liegt ja bereits, der fchuldig war an dem Allen! 
Denn Antinoos dort hat folherlei Thaten geftiftet, 
Nicht nach VBermählung einmal fo fehnfuchtsvoll und begierig, 50 
Sondern ein Anderes denkend, wasnicht ihm vollendet Kronion: 
Daß er in Ithaka's Neiche, dem blühenden, felber ald König 
Herrſcht', und den theueren Sohn dir geheim austilgte durch 
Arglift, 
Doch nun hat er fein Theil ja dahin! Du aber verfchone 
Deines Volks! Wir alle, dich öffentlich wieder verfühnend, 55 
Wollen, fo viel dir im Hauſ' an Trank und Speife verzehrtward, 
Dep zum Erfaß herführen an zwanzig Ninder ein Jeder, 
Auch dir Erz und Gold einhändigen, bis wir dad Herz dir 
Wieder erfreut. Niddt ift ja zuvor unbillig dein Eifer. 
Finfter ſchaut' und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 60 
Nein, Eurymachos, wenn ihr auch ganz darbrachtet das Erbgut, 
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Alles was jetzo ihr habt, und dazu noch Anderes legtet; 

Doch nicht ſollten nunmehr die Hände mir ruh'n von Ermor: 
dung, 

Ehe ganz ihr Freier die Miffethat mir gebüßet! 

Jetzo fteht es vor euch: mit Kraft entweder zu ftreiten, 65 

Oder zu flieh’n, wer etwa dem Tod und den Keren entrinne! 

Doc Fein Einziger, hoff? ich, entflieht demgraufen Verhängniß! 

Jener ſprach's; und allen erzitterten Herz und Kniee. 

Aber Eurymachos rief noch Einmal in der VBerfammlung: 

Trautefte, nimmer ja hemmt der Mann die unnahbaren 

Hände, 70 
Sondern nachdem er gefaßt den geglätteten Bogen und Köder, 
Sendet er feine Gefchoffe daher von der zierlihen Schwelle, 
Dis er uns alle vertilgt! Wohlauf, und gedenfet der Streitluft! 
Hurtig die Schwerter gezudt, und abgewehrt mit den Tifchen 
Sein fehnelltödtend Geſchoß, dann alle zugleich auf ihn ſelber 75 
Eingeftürmt, ob wir etwa von Schwel’ und Pfort’ ihn ver: 
drangen, 
Dann umgeh’n in der Stadt, und fchnell ein Gefchrei ſich er: 
hebe! 
Bald dann hätte der Mann das letztemal Pfeile verſendet! 

Alfo redete jener, und 309 dad gefchliffene Schwert aus, 
Ehern, mitdoppelter Schneid’, und fprang empor zu Odyſſeus, 80 
Mit graunvollem Gefchrei. Doch zugleich der edle Odyſſeus 
Schnellte daher ein Gefhoß, und trafgpm die Bruft an der 

Warze. 
Tief in die Leber ihm bohrte der ftürmende Pfeil; aus der Rechten 
Sanf zur Erde dad Schwert, und übergewälzt mit dem Tifche 
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Taumelt’ erfchwindelnd hinab, und warfzur Erde die Speifen, 85 
Samt dem doppelten Becher ; er ſchlug mitder Stirne das Eftrich, 
Boll der entfeglichen Angft, und den Thron mit zappelnden Füßen 
Ruͤttelt' er weg, und die Augen umzog ihm nachtendes Duntel. 
Aber Amfinomos fprang zu dem hochberuͤhmten Odyſſeus 
Stürmend hinan, und zudte das fehneidende Schwert in der 
Rechten, 90 
Ob er vielleicht ihm wiche vom Eingang. Doch ihn ereilend, 
Rannte Telemachos ſchnell den ehernen Speer in den Rücken, 
Zwiſchen der Schulterbucht, daß vorn aus dem Buſen er vor: 


drang. 

Dumpf hin kracht? er im Fall, und fhlug auf den Boden das 
Antlitz. 

Aber Telemachos floh, und ließ die ragende Lanze 95 


Dort in Amfinomog Leib, denn er fürchtete, daß ein Achaier, 
Henn er die Lanz’ auszöge, die ragende, ihn mit dem Schwerte 
Hergeftürzt entweder durchbohrete, oder zerhaute. 
Eilendes Laufs entfam er zum lieben Vater Odyſſeus; 
Und ihm nahe geftellt, die geflügelten Worte begann er: 100 
Vater, fogleich dir hol’ ich den Schild, zween blinfende Speer’ 
auch 
Samt dem Helme von Erz, der wohl um die Schläfen fich wölbet. 
Selbft dann nehm? ich mir Waffen, und trag’ auch unfrem En: 
maͤos 
Und dem Filötiog zu. Man kämpft doch beſſer in Hüftung. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 105 
Lauf und bring’, indem mir zur Abwehr Pfeile noch da find; 
Daß fie mich nicht abdringen vom Eingang, wenn ich allein bin! 
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Sprach's; und Telemachos drauf gehorchte dem theueren 
Vater, 
Eilt' und ſtieg in's Gemach, wo die prangende Rüſtung ver— 
wahrt lag. 
Dorther nahm er ſich vier der Schild', acht ragende Lanzen, 110 
Und vier eherne Helme, geſchmückt mit wallendem Roßſchweif, 
Trug ſie hinab, und eilte zum lieben Vater Odyſſeus. 
Selber zuerſt nun hüllt' er den Leib in eherne Rüftung; 
Sp auch waffneten fih der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Und fie umftanden den Elugen erfindungsreichen Ddyffeus. 115 
Sener, fo lang ihm Pfeile noch übrig waren zur Abwehr, 
Stredt’ im eigenen Saale, der Zielende, einen der Freier 
Stets mit jeglichem Schuß, und fie taumelten über einander; 
Aber nachdem es an Pfeilen gebrach dem fchnellenden Herricer; 
Jetzo gegen die Pfofte des ftarfgegründeten Saales 120 
Lehnt er den Bogen zu fteh’n, an die fchimmernden Vorder: 
- wände, 
Dann um die Schulter fih warf er den Schild vielfältiger 
Schichtung; 
Auch das gewaltige Haupt mit ſtattlichem Helme bedeckt' er, 
Von Roßhaaren umwallt, und fürchterlich winkte der Helmbuſch; 
Faßte ſodann zwo ſtarke, mit Erz gerüſtete Lanzen. 4125 
Eine Pfofte zur Treppe war fchräg an der zigglichen Mauer; 
Und an der äußerften Schwellesder. ei Wohnung 
Führt’ ein Weg in den Gang, mit wohleinfüugender Thüre. 
Diefen befahl Odyſſeus der Hut des edlen Tumdog, 
Nahe davor zu fteh’n; denn Einen nur faßte die Deffnung. 130 
Jetzo begann Agelaos, und rief in die ganze Verfammlung : 
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Freund’, o könnte man nicht zur Treppenpforte hinaufgeh’n, 
Und es dem Volk anfagen, daß fchnell ein Geſchrei fich erhübe? 
Bald dann hätte der Mann das legte Mal Pfeile verfendet | 

Wigder begann zu jenem Melanthiog, Hüter der Geistrift: 135 
Nimmer geh’ts, Agelaog, du Göttliher! Fürchterlich nahe 

Iſt ja die Pforte des Hofs, und eng die Mündung des Ganges. 
Selbſt ein einzelnerMann, wenn erMuth hat, wehretihn Allen. 
Aber wohlan, ich hol? euch Kriegsgeräth aus dem Söller, 

Daß ihr den Leib euch rüftet! Denn dort, fonft nirgend, ver: 
muth' ich, 140 
Hat Ddyfleus die Waffen verwahrt, mit dem glänzenden Sohne. 

Diefes gefagt, auf ftieg er, der Geistrift Hüter Melantheus, 

Hin zu Odyſſeus Kammern, empor die Stufen des Haufes. 
a ⸗ nahm er fi zwölf der Schild’, und zwölf aud der . 


Ranzen, 
Auch zwölf eherne Helme, geſchmückt mit wallendem Roß— 
fchweif; 145 


Eilte hinab, und brachte fie fhnell, und gab fie den Freiern. 
Aber dem edlen Odyſſeus erzitterten Herz und Kniee, 
Als er umhüllt fie fhaute mit Nüftungen und in den Handen 
Lange Speere bewegend; denn groß erfchien ihm die Arbeit. 
Schnell zu Telemachos num die geflügelten Worte begann er: 150 
Sicher, Telemachos, wohl hat eine der Mäyd’ im Palafte 
Jenen Kampf und erregt, den fchredlichen, oder Melantheus! 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fagte dagegen: 
Vater, das hab’ ich felber verfeh’n, und feiner ift anders 
Schuldig daran; denn der Kammer mit Kunft einfugende 
Pforte 155 
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Ließ ich nur angelehnt; und dep war ein trefflicher Lauſcher. 
Geh’ denn, edler Eumäos, verfchleuß die Pforte der Kammer, 
Und nimm wahr, ob es eine der Mägd’ ift, die das gethan hat, 
Dder Doliod Sohn Melantheud, den ich vermuthe. 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. Ko 

Wieder nun eilt’ in die Kammer der Geistrift Hüter Me: 
lantheus, 

Stattliche Wehr abholend. Ihn merkte der treffliche Sauhirt; 

Schnell begann er darauf zu Odyſſeus, dem er genaht war: 

Edler Laertiad', erfindungsreicher Odyſſeus, 

Dort iſt wieder der Mann, der verderbliche, den wir ver— 
muthet, 165 

um in die Kammer zu geh'n. Wohlan, du ſage mir deutlich: 

Ob ich ſogleich ihn tödte, fofern ih an Macht ihn befieget; 

Ob ich ihn dir herführe, damit er büße die Frevel, 

Welche fo vielfach jener in deinem Haufe verübt hat? 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreihe Odyſſeus: 170 
Ich und Telemachos werden ja fchon die troßigen Freier 
Drinnen im Saal aufhalten, wie wild ihr Haufen auch an- 

ftürmt. 
Doch ihr Anderen dreht ihm Hand’ und Füß auf den Rüden, 
Werft ihn hinein in die Kammer, und hinter euch bindet die 
Pforte; 
Knüpfet drauf an jenem ein ftarfed Seil, und zieht ihn 175 
Hoch an der ragenden Säule hinauf, bie dicht an die Balken, 
Daß er noch lang’ hinlebe von fhredlihen Qualen gepeinigt. 

Jener ſprach's; da hörten fie aufmerkfam und gehorchten. ' 

Beid’ igt eilten zur Kammer, geheim ihn drinnen befchleichend, 
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Er dort fpähte nach Waffen umher im Winkel der Kammer; 180 
Doc fie ftanden erwartend an jeglicher Pfofte des Eingangs. 
Als er die Schwelle betrat, der Geistrift Hüter Melantheug, 
einer Hand den fchönen Helm, in der andern 
altigen Schild, entftellt von Alter und Schimmel, 
tes der Held einft trug als blühender Züngling; 185 
Doc nun lag er bereits mit geborfteten Näthen der Riemen: 
Jetzo zugleich anftürmend erhafchten fie, zogen hinein ihn 
Sugendlih, warfen fodann den Sammernden hin auf das 
Eſtrich, 
Banden ihm Hand’ und Füße vereint in ſchmerzender Feſſel, 
Ganz auf den Rüden gedreht mit Heftigkeit, fo wie befohlen 190 
Er, des Kaerted Sohn, der herrlihe Dulder Odyffeus; 
Knüpften darauf an jenem ein ftarfes Seil und zogen 
Hoc an der ragenden Säul’ihn hinauf, bis dicht an die Balken. 
Ihn nun höhneteft du, und ſprachſt, Sauhüter Eumäos: 
Jetzo wirft du ja wohl die Nacht durchruhen, Melantheug, 195 
Da du imweichen Lager dich ausdehnft, wie dir gebühret. 
Auch wird nicht unbemerkt die goldenthronende Eos 
Dir von Dfeanos Fluten herannah’n; daß du den Freiern 
Ziegen bringft, im Saale den köſtlichen Schmaus zu bereiten. 
Alſo blieb dort jener, geipannt in der folternden Feſſel. 200 
Beid’ in Waffen gehüllt, verfchloffen die fhimmernde Pforte, 
Eileten dann zum Flugen erfindungsreichen DOdyffeus. 
Diefen nunmehr muthathmend umftanden fies dort auf der 
Schwelle 
Bier, und entgegen im Saale fo viel und tapfere Männer. 
Eiche da nahete Zeus blanaugige Tochter Athene, 205 


? 
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Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 
Freudig fchaute die Göttin der Held, und redete alfo: 
Mentor, wehre der Roth, undgedenke des liebenden ge 
Der dir Gutes gethan; auch bift du Genoß mir de 
Alfo ſprach er, Athene die Schaarenzerftreuerinahn 
Aber die Freier umher fchrien lautes Gefchrei in dem 
Heftig droht’ ihr vor Allen Damaftord Sohn Agelagst 
Mentor, werde du nicht durch Odyſſeus Worte verleitet, 
Daß du die Freier befämpfft, und Schuß ihm felber gewähreft. 
Denn fürwahr fo, mein’ich, vollenden wir unferen Rath: 
ſchluß: — 215 
Wann wir dieſe getödtet, den Vater zugleich mit de hn⸗ 
Dann auch dich ſamt ihnen ermorden wir, weil du ein ſolches 
Denkſt im Palaſte zu thun; mit eigenem Haupte bezahlſt du! 
Aber nachdem wir eurer Gewalt mit dem Erz guch entledigt; 
Al dein Gut, das du hajt, im Haufe fowohl, wie draußen, 220 
Unter Ddyifeus Gut vermifchen wir! Weder die Söhne 
Laffen wir leben hinfort in den Wohnungen, weder die Töchter, 
toch ein edeles Weib in der Stadt der Ithaker umgeh’n! 
Jener ſprach's; da entbrannte noch heftiger Pallas Athene, 
Und den Odyſſeus fchalt fiemit eifernden Worten des Zornes: 225 
Nicht mehr daur’t dir, Ddyffeus, der Muth noch Stärfe zur 
Abwehr, 
Als wie um Helena einft, Zeus lilienarmige Tochter, 
Du neun Fahre die Troer befampfeteft immer beharrlich, 
Und viel Manner erfchlugft in fehredenvoller Enticheidung. 
Deinem Rath auch erlag des Priamos thürmende Vefte! 230 
Wie denn nun, da zu deinem Palaſt und Gute du heimkehrſt, 
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Jammerſt du gegen die Freier zu ſteh'n in tapferer Abwehr? 
Aber wohlan, tritt näher, mein Freund, und ſchaue mein 
Thun an: 
Daß du erkennſt, wie dir in feindliher Männer Umgebung 
Mentor, Alkimos Sohn, Wohlthat zu vergelten gewohnt 
fey ! 235 
Sprach's; doch nicht gewährte fie ganz den wankenden Sieg ihm, 
Sondern den Muth annoch und die Tapferkeit prüfte fie ferner, 
Sp des Odyſſeus felbit, wie feines gepriefenen Sohnes. 
Selber nunmehr hoch über des Saals fehwarzrußigem Balken 
Saß fie gehoben im Schwung, und gleich der Schwalbe von 
Anſeh'n. 240 
Doch die Freier ermahnte Damaftord Sohn Agelaog, 
Auch Eurynomos dort, und Amfimedon, Polybos Kraft auch, 
Demoptolemos auch, und Polyktord Erbe Peifandros. 
Denn fie ragten hervor an Tapferkeit unter Den Freiern, 
Allen, fo viel noch lebten, den Kampf um die Seele beſtehend; 245 
Jene vertilgte bereitd das Gefchoß und die häufigen Pfeile. 
Jetzo begann Agelaos, und rief in die ganze Berfammlung: 
Freunde, gewiß bald hemmet der Mann dieunnahbaren Hände! 
Denn fhon ging ihm Mentor hinweg, da er eitel geprahlet ; 
Und fie bleiben allein an der vorderen Pforte des Saaled. 250 
Drum nicht Alle zugleich nun ſchwingt die ragenden ganzen; 
Auf, ihr ſechs da zuerſt entfendet fie, ob euch vielleicht Zeus 
Gebe, daß fharf den Odyſſeus ihr trefft, und gewinnet den 
Siegsruhm. 
Denn mit den Anderen hat's nicht Noth, wenn jener nur 
daliegt! 
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Jener ſprach's; und ſie All' entſendeten, wie er befohlen, 255 

Voller Begier; doch Alles vereitelte Pallas Athene. 

Einer hatte die Pfoſte des wohlgegründeten Saales 

Tief durchbohrt, ein Andrer die feſt einfugende Pforte, 
Einem entfuhr in die Mauer der Eſch' erzlaſtender Stachel. 
Aber nachdem ſie vermieden die Wurfſpieß' Alle der Freier: 260 
Drauf zu ihnen begann der herrliche Dulder Odyſſeus: 

Jetzo wär’ ed an mir, euch Trauteſten auch zu befehlen, 
Daß in der Freier Gewühl ihr hineinfchwingt, welche fogar ung 
Auszutilgen gedenken zu allem vorigen Frevel. 

Jener ſprach's; undfie all’ entfendeten zielend die Lanzen: 265 

Demoptolemos traf der göttergleiche Odyſſeus. 
Dann den Euryades traf Telemachos, aber der Sauhirt 
Elatos, und den Peifandros der Oberhirte der Rinder: 
Dieſe zugleich num Enirfchten den Staub des geräumigen Bodens. 
Aber die Freier entfloh’n inden äußerften Winkel des Saales; 270 
Sie dann fprangen hinzu, undzogen die Speer’ ausden Todten. 

Wieder anjegt die Freier entfendeten fpikige Lanzen, 

Voller Begier; doch viele vereitelte Pallas Athene. 

Einer hatte die Pfofte des wohlgegründeten Saales 

Zief durchbohrt, ein Andrer die feft einfugende Pforte, 275 

Einem entfuhr in die Mauer der Eſch' erzlaftender Stachel. 

Nur Amfimedon traf des Telemachos Hand an dem Knöchel, 

Streifend, die obere Haut war Faum von dem Erze ver: 
wundet. 

Auch Kteſippos traf dem Eumaͤos ritzend die Schulter 

uUeber dem Schild’; hin ftürmte der Speer, und fanf auf die 
Erde. 280 
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Jene daranf um den klugen erfindungsreichen Odyffeng, 
Hin in der Freier Gewühl, entfandten fie fpißige Lanzen. 
Sept den Eurpdamas traf der Städteverwäfter Odyſſeus, 
Dann den Amfimedon traf Telemachos, aber der Sauhirt 
Polybos, und den Ktefippos der Dberhirte der Rinder; 285 
Dem durhbohrt’er die Bruft, und rief frohlodend den Ausruf: 
O Polytherſes Sohn, Spottfühtiger, nimmer hinfort doch 
Rede von Thorheit verführt fo prahlerifh; fondern den Göttern 
Veberlaß Das Gefchäft, denn weit gewaltiger find fie. 
Nimm dieß Ehrengeſchenk für den Kuhfuß, welchen du neulich 290 
Gabſt dem edlen Odyſſeus, da bettelnd im Saal er umherging. 
Alſo ſprach der Hüter des Hornviehs. Aber Odyſſeus 
Sprang auf Damaſtors Sohn, und erſtach mit ragender Lanz' 
ihn. 
Auch Telemachos ſtach dem Leiokritos, Sohn des Euenor, 
Mitten den Speer in den Bauch, und drängete hinten dag Erz 
dur; 295 
Und er entfanf vorwärts, und fchlug auf den Boden das Antlig. 
Ä Jetzo erhub Athenda die menfchenverderbende Aegis, 
| Hoc von der Dede daher; und ihr Herz ward wild vor Ent: 
ſetzen: 
Alle durchzitterten bange den Saal, wie die Heerde der Rinder, 
Welche die heftige Bremſe voll Wuth nachfliegend umher: 
ſcheucht, 300 
Einſt in der Frühlingszeit, wann längere Tage gekommen. 
ene, den Habichten gleich, feharfflanigen, krummes Gebiſſes, 
je, vom Gebirg antommend, auf Fleinere Vögel fich ſchwingen; 
flattern in's Feld angftvoll aus den Wolfen herunter, 
erd Werke, I. 30 
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Doch die verfolgenden Stößer ermorden fie; nirgend ericheint 
auch 305 
Tapferfeit,oder Entitiehn; e8 freu’n lich die Menfchen des Fanges: 
So dort unter die Freier hineingeftürzt in dem Saale 
Mordeten wild fie umher; mißtöniges Nöcheln erhub fich 
Unter der Schädel Gekrach, und Blut umftrömte das Eftrich. 
Aber Leiodes fprang zu Odyſſeus hinan, und umfchlang ihm 310 
Flehend die Knie’, und laut die geflügelten Worte begann er: 
Schone doch, ah bei den Knien, und erbarm’ dich meiner, 
Ddvffeus! 
Nimmermehr ja hab’ ich dir eine der Mägd’ in der Wohnung 
Meder mit Worten noch Thaten verunehrt, fondern fogar auch 
Andere Freier gezähmt, wer folcherlei Thuns fich erfrechte. 315 
Doch nicht folgten mir jene, die Hand vom Bufen zu wenden: 
Darum traf auch die Frevler das ichredliche Todesverhängniß. 
Aber fol Sch, ihr Opferprofet, der nicht3 gethan hat, 
Fallen zugleich ? So ift ja des Wohlthung Feine Vergeltung ! 
Finfter haut’ und begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 320 
Wenn du denn Dpferprofet bei jenen zu feyn dich rühmeſt, 
Dft dann haft du vermuthlich gefleht in dieſem Palafte, 
Daß mir fern hinfchwände der Tag der fröhlichen Heimfehr, 
Und mein liebendes Weib dir folgt’, und Kinder gebäre. 
Schwerlich demnach entrinnft du dem hart hinftredfenden 
Tode! 325 
Dieſes gefagt, ergriff er dad Schwert mit nervigter Rechten, 
Das dort lag, da zur Erd’ hingleiten es ließ Agelaos, 
Als er ftarb; mit diefem gerad’ in den Naden ihm haut? er, 
Daßdes Redenden Haupt mit demStaub hinzollend vermiſcht wart. 
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Terpios Sohn nur, der Sänger vermied das fehwarze Ver: 


hangniß, 330 
Femios, der dort fang, von dem Schwarm der Freier ge: 
nöthigt. 


Diefer ftand, in den Händen die hellerflingende Harfe, 
Nahe der Treppenpfort’, und im zweifelnden Herzen erwog er; 
Ob er, entichlüpft aus dem Saal, am Altar des großen Kronion 
Draußen im Hof fi feßte, dem prangenden, wo zur Verſoͤh— 
nung 335 
Viele Schenkel der Stiere Laertes verbrannt und Odyſſeus; 
Ob bei den Knieen er flehte hinangeſtürzt dem Ddyffeus. 
Diefer Gedanf erfhien dem Zweifelnden endlich der beſte, 
Faſſend die Kniee zu fleh’n dem Laertiaden Odyſſeus. 
Jetzo legt? er zur Erde die fchöngewölbete Harfe, >40 
Zwifchen dem mächtigen Krug’ und dem filbergebudelten Seffel ; 
Selber fprang er darauf zu Ddyffeus hinan, und umfchlang ihm - 
Flehend die Knie’, und laut die geflügelten Worte begann er: 
Schone doch, ach bei den Knien, und erbarm’ dich meiner, 
Odyſſeus! 
Denn du ſelber hinfort bedauerteſt, wenn du den Saͤnger 345 
Jetzo erſchlügſt, der Göttern und ſterblichen Menſchen ge: 
ſungen! 
Sieh, ich lernte von ſelbſt, und ein Gott hat mancherlei Lieder 
Mir in ar Seele gepflanzt! Wohl hörft du von mir den Ge: 
fang an, 
Gleich wie ein Gott! Drum fey nicht eiferig mich zu enthaupten ! 
Auch dein trautefter Sohn Telemachos gebe das Zeugnif, 350 
Daß ich nie freiwillig daherfam, noch aus Gewinnſucht, 
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Vorzufingen den Freiern am feftlihen Mahl in der Wohnung 
Sondern Mehrere führten und Stärkere mib mit Gewalt ber. 
Jener ſprach's; ihn hörte Telemachos heilige Stärke; 
Eilend fprang er hinan, und rief zum Vater Odyſſeus: 355 
Halt, nicht dieſen verwund’; er ift unfchuldig, mein Vater! 
Auch den Herold Medon verfhonen wir, welcher mich forgfam 
Immer in unferem Haufe gepflegt hat, als ich ein Kind war; 
Wo nicht fchon ihn erlegte Filötios, oder der Sauhirt, 
Dder du felbit ihn trafft, da den Saal du mit Rache dur: 
ftürmteft. 360 
Jener ſprach's, und Medon vernahm’s, der verftändige Herold. 
Unter den Thron lag jener gefchmiegt, und barg in des Rindes 
Friſche Haut fich den Leib, die dunfele Ker zu vermeiden. 
Eilig enttaucht'er dem Thron, und hüllte fich rafch aus der Kuhhaut; 
Dann zu Telemachos fprang er mit Ungeftüm, und umfchlang 
ihm | 365 
Flehend die Knie’, und laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, da bin ich felber! O fchon’, und fage dem Vater, 
Daß er mich nicht in Eifer mit mordendem Erze vertilge,, 
Wegen der Freier erzürnt, die feine Hab’ in der Wohnung 
Ausgezehrt, und dich in thörichter Seele verachtet! 370 
Lächelnd erwiderte drauf der erfindungsreiche Ddyffeus : 
Sey getroft, denn diefer gewährt dir Schuß und Errettung : 
Daß du erfennft im Herzen, und Anderen auch es verfündeft, 
Wie weit mehr, als übel zu thun, fich belohne das Wohlthun. 
Aber geht aus dem Saal, und fekt euch draußen im Vorhof, 375 
Aus dem Gewürg, du felbft und der liederfundige Sänger, 
Bis ich alles im Haufe gefertiget, was mir gebühret, 
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Jener ſprach's; und fofort enteilten fie beid’ aus dem Saale, 
Sesten fih dann im Hof’ am Altar ded großen Kronion, 
Veberall umfhauend, den Tod noch immer erwartend. 380 

Jetzo ſchaut' Ddyffeus im Saal umher, ob vielleicht noch 
Lebend ein Mann fich entzöge, die dunfele Ker zu vermeiden. 
Aber er fah fie alle, mit Blut und Staube befudelt, 
Hingeftredt in Menge den Fiſchen gleich, die die Fifcher 
An den gehöhleten Strand aus graulicher Woge des Meeres 385 
Ausgezogen im Neß, dem mafchigen; alle fie liegen, 

Lechzend nach falziger Flut, auf Hefigem Sande gefchüttet; 
Und mit fengendem Stral raubt Helios ihnen den Odem: 

Sp nun lagen die Freier gefamt auf einander gefchüttet. 
Drauf zu Telemachos fprach der erfindungsreiche Odyſſeus: 390 

Raſch, Telemachos, rufe die Pflegerin Euryklein, 

Das ich ein Wort ihr fage, wie mir auf dem Herzen ed lieget. 
Sprach's; und Telemachos drauf gehorchte dem theueren Vater, 
Pocht' an die Thür’, und ermahnte die Pflegerin Eurpfleia: 

Hieher eile fofort, du altehrwürdige Mutter, 395 
Die du der dienenden Mägd’ Auffeherin bift in der Wohnung; 
Komm, dich ruft mein Vater, er hat dir Etwas zu fagen. 

Alſo fprach der Jüngling; und nicht entflog ihr die Rede. 
Auf nun fchloß fie die Pforten der fhönbewohnten Gemächer, 
Eilete dann, wie führend Telemachos felber voranging. 400 
Sept den Odyſſeus fand fie, umringt von erfchlagenen Leichen, 
Wie er mit Blut und Staube befledt war: ahnlich dem Bergleu’n 
Der, vom ländlichen Stiere gefättiget, ftolz einhergeht; 
Siehe, die Brust ringsum und die Baden an jeglicher Seit’ ihm 
Triefenvon bintigem Mord;furchtbar ift zu fchauen fein Antliß:405 
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So war Odyſſeus befleckt um die Fuͤß' und die Hände von oben. 
Als fie die Todten nunmehr und die Ström’ anfchaute des 
Blutes, 
Strads ein Gejubel erhub fies denn traun groß war ihr der 
Anblick. 
Aber Odyſſeus hemmt', und wehrete ihrer Entzuͤckung; 
Und mit erhobenem Laut die gefluͤgelten Worte begann er: 410 
Mutter, im Geiſt ſey froh, und enthalte dich alles Gejubels! 
Sünde ja iſt's, lautauf um erſchlagene Männer zu jauchzen. 
Diefe beswang der Götter Gericht, und eigene Bosheit. 
Denn fie ehrten ja Eeinen der fterblichen Erdebemohner , 
Meder gering noch edel, fo Jemand Fam und fie anſprach. 415 
Darum traf auch die Frevler das ſchreckliche Todesverhängniß. 
Aber du nenne mir jeßt die Weiber umher in der Wohnung, 
Die mich verachten fowohl, ald die unftraflich beharret. 
Ihm antwortete drauf die Pflegerin Eurpkleia: 
Gern will Ich's, o Sohn, dir — ganz nach der Wahr⸗ 
heit. 420 
Dir find fünfzig hier der aa Maͤgd' im Palafte, 
Denen wir jegliche Kunft gepriefene Werke zu wirken 
Lehreten, Wolle zu kämmen, und häuslicher Dienfte Beftellung. 
Hievon haben fich zwölf zur Unverfchämtheit gewendet, 
Meder mich noch ehrend, noch felbft auch Penelopeie. 425 
Zwar feit Kurzem erwuchs Telemachos; aber die Mutter 
Duldete nie, daß jener den dienenden Mägden geböte. 
Gero wohlan, auffteigend zum prangenden Söller verfünd’ ich 
Deiner Gemahlin das Wort, die ein Gott mit Schlummer er: 
quidet. 
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hr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 430 
Noch nicht werde mir jene; beftelle du erftlich die Weiber 
Hieher, welche zuvor unmwürdige Thaten verübten. 

Sener ſprach's; da enteilte die Pflegerin aus dem Gemache, 
Brachte den Mägden Befehl, und ermahnete fchleunig zu kommen. 
Ihn den Telemachos nun, Filötios auch und Eumäos, 435 
Mief der König heran, und fprach die geflligelten Worte : 

Selbft nun traget die Todten hinaus, und befehlt es den 

Meibern. 
Hierauf eiit auch Tiſch' und frattliche Seffel vom Unrath 
Wiederum mit Waffer und loderen Schwimmen zu fänbern. 
Uber nachdem ihr Alles umher im Saale geordnet, 440 
Führt die Mägde hinaus vor Die wohlgegründete Wohnung, 
Zwiſchen das Küchengewölb’ und des Hofs untadliche Mauer; 
Dort mit gefchliffenem Schwert ermordet fie, bis daß ich Aller 
Seelen hinweggetilgt, und ganz fie vergeffen der Wolluft, 
Die mit dem Freierfchwarm fiegeübtin heimlicher Buhlfchaft. 415 

Jener ſprach's; und die Weiber verfammelten fich im Gedränge, 
Sammervoll wehllagend, und häufige Thranen vergießend. 
Erftlich trugen fie nun die abgefchiedenen Todten 
Unter die tönende Halle des feftverfchloffenen Hofes, ; 
Legten fie Dann aufeinander geſtreckt. Es ordnet?’ Odyffeus 450 

Selbit antreibend das Werk; und fie trugen hinaus, auch ge: 
zwungen. 

Hierauf eilten ſie, Tiſch' und ſtattliche Seſſel vom Unrath 

Wiederum mit Waſſer und loderen Schwaͤmmen zu ſaͤubern. 

Mber Telemachos felbft, der Ninderhirt und der Sauhirt, 

Schaufelten nun dad Eftrich des anmuthreichen Gemaches 455° 


* 
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Rein; und ed trugen die Mägd’ hinaus vor die Thüre das 
Kehricht. 
Aber nachdem fie rings das Gemach nun wieder geordner, 
Führten fie jene hinaus vor die wohlgegründete Wohnung, 
Zwiichen das Küchengewölb’ und des Hofe untadlihe Mauer, 
Drängten fie dann in die Enge, wo nirgend ein Meg zu ent: 
flieh’n war, 460 
Und der verftändige Jüngling Telemachos fprach zu den Andern: 
Nicht mit reinem Tode fürwahr foll der Odem geraubt ſeyn 
Diefen, die mir fo lang’ auf das Haupt Unehre gehäufer, 
Auch der Mutter zugleich, und gebuhlt mit den üppigen Freiern. 
Jener ſprach's und ein Seil vom fchwarzgefchnäbelten Meer: 


ſchiff 465 
Knüpft' an den ragenden Pfeiler er feſt, und umſchlang das 
Gewölbe, 


Spannend ſo hoch, daß keine den Grund mit den Füßen erreichte. 
Und wie ein fliegender Zug der Droſſeln, oder der Tauben, 
Oft in die Schling' einſtürzt, die aufgeſtellt im Geſträuch iſt, 
Eilend zur nächtlichen Ruh'; doch ein trauriges Lager empfängt 
ſie: — 470 
Alſo hingen ſie dort an einander gereiht mit den Hauptern, 
Alle die Schling’ um den Hals, des Fläglichften Todes zu ſterben; - 
Zappelten dann mit den Füßen ein Weniges, aber nicht lange. 
Auch den Melanthios führten ſieüber die Flur und den Vorhof. 
Ihm dann Naſ' und Ohren hinweg mit graufamem Erze 475 
Schnitten fie, en zum Fraß für zerfleifhende Hunde Die 
Schaam aug, 
Haneten Hand’ auch und Füße vom Rumpf, mit ereiferter Seele. 
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Jetzo, nachdem ſie rein ſich Händ und Füße gewaſchen, 
Kehreten fie zu Odyſſeus im Saal; und das Werk war vollendet. 
Aber. Odyſſeus ſprach zur Pflegerin Eurpfleias 480 

Bringe mir Glut, o Mutter, und fluchabwendenden Schwefel, 
Daß ich durchrauchre den Saal. Dann rufe du Penelopeia, 
Hieher eilig zu kommen zugleich mit den dienenden Jungfrau'n; 
Alle geſamt auch die Mägde beſchleunige mir aus der Wohnung. 

Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpfleia: 485 
Wahrlich du haſt, mein Kind, wohlziemende Worte geredet. 
Aber wohlan, dir bring ich Gewand' erſt, Mantel und Leibrock. 
Nicht alſo, mit Lumpen bedeckt um die machtigen Schultern, 
Stehe du: hier im Gemach; denn unanſtändig ja-wär’ es. 

Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus . 490 
Glut nun. werde zuerſt mir hier im Gemache bereitet: 

Jener ſprach's; da gehorchte die Pflegerin Eurykleiag; 

Eilend brachte ſie Glut und Schwefel ihm. Aber Odyſſeus 

Raucherte wohl im Saal' und im Hauſ umher und im Vorhof. 

Sie nun, die Alte, durchging des: Odyſſeus prächtige Kamm: 

mern, 495 

Brachte den Mägden Befehl, und ermahnete ſchleunig zu kommen; 

Und vor gingen die Mägd’ aus dem Saal, in den Händen die 

. Fadel. 

Alle fie ürzten umher mit freudigem Gruß um Odyſſeus, 

Hießen ihn froh willlommen, und küßten ihm Antlig und 
Schultern, 

Auch die ergriffenen Hand’; und er, voll inniger Wehmuth, 500 

Meint’ und fchluchzete laut; er erkannt’ im Herzen noch Alle. _ 
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Anhalt. Penelopeia, von der Pflegerin gerufen, geht mißtrauifch in 
den Saal. Odyſſeus gebeut den Seinigen Reigentanz, um die Sthafer zu 
täufchen. Er felbft, vom Bade verfchönert, vechtiertigt fi der Gemaplin 
durch ein Geheimniß. Die Neuverbundenen erzählen vor dem Schlafe ſich 
ihre Leiden, Am Morgen befiehlt Odyſſeus der Gemahlin, fich einzufchließen. 
und geht mit dem Sohn und den Hirten zu Zaerted hinaus. 


Aber das Mütterchen ftieg frohlodend empor in den Söller, 

Anzufagen der Fürftin, ihr lieber Gemahl fey zu Haufe: 

Mühfam ftrebten Die Knie’, und e3 trippelten hurtig die Füße. 

Ihr zum Haupt nun trat fie, und ſprach anredend die Worte: 
Wach’ auf, Penelopeia, mein Töchterchen, daß du es ſeheſt 5 

Selbft mit eigenen Augen, worauf du täglich geharret: 

Heim ift Ddyffeus gekehrt, und im Hauf’ hier, endlich Doch, 

endlich! 
Auch die Freier erfchlug er, die Troßigen, welche dad Haus ihm 
Alfo gekränkt, und die Güter verfchwelgt, und den Sohn ihm 


entehret! 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 10 
Mütterchen, traun dich bethörten die Himmlifhen: welchen ja 
leicht ift, | 


Unverftändig zu machen, auch wer fehr hellen Verftand hat, 
Und Blödjinnige wieder mit heiterem Sinn zu erleuchten; 
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Diefe verlegten dich wohl, da zuvor dein Geift fo gefund war. 
Warum fpotteft du mein, der voll von Kummer das Herz ift, 15 
Durch unwahre Verkündung, und wedft mid vom lieblichen 
| Schlummer, 
Welcher mir, ach wie fanft, die Augenlieder umhüllte? 
Denn noch niemals fchlief ich fo feft, feitdem mir Odyſſeus 
Wegfuhr, Troja zu ſchau'n, die unnennbare Stadt des Ver: 
derbens! 
Flugs denn ſteige hinab, und kehr' in die untere Wohnung. 20 
Hätte der anderen eine, fo viel auch Weiber mir dienen, 
Solh ein Mähren gebraht, und mih vom Schlummer 
gewedet: 
Bald dann hätt’ ich fürwahr fie fürchterlich wieder entfender, 
Heim in den unteren Saal! Dir frommt dein Alter für diesmal. 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 25 
Nein, ich fpotte ja nicht, mein Löchterchen; fondern in Wahrheit 
Heim ift Ddyffeus gekehrt, und im Hauſ' hier, wie ich dir fage: 
Jener Fremde, den Alle fo ſchnoͤd' im Saale verhöhnet! 
Auch Telemachos wußte vorlängft fhon, daß er daheim ſey; 
Aber mit klugem Bedacht verbarg er des Vaters Geheimniß, 30 
Bis er rächte den Troß der übermüthigen Männer. 
Jene ſprach's; und mit Freuden entfprang demLager die Fürftin, 
Feſt um die Alte gefchmiegtz ihr ftürzte die Thraͤn' aus den 
Wimpern; 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann fie: 
Nun fo verfünde mir doch, mein Mütterchen, lautere Wahr: 
heit; 35 
Wenn er gewiß zum Hanfe gekehrt ift, wie du erzähleft, 
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Wie doch legt’ er Die Hand’ an die ſchamlos troßenden Freier, 
Er allein, da fie immer fo zahlreich hier fich verfammelt ? 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurykleia: 
Weder gefeh’n Hab’ Ich's, noch gehört; nur das Aechzen vernahm 
ich, 40 
Als er fie fchlug : denn im Winkel der feftgebaueten Kammern 
Saßen wir Mägde voll Angft, bei wohlverfchloffenen Thüren, 
Bis mich zuleßt dein Sohn Telemachos aus dem Gemade 
Morrief, welchen der Vater daher mich zu rufen gefender. 
Jetzt den Odyſſeus fand ich, umringt von erfchlagenen Reichen, 45 
Daſteh'n; aber umher am gediegenen Ejtrich die Freier 
Ueber einander geftredt. Dich erfreut wohl hätte der Anblick, 
Wie er mit Blut und Staube befledt war, ahnlich dem Bergleu’n. 
Doch nun liegen fie Al’ an der vorderen Pforte des Hofes’ 
Aufgehauft; und er räuchert die prächtige Wohnung mit 
Schwefel, 50 
Maͤchtige Glut anzündend, und fendet mich her, dich zu rufen. 
Folge mir denn, damit ihr zu freudigem Muthe zurüdführt 
Beide das liebe Herz, da des Grams fo viel ihr geduldet, 
Denn nun ging ja endlich der lange Wunfch in Vollendung: 
Selbft ein Lebender kam er zum eigenen Heerd’, und fand dich, 55 
Fand auch den Sohn im Palaft; doc fie, die Böſes gethan ihm, 
Ale die Freier beſtraft' er mit ſchrecklicher Nach’ in der Wohnung. 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia : 
Mütterhen, noch nicht mußt du fo lant frohloden und jubeln. 
Weißt du doch, wie erwänfcht in feinem Palaft er erfchiene, 60 
Allen, und mir ja zumeift, und dem Sohn, den wir beide 
gezeuget. 
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Aber unmöglich ift das Wahrheit, was du erzähleft! 
Nein, ein unfterblicher Gott erfchlug die troßigen Freier, 
Welchen der Frevel empört’, und die feelenkränfende Bosheit. 


Denn fie ehrten ja feinen der fterblichen Erdebewohner, 65 


Weder gering noch edel, fo Jemand kam und fie anfprach: 
Darum traf fie das Wehr, die Frevler! Aber Odyſſens, 
Fern von Achaia verlor er die Heimkehr ad und den Geiſt auch 
Wieder begann dagegen die Pflegerin Eurpkleia: 
Welch ein Wort, o Tochter, iſt dir aus den Lippen entflohen? "70 
Was? der Gemahl, der drinnen anf Herd’ ift, fageft dir, nimmer 
Kehr’ er nah Haufe zurück? Wie ftets ungläubig dein Herz iſt! 
Aber wohlan, noch will-ich ein deutliches Zeichen dir fagen, 
Gene Narbe, die einftihm ein Eber gehau'n mit dem Zahne, 
Diefe nahm beim MWafchen ich wahr, und wollt? es dir ſelber 75 
Kundthbun; aber er faßte mir -fchnell mit den Händen die Gurgel, 
Und nicht ließ er mich reden, aus wohlbedachtfamer Klugheit. 
Folge mir denn; ich will ja zum Pfand darftellen mich ſelber, 
Wo ich mit Trug dich getätifcht, des Eläglichften Todes zu ſterben! 
Ihr antwortete drauf die finnige Penelopeia: 80 
Mütterchen, fchwerlich vermagft du, der ewigiwaltendem Götter 
Weiſen Rath zu erforfchen, wie klug du ſeyſt an Erfahrung. 
Dennoch laß zu dem Sohn ung hinabgeh'n, daß ich fie ſchaue, 
Jene troßigen Freier entfeelt, und wer fie getödtet 
Diefed gefagt, entftieg fie den Wohnungen; aber ihr Herz war 85 
Unrubvoll, ob entfernt den lieben Gemahl fie befragte, 
Dder genaht ihm Füßte das Haupt und die Hände mir Inbrunſt 
Jetzo ging fie hinein; die fteinerne Schwelle betretend, 
Nahm dann gegen Ddpffeus den Siß, im Glanze des Feuers, 


— 
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Dort an der anderen Wand. Doch er an der ragenden Saule 90 
Saß, die Augen gefenft, und erwartete, was fie ihm fagte, 
Seine erhabene Gattin, nahden fie gefeh’n mit den Augen. 
Range verftummt faß jene, denn ganz nahm Staunenihr Herz ein. 
Bald num fand fie ihn ahnlich, genau anfchauend das Antlig; 
Bald mißfannte fie wieder, da fhlechte Gewand’ ihn umhüllet. 95 
Aber Telemachos fchalt, und redete, alfo beginnend: 

Mutter, du böfe Mutter, wie ftarr dein Herz und gefühllog! 
Warum bleibft du dem Vater fo abgefondert, und fegeft 
Nicht zu jenem dich hin, und fragft und forfcheit nah Allem? 
Wohl fein anderes Weib wird fo ausdaurendes Starrfinng 100 
Von dem Gemahl abfteh’n, der ihr nach unendliher Trübfal 
Mieder im zwanzigften Jahr heimkehrt in der Väter Gefilde; 
Du nur trägft im Bufen ein Herz, das härter denn Stein ift! 

Ihm antwortete drauf die finnige Penelopeia : 

Lieber Sohn, mein Geift ift ganz von Erftaunen bewältigt! 105 
Meder ihn anzureden vermag ich, noch zu befragen, 

Noch in das Antliß grad’ ihm zu ſchau'n. Doch ift er eg wirklich 
Selbft, und kehrt’ in das Haus mein Odyſſeus; wohl ja einander 
Werden wir bald ung erfennen, und fiherer; denn wir haben 
Eigene. Zeichen für und, die geheim wir wiffen vor Andern, 110 

Sprach's; da lächelte fanft der herrlihe Dulder Ddyffens. 
Schnell zu Telemachos drauf die geflügelten Worte begann er: 

Nun fo laß die Mutter, Telemachos, hier in der Wohnung 
Immerhin mich verfuchen; gewiß bald merfet fie beffer. 

Sept, da ich ſchmucklos bin, und in haͤßliche Lumpen gehüllet, 115 
Drum verachtet fie mich, und glaubt, nicht fey ich eg jelber. 
Bir nun wollen erwägen, wie dieß am beften gefchehe. 
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Denn wer Einen der Männer auch nur im Volke getödtet, 
Ihn, der gar nicht viele Vertheidiger hinter fich daließ, 
Flüchtet ja doch, und verläßt die Gefreundeten und das Ge: 
burtsland, 120 
Und wir fhlugen die Stütze des Reichs, die die edelften aller 
Füngling’ in Ithaka find. Diep num zu bedenfen ermahn’ ic. 
Und der verftändige FZüngling Telemachos fagte Dagegen: 
Vater, du felbft wohl mußt hier zufeh’n! Stets ja der befte 
War dein Rath vor den Menfchen, erzählen fie; fehwerlich ver: 
mag dir 125 
Irgend ein Mann fich zu gleichen der fterblichen Erdebewohner. 
Wir mit freudiger Seele begleiten dich; nimmer auch follft du 
Unferes Muths vermiffen, fo viel die Kraft nur gewähret! 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Nun ſo will ich dir fagen, wie mir's am beften erfcheinet. 130 
Gehet zuerft in das Bad, und ſchmückt euch wohl mit dem Leibrock; 
Auch den Mägden im Haufe befehlt, fih Gewande zu wählen. 
Aber der göttliche Sänger, die Elingende Harp’ in den Händen, 
Soll Anführer ung feyn frohſcherzendes Reigentanzes, 
Daß fie ein Feſt vermuthen der Hochzeit, Draußen ed hörend, 135 
Wer auf der Gaſſ' hingeht, und wer in der Gegend umherwohnt; 
Und nicht eher der Ruf ringsum von der Freier Ermordung 
Sich in der Stadt ausbreite, bevor wir draußen erreichet 
Unferen ländlichen Hof voll Pflanzungen. Dort mit einander | 
Sinnen wir, was zum Heil der. Dlympier etiva gewähre. 140 
Jener ſprach's; da hörten fie aufmerffam, und gehorchten, 
Singen zuerft in dad Bad, und fhmüdten fih wohl mit dem. 
Leibrock; 
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Auch die Mägd' erſchienen im Schmuck. Doch der göttliche 
Saͤnger 

Nahm die gewöoͤlbete Harf', und regt’ in Allen Begier auf 

Liebliches Freudengefangs und fchön nahahmendes Tanzes. 145 

Ringsum ſcholl der große Palaft von dem ftampfenden Fußtritt 

Tanzender Männer zugleich und fhöngegürteter Weiber. 

Alfo redete Mancher, wer draußen es hört’ auf der Gaſſe: 
Sicher vermählt fich ein Freier die vielummworbene Fürftin! 
Böoͤſe Frau! nicht konnte fie ihm, dem Gemahle der Jugend, 150 

Hüten den großen Palaft in Beſtändigkeit, bis er gefehret ! 
Alfo redete manz nicht wußten fie, wie es beftellt war. 
Ihn in der eigenen Wohnung, den großgefinnten Odyſſeus, 
Bader? Eurpnome jeht, die Schaffnerin, falbte mit Del ihn, 
Und umhüuͤllt' ihn darauf mit prächtigem Mantel und Leibrod. 155 
Uber dad Haupt umgoß ihm mit Anmuth Pallas Athene, 
Daß er höher erfchien und völliger; auch von der Scheitel 
Goß fie geringeltes Haar, wie die purpurne Blum’ Hyakinthos. 
Wie wenn mit goldenem Rand’ ein Mann das Silber umgießet, 
Sinnreich, welhem Hefältos gelehrt und Pallas Athene 160 
Allerlei Weisheit der Kunft, um reizende Werke zu bilden: 
Alfo umgoß die Göttin ihm Haupt und Schultern mit Anmuth. 
Jetzo entftieg er der Wann’, an Geftalt Unfterblichen ähnlich, 
Kam, und feßt’ auf den Seffel fich hin, von welchem er aufftand, 
Seiner Gattin entgegen, und fprach anredend die Worte: 165 
Seltfame Frau, wie Dir vor den zartgebildeten Weibern 
Fühllos fhufen das Herz der olympifchen Höhen Bewohner! 
Wohl Fein anderes Weib wird fo ausdauerndes Starrfinne 
Bon dem Gemahl abfteh’n, der ihr nach unendlicher Trübfal 


— — 
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Wieder im zwanzigſten Jahr heimkehrt in der Väter Gefilde! 170 

Auf denn, bereite mein Bett, o Mütterchen, daß ich mich ſelber 

Lagerel Sie hat wahrlich ein eiferues Herz in dem Bufen! 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopeia: 

Seltfamer Mann, nicht ſteh' ih aus Stolz ja, noch aus Ver: 


achtung, 
Noch aus Befremden zurüd; ich weiß fehr wohl, wie du aus: 
fahft, 175 


Als du von Ithaka fuhrt im langberuderten Schiffe. 
Auf denn, mit Sorgfalt bette das Lager ihm, Eurykleia, 
Außer dem wohlerbauten Gemach, das er felber gezimmert. 
Sekt das zierlihe Bett ihm hinaus, und breitet zum Lager 
Wollige Vließ' und Mäntel, und Teppiche, werth der Be: 
trachtung. 180 
So ben Gemahl verfuchte die Königin. Aber Odyſſeus 
Wandte ſich unmuthsvoll zur tugendfamen Gemahlin: 
Wahrlich du haft, o Frau, ein Fränfendes Wort mir geredet! 
Wer hat anders geftellt mir das Bett? Das könnte ja fchwerlich 
Selbft ein erfahrener Mann; wo nicht ein Unfterblicher 
nahend 185 
Sonder Müh’, wie er wollte, zur anderen Stel’ es hinwegtrug: 
Doc kein fterblicher Menfch, wie er trogt? in Kräften der Jugend, 
Moͤcht' es hinwegarbeiten; denn gar ein großes Geheimniß 
War an dem Fünftlihen Bett; und ich felbft, Fein Anderer, 
baut’ es. j 
Grünend wuchs im Geheg’ ein weitumfchattender Delbaum, 190 
Stark und blühender Kraft; fein Umfang war, wie der Säule. 


Diefem umher dad Gemach erbauet' ich bis zur Vollendung, 
Somerd Werke. I. 31 
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Haͤufige Stein’ anordnend, und buͤhnete zierlich die Dede; 
Auch verſchloß ich die Pforte mit feſt einfugenden Flügeln. 
Hierauf ar ih die Krone des weitumfchattenden Dele 


. baums; 195 
Aber den eu von der Wurzel bebaut’ und glaͤttet' ich 
ringsum 
Wohl und gefchieft mit dem Erz, und ordnete feharf nach der 
Richtſchnur, 
Bildend dem Bette zum Fuß, und bohrt' ihn ganz mit dem 
Bohrer. 


Hieran fügt? ich das Bett, und meißelt' es bis zur Vollendung, 
Künſtlich mit Gold und Silber und Elfenbeine durchwirkend; 200 
Spannte darin dann Riemen von purpurſchimmernder Stier: 
haut. 
Alfo dieß Wahrzeichen verfünd’ ich dir. Aber ich weiß nicht, 
Fran, ob noch wie zuvor mein Bett ift, oder ob Jemand 
Anders ſchon es geftellet, den Fuß abhauend des Delbaums, - 
s Gener fprady’8; ihr aber erzitterten Herz und Kniee, 205 
Da fie die Zeichen erfannt, die genau ihr verkündet Odyſſeus. 
MWeinend lief fie hinan, und fchlang fich mit offenen Armen 
Shrem Gemahl um den Hals, und das Haupt ihm küſſend 
begann fie; 
. Zürne mir nicht, Odyffeus; du warft ja vor anderen Männern 
immer fo gut und verftändig! Die Ewigen gaben ung Elend, 210 
Welche zu groß eö geachter, daß wir beifammen in Eintracht - 
Uns der Jugend erfreuten, und fanft annahten dem Alter, 
Aber du mußt mir darum nicht gram feyn, oder mir eifern, 
Weil ich nicht, da dur eben erfchienft, dich alfo bewillfommt. 
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Immer ja ftarrete mir mein armes Herz in dem Bufen 215 

Angftvoll, daß mich einer der Sterblichen täufchte mit Worten, 

Hieher kommend; es find ja fo mancherlei fchlaue Betrüger! 

Auch wohl Helena nicht , die Argeierin, Tochter Kroniong, 

Hätte dem Fremdlinge je ſich gefellt in Lieb’ und Umarmung, 

Wenn fie bedacht, einit würden die ftreitbaren Männer 
Achaia’s 220 

Wieder zurüd mit Gewalt zum DBaterlande fie führen. 

Doc fie ergab, von der Göttin gereizt, fich der ſchnoͤdeſten Unthat, 

Nicht die Strafe zuvor in ihrem Herzen erwägend, 

Melde fo grau’nvoll Fam, auch ung heimfuchte mit Kummer. 

Jetzo nachdem du die Zeichen mir fo umftändlich genannt haft, 225 

Unferer Zagerftatt, die fonft fein Sterblicher ſchaute, 

Als du allein und ich felbft, und unfere Dienerin einzig, 

Aktoris, die mein Vater mir mitgab, als ich daherkam, 

Die ung beiden die Pforte bewahrt des feften Gemaches: 

Jetzo befiegft du mein Herz, wie hart es immer zuvor war. 230 

Sprach's, und erregt’ ihm ftärker des Grams wehmüthige 

Sehnſucht; 

Weinend hielt er die treue, die herzeinnehmende Gattin. 

Und wie erfreulich das Land herſchwimmenden Männern er: 
fcheinet, 

Welchen Poſeidons Macht das rüftige Schiff in der Meerflut 

Schmetterte, durch die Gewalt des Orkans und gefchwollener 
Brandung; 235 

Wenige retteten fih aus graulicher Flut an's Geftade 

Schwimmend daher, und häufig umftarrt die Glieder dad. 
Meerſalz; 
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Freudig anjekt erfteigen fie Land, dem Verderben entronnen: 

So war hr auch erfreulich der Anblid ihres Gemahles, 

Und feft hielt um den Hals fie die Lilienarme gefhlungen. 240 

Faden Traurigen wäre genaht die rofige Eos; 

Aber ein Andres erfann die Herrfcherin Pallas Athene. 

Range hielt fie die Nacht am Ende der Bahn, und vermweilte 

Dort an Dfeanos Strom die goldenthronende Eos; 

Und nicht fehirrete jene, das Licht den Menfchen zu bringen, 245 

Lampos und Faethon an, die ihr fhnellfüßig Geſpann find. 

Drauf zur Gattin begann der erfindungsreihe Odyſſeus: 
Frau, noch haben wir nicht das Ziel der furchtbaren Kämpfe 

Voͤllig erreicht, uns droht auch hinfort unermeßliche Arbeit, 

Biel und vol Mühfal, die gefamt zu vollenden mir obliegt. 250 

So hat mir's ded hohen Teireſias Seele geweiffagt, 

Jenes Tags, da hinab in Aides Wohnung ich einging, 

Wiederkehr den Genoffen zugleich und mir felber erforfchend. 

Aber, o fomm, laß, Frau, zum Bett ung gehen, damit wir 

Auch des erguidenden Schlafg ung fättigen, fanft gelagert. 255 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopein: 

Dir wird num dein Lager bereit fepn, wann du im Herzen 

Selbit es verlangft; nachdem dir die Götter gewährt die Zurädk 

funft 

In das erhabene Haus und die heimifchen Fluren der Väter. 

Doc da du ſolches bedacht, und dir's ein Himmlifcher eingabz; 260 

Sage mir jeßo den Kampf. Ich muß ihn, den ich, hinfort doch 

Hören; fo wäre jawohl, ihn gleich zu vernehmen, nicht fhlimmer. 
Ihr antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Arme, warum fo eifrig verlangeft du, daß ich dir jenes 
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Sage? Sp will ih’sdenn ankündigen, nichts auch verhehlend. 265 
Zwar nicht wird dein Herz fih erfreu'n dep; micht ja ich felbeg 
Sreue mich. Denn fehr weit durch der Sterblihen Städte #: 2 
beut er 
Hinzugeh’n, in den Händen ein fhöngeglätteted Ruder, 
Immerfort, bis ich komm' an Sterbliche, welche das Meer nicht 
Kennen, und nimmer mit Salz gewürzete Speife genießen: 270 
Auch nicht Kund’ ift ihnen der rothgefchnäbelten Schiffe, 
Noch der geglätteten Ruder, , mit welchen fih Schiffe beflügeln. 
Aber ein deutliches Zeichen verkündet ers du auch vernimm es. 
Wenn mir einft in der Fremd’ ein begegnender Wanderer faget, 
Daß des Worfelerd Schaufel ich trag’ auf rüftiger Schulter: 275 
Jetzo heft? ich das Muder, wie jener gebeut, in bie Erde, 
Bring’ auch heilige Gaben dem Meerbeherrfcher Pofeidon, 
Einen Widder und Stier und faubefruchtenden Eber; 
Und dann wander? ich heim, und opfere Fefthefatomben 
Für die unfterblihen Götter, die hoc obwalten im Himmel, 280 
Allzumal nach der Reihe. Zulegt wird außer dem Met mir 
Kommen der Tod gar fanft, der mich, von behaglichem Alter 
Aufgelöst, in Frieden hinwegnimmt ; während bie Voͤlker 
Mingsher blüh’n und gedeih’n. Alſo weiffagt’ er mein Schidfal. 
Wieder begann dagegen die finnige Penelopein: 235 
Wenn dir die Ewigen denn ein beffered Alter gewähren, 
Dann ift Hoffnung annoch, daß fi Ausflucht öffne des Elends. 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräh mit einander. 
Aber Eurpnome jetzt und die Pflegerin deckten das Lager, 
Weihe Gewand’ ausbreitend, im Glanz ber leuchtenden 
Fackeln. 290 
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Drauf, nachdem fie gebettet das tüchtige Lager mit Sorgfalt, 
Ging die Alte zu ruh’n hinweg in Die eigene Kammer. 
Doch Eurpnome führt”, ald Wärterin ihres Gemaches, 
Jene zum Lager daher, in der Hand die leuchtende Fadel. 
Als fie erreicht dad Gemach, da enteilte fie. Beidenunendlich 295 
Kehreten froh zum Bunde des alten vertraulichen Lagers. 
Aber Telemachos felbit, und der Ninderhirt und der Saubirt, 
Nuheten jeßt von des Tanzes Geftampf, auch ruhten die Weiber; 
Jeder fodann ging fchlafen umher in den dunklen Gemächern. 
Beide,nachdemfiedas Herz der erfreuenden Liebe gefättigt, 300 
Freueten fih des Geſprächs, und redeten viel mit einander. 
Jene, wie viel im Palaft fie ertrug, die Edle der Weiber, 
Stets die üppigen Freier zu ſchau'n, und die arge Verwuͤſtung: 
Die um fie felbft fo viele gemäftete Rinder und Schafe 
Schlahteten; auch wie des Weines fo viel den Gefäßen ent- 
fhöpft ward. 305 
Drauf erzählt?’ auch Odyſſeus der Held, wie mancherlei Gram er 
Andern Pebracht, und wie Manches er felbit im Elend geduldet, 
Alles genau. Froh horchte die Königin, ohne daß Schlaf ihr 
Sank auf die Augenlieder, bevor er Alles erzählet. 
. Under begann, wiezuerft der Kifonen Gewalt er beziwungen, 3LO 
Drauf an der fruchtbaren Flur der Kotofagen gelandet; 
Auch was gethan der Kyklop, und wie Nach’ er geübt und Ver: 
geltung 
Wegen der tapferen Freunde, die jener ihm fraß’ ohn’Erbarmen; 
Wie dann Aeolos ihn den Kommenden freundlich bewirthet, 
Auch entiandt: doch die Stund’ ind Vaterland zu gelangen 315 
Wear noch nicht, da ergriff ihn der Ungeſtüm des Drfanes, 
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Der fiſchwimmelnde Fluten hindurch den Erſeufzenden fort: 
trug; 
Wie er Telepylos dann und die Laͤſtrygonen erreichet, 
Welche die Schiff’ ihm verderbt, um die hellumfchienten Genoſſen; 
Auch von der Kirfe Betrug und Tanfendkünften erzählt’,.er, 320 
Und wie hinab er gefommen in Aides dumpfe Behaufung, 
Um des thebifchen Greifes Teirefiad Seele zu fragen, 
Im vielrudrigen Schiff, und die ſaͤmmtlichen Freunde gefchauet, 
Auch die Mutter, die einft ihn gebar und naährte von Kind auf; 
Wie er fodann der Seirenen bezaubernde Stimme gehöret; 325 
Dann wie den irrenden Felfen er naht’ und der graufen Cha: 
rybdis, 
Auch der Skylla, wo nie unverletzt noch Einer vorbeifuhr; 
Dann wie des Helios Rinder ermordeten ſeine Genoſſen, 
Und wie das Schiff im Laufe zerſchlug mit dampfendem Glutſtral 
Der ———— Zeus: es verſanken die tapferen Freund' 
ihm 330 
Alle zugleich, nur er ſelber entrann dem Schreckensverhängniß; 
Wie zur ogygiſchen Inſel er kam, und der Nymfe Kalypſo, 
Die ſo lang' ihn verweilt, ihn ſich zum Gemahle begehrend, 
In der gewoͤlbeten Grott', und Koſt ihm gereicht, und verheißen, 
Ihn unſterblich zu ſchaffen in ewig blühender Jugend: 335 
Doch ihm konnte ſie nimmer das Herz im Buſen bewegen; 
Wie er darauf die Fäaken erreicht, nach unendlicher Trübſal, 
Welche hoch ihn im Herzen, wie einen Unſterblichen, ehrten, 
Auch im Schiff ihn entſandten zum lieben Lande der Vaͤter, 
Reichlich mit Erz und Golde beſchenkt, und köſtlicher Klei⸗ 
dung. 340 


* 


* 
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Kaum nun hatt’ er dad Letzte gefagt, da ber Schlaf ihm die 
Glieder 

Sanft auflöfend umfing, der Seel’ Unruhe zerſtreuend. 

Wieder ein Andres erfann Zeus herrfchende Tochter Athene. 

Als fie nunmehr im Herzen vermuthete, daß fih Odyſſeus 

Schon der Ruh' bei der Gattin erfättiget hab’, und des 
Schlafes; 345 

Schnell vom Okeanosſtrome die goldenthronende Eos 

Trieb ſie daher, daß den Menſchen ſie leuchtete. Aber Odyſſeus 

Sprang aus dem ſchwellenden Lager, und gab der Gemahlin den 
Auftrag: 

Frau, wir haben bisher des Elend volle Genüge 

Beide geſchmeckt: du hier um meine bejammierte Heimkehr 350 

Weinend; ind Ich, weil Jens und die anderen Götter durch 
Unglüe 

Mich, wie ich ftrebt’, abhielten vom heimifchen Lande der Väter. 

Aber da beide wir nun zum erfehneten Lager gelangt find, 

Was ich an Gut noch habe, beforge du mir in der Wohnung: 

Auch was an Vieh mir indep die üppigen Freier verfchwelget, 355 

Theils wird mir ed erfegen der Kriegsraud, theild der Achaier 

Ehrengeſchenk, bis alle die Meierhöfe gefüllt find. 

Aber ich ſelbſt nun will zur ländlichen Pflanzung hinausgeh'n, 

Meinen Vater zu ſchau'n, der mich fo herzlich betrauert. 

Dir denn befehl' ich dieſes, o Fran; zwar denkſt du verftändig: 360 

Gleich wird gehen der Ruf, fobald die Sonne ſich hebet, 

Daß ich die ſämmtlichen Freier ermorbete hier im Palafte; 

Darum fteig’ in ben Soller, und famt den dienenden Weibern 

Setze di, ohne dag Einen du anfchauft, oder befrageft. 
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Alfo ſprach er, und hüllte die ftattlihe Wehr um die Schul: 
tern, 365 

Wedte Telemachos dann, Filötios auch und Eumaͤos, 
Und hieß alle fofort mit Kriegesgeräth ſich bewaffnen. 
Willig gehorchten ihm jem’, und nahmen fich eherne Rüftung, 
Schloffen die Pforte dann auf, und enteilten, geführt vonDdpffeus. 
Schon verbreitete Licht um die Erde ſich; aber Athene 370 
Führte fie ſchnell aus der Stadt, in dunkele Nacht fie verhüllend. 


J 
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Inhalt. Die Seelen der Freier finden in der Unterwelt den Achil: 
leud mit Agamemnon fich unterredend: jener, der ruhmvoll vor Troja 
farb, fen glüdlich vor diefem, der heimkehrend ermordet ward. Aga— 
menmon, dem Amfimeron das Geſchehene nach feiner Vorftellung erzählt, 
preifet die Gluͤckſeligkeit des fiegreich heimkehrenden Odyſſeus. Dieſer ins 
deß entdeckt ſich dem Vater Laertes mit ſchonender Vorſicht, und wird 
beim Mahle von Dolios und deſſen Soͤhnen erkannt. Eupeithes, des 
Antinoos Vater, erregt einen Aufruhr, der nach kurzem Kampfe durch 
Athene geſtillt wird, 


Hermes aber entrief, der Kyllenier, jetzo die Seelen 

Jener erſchlagenen Freier, und hielt in den Händen den Macht: 
ftab, 

Schön aus Golde gebildet, womit er der Sterblichen Augen 

Zuſchließt, welcher er will, und die Schlummernden wieder er- 
weder: 

Hiermit regt’ er fie fort; und fhwirrend folgten die Seelen. 5 

So wie die Fledermäuf im Geklüft der fchaudrichten Höhle 

Schwirrend umher fih fhwingen, wenn ein’ aus der Reihe des 

" Schwarmes 
Njiederſank von dem Fels, und darauf an einander ſich klammern: 
So mit zartem Geſchwirr fort zogen ſie; aber voran ging 


Hermes, der Retter aus Noth, durch dampfbeſchimmelte Pfade. 10 
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Hin an Okeanos Flut, und hin am leutadifchen Zelfen, 

Auch an Helios Thore hinweg, und dem Lande der Träume, 

Zogen fie; famen dann bald zur Asfodeloswiefe hinunter, 

Wo die Seelen zugleich, die Gebild’ Ausruhender, wohnen. 

Und fie fanden die Seele des Peleiaden Achilfeus, . - 45 

Auch des Patroklos Seel’, und Antilochog, jenes Erhabnen, 

Auch des gewaltigen Ajas, der ragt’ an Geftalt und. an Bildung 

Nings im Danaervolf, nach dem tadellofen Achilleus: 

Welche ftets um jenen fich fammelten. Nahe daher auch 

Wandelte jest die Seele von Atreus Sohn Agamemnon, 20 

Schwermuthsvoll; auch umringten ihn Andere, welche zugleich 
: ihm 

Dort im Saal des Aegiſthos den Tod und das Schiekfal erreichten. 

Jetzo begann die Seele des Peleionen Achillens: 

Atreus Sohn, wir dachten, der Donnerer habe für immer 
Dich aus edelem Männergefhlecht fich erforen zum Liebling, 25 
Darum weil fo BR Tapferen einft du geboteft, 

Kern im troifchen Lande, wo Noth umfing ung Xchaier. 

Aber auch dir ja zu früh mußt? ach annahen des Todes 

Hartes Geſchick, dem Feiner entrinnt, wen geboren die Mutter. 
Haͤtteſt du doch in der Ehre Genuß, mit welcher du herrfchteft, 30 
Fern im troifhen Lande den Tod und das Schiefal gefunden! 
Denn ein Denkmal hatten gefamt dir erhöht die Achaier, 

Und du hatteft dem Sohn auch gefchafft Hochherrlichen Nachruhm. 
Doch nun ward, zu fterben den Eläglichften Tod, dir geordnet! 

Wieder begann die Seele von Atreus Sohn Agamemnon;: 35 
Gluͤcklicher Peleus Sohn, du göttergleicher Achilleus , 

Der du vor Ilios ftarbft, von Argos fern ! denn umher dir 
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Sanken zugleich der Troer und Danaer tapferſte Söhne, 
Muthyvoll kaͤmpfend um dich: du lagſt im Gewirbel des Staubes 
Groß, auf großem Bezirk, der Wagenkunde vergeſſend. 40 
Doch wir anderen kaͤmpften den Tag durch; ja und durchaus nicht 
Hätten vom Streit wir geruht, wenn nicht Zeus trennte mit 
Sturmwind; 
Als wir nun zu den Schiffen hinab dich getragen vom Schlacht: 
feld, 
Legeten wir auf Gewande den fihönen Leib, den wir fauber 
Wuſchen in laulichem Waffer, und falbeten ; häufige Thranen 45 
Weineten rings dieAchaier umdich, und fchoren ihr Haupthaar. 
Auch die Mutter entftieg mit den Meergöttinnen dem Abgrund, 
Als fie vernommen die That; und Gefchrei fholl über die Meer: 
flut 
Graulich daher, daß vor Schrecken erzitterten alle Achaier. 
Jeder auch wär’ auffahrend entfloh'n zu den raͤumigen Schiffen, 50 
Wenn nicht hemmt' ein Mann, ein Kugpiger alter Erfahrung, 
Meftor, welcher auch fonft mit trefflihem Rathe genüßet; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor ber Berfammlung: 
Haltet ein, Argeier, und flieht nicht, Männer Achaia's; 
Denn dieMutter entfteigt mit den Meergöttinnen demAbgrund55 
Dorther, daß fie dem Sohn zumandele, welcher entfeelt ift. 
Sener ſprach's; da hemmten die Flucht die erhab'nen Achaier. 
Um dich ftanden die Nymfen, erzeugt vom altenden Meergreig, 
Die, aufjammernd vor Gram, inambrofifche Kleider dich hüllten. 
Alle neun auch die Mufen, mit holdem Ton fich erwibernd, 60 
Klageten : und wohl keinen der Danaer fahe man jeßo 
Thränenios; fo rührten der Göttinnen helle Gefänge. 
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Siebzehn Tag’ um dich und gleich viele Nächte beftändig 
Meinten wir, ewige Götter fowohl, als fterblihe Menſchen. 
Am achtzehnten verbrannten wir dich, und fchlachteten ringsum 65 
Diele gemäftete Schaf’ und Frummgehörnete Rinder. 
Doch du brannteft im Göttergewand, undvon Salben umbuftet, 
Auch balfamifchem Honig; und viel der Helden Achaia’d 
Eiferten, ftralend in Erz, um bag lodernde Todtenfener, 
Rennend zu Fuß und zu Wagen; es ftieg ein lautes Getöf auf. 70 
Als nun ganz dich verzehret die heilige Glut des Hefaͤſtos; 
Früh ist fammelten wir dein weißes Gebein, o Achilleng, 
Lauteren Wein auffprengend und Balfam. Mber die Mutter 
Gab ein goldenes Henkelgefäß ; ein Geſchenk Dionyſos 
Pries es jen’, und ein Werk des hohberühmten Hefäftos. 75 
Hierin ruht dein weißes Gebein, ruhmvoller Achilleus, 
Mit dem Gebeine vermifcht des Menötiaden Patroflos; 
Aber gefondert der Staub des Antiloho8, den du vor allen 
Anderen Freunden geehrt, nach dem abgefchied’nen Patroflog. 
Drüber fodann ein großes bewundrungswürdiges Grabmal 80 
Häuften wir heiliges Heer der Danaer, fertig im Speerwurf, 
Am vorlaufenden Strande des breiten Hellefpontos: 
Daß es fernfichtbar aus der Meerflut wäre den Männern, 
Allen, die jest mitleben, und die feyn werden in Zukunft. 
Jetzo ftellte die Mutter des Kampfs Kleinode, von Göttern 85 
Selber erfleht, in den Kreis, für die edelen Fürften Achaia's. 
Schon bei vieler Helden Beftattungen warft bu zugegen, 
Wenn fi einmal am Fefte des hingefhwundenen Königs 
ran gürten zum Kampfe um manch vorftralendes Kleinod; 
och dort hätt’ am meiſten das Herz dir geſtaunt bei dem Anblick, 90 
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Welcherlei Kampfkleinode die filberfüßige Thetis ’ 
Dir zur Ehre geftellt : denn ein Liebling wart du den Göttern! 
Alſo auch nicht im Tod’ erlofch dein Name; vielmehr ftetd 
Waͤhrt bei allen Menfchen ein herrliher Ruhm dir, Achilleus. 
Doch was frommete mir's, nachdem ich den Krieg vollendet? 95 
Mir Heimfehrenden felber befchied Zeus graufes Verderben 
Unter Aegiſthos Hand, und jenes entfeglichen Weibes ! 

Alfo redeten jen' im Wechfelgefpräch mit einander. 
Ihnen nahete jeßt der beftellende Argoswürger, 
Führend die Seelen der Freier hinab, Die getödtgt Odyſſeus. 100 
Gradan gingen fie beide, verwunderungsvoll ob dem Anblick; 
Und ed erkannte die Seele von Atreus Sohn Agamemnon 
Dort den Amfimedon gleich, des Melaneus rühmlichen Spröß: 


ling, . 
Welcher ihm Gaftfreund war, in der felfigen Ithaka wohnend. 
Jetzo begann zu jenem die hohe Seel’ Agamemnons: 105 


Was, Ainfimedon, führt euch herab indendunfelen Erdgrund ? 
Alte, wie auserwählt, gleichaltrige! Schwerlich wo anders 
Könnte man wohl in der Stadt fo trefflihe Männer erlefen! 
Hat euch vielleicht in Schiffen der Erdumftürmer bewältigt, 
Schredlide Wind’ aufregend zum Ungeftüm des Drfanes? 110 
Dder der Feind’ Obmacht hat euch auf der Veſte gefchadet, 

Als ihr weidende Ninder geraubt und ftaftliches Wollvieh, 
Dder indem für die Stadt fie kaͤmpfeten, und für die Weiber? 
Sage mir Be dieß, dein Gaftfreund war ich ja lebend. 
Denkſt du nicht, Pie dort in euere Wohnung ich ankam, 145 
Daß ich Odyſſeus trieb’, und der göttliche Held Menelaos, 
Mit gen Troja zu geh'n in’fchöntgebordeten Schiffen? 


« 
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Böllig ein Monat fchwand, eh? wir vollbrachten die Meerfahrt, 
Da nur kaum wir beredet den Städteverwüfter Ddyffeus. 
Jenem erwiderte drauf Amfimedons Seele die Antwort: 120 
Atreus Sohn, Nuhmvoller, du Völferfürft Agamemnon, 
Wohl noch dene ich das alles, o Goͤttlicher, wie du geredet. 
Aber ich will dir Alles verfündigen, ganz nach der. Wahrheit, : 
Wie das fchredliche Ende geſcheh'n ift unferes Todes, 
Wir umwarben Ddyffeus des lang’ abweienden Gattin; 125 
Doc fie verfagt’ ung nie, und vollendete nie die Vermählung, 
Uns insgeheim ausfinnend den Tod und das ſchwarze Verhaͤng⸗ 
niß. 
Dieſen Betrug mit Andern erfpähte fie ſchlaues Geiſtes. 
Siehe, fie ſtellt' in der Kammer und wirkt' ein großes Gewebe, 
Fein und übermäßig; und fprach vor unfrer Verfammlung ; 130 
Sünglinge, werbend um mich, weil ftarb der edle Odyſſeus, 
Wartet den Hochzeittag zu befchleunigen, bis ich den Mantel 
Fertig gewirkt, (daß nicht fo umfonft mein Garn mir verderbe,) 
Unferem Held Laertes ein Leichengewand, wenn dereinft ihn 


Schredlich ereilt die Stunde des langhinbettenden Todes: 135 


Das nicht irgend im Volk der Achairinnen Eine mich tadle, 
Läg’ uneingekieidet der Mann von fo großer Befißung. 

Sene fprach’s, und bezwang uns dag muthige Herz in Gehorſam. 
Jetzo faß fie ded Tages, und wirkt’ ihr großes Gewebe, 
Trennt’ es fodann in der Nacht bei angezündeten Kadeln.- 140 
So drei Jahr? entging fie durch Lift, und betrog die Achaier. 
Doch wie das vierte der Jahr’ ankam, in der Horen Begleitung, 
Und mit dem wechfelnden Monde fich viel der. Tage vollendet; 
Jetzo erzählt’ e3 eine der Dienenden, welche fie wahrnahnı; 
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Und wir fanden fie ſelbſt ihr ſchönes Geweb' auftrennend. 145 

So vollendete fie, zwar ungern, aber genöthigt. 

Als fie den Mantel nun zeigt’, und die ftattlihe Webe gewaſchen 

Uns mit dem Glanze der Sonn’ anfhimmerte, oderded Mondes; 

Jetzo trieb den Odyſſeus woher ein verderblicher Damon, 

Kern an die Gränze der Flur, wo ein Haus bewohnte der Sau: 
hirt. 150 

Dorthin kam auch der Sohn des göttergleichen Odyſſeus, 

Heim mit dem dunfelen Schiffe gekehrt aus der fandigen Pylos. 

Beide, da über der Freier entfeklihen Mord fie gerathfchlagt, 

Kamen zur prangenden Stadt der Ithaker: nämlich Odyſſeus 

Folgete nad, ihm voraus war Telemachos früher gegangen. 155 

Aber der Sauhirt führte den fchlechtgefleideten König, 

Der, dem befümmerten Bettler von Anfeh’n gleich und dem 

Greife, 

Wankt' am Stab’, um den Leib mit haͤßlichen Lumpen befleidet. 
Keiner von und vermochte den Mann zu erkennen für jenen, 
Welcher fo plöglich erfchien, auch felbft von den Aelteren Fei- 

ner; 160 
Sondern mit Worten zugleich mißhandelten wir und mit Würfen. 
Sener zuerfi nun trug in der eigenen Wohnung den Unfug, 
Wie man ihn warf und fhmahlich verhöhnt’, ausdaurendeg Her: 
zens. 
Aber nachdem ihn erweckte der Geiſt des Aegiserſchütt'rers, 

x Sept mit Telemachos ſchnell die ſtattlichen Waffen enthebend 165 
Barg er ſie oben im Soͤller, und ſchloß die Pforte mit Riegeln. 
Selbſt dann feiner Gemahlin mit liſtiger Seele gebot er, 
Vorzulegen den Freiern Gefchoß und grauliches Eiſen, 


i 
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Uns Unglädlichen allen zum Kampf und Beginne ded Mordes. 
Keiner von und nun fonnte des übergewaltigen Bogend 170 
Sean aufzieh’n; denn um Vieles ermangelten wir des VBermö: 
gen, 
Doc da das große Geſchoß hinging in die Hand des Odyſſeus; 
Wir jept alle gefamt fehrien lautes Gefchrei in dem Saale, 
Nicht ihm den Bogen zu geben, und redet’ er noch fo Vieles, 
Aber Telemahos fprah mit dringendem Ernft den Befehl 
| aus. 175 
Ihn dann nahm in die Hand der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Spannete leicht aufziehend die Senn’, und traf durch die Eifen; 
Sprang dann zur Schwelle hinauf, und goß diegefiederten Pfeil’ 
aus, 
Fuͤrchterlich rollend den Blid, und Antinoos fhoßer, ben König. 
Dann auf die Anderen auch entfendet’ er herbe Gefchoffe, 180 
Zielend von oben daher; und fie taumelten über einander. 
Sichtbar war's, daß ihnen ein Gott zur Hülfe geeilt war. 
Siehe, mit Wuth in dem Saale, dahingerafft von der Kühnheit, 
Mordeten wild fie umher; mißtöniges Roͤcheln erhub fich 
Unter der Schädel Gekrach, und Blut umftrömte das Eftrich. 185 
Alfo dem Tod’, Agamemnon, erlagen wir, und noch anjeßt ung 
Liegen die Leiber verfäumt im hohen Palaft des Odyſſeus. 
Denn noch wiffen es nicht die Gefreund' in unferen Häufern, 
Daß fie den wuftigen Mord abfpülen den Wunden, und Flagend 
Unfere Bahren umfteh’n; denn das ift Die Ehre der Todten. 190 
Wieder begann dagegen die hohe Seel’ Agamemnong: 
Glüdliher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Ya zu gefegnetem Heile fürwahr ward dir die Gemahlin! 
Homerd Werke. II. | 33 
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O wie edel geſinnt die untad'lige Penelopeia 
War, Ikarios Tochter! wie dachte fie ſtets des Odyſſeus, 195 
IhresJugendgemahls! Drum ſchwind'auch nimmer der Nachruhm 
Ihrem Verdienſt; denn die Goͤtter verewigen unter den Menſchen 
Einſt durch holden Geſang die züchtige Penelopeia. 
Nicht wie Tyndareos Tochter verübte ſie frevele Thaten, 
Welche den Mann der Jugend erſchlug. Ein verhaßter Geſang 
it 200 
Jene den Menfchen hinfort, und haͤuft' Unehr? auf den Namen 
Zartgefhaffener Frau'n, auch die fich des Guten befleifigr! 
Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander, 
Stehend unter der Erd’, in Aides dunkler Behaufung. 
Sen’igteilten hinab ausder Stadt, und erreichten Laertes 205 
Ländlichen Hof, den fchönen geordneten, welchen fich felber 
Einft Laertes erwarb, mit des Kriegs mühfeliger Arbeit. 
Dort war jenem ein Haus, umringt von Gebäuden der Wirth: 
haft, 
Wo ihr Mahl empfingen, zugleich auch faßen iind fchliefen 
Seine nöthigen Knechte, die ihm, was er wünfchte, beftellten. 210 
Drinnen wohnt? auch die alte Sikelerin, welche des Greifes 
Pflegte mit forgfamer Treu’, entfernt von der Stadt auf dem 
Lande. 
Dort zudem Sohn und den Hirten begann der edle Odyſſeus: 
Ihr nun gehet hinein in die fhöngebauete Wohnung; 
Schnell dann opfert zumMahle das auserlefenfteMaftfchwein.215 
Aber ich ſelbſt will geh'n, um unſeren Vater zu prüfen: 
Ob er mich etwa erfennt, und wohl bemerfet im Anblid; 
Dder für fremd mic, achtet, da lange Zeit ich entfernt war, 
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Alfo ſprach er, und reichte das Kriegeögeräth den Genoffen. 
Sie dann wandten fofort zu dem Haufe fich. Aber Odyſſeus 220 
Eilt’ in das fruchtbeflangte Gefild’, um den Vater zu prüfen. 
Und nicht Dolios fand er, da weit er den Garten hinanging, 
Noch fonft einen der Knecht’, auch die Söhne nicht ; alle zugleich 
nun 

Sammelten Dorngefträuc, daß befriediget würdeder Fruchthain, 

Draußen im Feld’; und er felber der Greid war Führer des 

. Weges. 225 

Ihn nur fand er, den Vater, im ſchoͤngeordneten Fruchthain, 

Welcher ein Baͤumchen umgrub. Ihn hüllt' ein ſchmutziger 
Leibrock, 

Grob und haͤufig geflickt: auch ein paar ſtierlederne Schienen 

Trug er enter um die Beine, dem rißenden Dorne zur Ab: 
wehr; 

Handſchuh' auch an den Händen, vor Stachelgewähs; und von 
oben 230 

Dedt’ er das Haupt mit der Kappe von Geiöfell, nahrend den 
Kummer. 

Als nun jenen erblidte der herrliche Dulder Odyſſeus, 

Mie er gefchwächt von Alter, und tief in der Seele betrübt war, 

Stand er am mächtigen Stamme des Birnbaums, Thraänen ver: 
gießend. 

Und er erwog hierauf in des Herzens Geiftund Empfindung : 235 

Db er mit Küffen den Vater umarmete, und ihm auf einmal 

Sagte, wie heim er komme, gelehrt zum Lande der Väter; 

Db er zuvor ausforfcht’, und jegliches prüfte mit Sorgfalt. 

Diefer Gedank' erfchien dem Zweifelnden endlich der befte: 
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Erſt mit ſcherzender Ned’ ihn wohl zu prüfen, den Vater. 240 

Alfo gefinnt ging grad’ er hinan, der edle Odyſſeus. 

Jener, das Haupt abfenfend, umloderte ämſig den Sprößling; 

Jetzo trat ihm näher der glänzende Sohn, und begann fo: 

Greis, nicht fehlet dir Kund’ in tüchtiger Gartenbeftellung, 

Sondern fhön wird alles gepflegt; Fein einzig Gewächs hier, 245 

Meder Nebe noch DObft, Fein Delbaum, Feigen: und Birnbaunı, 

Keines der Beet’ auch vermißt dDiegehörige Pfleg’ in dem arten. 

Eines nur fag’ ich Dir an; du eifere nicht in der Seele. 

Selbft wirft du nicht gehörig gepflegt, vom traurigen Alter 

Schwach zugleich, und elend in Wuft und haßlicher Kleidung. 250 

Traum nicht Trägheit ift es, warum dic} dein Herr ungepflegt 

e läßt. 

Selbft nichts Kinechtifches ift nur gemäß dir, wenn man be: 
trachtet 

Deine Geftalt und Größe; denn königlich fheinft du von An: ° 
ſeh'n. 

Solchem Mann ja geziemte, vom Bad’ erquickt und der Mahl: 
zeit, 

Sanft fih auszuruh'n; denn das ift die Weife der Alten. 255 

Aber o fage mir jegt, und verfündige lautere Wahrheit: 

Wen denn dienftdu als Knecht ? und weß Fruchtgarten beforgft du ? 

Auch erzähle mir dies als Nedlicher, daß ich es wiſſe: 

Ob denn in Ithaka hier wir gelangeten, wie mir gefaget 

Jener Mann, der mir eben begegnete, als ich daherging? 260 

Kein Wohldenkender zwar: denn er harrete nicht, mir ein jedes 

Kund zu thun, noch zu achten des Nedenden, als ich ihn fragte, 

Wegen des Gaftfreundg hier, ob diefer noch lebt und gefund ift, 
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Oder vielleicht ſchon ſtarb, und in Aides Wohnungen einging. 
Denn ich ſage dir an; du höre mein Wort, und vernimm es. 265 
Einen Mann herbergt' ich vordem in der Väter Gefilde, 
Welcher bei ung einfehrt’ ; und noch Fein anderer Mann ift * 
Mir ein lieberer Saft fernher in die Wohnung gefommen. 
Jener pries fein Gefhleht aus Ithaka, und er erzählte, 
Daß ihn Laertes gezeugt, der arkeifiadifche Herrfcer. 270 
Ihn nun führer ich felbft in das Haus, und bewirthet’ ihn 
freundlich 
Mit forgfältiger Pflege, denn viel war drinnen bes Vorraths; 
Ehrengeſchenk' auch reicht? ich, ald Gaftfreund, wie es gebührte: 
Schenkt' ihm fieben Talente des fchöngebildeten Goldes; 
Einen Krug auch ſchenkt' ich von lauterem Silber, mit Blu: 
men; 275 
Zwölf der Teppiche dann, und des Schlafs einfachere Hüllen, 
Auch Leibröde fo viel, und fo viel der prächtigen Mäntel; 
Außerdem noch Weiber, untad’lige, kundig der Arbeit, 
Bier von edler Geftalt, die er felbit nach Gefallen ſich ausfor. 
Aber der Vater darauf antwortete, Chränen vergießend: 280 
Ya in das Land, o Fremdling, gelangteft du, welches du frageft; 
Doch muthwillige wohnen darin, und frevele Männer; 
Und du verſchenkteſt umfonft mit Gefälligfeit Jenes fo vieles. 
Hätteft du ihn doch lebend in Ithaka's Volke gefunden! 
Wahrlich er Hätt’anftändig mit Gegengefchent dich entfendet, 285 
Und gaftfreundlicher Pflege ; denn ſolches gebührt dem Beginner. 
Aber o fage mir jegt, und verfündige lautere Wahrheit: 
Wie viel Jahre nun find’3, da jener als Gaft dich befuchte ? 
Dein unglücklicher Freund, mein Sohn einft! ac er war es! 
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Armer Sohn! den, ferne den Seinigen wohl und der Heimat, 290 

Schon wo im Meer die Fiſche verzehreten, oder zu Lande 

Raubendes Wild und Gevögel hinwegſchlang! Nicht hat die 

» Mutter 

Ihn einkleidend beweint, und ich, die wir beid’ ihn erzeugten; 

Noch hat die edle Genoffin, die züchtige Penelopeia, 

Schluchzend geklagt am Bette des lieben Gemahld, wie es zie- 
met, 295 

Und ihm die Augen gedrüdt: dern das ift Die Chre der Todten! 

Auch erzähle mir dies ald Nedlicher, daß ich es wiſſe: 

Wer, und woher der Männer? wo haufeft du? wo die Erzeuger? 

Und wo fteht lauffertig das Schiff, das dich felber dahertrug, 

Samt den tapferen Freunden? Vielleicht ald Neifender kamſt 


du 300 
Mit aufgedungenem Schiff, und fie feßten dich aus, und ent— 
eilten? 


Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Gern will ich dir folches verfündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Her aus Alybas bin ich, ein ftattlihes Haus da bemohnend, 
Sch vonAfeidas erzeugt, dem herrfhendenSohnYolypemong ;305 
Und mein eigener Nam? ift Eperitos. Aber ein Damon 
Trieb von Sifania mich, daß ich herfam, ohne mein Wollen. 
Dorthin fteht mir dad Schiff, abwärts von der Stadt am Ge- 
= filde. 
Schon das fünfte der Fahr? erfhien dem edlen Odyſſens, 
Seit von dannen er fuhr, mein heimifches Ufer verlaffend. 310 
Armer Freund! doch flogen dem Gehenden glüdliche Vögel, 
Nechtseinher, und freudig darob entfendet? ich jenen, 


= 
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Freudig ging er auch felbft: denn oft noch dachten wir beide 
„Uns als Säfte zu feh’n, und Föftliche Gaben zu wechleln. 
Sprad’3; und jenen umhüllte der Schwermuth finftere 
Wolfe. 315 
Siehe, mit beiden Händen des fchwärzlichen Staubes ergreifend, 
Ueberſtreut' er fein Haupt, wie ed graut', und feufzete heftig. 
Aber empört ward Jenem das Herz, und es fehnob in der Naf’ 
ihm 
Schnell der erbitterte Muth, da den liebenden Vater er anfah. 
Küffend umfchlang er ihn jeßo hHinangeftürzt, und begann fo: 320 
Jener bin ich, mein Vater, ich felbit, nach welchem du frageft, 
Der ich im zwanzigften Jahr heimkehrt' in der Väter Gefilde! 
Doch nun ruhe vom Weinen und endlos thränenden Jammer! 
Denn ich fage dir an: (hier gilt ed Befchleunigung wahrlich!) 
Nieder fchlug ich die Freier gefamt in unferer Wohnung, 325 
Daß ich den Frevel beftraft’, und die feelenkränfende Bosheit! 
Aber Laertes drauf antwortete, laut ausrufend; 
Wenn du denn wirklicd mein Sohn Ddyffeus wiedergefehrt bift, 
Gieb doch ein Zeihen mir an, ein entfcheidendes, daß ich es 
Er glaube. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 330 
Erftlich die Narb’ allyier mit eigenen Augen betrachtet, 
Die am Parnafos ein Eber mit ihimmerndem Zahn mir ge: 
bauen, 
Als ich verreist ; denn mic, fandteft du felbft und die treffliche 
Mutter 
Hin zum liebenden Ahn Autolyfos, daß die Gefhene ich 
Rahme, die hierim Befuch mit verheißendem Wintergelobet. 335 
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Jetzo wohlan, auch die Bäume des fchöngeordneten Fruchthains 
Nenn’ ich dir, welche du einft mirgefchenft ; denn ich bat dich um- 
jeden, 
Als ich ein Kind dich im Garten begleitete: unter den Bäumen 
Singen wir um, und du nannteft und zeigteft mir jegliche Gat— 
tung. 
Dreizehn gabft voll Birnen du mir, zehn andre mitAlepfeln, 340 
Vierzig der Feigenbäum’; auch nannteft du Nebengeländer 
Mir ald Geſchenk hier, fünfzig, wo jeglicher Stod für die Kelter 
Wucherte ; rings ift Alles mit mancherlei Trauben belaftet, 
Wann Zeus Horen anjekt fruchtichwer andringen von oben. 
Jener ſprach's; und dem Greif erzitterten Herz und Kniee, 345 
Als er die Zeichen erkannt, die genau ihm verfündet Odyffeus. 
Schnell den geliebteften Sohn umarmet’ er; aber es hielt ihn, 
Wie er in Ohnmacht fanf, der herrliche Dulder Odyffeus, 
Als er zu athmen begann, und der Geift dem Herzen zurückkam, 
Jetzo mit lauter Stimm’ antwortet’ er, foldhes erwidernd : 350 
Bater Zeus, noch lebt er fürwahr, ihr olyınpifchen Götter, 
Henn doch endlich die Gräuel der troßigen Freier beftraft find. 
Doc nun forg’ ich, im Herzen geängftiget, daß fie auf einmal 
Alle zugleich anfommen, die Jthaker, und die Verkündung 
Ringsumher in die Städte der Kefallenier fenden ! 355 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Muthig, und laß nicht diefed dad Herz dir im Bufen befüm: 
mern. 
Auf, wir geh'n zu dem Haufe, das nah’ am Garten dir lieget. 
Dort ift Telemachos fchon, und der Rinderhirt und der Saubirt, 
Welche voran ich gefandt, um ſchnell zu bereiten das Frühmahl. 360 
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Alfo redeten beid’, und gingen zur ftattlichen Wohnung. 
Bald erreichten fie jetzt die Ihönbewohnten Gemächer, 
Wo Telemachos fhon, und der Rinderhirt und der Sauhirt, 
Fleifh zerlegten in Meng’, und mifchten den röthlichen Keft: 
wein. ü 
Ihn in der eigenen Wohnung, den großgefinnten Zaertes, 365 
Badete jest die treue Sikelerin, falbte mit Del ihn, 
Hält’ ihn drauf in den Mantel, den prangenden. Aber Athene 
Trat hinan, und erhöhte den Wuchs dem Hirten der Völker, 
Größer ihn, denn zuvor, und völliger fchaffend von Anfeh’n. 
Jetzo entjtieg er der Wann’; und es ftaunte der Sohn vor Be: 
wund’rung, 370 
Als er ihn fah in Seftalt unfterbliher Götter einhergeh’n. 
Und mit erhobenem LKaut-die geflügelten Worte begann er; 
Vater, gewiß hat einer der ewigwaltenden Götter 
Dich an Größ’ und Geſtalt weit herrlicher jeßo gebildet! 

Und der verftändige Greis Laertes fagte Dagegen: 375 
Wenn doh, o Vater Zeus, und Pallas Athen’, und Apollon, 
Sp, wie ich Nerikos einft, die fhöngebauete Veſte, 

Rahm, an Epeiros Geftade, die Kefallenier führend, 

So von Geftalt dich geftern ich felbft in unferer Wohnung, 

Wohlbewehrt um die Schultern, vertheidiget hätt’, und ge- 
Fämpfet 3E0 

Gegen der Freier Gewalt! Dann hätt? ich die Kniee gelöfet 

Mancher imräumigen Saal,dir zu inniger Freude des Herzens! 

Alfo redeten jen’ im Wechfelgefpräch mit einander. 
Aber nachdem fie ruhten vom Werf, und das Mahl fich bereitet, 
Setzten fich alle gereiht auf ftattliche Seffel und Throne. 385 
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Dort erhoben zum Mahle die Hände fie. Nahe daher kam 
Doliog jeßo ber Greis, und zugleich die Söhne des Greifes, 
Müde der Feldarbeit, dieweil fie zu rufen die Mutter 
Ging, die fifelifhe Alte, die jen’ erzog, und des Greifes 
Pflegte mit forgfamer Treue, nachdem ihn befhlichen das 
Alter. 3% 
Als fie nunmehr den Odyſſeus gefeh’n, und im Herzen erfannten, 
Standen fie ftill im Gemach, und ftauneten. Aber Odyſſeus 
Medete freundlich fie an mit fanft einnehmenden Worten : 
Seße did, Alter, zum Mahl, und enthaltet euch alles Ver— 
wunderngd; 

Denn fhon lange zur Koft die Hand zu erheben begierig, 395 
Harren wir hier im Gemach, euch Anderen immer erwartend. 
Sprach's; doch Dolios fehnell mit ausgebreiteten Armen 

Eilte hinzu, und ergriff und Füßte die Hand dem Odyſſeus; 

Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann er: 
Lieber, da heim du gefehrt,nach unferem herzlihen Wunfche, 400 

Doc ohn' alles Vermuthen, und Himmlifche felbft dich geführet; 

Heil dir, und Freude die Fü, und beftändiger Segen der Götter ! 

Dies auch fage mir num als Nedlicher, daß ich es wiſſe: 

Ob fie vielleicht ſchon weiß, die verftändige Penelopeia, 

Daß du zu Hauſe gekehrt; ob ſchnell wir fenden die Botfchaft. 405 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Alter, fie weiß es ſchon; was brauchft du dich drum zu be- 

mühen? | 

Sprach's; da feßte ſich jener auf einen der zierlichen Seffel. 

So aud Dolios Söhne, gedrängt um den edlen Döpffeus, 

Hiepen ihn froh willtommen, und drückten ihm alledie Hände, A10 
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Setzten fich dann in die Reihe zu Dolios, ihrem Erzeuger. 
So um das Frühmahl waren fie dort in der Wohnung gefchäftig. 
Dffa indep, die fchnelle Verfünderin, eilte die Stadt durch, 

Anzufagen der Freier entfepliches Todesverhängniß. 

Gene vernahmen ed kaum, und fie wandelten dorther und da: 
ber, 415 

Laut mit Klag’ und Gefeufz, vor den hohen Palaft des Ddyffeug, 

Trugen die Todten hinaus, und beftatteten jedew den feinen. 

Doch die aus anderen Städten entfandten fie, jeden zur Heimat, 

Durch hinfahrende Fifher, in hurtige Schiffe fie legend. 

Dann zu dem Marft im Gewühl enteilten fie, trauriges Her: 
send. 420 

Als fie nunmehr fih verfammelt, und voll die Verfammlung 
gedrängt war; 

Jetzo entftand Eupeithes, und redete vor den Achaiern ; 

Denn um Antinoos trug er unheilbaren Schmerz in der Seele, 

Seinen Sohn, den zuerft mit Geſchoß ermordet Odyſſeus; 

Diefer begann mit Thraͤnen, und redete vor der Verſamm— 
lung: 425 

Freunde, fürwahr ein Großes verübte der Mannden Achaiern; 

Erft in den Schiffen entführend fo viel und tapfere Männer, 

Hat er die räumigen Schiffe verderbt, und verderbt die Genoffen; 

Heim dann kehrend erfchlug er die edelften Kefallener. 

Aber wohlan, eh’ jener gen Pylos fchnell fich gerettet, 430 

Dder zur heiligen Elis, der Herrfchaft ftolzer Epeier; 

Folget ihm! Traun, fonft werden wir nie aufheben das Antlig! 

Schande ja wär’ ed und Hohn auch fpatem Sefchlecht zu ver: 
nehmen, 
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Wenn wir nicht die Mörder der Söhn’ und leiblichen Brüder 
Strafeten! Nein, ich könnte mit fröhlichem Herzen hinfort 
nicht 435 
Leben; vielmehr bald fänf’ich entfeelt zu den Schatten hinunter! 
Auf denn, verfolgt, daß nicht ung über das Meer fie entfliehen! 
Alſo der weinende Greis; und Erbarmen durchdrang Die 
Berfammlung . 
Nahe nunme kam ihnen der göttliche Sänger und Medon 
Her aus Ddyffeus Haufe, nachdem fie der Schlummer ver: 
laffen; 440 
Beide fietraten hervor in den Kreis, und eg fFaunten Die Männer. 
Hierauf redete Medon im Volk, der verftändige Herold : 
Höret anjekt mein Wort, ihr Ithaker! Wahrlich Odyſſeus 
Hat nicht ohne den Rath der Olympier folches vollendet ! 
Selber erfah ich ihn, den Unfterblichen, der dem Odyſſeus 445 
Immer zur Seite ftand, und Mentors ganze Geftalt trug. 
Jener unfterbliche Gott, bald dort, vor dem edeln Odyffeus 
Sichtbar, Fräftigt’ er ihn, und bald die Freier zerrüttend, 
Tobt’er umher durch den Saal, und fie taumelten über einander. 
Alfo ſprach er; und ringe dort faßte fie bleiches Entfeßen. 450 
Jetzo begann vor ihnen der graue Held Halitherfeg, 
Maftors Sohn, der allein vorwärts hinfchauet und rückwärts; 
Diefer begann wohlmeinend, und redete vor der Verfammlung: 
Höret anjekt mein Wort, ihr Sthafer, was ich euch fage. 
Euerer Trägheit halben, o Freund’, ift folches gefhehen; 455 
Denn nicht folgtet ihr mir, noch dem völferweidenden Mentor, 
Daß ihr euerer Söhn' unbandige Herzen bezähmtet, 
Welche die fchredliche That mit Frevelmuthe verübten, 
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Hab’ und Gut wegtilgend, ja frech entehrend die Gattin 

Senes erhabenen Manns, im Wahn, nicht ehr’ er zur Heimat. 460 

Sp nun mög’ es gefcheh’n; willfahret mir, wie ich euch fage: 

Nicht ihn verfolgt; daß Feiner fich felbft nachziehe das Unheil ! 

Jener ſprach's; doch fie fuhren empor mit Gefchrei und 

Getümmel, 

Mehr denn die Hälfte des Volks; die Anderen blieben ver: 
fammelt. 

Denn nicht jenen gefiel, was er redete; nein den Eupeithed 465 

Höreten fie; und fogleich zu den Ruͤſtungen rannten fie eilig. 

Jetzo, nachdem fie den Leib in blendendes Erz fich gehüllet , 

Kamen fie außer der Stadt im Blachgefilde zufammen. 

Aber Eupeithes führte die Heerſchaar, thörichtes Herzens: 

Denn er gedachte zu rächen den Mord des Sohnes; allein 


nicht 470 
War ihm zu Fehren beftimmt, nein dort zu vollenden fein 
Schickſal. 


Jetzo begann Athenaa zum Donnerer Zeus Kronion: 
Vater uns Allen geſamt, o Kronid', hochwaltender Koͤnig, 
Sage mir Fragenden nun, was Raths du im Herzen verbergeſt: 
Ob du hinfort durch Kriegesgewalt und verderbende Zwie— 
tracht 475 
Zuͤchtigeſt, oder in Frieden die beiderlei Schaaren vereineſt? 
Ihr antwortete drauf der Herrſcher im Donnergewölk Zeus: 
Tochter, warum doch ſolches erkundigeſt du, mich befragend? 
Haſt du denn nicht dieſen Beſchluß dir erſonnen du ſelber, 
Daß einmal zu jenen mit Rach' heimkehret' Odyſſeus? 480 
Thue, wie dir ed gefällt; doch will ich fagen, was ziemet. 
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Weil er nunmehr die Freier geſtraft, der edle Odyſſeus, 
Schwöre man heiligen Bund: er bleib’ ihr König auf immer; 
Wir dann wollen der Söhn’ und leiblihen Brüder Ermordung 
Tilgen aus Aller Geift; man liebe fih unter einander 485 
Sp wie zuvor; und ed fen MWohlftand und Friede befeftigt. 

Alfo Zeus, und erregte die fchon verlangende Göttin; 
Stürmenden Schwungs entflog fie den Felfenhöh’n des Olympos. 

Als num jene dad Herz mit labender Speife gefättigt, 

Jetzo begann zu ihnen der herrliche Dulder Odyſſeus: 490 
Gehe doch Einer zu fchau’n, ob bereits annahen die Feinde. 
Sener ſprach's; und ein Sohn des Doliog ging, ihm gehorchend, 

Trat auf die Schwelle des Haufes, und fah annahen fie Alle. 
Schnell zu Odpſſeus drauf die geflügelten Worte begann er: 
Nabe find jene bereits; wohlauf zu den Nüftungen eilig! 495 
Sprach’; da fuhren fie auf, und hülleten Waffengefchmeid’ um: 
Bier des Odyſſeus Zahl, und Sechs dort, Dolios Söhne; 
Auch Laertes zugleich und Doliod nahmen die Rüſtung, 
Graues Haupts wie fie waren, durch Noth gezwungene Krieger. 
Aber nachdem fie den Leib in blendendes Erz fich gehüllet, 500 
Schloffen die Pforte fie auf, und enteilten, geführt von Odyſſeus. 
Ihnen nahete Zeus blaudugige Tochter Athene, 
Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 
Diefe zu ſchau'n war fröhlich der edele Dulder Odyſſeus; 
Schnell zu Telemachos nun, demtrauteften Sohne begann er: 505 
Sept, o Telemachos, wirft du dahinſeh'n, felber genaht dort, 
Wo in der Männerfchlacht fich hervorthun tapfere Streiter, 
Nicht zu handen den Stamm der Unfrigen, welche zuvor ja 
Kraft und männlicher Muth auszeichnete rings auf dem Erdreich! 


“ 
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Und der verftändige Juͤngling Telemachos fagte dagegen: 510 
Vater, du wirft anſchau'n, fo du willft, daß mit diefer Ge: 
finnung 
Ich nicht fhände den Stamm der Deinigen! Melcherlei 
fprachft du! 
Freudig vernahm Laertes das Wort, und redete alfo: 
Was für ein Tag mir diefer! wie freut fich mein Herz, o ihr 


Sötter! 
Sohn zugleih und Enfel beginnnen mir Streit um die Tu: 
gend! 515 


Ihm genaht fprach jeßo die Herrfcherin Pallad Athene: 
O Arkeifiod Sohn, mir geliebt vor allen Genoſſen, 
Flehe zu Zeus dem Vater, und Zeus blaudugiger Tochter, 
Raſch dann fehwing’, und entfende die weithinfchattende Lanze. 
Alfo Pallas Athen’, und haucht' ihm erhabenen Muth ein. 520 
Sener flehete drauf zu Zeus des Allmächtigen Tochter, 
Raſch dann fhwang, und entfandt’ er die weithinfchattende 
Lanze; 
Sieh, und er traf dem Eupeithes des Helms erzwangige Kuppel: 
Und nicht hemmete ſolche den Speer, durchſtürmte das Erz ihm: 
Dumpf hin kracht' er im Fall, und es raſſelten um ihn die 


Waffen. 525 
Aber Odyſſeus rannt', und der glaͤnzende Sohn, in den Vor— 
kampf, 


Zuckend daher die Schwerter und zwiefachſchneidenden Lanzen. 
Und nun haͤtten ſie Alle vertilgt und beraubet der Heimkehr, 
Wenn nicht Pallas Athene, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Ausrief hallenden Ruf, und die Streitenden alle zurückhielt: 530 
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Ruht, ihr Ithaker, ruht vom unglückſeligen Kriege! 
Schonet des Menſchenblutes, und trennt euch — aus 
einander! 
Alſo rief Athenäa; da faßte fie bleiches Entſetzen. 
Schnell aus den Händen hinweg der Erſchrockenen flogen die 
Maffen, 
AU’ auf die Erde geftürzt, da den Ruf austönte die Göttin; 535 
- Gegen die Stadt nun floh’n fie, in ängftlicher Sorg’ um das 
| Zeben. 
Aber fürchterlich fhrie der herrliche Dulder Odyſſeus, 
Und anftürmt’ er gefaßt, wie ein hochfliegender Adler. 
Jetzo fhwang der Kronide daher den dDampfenden Glutftral; 
Diefer ſchlug vor Athene, Die Tochter des fchredlichen Waters. 540 
Und zu Ddyffens fprach die Herrfcherin Pallas Athene: 
Edler Laertiad’, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Halte dich, zähme den Kampf des allverderbenden Krieges, 
Daß nit Zorn dich treffe vom waltenden Ordner der Welt Zeus. 
Alſo gebot ihm Athen’; und mit freudiger Seelegehorcht’ er. 545 
Zwifchen ihm und dem Wolf erneuete jeßo das Buͤndniß 
Selber Pallas Athene, des Aegiserſchütterers Tochter, 
Mentorn gleich in Allem, fowohl an Geftalt wie an Stimme. 
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Des Odyſſeus Wohnung. 


a. Die Mauer mit Zinnen: Ddyff. XVII, 267. XVII, 402. XXI, 439, 

b. Steinerne Sitze: XVI, 543, links für den König, wie bei Neftor, ILL, 406. 

A. Wirthfchaftönof, oder Gehege, für den Urrath der Kühe und der Ställe: 
XVJ, 266, 297. XXI, 442. 

c. Dad Thor mit doppelter Pforte, inwendig verriegelti XVII, 267. XXI, 389. 

d. Schauer für den Hofhund: XVU, 294, 

e. Ställe für Maulthiere und Rinder: XVII, 298. Pferde waren in Ithaka 
nicht; IV, 607. 

f. Zwei Hallen, links für angebundened Schlachtvieh: XX, 476, 4189 (vergl. 
164). Rechtd lehnte man die Wagen an geweißte Wände: IV, a2, 

g- Dad Küchengewölbe: XXU, 442. Um deffen fpis audfaufende Kuppel von 
der Zinne der vorderen Mauer ein Seil zum Aufbängen der zwölf fchul: 
digen Mägde gefpannt wurde; XXI, 466. Der Eingang (88), iſt durch 
das Zimmer des Zerlegers. 

h’ Doppelpforte zur Halle des Gofes: XVIII, 104, 402, 239. Außerhalb die: 
fer Pforte Tag der Duͤnger: XVII, 297. 

B. Der gepflafterte Mittelhof oder Vorhof: I, 104. IV, 627. XVII, 4168; 
oft mit einem Brunnen: VL, 151, 

i. Die Halle, ein bededter Säulengang um den Vorhof. Oben vor dem Haufe 
fhlafen gewöhnlich die Gäfte: IV, 302. Unten am Eingange wurden 
die erfchlagenen Freier hingelegt: XXU, 419, XXIM, 49, 

k. Ein Altar ded Zeus Herfeiod: XXL, 334, (Il, XI, 772.) 

l, Des Telemachod Zimmer, mit einer Audiicht nad) der Meerfeite: I, 126. 
(In einem aͤhnlichen wohnte Naufifaa, VI, 45.) 

m. Andere Zimmer zum Wohnen und zur Wirthfchaft; unter einigen auch 
Vorrathögewölbe für den täglichen Gebrauch: VI, 624, 
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D. 


4. 
u. 


V. 


w. 


x. 


Die Saudflur: XVII, 40 - 400. 


: Dad Badezimmer: XXIU, 455, wie bei Menelaod: IV, 48 
. Eine Wirthfchaftötammer, worunter ein fchmaler Gang in den Geltenhof 


führs: XXI, 127, 137. 


. Der Männerfaal, etwad in die Erde gefenkt, mit geftampftem Eſtrich: 


XXI, 120. XXIU, 46. Der Rauch des Herdes (VII, 555. XX, 428) 
und der Feuergefchirre CX VII, 307) zieht durch eine Deffnung der Dede, 
die oben ein platted Dach mit gebrannten ließen bar: I, 324. 


. Stelle für die Mifchtannen, aud welchen der Wein rechtdum gereiht wird: 


XXI, 412. XXU, 333, 541. 

Säulen, um die Balken der Dede zu tragen: XIX, 55, An einer eat der 
Sänger; I, 154, wie bei Alkinoos: VIII, 66, 473. An einer iſt dad 
Speerbehältniß: I, 127. Nur wenn Telemachos gleich wieder aud: 
geh'n will, fielle er den Speer auf der Haudflur an eine Säule: 
XV, 29, 

Einfache Thüre, die auf den Seitenhof nadı der Treppe führt! XXI, 126. 
Durch diefe (an der linken Seite ded Saald: XXI, 442. XXII, 3353, 
ar) werden die Waffen in ein obered Zimmer hinaufgetragen : XIX, 31. 

Durchgänglicher Seitenhof, um dad Gaftzimmer zu vermeiden: XXL, 428. 

Einfache Thüre von der Haudflur zum Seitenhofe: XXII, 127, 437. 

Treppe zu Odyſſeus Kammern über dem Borplage ded Männerfaald; XIX, 
47. XXU, 443, bei der Kirke zum flachen Dache: X, 554 — 60, 

Einfache Thüre durch die Scheidemauer der Weiberwohnung; XXI, 394. 

Treppe zu den Dbergemächern der Königin, wo fie Ruhe und Einfamkelt 
fuht! I, 329. IL, 357, IV, 760, und Indgehein ein Gewand webt und 
wieder trennt: XV, 516. 

Arbeitdfaal der Königin; IV, 679— 765. XVI, aıı. XVII, 56, 505. XX, 
587. XXIII, 20, und ihrer Weiber: XVIIL, 515. Auch er hatte Säulen: 
VI, 507, einen Gerd: VI, 505, und einen Rauchfang: XIX, 544, 

Andere Zimmer: XXI, 557, XXIU, 41. Unter einen: die geheime Bor: 
rathtammer: 11, 558, (XV, 98.) XXI, 8, zu welcher den Schlüffel Be: 
nelopeia aus dem Dbergemadhe holt: XXI, 5, 


y: Die eheliche Schlaffammer, fpäter um einen Delbaum bed hinteren Seiten: 


hofes Hinaudgebaut: XXIII, 490 — 201. 
Die Doppelthüre, an welcher Penelopeia fich den Freiern zeigt: I, 5545 
durch diefe erfennt fie auch, wad im Saale vorgeht, XV, 193, 501 — 4. 


F. Der hintere Geitenhof zum Gebrauche der Weiber, mit einzelnen Bäus 


men: XXI, 190, und Ställen für Gänſe: XV, 160 — 175. XIX, 556, 


Bon den griechifchen Benennungen fheinen nur diefe einer Erklärung zu be; 
dürfen. Ouos ift uͤberhaupt Wohnung: oft ein größered Wohnzimmer, 
worin Feuer gemacht werden kann; daher heißt dad ganze Haud zwar 
Swuara, ueyapa, auch ein Theil Yadunor, aber nie oıxoı. Die 
Wörter zreoFugor und oodouos haben Beziehung auf das Vorher: 


gehende, und bedeuten den Kaum vor jeder Thüre, vor jeder Wohnung, 
ex ſey frei, oder auch feldft ein Theil ded Bauſes. 
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